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Des Ddyffens Wohnung. 


a. Die Mauer mit Binnen: Dduff. XVIE, 267. XVIN, 402. XXU, 439, 

b. Steinerne Sige: XVI, 533, links für den König, wie bei Neſtor, III, 406. 

A. Wirthſchaftshof, oder Gehege, für den Unrath der Kühe und der Erälle: 
XVUH, 266, 297. XXU, An2. 

o. Dad Thor mit doppelter Pforte, inwendig verriegelt: XVII, 267. XXI, 389. 

d. Schauer für den Kofhund: XVII, 291. 

e. Ställe für Maulthiere und Rinder: XVIE, 298. Bferde waren in Ithaka 
nicht! IV, 607. 

£. Zwei Hallen, links für angebundened Schlachtvleh: XX, 176, 489 (vergl. 
164). Rechtd Ichnte man die Wagen an gewelßte Wände: IV, a2, 

5 Dad Kuͤchengewoͤlbe: XXI, 342. Um deffen fpip audlaufende Kuppel von 
der Zinne der vorderen Mauer ein Geil zum Aufbängen der zwölf ſchul⸗ 
digen Mägde gefpannt wurde: XXI, A66. Der Eingang (g5) iſt durch 
dad Zimmer bed Serlegerb. 

h. Doppelpforte zur Halle ded Hofed: XVII, 104, 102, 239. Außerhalb die: 
fer Pforte lag der Dünger: XVII, 297. 

B. Der gepflafterte Mittelpof oder Vorhof: I, 10% IV, 627. XVII, 168; 
.oft mit einem Brunnen: VII, 151. 

i. Die Halle, ein bedeckter Säulengang um den Vorhof. Oben vor dem Haufe 
fchlafen gewoͤhnlich die Säfte: IV, 302. Unten am Eingange wurden 
die erſchlagenen Freier hingelegt: XXI, 449. XXIII, 19% 

k. Ein Altar des Zeus Gerkeios: XXI, 354. (I. XI, 772.) 

1. Des Telemachod Zimmer, mit einer Audficht nach der Meerfeite: I, 426 

C(In einem Ähnlichen wohnte Nauſikaa, VI, 15.) 

m. Andere Zimmer zum Wohnen und zur Wirthfchaftz unter einigen auch 

Borrathägewälbe für den täglichen Gebrauch: VI, 624. 


. Die Hausflur: XVII, 10-100, 

. Dad Badezimmer: XXI, 155, wie bei Menelaod: IV, a8. 

. Eine Wirspfchaftöfammer, worunter ein ſchmaler Gang in den Seitenhof 
führt: XXIU, 127, 137. 

. Der Männerfaal, etwas In tie Erde gefenkt, mit geſtampftem Eftrich: 
XXI, 120. XXIII, 16. Der Raud) ded Herbed (VII, 553. XX, 4125) 
und der Feuergefchirre (XVIII, 307) zieht durch eine Deffnung der Dede, 
die oben ein platted Dach mit ygebrannten Fließen has: I, 321. 

. Stelle für die Wifchtannen, aud welchen der Wein rechtdum gereicht wird: 
XXI, 142. XXU, 333, 91. 

r. Säulen, un die Balken der Dede zu tragen: XIX, 35, An einer fipt der 
Gänger: 1, 158, wie bei Altinood: VIII, 66, 473. An einer ift das 
Speerbepältniß: 1, 127. Mur wenn Telemachos gleich wieder and; 
geh'n will, flellt er den Speer auf der Haudflur an eine Säule: 
XVII, 29. 

Einfache Thüre, die auf den Seitenhof nad) der Treppe führt: XXII, 126. 
Durch) diefe (an der linken Seite des Saals: XXI, ıs2. XXI, 338, 
541) werden die Wuffen in ein oberes Zimmer hinaufgetragen: XIX, 51. 

D. Durchgänglicher Seitenhof, um bad Saftzimmer zu vermeiden: XXIE, 4.8. 

t. Einfache Thüre von der Gaudflur zum GSeitenhofe: XXI, 4127, 437. 

u. Treppe zu Odyſſeus Kammern über den Borplage ded Maͤnnerſaals: KIX, 
47. XXU, 143, bei der Kirte zum fladyen Dache: X, 554 — 60, 

. Einfache Thüre durch die Scheildemauer der Weiberwohnung; XXI, 393. 

w. Treppe zu den Obergemäcdhern der Königin, wo fie Ruhe und Einfamfeis 
ſucht: I, 329. Al, 357. IV, 760, und indgeheim ein Gewand weht und 
wieder trennt: XV, 516. 

. Ürbeitöfaat der Königin: IV, 679— 768. XVI, 411. XVH, 36, 505. XX, 
357. XXI, 20, und ihrer Weiber: XVIII, 315. Auch er Hatte Saͤulen: 
VI, 507, einen Herd: VI, 505, und einen Rauchfang: XIX, 543. 

Audere Zimmer: XXI, 887. XXIU, 41. Unter einem die geheime Bor: 
rathtammer: LI, 358, (XV, 98.) XXI, 8, zu welcher den Schlüflel Be: 
nelopeia aus dem Dbergemache holt: XXI, 5. 

- Die eheliche Schlaftammer, fpiter um einen Oelbaum bed hinteren Seiten: 

hoſes hinaudgebaut: XXIII, 190 — 201. 

=. Die Doppelthüre, an welcher Penelopeia fich den Freiern zeigt: 1, 5535 

durch diefe erfennt fie auch, vog& im Saale vorgeht, XVII, 493, 501 —&. 

F. Der Hintere Seitenhof zum Gehrauche der Weiber, mit einzelnen Bäu⸗ 

men: XXIII, 190, und Staͤllen für Gänſe: XV, 160 — 175, XIX, 536. 
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Bon den griechiſchen Benennungen fcheinen nur diefe einer Erklärung zu bes 
dürfen. Osxos iſt uͤberhaupt Wohnung: oft ein größered Wohnzimmer, 
worin Feuer gemacht werden kann; daher beißt dad ganze BGaus zwar 
Öwuara, ueyaga , auch ein Theil Yaluzos, aber nie oo. Die 
Wörter reoFugor und ngodouos haben Beziehung auf das Vorber⸗ 
gehende, und bedeuten den Raum vor jeder Thüre, vor jeder Wohnung, 
er fen frei, oder auch ſelbſt ein Theil ded Haufed. _ 


— — — — — 











Erſter Geſang. 


Inhalt. Rathſchluß der Götter, daß Odyſſeusb, welchen Poſeldon verfolgt, 
von Kalypſo's Inſel Ogyhgia helmkehre. Athene, In Mentes Seſtalt, den Tele 
machos beſuchend, räth ihm, in Pylos un® Sparta nach dem Bater ſich zu 
erkundigen, und bie ſchwelgenden Freier aus den Saufe zu ſchaffen. Er reder 
das erſtemal mit Entſchloſſenheit zur Mutter und zu den Freiern. Nacht. 


Meide den Mann mir, Muſe, den Vielgewandten, der vielfach 

Umgeirrt, als Troja, die heilige Stadt, er zerſtoͤret; 

Vieler Menſchen Städte geſeh'n, und Sitte gelernt hat, 

Auch im Meere fo viel herzkraͤnkende Leiden erduldet, 

Strebend für feine Seele zugleich und der Freunde Zurückkunft. 5 

Nicht die Freunde jedoch errettet? ex, eifrig bemüht zwar; 

Denn fie bereiteten ſelbſt dunch Miffethat ihr Verderben: 

Thoͤrichte, welche die Rinder dem leuchtenden Sohn Hyperions 

Schlachteten; jener darauf nahm ihnen den Tag der Surüdkunft. 

Hievon fag’ auch und ein Weniges, Tochter Kronions. 10 

Schon bie anderen Alle, fo viel Dem Verderben entrannen, 
Waren daheim, den Schlachten entfloh'n und des Meeres Ge⸗ 
wäflern: 

Ihn allein, der fi fehnte zur Heimat und zur Gemahlin, 

Hielt die erhabene Nymfe. die herrliche Göttin Kalypfo, 

In der gewölbten Grott', ihn fih zum Gemahle begehrend. 15 

Als nun das Jahr ankam in der rollenden Zeiten Vollendung, 
Somerd Werte. Il. 1 


2 Odyssee. 


Da ihm die Götter geordnet die Wiederkehr in die Heimat 
Ithaka, jeßo auch nicht war jener entfloh’n aus der Mühfal, 
Selbit bei feinen Geliebten. Es jammerte alle die Götter; 

Nur Pofeidon zürnte dem göttergleichen Odyſſeus 20 
Unabläffig, bevor fein Vatergefild’ er erreichet. 

Fern war Diefer nunmehr zu den Aethiopen gewandelt: 
Aethiopen, die zweifach getheilt find, äußerfte Menſchen, 
Diefe zum Untergange des Helios, jene zum Ausgang: 

Dort der Fefthefatombe dke Stier und Widder zu nahen. 25 
Jetzo ſaß er am Mahl, und freute ſich. Aber die Andern 
Waren in Zeus Palaſt, des Olympiers, alle verſammelt. 
Dort begann das Geſpraͤch der Menſchen und Ewigen Vater; 
Denn er gedacht' im Geiſte des tadelloſen Aegiſthos, 
Welchen Oreſtes erſchlug, der gepriefene Sohn Agamemnons; 30 
Deſſen gedacht’ ex, und ſprach in der ewigen Götter Verfammlung: 
Wunder, wie ſehr doch Hagen die Sterblichen wider die Götter! 
⸗ Pur von ung ſey Böoͤſes, vermeinen fie; aber fie ſelder 
Schaffen durch Unverftand, auch gegen Geſchick, ſich das Elend. 
Sp wie jeßt Aegiſthos, auch gegen Geſchick, Agamemnons 35 
Eheweib fich vermählt’, und jenen erichlug in der Heimkehr, 
Kundig des fhweren Gerichts ; weil wir fehon lange gewarnet, 
Hermes hinab ihm fendend, den fpähenden Argoswürger: 
Weder zu tödten ihn felbft, noch werbend das Weib zu ver— 
fuden; 
Denn von Oreſtes gerächt würd? einft der Atreid’ Agamemnon, 40 
Wann er ein Juͤngling blüht’, und jegt verlangte das Erbreich. 
Alſo fprad) Hermeias; doch nicht das Herz des Aegiſthos 
Lenkte der heilfame Rath; num büßet’ er Alles auf Einmal, 
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Drauf antwortete Zend blauäugige Tochter Athene: 
Vater und Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 45 
Wohl ift jener fürwahr der gebüährenden Strafe gefallen. 
Daß doch jeder fo falle, wer folcherlei Chung fich erfrechte! 
Aber mich Eränft in der Seele des weisheitsvollen Odyſſeus 
Jammergeſchick, der fo lange den Seinigen ferne fich abhärmt, 
Auf der umfnteten Infel, in einfamer Mitte des Meered. 50 
Rauh ift die Inſel von Wald, und der Göttinnen eine be: 

“wohnt fie: 

Atlas Tochter, des fchädlich Geſinneten, welcher des Meeres 
- Tiefen gefammt durchfchauet, und felbft die erhabenen Sadulen 
Aufhebt, welche die Erd’ und den wölbenden Himmel fondern. 
Deffen Tochter verweilt den ängftlih harrenden Dulder; 55 
Und beftändig mit bolden und fanft einnehmenden Worten 
Schmeichelt fie, daß er vergeſſe der Ithaka. Aber Odyſſeus, 
Sehnfuchtsvol nur den Rauch von fern auffteigen zu fehen 
Seines Lands‘, ja zu fterben begehret er! Wendet auch dir nicht 
Mildes Erbarmen das Herz, Dlympier? Hat dir Odyſſeus 60 
Nicht bei der Danger Schiffen mit Heiligen Gaben gewilfahrt 
Dort im Troergebiet? Warum denn zärneft du fo, Zeus? 

Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewöll Seus: 
Welch ein Wort, o Tochter, tft dir aus den Lippen entflohen? 


Die vergäße Doch Ich des güttergleichen Odyſſeus, 65 
Der vor ben Sterblihen raget an Geiſt, und vor Allen mit 
Dpfern 


Stets den Unfterblichen nahte, die hoch den Himmel bewöhnen? 
Poſeidaon allein, der Umuferer, zürnet ihm raſtlos, 
Um den Kyklopen entbrannt, dem er fein Ange geblender, 
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Ihm, Polpfemos dem Rieſen, der ſtark wie ein Gott ſich er: 
hebet 70 

Bor den Kyklopen gefammt. Ihn gebar die Nymfe Thoofa, 

Tochter des waltenden Forkys im Meich der verödeten Salyflut, 

Die im gewölbeten Fels fich dem Pofeidaon gefellet. 

Schaue, warum den Ddpffeus der Erderſchuttrer Pofeidon 

Zwar nicht gänzlich vertilgt, doch Irre treibt von ber Heimat. 75 

Aber wohlan, wir wollen vereiniget al’ und berathen 

Wegen der Wiederfehr; und Pofeidaon entfag’ auch 

Seinem Sorn: denn nichtd vermag er doch wider und Alle, 

Gegen unfterblider Götter Gewalt fich allein zu empören! - 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 80 

Vater und Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 

Iſt denn nun ein ſolches genehm den feligen Göttern, j 

Daß in die Heimat Fehre der weisheitsvolle Odyſſeus; 

Laßt und Hermes fofort, den beftellenden Argoswürger, 

Zu der ogygiſchen Infel befchleunigen : daß er in Eile 85 

Sage der Iodigen Nymfe den unabwendbaren Rathſchluß, 

Wiederkehr fey beftimmt dem harrenden Dulder Ddpffeus. 

Selber indeß enteil? ich gen Ithaka, wo ich den Sohn ihm 

Heftiger noch anreiz', und Muth einhauch' in die Seele: 

Daß er zu Rath berufend die Hauptumlodten Achaier, 9 

Allen Freiern Verbot anfündige, welche beftändig 

Ziegen und Schaaf’ ihm fchlachten., und fein ſchwerwandelndes 

Hornvieh. 

Ihn dann ſend' ich gen Sparta, und bin zur ſandigen Pylog, 

Ob er fih Kundſchaft wo von der Heimkehr forihe des Vaters, 

Und daß gutes Gerücht ihn unter den Sterblichen preiſe. - 95 





Erfier Örfang. 5. 


Jene ſprach's; und unter bie Füße fih band fie die Sohlen, 

- Schön, ambroſiſch und golden, die fort fie tragen die Flut durch 
Und das unendliche Land, wieim Schwung’ anhauchender Winde; 
Rahm dann die mächtige Lanze, gefpist mit der Schärfe dee 


Erzes, 
Schwer und groß und gediegen, womit ſie die Schaaren der 
Helden 100 


Baͤndiget, welchen ſie zuͤrnt, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 

Stürmendes Schwungs entflog fie den Felſenhoͤh'n Des Olpmpos; 

Stand nun in Ithaka's Reich, am hohen Chor des Odpſſeus, 

Dort an der Schwelle des Hofs, und trug die eherne Lanze, 

Gleich an Geſtalt dem Gaſte, der Tafier Koͤnige Mentes. 105 
Jetzo fand ſie die Freier, die üppigen, die vor des Haufes 

Doppelter Pfort' ihr Herz mit Steinefchieben erfreuten, 

Hin auf Häute der Rinder geftredt, die fie felber geſchlachtet. 

Herold’ eileten auch und rafch aufwartende Diener: 

Einige mifchten ded Weins in mächtigen Arägen mit Wafler; 110 

Andre, nachdem fie Die Tische mit aufgeloderten Schmämmen 

. Säuberten, ftellten fie vor, und zerbegeten Fülle des Fleiſches. 
Aber zuerſt ſah jene der edle Telemachos annah'n. 

Denn er ſaß bei den Freiern, das Herz voll großer Betrübniß, 

Denfend des Baters Bild, des Herrlichen : ob er doch endlich 115 

Käme, den Schwarm der Freier umher gu zerftreu’n im der 

Wohnung, 

Selbft dann nahme die Ehr’, und die eigene Habe beherrfchte. 

Alſo gefinnt in ber Freier Verſammlung, fehaut? er Die Göttin; 

Straks dann eilt’ er zur Pforte, denn unanftändig erfchien v8, 

Daß ein Saft an der Thür’ erft harrete: nahe geftellt nun, 120 








6 Odysseece. 


Faßt' er die rechte Hand, und empfing die eherne Lanze; 

Und er begann zu jener, und ſprach die geflügelten Worte: 
Freude dir, Gaſt; ſey herzlich willlommen und, Aber nach: 

dem du 

Dich am Mahle gelabt, verkundige, was du begehreſt. 
Sprach's, und eilte voran; ihm folgete Pallas Athene. 125 

als fie hinein nun kamen zur hochgebüͤhneten Wohnung; 

Stellt’ er die Lanz’ hintragend empor an die ragende Säule, 

Drinnen im Speerverfchloß, dem getäfelten, wo auch die andern 

Lanzen gedrängt auffirebten des unerfhrod’nen Döyffeus. 

Sie dann führt’ er zum Thron, und feßte fie, breitend ein 


Polſter, 130 
Schoͤn und kuͤnſtlich gewirkt; und ein Schemel ſtützt' ihr die 
Füße. 


Naͤchſt ihr ſtellt er ſich ſelber den fchöngebildeten Seſſel, 

Außer dem Schwarm der Freier; daß nicht dem Gaſte verleidet 

Wuͤrde das Mahl, umlarmt’ ihn der trotzigen Schwelger Ge⸗ 
tümmel; 

Und er um Kund' ihn fragte des lang' abweſenden Vaters. 135 

Eine Dienerin trug in fehöner goldener Kanne 

Waſſer auf filbeernem Beden daher, und befprengte zum Wafchen 

Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, Die ehrbare, legete Brod vor, 

Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vor: 
rath. 140 

Hierauf kam ber Zerleger, und bracht’ in erhobenen Schüffeln 

Allerlei Fleiſch, und feßte vor fie die goldenen Becher. 

Und fie umwandelte rafch der weineinfchentende Herold. 
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Ein auch gingen die Freier, die üppigen ; und nach der Ordnung 
Seßten fi alle gereiht auf ftattliche Seffel und Throne. 145 
Diefen auch) fprengeten Waſſer die Herold’ aber die Hände; 
Brod dann reichten ie Maͤgd', in geflochtenen Körben es haͤufend; 
Juͤnglinge fällten fodann die Krüge zum Rand mit Getränke. 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und ber Speife ge: 
ſtillt war; 150 
Jetzo dachten die Freier anf andere Reize der Seelen, 
Reigentanz und Gefang; denn das find Sierden bed Mahles. 
Siehe, der Herold reichte die ftattliche Laute dem Sänger 
Femios, der vor Allen au Kunſt des Geſanges berühmt war, 
Femios, der dort fang, von dem Schwarm ber Freier ge: 
nöthigt ; 155 
Dieſer rauſcht' in die Saiten, und hub den ſchoͤnen Geſang an. 

Aber Telemachos fprach zur Herrfcherin Pallas Athene, 
Nahe das Hanpt hinneigend, Damit nicht hörten die Andern: 

Wirft du mir's auch verargen, o Baftfreund, was ich dir fage? 
Die hier koͤnnen fi deffen erfreu’n, des Gefanges und Klan⸗ 

ges, 160 
Leicht, da ein fremdes Gut ohn' allen Entgelt fie verpraffen, 
Jenes Manns, dem vielleicht Das Gebein ſchon mobert im Regen, 
Liegend am Strand’, aud vieleicht in der falzigen Woge ge: 
waͤlzt wird. 
Sähen fie jenen einmal gen Ithaka wiedergekehret; 
Mehr wohl moͤchten ſie Alle noch leichtere Füße fi) wünfchen, 165 
Als noch reichere Laſt an Gold und köftlicher Kleidung. 
Doch ihn raffte fo hin fein doͤſes Geſchick; und hinfort nicht 
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Labt und Troft, ob auch einer der erdbewohnenden Menfchen 

Meld', er komme bereinft; denn vertilgt ift jenem die Heimkehr! 

Aber o fage mir jetzt, und verkündige lautere Wahrheit. 170 

Wer, und woher der Männer? wo haufeft du? wo die Erzeuger? 

Welch ein Schiff, das im Meere dich trug? wie brachten die 
Schiffer 

Dich gen Ithaka her? und welcherlei rühmen fich jene? 

Denn nicht Famft du zu Fuß, wie es fcheint, von der Veſte 
gewandelt. 

Auch erzähle mir dieß als Redlicher, daß ich ed wiſſe. 175 

Biſt dus vielleicht noch Neuling in Ithaka, oder Led Vaters 

Saftfreund fhon ? Denn viele der Fremdlinge grüßten von jeher 

Unſer Haus, denn auch jener war fehr umgänglich mit Menfchen. 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Gern will Ich dir ſolches verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 180 

Mentes, Anchialod Sohn, des weisheitsvollen Gebieterg, 

Preif ih mich, und beherrfche die ruderliebende Tafos. 

Jetzo kam ich im Schiff hieher mit meinen Genoffen, 

Steurend auf dunkeler Flut zu anderdredenden Männern, - 

Das ich in Temefa Erz eintauſch' um blintendes Eifen. 185 

Dorthin fteht mir das Schiff, abwarts von ber Stadt am Gefilde, 

Dort in der rheithrifchen Bucht, an des Neion waldigem Abhang. 

Gaſtliche Freunde zu feyn and der Vorzeit unferer Väter 

Ruͤhmen wir ung; wenn du etwa den Greis hingehend befrageft, 

Ihn Laertes den Held: der niemals mehr in die Stadt kommt, 190 

Sagen jie, fondern allein auf dem Land’ in Kummer fi ab⸗ 
harmt, 

Samt der dienenden Alten, die ihm zu effen und trinken 
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Vorſetzt, wann er die Glieder ſich abgemattet durch Atbeit, 
Schwach im Gefild' hinſchleichend des wein beſchatteten Gartens. 
Ich nun kam, da fie ſagten, es ſey nun endlich bein Water 195 
Wieder daheim: doch hemmen gewiß ihm Götter die Heimkehr. 
Denn nicht farb auf der Erde bereite der edle Däyfleus; 
Sondern er weilt wo lebend annoch in den Räumen des Meeres, 
Auf umfluteter Inſel, es halten ihn feindliche Männer, 
Grauſame, welche mit Zwang den ungern Weilenden hemmen. 200 
Aber getroft nunmehr weiffag’ ich es, wie's in die Seele 
Mir die Unfterblichen legen, und wie's wahricheinlich gefcheh’n 
wird: 
Zwar kein kundiger Seher, noch Vogelflüge verftehend. 
Nicht mehr lange fürwmahr vom lieben Lande der Väter 
Bleibet er, nein und hielten auch eiferne Band’ ihn gefeflelt; 205 
Heimkehr finnet er aus, denn reich an Erfindungen iſt er. 
ber o fage mir jeßt, und. verfündige lautere Wahrheit. 
Bift du, ein folder, gewiß ein leiblicher Sohn ded Odyffens? 
Wundergleih an Haupt und lieblichen Augen erfcheinft du 
Senem; denn oft fo pflogen wir einft mit einander Gemein: 
(haft, 210 
Ch’ er zum troiſchen Land’ auffteuerte, wo auch die anbre 
Heldenfhaar der Achaier in räumigen Schiffen hinauffuhr. 
Seitdem fah’ ich.nie den Odyſſeus mehr, noch er felbft mich. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Gern will Ich's, 0 Saft, dir verfündigen, ganz nach der Wahr: 
heit... 215 
Meine Mutter die fagt’3, er fey mein Vater; doch felber 
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Mär’ ich doch viel lieber ein Sohn des beglüdteren Mannes; 
Dem bei eigener Habe gemach annahte das Alter! 
Doch der dem traurisſten Loof? auſwuchs vor den Sterblichen 
allen, 220 
Iſt, wie man ſagt, mein Vater; dieweil du ſolches mich frageſt. 
Drauf antwortete Zeus blandugige Tochter Athene: 
Nicht doch fchufen fürwahr das Geſchlecht namlog für Die Zukunft 
Himmliſche; weil dich ſolchen erzeugete Penelopeia. 
Aber o fage mir jest, und verfündige lautere Wahrheit. - 225 
Welch ein Schmaus und Gewühl? Was betreibft du ? Etwa ein 
Gaſtmahl, - 
Dder ein Hochzeitfeft? Denn keinem Gelag ift ed ähnlich: 
So voll ungezähmter Vermeffenheit fcheinen mir jene 
Schwelgend den Saal zu durchtoben! Es eiferte wahrlich des 
Anblids 
Jeder gefittete Mann, zu folcherlei Graͤuel fih nabend! 230 
Und der verftindige FJüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Gaft, dieweil du doch dieſes erkundigeft, und mich befrageft; 
Ehmals mochte dieß Haus wohl angefeh’n und begütert 
Heißen, da jener Mann noch hier im Lande ſich aufhielt. 
Doch nun haben ed anders gewollt fluchfinnende Götter, 235 
Die in Duntelheit jenen fo tief einhuͤllten vor allen 
Sterblichen! Denn auch nicht den Geftorbenen trauert’ ich alfo, 
Wär’ er bei feinen Genoffen vertilgt in dem Lande der Troer, 
Dder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet. 
Denn ein Denkmal hätten gefammt ihm erhöht die Achaier, 240 
Und fo hätt’ er dem Sohn auch gefchafft hochherrlichen Nachruhm. 
Aber er ſchwand, unrühmlich hinweg von Harppen geraubet, 


Erfier Geſang. 11 


Meder gefeh'n noch gehört, und Heß nur Schmerz und Betruͤbniß 
Mir zum Theil! Nicht jenen allein auch Flag’ und bewein' ich 
Jetzo, dieweil mir die Götter noch anderes Wehe bereitet. 245 
Denn fo viel’ in den Infeln Gewalt ausüben und Obmacht, 
Same, Dulihion auch, und der wälderreichen Zakynthos, 
Auch fo viel? um die Felfen von Ithaka walten mit SHerrfchaft: 
AM ummerben bie Mutter zugleich, und zehren das Gut aus. 
Aber nicht ausſchlagen die Ihredenvolle Vermaͤhlung 250 
Kannfie, undnichtvollzieh’n. Doch ganz verwüſten die Schwelger 
Mir mein Haus; und fie werden mich felbft anstilgen in Kurzem! 
Drauf mit zärnendem Schmerz antwortete Pallas Athene: 
Mehe! wie fehe doch bedarfft dur des fern abwefenden Vaters; 
Daß er Die Hand’ an die Freier, die fhamlostroßenden, lege! 255 
Wenn er Doch jetzt ankaͤm', und vorn in der Porte des Saales 
Stände, mit Helm und Schild und zwo erzblinfenden Lanzen, 
So an Geſtalt, wie jenen zuerſt ich fennen gelernet, 
Als er in unferem Hauf am gaftlichen Becher fich freute , 
Heim aus Efyre kehrend, von Flod, Mermerod Schne: 260 
(Denn auch dorthin ſteurt' im hurtigen Schtff Odyſſeus, 
Männermordenden Saft zu erkundigen, daß er mit ſolchem 
Sich die ehernen Pfeile vergiftete; jener indeß nicht 
Gab ihn, dieweil er fcheute den Zorn der ewigen Goͤtter; 
Aber ihm gab mein Vater davon, denn er liebet? ihn herzlich) 265 
Träte doch fo an Geftalt in den Schwarm der Freier Odyſſeus! 
Bald wär’ allen dad Leben gekürzt, und verbittert die Heirath! 
Aber fuͤrwahr das ruhet im Schooß der feligen Götter: 
Ob er zur Heimat kehr', und Mache vergelt? in der Wohnung, 
Oder auch nicht. Dir aber empfehl' ich wohl zu bedenfen, 270 


— 
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Wie du den Schwarm der Freier hinwegdraͤngſt aus dem Palafte. 
Sept wohlan, mer® auf, und achtfam fey mir des Wortes. 
Morgen, nachdem du berufen das edle Geſchlecht der Achaier, 
Rede das Wort vor allen, und heiß’ dir zeugen die Götter. 
Senen Sreiern gebeut, zu dem Ihrigen fich zit zerfireuen; 275 
Doc, der Mutter: begehrt ihr eigenes Herz die Bermählung, 
Kehre fie heim zum Palafte ded weitwermögenden Vaters; 
Daß fie die Hochzeit ordnen, und Brautgefchente bereiten, 
Reichliche, fo wie gebührt, der lieben Tochter zur Mitgift. 
Aber Dich ſelbſt ermahm ich aufs Fleißigſte, wenn du ge: 
horcheſt. 280 
Ruͤſt' ein Schiff mit zwanzig der Ruderer, welches das beſte, 
Gehe ſodann, zu erkunden den lang' abweſenden Vater: 
Ob dir einer es ſage der Sterblichen, oder du Oſſa 
Hoͤreſt, die her von Zeus das Gerücht ausbreitet den Menſchen. 
Gehe zuerſt gen Pylos, und frage den goͤttlichen Neſtor; 285 
Dorther dann gen Sparta zum braͤunlichen Held Menelaos, 
Weil er der leste gefommen der erzumfchiemten Achaier. 
Hörft du vielleicht, Daß ex leb’ und wiederfehre, der Vater; 
Dann, wie bedrängt auch immer, erduld’ es fürder ein Jahr noch. 
Hörft du jedoch, daß geitorben er fey, und vertilgt aus dem 
Leben; 290 
Siehe, ſodann heimkehrend zum lieben Lande der Vater, 
Hauf ihm ein Ehrenmahl, und opfere Todtenopfer, 
Reichliche, fo wie gebührt; und ein Anderer nehme die Mutter. 
Aber nachdem du folched hinausgeführt und vollendet; 
Dann erwäge hinfort in dee Herzens Geift und Empfindung, 295 
Wie du den Schwarm der Freier umher in deinem Palafte 
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Tödteft, ob etwa durch Lift, ob öffentlich! Nicht ja gegiemt dir, 
Koch ald Knabe zu thun; du bift dem Getaͤndel entwachſen. 
Höreft du nicht, wie der Ruhm hoch preist den edien Oreſtes 
Unter den Sterblihen ringe, feitbem er den Mörder Aegis⸗ 
thos 300 
Toͤdtete, der ihm tückiſch den herrlichen Vater gemordet? 
Lieber, auch Du, denn ich fehe Dich groß und ftattlich von Bildung, 
Halte dich wohl; daß einft auch Spätgeborne dich loben! 
Aber ich felbft will jetzo zum hurtigen Schiffe hinabgeh'n, 
Und den Genoffen, die ſchon unwillig vieleicht mich erwarten. 305 
Du num forge für dich, und achtfam ſey mir des Wortes. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Wahrlich, o Saft, du redeit mit liebevoller Geſinnung, 
Gleich wie ein Vater zum Sohn, und niemals werd’ ich's ver: 

geflen. 
Aber verweil’ annoch, wie fehr auch Die Reife dich draͤnget; 310 
Daß, wenn gebadet zuvor du den Lebensgeiſt dir erfrifcht haft, 
Auch ein Geſchenk zu dem Schiffe du mitnehmſt fröhliches Herzens, 
Köftlih an Werth und fchön, ein Kleinod, das dir ein Denkmal 


Sep von mir; wie es liebend ein Gaftfreund fchenket dem - 


Gaſtfreund. 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 315 
Nicht mehr halte mich auf, mich drangt bie Begierde des Weges. 
Doc das Sefchenf, das etwa dein liebes Herz mir beftimmet, 
Wann ich zurück vorkomme, dann gib mir’s, heim es zu tragen, 
Erft ein ſchönes empfahend, das werth dir fey Der Vergeltung. 

Alfo ſprach, und enteilte die Herrſcherin Pallas Athene; 320 
Schnellden Kamin durchflog mie ein Vogel fie. Aber in's Herz ihn 
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Legte.fie Kraft und Muth, und macht? ihn gedenfen des Vaters, 
Heftiger noch, denn zuvor. Er, inniglich folches erfennend, 
Staunete tief in der Seel’; ihm ahnete, daß es ein Gott fey. 
Schnell nun trat zu ben Freiern der Held, gottaͤhnliches 

Sinnee. - 325 

Ihnen fang der Singer ‚der weitgepriefne; doch ſchweigend 

Sapen fie all', und horchten; er fang die traurige Heimfahrt, 
Die den Achaiern von Troja verhängete Pallas Athene. 

Dben im Söller vernahm den himmlifchen Zant bes Geſanges 
Gebt Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. . | 330 
Eilend ftieg fie herab die erhabenen Stufen der Wohnung; 
Nicht fie allein, ihr folgten zugleich zwo dienende Jungfran’n. 
Als fie nunmehr die Freier erreicht, die edle der Weiber; 
Stand fie dort an der Pfofte des wohlgebühneten Saales, 
Hingefentt vor die Wangen des Haupts hellfhimmernde 

Schleier; 335 
Und an den Seiten ihr ftand in Sittfamfeit eine der Jungfrau'n. 
Weinend anjeht begann fie, und fprach zum göttlichen Sanger: 
Femios, fonft ja genng des Herzeinnehmenden weißt du, 
Thaten der Männer und Götter, fo viel im Gefange berühmt 
. find. 
Eine davon fing’ ihnen, gefeßt inder Mitte, und ſchweigend 340 
Trink' ein Jeder den Wein. Doc-diefen Gefang des Jammers, 
Laß ihn ruh’n, der beftändig im innerften Bufen das Herz mir 
Quälet; denn mich vor Allen umfing unermeßliches Elend! 
Sol ein Haupt vermiff? ich mit Gram, und gedenfe beftändig 
Jenes Manns, deß Ruhm durch Hellas reicht und durch Ur: 
g98! - - 345 
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Und der verftändige FJüngling. Telemachos fagte Dagegen: 
Meine Mutter, was tadelſt du doch, daß der liebliche Sanger 
Uns erfreut, wie dad Herz ihm entflammt wird? Nicht ja bir 

Sänger 
Dürfen wir, fondern allein Zeus ſchuldigen, welcher es eingibt 
Allen erfindfemen Menfchen, und fo, wie er will, fie begeiftert. 350 
Richt ſey's diefem verargt, wenn der Dauaer Leiden er fingit; 
Jenen Gefang ja ehret das lautefte Lob der Menfchen, 
Welcher den Hörenden rings der neuefte immer ertönet. 
Dir auch ſtärke vielmehr fih Herz und Muth, ihn zu hören. 
Nicht ja Odpſſeus einzig verlor den Tag der Zurüdtunft 355 
Fern in Troja; es fanfen zugleich viek andere Männer. 
Auf, zum Gemach hingehend, beforge du deine Gefchäfte, 
Spindel und Webeftupl, und gebent den dienenden Weibern, 
Fleißig am Werke zu feyn. Fiir das Wort Pine! Männern dir 
Sorg’ ob, 
Allen, und mir ja zumeiſt; denn mein tft die PR in der Woh⸗ 


nung! | 360 | 


Staunend darob ging jene zurüd in ihre Gemächer; 
Denn fie erwog im Geift die verftändige Rede des Sohnes. 
Als fie nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden Yung: 
frau’n; 
Weinte ſie dort um Odyſſens, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene. 365 
Aber die Freier durchtobten mit Larm die fehattige Wohnung; 
Jeder wänfcht? und gelobte, der Königin Lager zu theilen. 
Doc) der verftändige Jüngling Telemachos rief zur Verſammlung: 
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Freier der Mutter umher, voll übermüthiges Trotzes, 

Fetzo halten wir Mahl, und freuen und; aber Gefchrei nicht 370 
Malte! Denn das ift Wonne, mit anzuhören den Sänger, 
Wenn ein folder, wieder, Wohllaut den Unfterblichen nachahmt. 
Morgen laßt zu den Siegen der Rathsverſammlung und wandeln. 
Alle, Damit ich das Wort gerad? und frank euch verfünde, 

Meg aus dem Haufe au geh’n. Beforgt nun andere Mähler, 375 
Eigene Hab’ aufzehrend, und laßt die Bewirthungen umgeh’n. 
Aber wofern euch dieſes behaglicher fcheint und erwünfchter, 
Sp des einzelen Manns Erbgut ohn? Entgelt zu verpraffen; 
Schlingt es hinab! Laut werd’ ich die ewigen Götter anfleh'n; 
Ob doch einmal Zeus fchaffe die wohlverdiente Bezahlung, 380 
Daß auch Ihr ohn' Entgelt in unferem Haufe-dahinfinft! 

Alfo fprach er; und jene, gefammt auf die Lippen fich beißend, 
Staunten Telemachos an, wie entfchloffenes Muths er geredet. 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort: 

Ei fürwahr, dich lehrten, Telemachos, felber die Goͤtter, 385 
Hoch zu führen dad Wort, und entfchloffenes Muthes zu reden! 
Daß nur nicht dir Kronion die Herrfchaft unferes Eilande 
Auvertraue, die zwar Durch Geburt dein väterlich Erb' ift! 

Und der verftändige Tüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Wirſt du mir's auch verargen, Antinoos, was ich dir fage? 390 
Gern wohl möcht? ich dieſes, wenn Zeus es ſchenkte, mir nehmen. 
Achteft du dieſes vieleicht das Ichlechtefte unter den Menfchen ? 
Gar nicht fchlecht ift wahrlich dem Herrſchenden: bald ja er- 

füllr wird 
Ihm von Schäßen das Haus, und ehrenhafter er felber. 
Aber zur Herrfchaft find der achatifchen Fürften noch andre 395 
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Biel im umputeten Reiche von Ithaka, Juͤngling' und reife: 
Deren empfang’ ed einer, wenn farb der edle Odyſſens. 
Hier nur Gebieter zu fepn, verlang? ich, unferes Hauſes, 
Und des Gefinde, dad im Streit mir gewann der edle Odyſſens. 
Aber Eurymachos ſprach, des Polybos Sohn, ihm erwi: 
dernd: 400 
Dieß, o Telemachos, ruht ja im Schooß der ſeligen Goͤttter, 
Wer das umfintete Reich von Ithaka künftig beherrfchet. 
Doch Dir, bleibe das Gut, und im eigenen Hanfe die Herrfchaft. 
Nie doch komme der Mann, der dir bem Gezwungenen trotzvoll 
Irgend ein Gut abreiße, da Ithaka's Reich noch bewohnt ift! 405 
Aber ich wünfche dich, Beſter, um deinen Gaſt zu befragen. 
Sage, woher der Mann? und welcherlei Landes Bewohner 
Preiſet er fih? und wo fein Geſchlecht und Vatergefilde ? 
Bringt er bir Kunde vielleicht vom wieberlehrenden Bater; 
Oder fommt er für fih, ein eigned Gefchäft zu beftelen? 410 
Wie doch fo raſch auffahrend enteilet’ er, ohne zu warten, 
Bis man ihn kennt? Unedel ja nicht ſchien jener von Anfeh’n. 
Und ber verftändige Jüngling Telemachog fagte Dagegen: 
Ach dem Bater verihwand, Eurymachos, völlig die Heimkehr! 
Drum nicht trau⸗ ich hinfort, ob Verkündigung irgend woher 
kommt, 415 
Auch nicht liegt Wahrſagung am Herzen mir, wenn ja die Mutter 
Einen der Schickſaldenter in's Haus berufet und ausforſcht. 
Dieſer, ein tafiſcher Mann, iſt ſchon vom Vater mein Gaſt⸗ 
freund. 
Mentes, Achialos Sohn, des weisheitsvollen Gebieters, 
Preiſet er ſich, und beherrſcht die ruderliebende Tafos. 420 
Homerd Werke. II. 2 
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Alſo redet' er zwar; doch im Geiſt erkannt' er die Goͤttin. 
Gene, zum Neibntanz wieder gewandt und Freudengefange, 
Schwärmten in Luft, und harrten, bis fpät anfäme der Abend. 

Als den Beluftigten jegt der finftere Abend heranfam; 
Bingen fie audzuruh’n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 425 

Doch Telemachos felbft, wa im prangenden Hofe die Kammer 
Hoc erbauet ihm wear, in weitumfchauender Gegend, 

Dorthin ging er zur Ruhe, das Herz vol reger Gedanken. 
Ihn mit brennenden Fadeln begleitete, treu und forgfam , 
Eurpkleia, Die Tochter von Ops, dem Sohne Pelfenord: 430 
Welche vordem Laertes erfauft mit eigener Habfchaft,, 
Als jungfräulich fie blüht’, um zwanzig Rinder fie nehmend; 
Stets auch ehrt? er im Haufe fie gleich der züchtigen Gattin, 
Doc nierührt’ er ihr Lager, aus Schen vor dem Zorne des Weibes: 
Diefe mit brennenden Fadeln begleitet ihn; immer zumeift 
auch 435 
Pflegte fie fein vor den Maͤgden / und nähret'ihn,alser ein Kind war. 
Auf nun ſchloß er Die Pforte der (höngezimmerten Kammer, 
Setzte fich dort aufs Lager, und 309 dad weiche Gewand aus, 
Warf ed dann in die Hände der wohlbedächtigen Alten. 
Sie dann fügt' und fchmiegte den Rock in Falten, und hängt’ ihn 440 
Auf an den Pflod, zur Seite des fihöngebildeten Bettes; 
Ging dann hervor aus derKammer, und feſt mit filbernem fing’ an 
809 fiedie Pfort', und fchob den Riegel davor mit ben Riemen. 
Dort die Nacht durchruhend, umhüllt von der Flocke des Schafed, 
‚ Ueberdacht' er im Geifte den Weg, den Athene geboten. 445 
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Inhalt. Am Morgen beruft Telemachos dad Bolt, und verlangt, daß 
Me Freier fein Haus verlaffen. Antinoos verweigert’d. Ein Bogeljeichen von 
Eurymachos verhöhnt. Telemadyod bittet um ein Schiff, nach dem Bater zu 
forihen; Mentor rügt den Kaltfinn ded Volks; aber ein Freier trennt fpot: 
sed die Verſammlung. Athene in Mentord Geftalt verfpricht dem Einfamen 
Schiff und Begleitung. Die Schaffnerin Eurykleia gibt Relſckoſt. Athene er. 
hauͤlt von Nosmon ein Schiff, und bemannı ed. Am Abend wird die Reiſekoſt 
elugebracht; und Telemachod, ohne Wiffen der Mutter, fährt mit tem fchein; 
baren Mentor nad) Pylos. 


Als die daͤmmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg,— \ 
Sprang aus dem Laggr fofort der geliebte Sohn ded Odyſſeus 
Angethan mit Gewanden, und haͤngte dad Schwert um bie 
Schulter; 
Unter die glänzenden Fuß’ auch band er fich ftattlihe Sohlen; 
Trat dans hervor aus der Kammer, geſchmückt mit göttlicher 
Hoheit. 5 
Und er gebot Herolden von hellaustoͤnender Stimme, 
Rings zur Verſammlung zu rufen die hauptumlockten Achaier. 
Toͤnend ruften fie aus, und flugs war die Menge verſammelt. 
Als fie nunmehr fih verfammelt, und voll die Verfammlung 
gedrängt war; ' 
Wandelt’ er unter dad Volt, in der Hand die eherne Lanze; 10 
Nicht er allein; ihm folgten zugleich ſchnellfüßige Hunde. 
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Wunderbar umftralt’ ihn mit Anmuth Pallas Athene, 
Das ringsher die Völker den Kommenden al’ anftaunten. 
Ihm num wichen die Greif’, und er faß auf dem Stuhle des 
Vaters. 

Seo begann der Held Aegyptios vor der VBerfammlung, 15 
Der von Alter gebüdt ſchon war, und reich an Erfahrung. 
Denn fein theuerer Sohn war famt dem edlen Odyſſeus 
Zur gaultummelnden Troja geftew’rt in geräumigen Schiffen, - 
Antifos, kundig des Speers; ihn erfchlug der arge Kyklop dann 
Sn der gehöhleten Kluft, um den legten Schmauß zu bereiten. 20 
Noch drei andere hatt’ er: Eurpnomos war in der Freier 
Wüſtem Schwarm, zween fchafften annoch die Geſchäfte des Vaters. 
Dennoch vergaß nie jenen der Greis, wehklagend und jammernd. 
Diefer begann mit Thränen, und redete vor der Verfammlung: 

Hoͤret anjebt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch fage. 25 
Niemals ward ja Berfammlung bei ung gehalten, noch Sitzung, 
Seit Odpſſeus der Held ausfuhr in geräumigen Schiffen. 

Wer denn verfammelte jeßt? wen freibt ein folched Bedürfniß, 
Sey er ein jüngerer Mann, und fey er auch höheres Alters? 
Hoͤret' er Botſchaft etwa von Kriegsmacht, welche herannaht, 30 
Daß er fie und anfage, nachdem er zuerft fie erkundigt ? 
Dder weiß er ein Andres zum Wohl des Landes zu rathen ? 
Bieder fheint mir der Mann, ein Oefegneter! Laffe doch ſolchem 
Zeus das Gute gedeih'n, was auch im Herzen er denket! 
Sprach's; und Odpſſeus Sohn war froh des gluͤcklichen 
Wortes; 35 
Und nicht ſaß er noch lang'; er trat, mit Begierde zu reden, 
Schnell in die Mitte des Volks; und den Zepter reichte Peiſenor 








Bweiter Gefang. 21 


Ihm in die Hand, der Fuge, bebachtfam rathende Herold. 
Drauf zum Greife zuerfi dad Wort hinwendend, begann er: 
Edler Greis, nicht fern ift der Mann; bald kennſt du ihn 


felber 40 
Mich, ber das Volk herrief: denn zumeiſt mich dränget der 
Kummer. 


Keine Votſchaft hoͤrt' ich von Kriegsmacht, welche herannaht, 
Daß ich ſie euch anſage, nachdem ich zuerſt ſie erkundigt! 
Auch nichts anderes weiß ich zum Wohl des Landes zu rathen. 
Eigene Roth nur red' ich, die arg in bad Haus mir hineindrang, 45 
Zwiefach. Erſt ja verlor ich den trefflichen Vater, der vormals 
Euch hier alle beherrſcht', und freundlich war, wie ein Vater. 
Aber anjetzt weit mehr; mein ganzes Haus tft vielleicht bald 
Tief in Verderben geftürzt, und all mein Vermögen zertruͤmmert. 
Meine Mutter umdrängen mit unwilllommner Bewerbung 50 
Schaarweis Söhne ber Männer, bie hier die Edelften herrfchen. 
Jene ſtraͤüben fi nun, zu Jkarios Haufe zu wandeln, 
Daß er felbft, der Water, mit brautlihem Schaße die Tochter 
Gaͤbe, welchem er wollt’, und wer ihm gefälliger kaͤme. 
Nein zu unferem Hauf an jeglichen Tage fich wendend, 55 
Rinder zum Mahl hinopfernd, und Schaf’ und gemäftetediegen, 
Halten fie üppigen Schmaus, und trinken des funfelnden Weines 
San fahrlos; und fo viel wird leer: denn es fehlet ein 
Mann uns, 
Sp wie Odyſſeus war, den Fluch von dem Haufe zu wehren! 
ir ja find nicht mächtig der Abwehr; ach und binfort auch 60 
Werben wir jämmerlich feyn, und niemald Tapferkeit üben! 
Zwar ich wehrete gern, wenn mir dad Vermögen nur WAre. 


‘ 
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Ganz unertraͤgliche Thaten geſcheh'n, ganz wider die Ordnung 

Wird mein Haus mir zerruͤttet! Erkennt doch ſelber das Unrecht; 

Habt auch vor Anderen Scham, vor rings angrenzenden Voͤl⸗ 

kern, 65 

Die ringsher und wohnen ; und bebt vor der Rache der Götter, 

Daß fie ed nicht umkehren, erzürnt um Die Thaten des Frevels. 

Freund', ich flehe bei Zeus, dem Olympier, und bei der Themis, | 

Welche die Menfchen zum Math in Verfammlung feßet und 

‚trennet: 

Haltet euch doch, und laßt mich allein in befümmerter. Trauer 70 

Schmachten! Wofern nicht etwa mein treffliher Water Odyſſeus 

Einſt vorſätzlich beleidigt die hellumſchienten Achaier, 

Daß ihr mich zum Vergelt mit Vorſatz wieder beleidigt, 

Jene dort anreizend! Kür mich zutraͤglicher wär? es, 

Sp ihr ſelber verſchlaͤngt mein liegendes Gut, und was weidet! 75 

Hättet Ihr es verzehrt, dann hofft' ich vielleicht noch Erſtattung. 

Denn wir würden fo lange die Stadt durchwandern mit Anfleh’n, 

Unfere Hab’ einfodernd, bis ihr und Alles vergütet! 

Doch nun ladet ihr mir unheilbaren Schmerz auf die Seele! 
Alfo ſprach er im Zorn, und warf zur Erde den Septer, 80 

it hinſtuͤrzender Thraͤn'; und Erbarmen durchdrang die 

Verſammlung. 
Alle die Anderen ſaßen verſtummt nun: keiner auch wagte, 
Gegen Telemachos Red' ein heftiges Wort zu erwidern. 


Nur Antinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 


Jungling von trotziger Red’, Unbaͤndiger! welcherlei Schma- 
hung 85 
Sprachſt du wider und aus? Du entftelleteft gerne zum Abfchen ! 
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Doch nicht haben die Freier im Volt dir dieſes verſchuldet; 
Sondern die eigene Mutter, genbt in den Raͤnken bed Truges! 
Denn fhon find drei Jahre dahin, und bald auch das vierte, 
Seit ſie mit nichtigem Wahne das Herz der Achaier verfpottet. 90 
Allen entbietet fie Sunft, und jeglichen Manne verheißend 
Sendet fie Botfchaft zu; doch’ im Inneren denket fie andere. 
Diefen Betrug mit andern erfpähte fie ſchlaues Geiſtes. 

Siebe, fie ftellt’ in der Kammer und wirft’ ein großes Gewebe, 
Sein und übermäßig; und fprach vor unfrer Verſammlung: 95 
Sünglinge, werbend um mich, weil farb der eble Odyſſens, 
Wartet den Hochzeitstag zu befchleunigen, bis ich ben Mantel 
Fertig gewirkt, (dag nicht fo umfonft mein Garn mir verberbe,) 
Unferem Held Laertes ein Leichengewand, wenn dereinft ihn 
Schredlic ereilt Die Stunde des Ianghinbettenden Todes: 100 
Daß nicht irgend im Volk der Achai'rinnen eine mich table, 
Laͤgꝰ uneingetleidet der Mann von fo großer Beſitzung. 

Gene ſprach's, und bezwang und dad muthige Herz in Gehorſam. 
Jetzo faß fie bed Tages, und wirkt? ihr großes Gewebe; 
Trennt' es fodann in der Nacht bei angegändeten Fadeln. 105 
So drei Jahr? entging fie durch Lift, und betrog die Achaier. 
Doc wie dad vierte der Jahr? ankam, in ber Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfelnden Monde fich viel? der Tage vollendet; 
Jetzo erzählt? es eine der Dienenden, welche fie wahrnahm, 
Und wir fanden fie felbft ihr ſchoͤnes Geweb' auftrennend. 110 
So vollendete fie, zwar ungern, aber genöthigt. 

Dir nun geben bie Sreier zur Antwort, daß bu ed wiſſeſt, 
Selbft im eigenen Herzen, und wiſſ ein jeder Achaier. 

Sende die Mutter hinweg, und gebeut ihr, fich zu vermählen 
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Ihm, wen etwa der Vater verlangt, und ſelber ſie auskor. 115 
Aber wofern noch lange ſie hoͤhnt die edlen Achaier, | 
Jenes im Geiſt ausfinnend, was reichlich ihr gab Athenda: 
Wohl fi auf Kunftarbeit zu verfteh’n, und kluge Erfindung, 
Auch aufkift, wie fie keine gelannt von den Frau'n aud ber 
Vorwelt, 
Allen, die einſt da gelebt ſchoͤnlockige Töchter Achaia's, 120 
Tpro, oder Alkmen', und die. ſchoͤngekraͤnzte Mykene; 
Wovon Feine fo viel Anfchläg’ als Penelopeia 
Ausſann: doch fol Diefed zum-Heil ihr nimmer erdacht ſeyn! 
Denn fo lange verzehren dir Gut und Habe die Freier, 
Als fie bei jenem Sinne beharrt, den die Himmlifchen jego 125 
Ihr in die Seele gelegt! An Ruhm zwar fchafft fie ſich felber 
Biel umher, bir aber Verluft fehr großes Vermögens! 
Traum nicht weichen wir eher zum Unfrigen, oder wo anders, 
Ehe fie, welchem fie will, ſich vermählt hat, aus den Achaiern! 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 130 
Nimmer, Antinoos, kann ich mit Zwang aus dem Haufe verftoßen, 
Die mich gebar und erzog; mein Vater nun in ber Fremde, 
Leb' er, oder ſey todt. Schwer würde mir auch die Erftattung 
An den Ikarios feyn, wenn ich felbft wegſchickte Die Mutter. 
Boͤſes ja würd’ ihr Vater mir thun, und Andres der Damon 135 
Senden, nahdem zu den graufen Erinnyen flehte die Mutter, 
Scheidend aus unferem Hauf’; und verunglimpft wär? ich bei allen 
Sterblichen! Nein, nie werd’ ich ein folches Wort ihr gebieten! 
Jetzo wofern ihr felber Gefühl noch habet von Unrecht, 
Seht mir hinweg aus dem-Hauf, nnd beforgt auch andere 
Mähler, 140 
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Eigene Hab’ aufzehrend, und laßt die Bewirthungen umgeh’n. 
Aber wofern euch diefes behaglicher fheint und erwünfchter, 
So des einzelen Manns Erbgut ohn' Eutgelt zu verpraflen; 
Schlingt es hinab! Laut werd’ ich die ewigen Götter anfleh’n, 
Ob doc, einmal Zend ſchaffe die wohlverbiente Bezahlung, 145 
Daß auch Ihr ohn' Entgelt in unferem Haufe dahinſinkt! 

Als Telemachos fprach, da ſandt' ihm ber Ordner der Welt Zeus 
Hoc herab zween Adler vom Felſenhaupt bed Gebirges. 
Anfangs fchwebeten beib’ einher vom Hauche bed Windes, 
Giner nahe dem andern, mit audgebreiteten Schwiugen; 150 
Doch wie zur Mitte fie kamen der ſtimmevollen Verſammlung, 
Flogen fie Ereifend herum mit haͤufigem Schwuuge der Flügel, 
Schanten auf Aller Scheitel herab, und drohten Verberben; 
Und fi) felbft mit den Klauen zertrasten fie Wangen unb Halfe, 
Rechts dann fkürmeten fie durch Ithaka's Käufer und Stadt 

| | bin. 155 
Alle fie ſtaunten empor bei dem Anblie® folder Gevögel, 
Und umdachten im Geiſt, wad boch zur Vollendung beftimmt fey. 
Jetzo begann vor ihnen der.graue Held Halitherfes, 
Maſtors Sohn, der die Schaar Mitlebender alle befieste, 
Vogelflug zu erkennen, und Schidfaldworte zu reden; 160 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 

Höret anjegt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch fage. 
Doch den Freiern zumelft anfündigend, red’ ich ein folchee. 
Ihnen ja wälzt ein großes Verderben fih! Wahrlih Odyſſeus 
Weiltnicht länger entfernt von den Seinigen; ſondern er ift wo 165 
Nahe fchon, und bereitet ben Tod uud das Schickſal den Männern 
Allen dort; auch vielen der Anderen drohet das Unheil, 
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Die wir die Hoͤh'n ummohnen von Ithaka. Laßt denn zuvor und 
Sinnen auf Rath, wie jene wir mäßigen oder fie felber 
Mäpigen ſich! denn ſie müſſen ed gleich zur eigenen Wohlfahrt! 170 
Nicht ja erfahrungslos weiſſag' ich es, nein wohlkundig! 
Denn ich mein’, ihm werde nunmehr vollendet dad Alles, 
Was ich zuvor ihm gefagt, da gen Ilios einft die Argeier 
uhren, mit ihnen zugleich der erfindungsreihe Döyffeus: 
Erſt nach unendlihem Jammer, entblößt von allen Gefährten, 175 
Allen den Seinigen fremd, würd’ einft im zwanzigften Jahre 
Jener zur Heimat kehren. Das wird nun Alles vollendet! 

zer Eurymachos fprach, des Polpbos Sohn, ihm erwidernd : 
Hurtig zu Haus’, o Greis, und verkündige deinen Erzeugten 
Dort ihr Geſchick, daß nicht ein Uebel fie treff inder Zukunft! 180 
Diefes verfteh? ich felbft weit richtiger auszulegen! | 
Biel find zwar der Vögel umher in den Straelen der Sonne 
Schwebend, jedoch nicht alle bedeutende Aber Ddyffeus 
Starb in der Fern’! O wäreft auch du in's Verderben mit jenem 
Hingeſtürzt! Nicht ſchwatzteſt du dann fo vieles von Zukunft; 185 
Nicht den Telemachos auch, den zürnenden, reizteft du alfo, 
Harrend, ob deinem Hauf ein Geſchenk darbieten er wolle. 
Aber ich fage dir jeßt, und das wird wahrlich vollendet. 
Wo du den jüngeren Mann, mit beiner alten Erfahrung, 
Dur aufregende Worte zum Ungeftüme verleiteit; 190 
Selbſt dann wird er zuerft noch mehr fich häufen der Drangfal, 
Und nicht fchafft fein Thun ihm bad minbefte, wegen der Meng’ 

bier. 
Aber, o Greis, Du follft ed mit Buß ung entgelten, die 
ſchmerzlich 
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Wohl in der Seele du fuͤhlſt; und ſchwer wird druͤcken die Nachreu'. 
Doch dem Telemachos will vor ben Anderen ratheu ich ſelder. 195 
Heiß’ er die Mutter ſofort heimzieh'n in Ikarios Wohnung; 
Daß ſie die Hochzeit ordnen, und Brautgeſchenke bereiten, 
Reichliche, fo wie gebührt, der lieben Tochter zur Mitgift. 
Nie doch, mein?’ ich, ruhen zuvor die edien Achaier, 
Werbend das Haus zu drängen; denn niemand fuͤrchten wir 
. wahrlich! 200 
Selbft den Telemachos nicht, und ſey er noch fo geſpraͤchig! 
Auch nicht liegt Wahrfagung am Herzen und, welche du, Alter, 
Sonder Erfolg hinredeft! Verhaßt nur wirft du und mehr noch! 
Schwelgender Schmaus foll fürder dad Gut mwegraffen, und 
niemals 
Ordnung befteh’n, weil jene die Hochzeit noch den Achaiern 205 
Aufichiebt! Fürder auch wollen von Tag zn Tag wir erwartend 
Dort um den Preis wettringen, und nie zu anderen Weibern 
Hingeh’n, die zu erwerben vergönnt ift jeglichen Freier! 

Und der verftändige Jungling Telemachos fagte dagegen: 
Hör’, Eurymachos du, umd al’ ihr glänzenden Freier; 210 
Hierum werd’ ich vor euch nicht fleh’n mehr, oder nur reden; 
Denn dad willen die Götter ja fchon und alle Achaier. 

Aber ein hurtiges Schiff und zwanzig Ruderer gebt mir, 

Welche mir hin und wieder den Weg in Eile vollenden. 

Denn ich wünfche gen Sparta zu gehn, und zur fandigen 
- . Pylos 215 

Daß ich die Heimkehr forſche des lang' abweſenden Vaters: 

Ob mir einer es ſage der Sterblichen, oder ich Oſſa 

Höre, die her von Zeus dad Gerücht ausbreitet den Menfchen. 
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Hör’ ich vielleicht, Daß er leb' und wiederkehre, der Vater; 
Dann, wie bedrängt auch immer, erduld’ ich's fürder ein Jahr 
| noch. 220 
Hoͤr' ich jedoch, daß geftorben er fey, und vertilgt aus dem Leben; 
Siehe, ſodann heimfehrend zum lieben Rande der Väter, - 
Hauf ich ein. Ehrenmahl, und opfere Todtenopfer, 
Meichliche, fo wie gebührt; und ein Anderer nehme die Mutter. 
Allſo redete jener, und feßte fih. Wieder erhub fich 225 
Mentor, ein Freund und Genoß des tadellofen Ddyffeug, 
Dem er, fcheidend in Schiffen, vertraut den fämmtlichen Haushalt, 
Daß er dem Greife gehorcht', und im Wohlſtand' Alles erhielte. 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Höret anjegt mein Wort, ihr Sthafer, was ich euch fage. 230 
Nimmer hinfort fey gätig und fanft und freundliches Herzens 
Ein bezepterter König, noch Recht und Billigkeit achtend; 
Sondern er ſey ſtets heftig gefinnt, und frevele graufam! 
Alſo gebenkt nicht Einer des göttergleichen Odyſſeus, 
Unter dem Voll, wo er herrſcht', und freundlich war, wie 
ein Vater! ' 235 
Doch nicht gegen die Freier, die troßigen, eifer’ ich jetzo, 
Das fo gewaltfame Thaten fie thun, argliftiged Geiftes; 
"Denn ja felbft darbietend ihr Haupt, verpraffen gewaltfam 
Sie des Ddyffensd Haus, in dem Wahn, nie Fehr’ er zur Heimat. 
Nur dem anderen Volke verarg’ ich ed, Daß ihr gefammt nun 240 
Etumm dafißt, und auch nimmer mit einigem Worte verfucher, 
Dort die wenigen Freier zu bändigen, felber fo viele! 
Aber Euenord Sohn Leiokritos fagte dagegen: 
Mentor, du Schadenfreund, Unfinniger, welcherlei Rede, 


! 
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Daß bu und zu bezaͤhmen ſie anmahnſt? Schweriſt edwahrlich, 245 
Männer, und mehrere no, am Zreubenmahl zu befämpfen! 
Denn wenn Dbpffend auch, der Ithaker, ſelber daherkaͤm', 

Und am Schmauf in feinem Palafı die erhabenen Freier 

Aus dem Gemach zu verftoßen befhläP in muthiger Seele; 
Nicht wohl möchte die Gattin, wie ſehr fie ſchmachtet, der 


Ankunft 2% 
Froh fepn; gleich auf der Stelle vertilgt? ihn dad Schreien: 
verhängniß, 


Wenn er mit Mehreren kämpfte! Du haft pt ſchicklich geredet! 
Aber wohlan, ihr Männer, zerſtreut zum Gefchäft euch ein Jeder. 
Dem wird Mentor die Meife befhleunigen, und Halitherfes, 
Welche von Anfang ber ihm Befreundete waren bed Vaters. 255 
Aber ich dent’, er ſitzet noch lang’ hier, allerlei Botſchaft 
Späbend in Ithaka felbfk, und den Weg vollendet er niemald. 

Alſo ſprach er, und trennte fofort die rege Verfammlung. 
Alle zerftreueten fich, zur eigenen Wohnung ein Jeder; 

Doc die Freier gingen in's Haus des edlen Odyſſeus. 260 
Aber Telemachos ging abwärts an des Meeres Geftad’ hin, 
Wuſch in der graulichen Woge die Hand’, und ruf zur Athene: 

Höremich, Bott, der du geftern erfchienft in unferer Wohnung, 
Und mir befahlft, im Schiff auf die dunkelwogende Meerflut, 
Daß ich die Heimkehr forfchte des lang? abweſenden Vaters, 265 
Auszugeh'n: Das Alles verzögern nun die Achaier, 

Doc die Freier zumeift, vol übermüthiger Bosheit! 

Alſo flehet? er laut, da.naht? ihm Pallad Athene, 

Mentorn gleich in Allem, ſowohl an Geftalt wie an Stimme; 
Und fie begann zu jenem, und fprac die geflügelten Worte: 270 


11 . 
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Kuͤnftig, Telemachos, wirft du nicht zaghaft ſeyn, noch ver⸗ 
nunftlos! 
Wenn dir gewiß anerbte der edle Muth von dem Vater, 
Gleich wie jener vordem, ſo That als Wort zu vollenden; 
Dann wird nimmer umſonſt dein Weg ſeyn, oder vereitelt. 
Aber wofern nicht jener dich zeugt' und Penelopeia; 275 
Memals heg' ih Vertrau'n, daß du ausführſt, was du gedenkeſt. 
Wenige Kinder fürwahr find gleich dem Vater an Tugend, 
Mehrere fchlechter geartet, und nur fehr wenige beffer. 
Wirſt dur aber hinffet nicht zaghaft fepn, noch vernunftlos, 
Und dich verließ nicht völlig der Geift des Flugen Odyſſeus; 280 
Dann ift Hoffnung annoch, daß diefes Gefchäft du hinausführſt. 
Drum laß jego die Freier, und al ihr Sinnen und Trachten; 
Hader Thoren, die nichtö von Gerechtigkeit kennen, noch Weisheit; 
Sa nicht ahnen fie etiwa den Tod und das ſchwarze Verbangniß, 
Das ſchon naht, daß fie AN’ an Einem Tage vertilgt fep’n. 285 
Nicht fol Länger die Fahrt dir zurückſteh'n, Die du verlangeft. 
Denn fo fehr dir befreundet bin Ich vom Vater Odyſſeus, 
Daß ich ein hurtiged Schiff dir ruͤſt', und dich felber begleite. 
Kehre denn Du nach Haufe zurüd in der Freier Geſellſchaft; 
Schaffe ſodann Wegkoft, und verwahre fie al?’ in Gefäße:. 290 
Wein in gehentelte Krüg’, und Mehl, das Marl der Männer, 
In dichtnaͤthige Schlaͤuch'. Ich felbft will unter dem Volk dir 
Schnell Freiwillige Tammeln zu Ruderern. Sind doch der Schiffe 
Biel? umher an der Küfte von Ithaka, neue bei alten; 
Hievon'will ich bir eind nun ausfeh’n, welches dad befte; 295 
Schnell dann rüften wir ſolches, und geh’n in die Mäume des 
Meeres. 
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Alſo ſprach Athenäa, die Tochter Zeus; und binfort nicht 
Säumte Telemachos dort, da ber Goͤttin Stimm’ er vernommen. 
Cilend ging er zum Haufe, dad Herz voll großer Betruͤbniß. 
Jetzo fand er die Freier, die üppigen, dort in ber Wohnung, 300 
Ziegen die Haut abftreifend, und Schweine ich fengend im Vorhof. 
Aber Antinoos Frat dem Telemachos lachend entgegen, 

Faßt' ihm freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Füngling von trogiger Med’, Unbändiger! laß doch in Zukunft 
ie mad DBöfes dein Herz, nicht That noch Wort, bir bekuͤm⸗ 


mern; 305 
Ren, mit gefhmandt und getrunken in Froͤhlichkeit, fo wie 
gewöhnlich! 


Dies nun werden dir Alles genau vollzieh’n die Achaier, 
Schiff und erlefne Genoſſen ber Fahrt, daß du eilig gelangeſt 
Hin zur göttlihen Polos, den herrlichen Vater erfundend. 

Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen: 310 
Nimmer, Antinoog, kann ich mit euch ausfchweifenden Männern 
Schweigend am Mahl da figen, und ſtumm im Taumel derFreude. 
Nicht genug, daß fo lange bisher ihr Vieles und Gutes 
Meiner Hab’, o Freier, verwürftetet, als ich ein Kind war? 
Jetzo, da groß ich bin, und Anderer Rede vernehmend 315 
Forfchen kann, und höher der Muth im Herzen mir fleiget, 
Tracht? ich hinfort, wie ich euch die ſchrecklichen Keren errege, 
Ob gen Pplos ich geh’, ob bleib’ in unferem Eiland. 

Geh'n will Ich, nichts fol den beſchloſſenen Weg mir vereiteln, 

Dirgend die Fahrt; denn weder ein Schiff, noch Ruderer, 
bab’ ich 3230 

Selbit in Gewalt: fo mocht' ed ja euch zuträglicher feinen. 
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Sprach's, und zuruck die Hand aus der Hand des Antinoos zog er; 
Leicht. Doch die Freier im Saale bereiteten aͤmſig das Gaſtmahl. 
Sie nun ſpotteten fein, und redeten kränkende Worte. 

Alfo begann im Schwarm ein übermäthiger Jüngling: 325 

Traun, Telemachod finnt auf unferen Mord fehr ernfthaft! 
Bald aus Pylos daher, der fandigen, führet er Helfer, 
Oder fogar aus Sparta; er treibt’d mit gewaltigem Eifer! 
Selbſt nach Efpre will er vielleicht, dem fruchtbaren Lande, 
Hingeh’n, daß er von dannen entfeelende Säfte fi hole; 330 
Hiermit fälfcht er den Krug, und wir find Alle verloren! 

Drauf begann von Neuem ein übermütbiger Jüngling: 

Aber wer weiß, ob er felber nicht auch mit dem Leben bie 
| Schifffahrt 
gern von den Seinigen büßt, ein Verftürmeter, gleich wie 
Ddyffens? 
Mehr noch möcht? er fodann ung hier anhäufen die Arbeit. 335 
Alles But ja bliebe zu theilen und; aber die Wohnung 
Gaͤben wir feiner Mutter zum Theil, und wem ſie vermählt ward. 
Alfo der Schwarm; doch hinab zur geräumigen Kammer des 
Vaters 
Stieg er, der hochgebuͤhnten, wo Gold und Erz ihm gehäuft lag, 
Kleidung zugleich in Kaften, und viel wohlduftendes Oeles. 340 
Dort auch fanden Gefäße des alten balfamifhen Weines, 
Welche füß und lauter dad Goͤttergetraͤnk ihm bewahrten, 
AP in Reih’n an bie Dauer gelehnt; wenn je doch Odyſſens 
Mieder zur Heimat kehrt', auch Tpät nach unenblicher Trübfal. 
Niegelfeft verfchloß fie die wohl einfugende Pforte, 345 
Zweigeflügelt und ſtark; und die Schaffuerin waltete drinnen 
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‚Tag und Nacht, und hegte das Gut mit wachſamer Klugheit, 

Eurykleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Peiſenors. 

Diefe berief ın die Kammer Telemachos, und er gebot ihr: 
Mütterchen, eile mir Wein in gehenkelte Krüge zu fchöpfen, 350 

Lieblihen; fey er nach jenem der edlere, welchen du hegeft, 

Sein im Herzen gedenfend, des Elenden, ob er doch endlich 

Komme, der Held Döpffeus, entfloh’n dem Todesverhaͤngniß. 

Zwölf nun fülle mir an, und fpünde fie alle mit Dedeln, 

Dann auch fhütte mir Mehl in wohlgenähete Schläuche; 355 

Zwanzig ſeyn die Maße des feingemahlenen Kernmehle. 

. Aber allein nur wiſſ' es; gehäuft dann werde mir Alles. 

Denn | am Abende komm’ ich, und nehm? ed hinweg, wann 

die Mutter 

Schön in das. Obergemach aufftieg, und der Ruhe gedenket. 

Denn ich wünfdhe genSpartg zugeh’n,und zur ſandigenPylos, 360 

Ob ich mir Kundſchaft wo von der Heimkehr forfche des Vaters. 
Alfo ſprach er: da fchluchzte die Pflegerin Eurykleia; 

Und mit jemmerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
Wie doch, o trauteftes Kind, wie kam ein folder Gedanke 
Dir in das Herz? Wo willft du denn hin in die weite Welt geh’n, 365 
Einziger Sohn und geliebter? Vertilgt ift fern von der Heimat 

Sener, der Held Ddyffeus, im Barbarvolfe des Fremdlings! 

Sie auch werden dir gleich, wenn du gehft, nachftellen belaurend, 
Daß du durch Liſt umkommſt, und fie felbft dies Alles fich theilen. 
Bleibe denn hier, und fig’ auf dem Deinigen! Nichts ja be⸗ 


wegt dich, 370 
Daß durch die Wüfte des Meers du in Noth und Kummer 
umberirrft! 


Gemers Werte. 1. 3 
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Und der verfiändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Mutter, getroft! denn nicht ohm’ einigen Bott ift der Rathſchluß. 
Schwöre demnach, nicht diefeö der theueren Mutter zu fagen, 
Bis der eilfte der Tag? entfloh’n ift, oder der zwölfte, 375 
Oder fie felbft mich vermißt, und hört von meiner Entfernung; 
Daß fie nicht durch Weinen die fchöne Geſtalt ſich verderke. 

Jener ſprach's; und die Alte beſchwur's mit dem Eide der Götter. 
Aber nachdem ſie gelobt, und ausgeſprochen den Eidſchwur; 
Eilte ſie jenem den Wein in gehenkelte Krüge zu ſchöpfen, 380 
Schuͤttete dann auch Mehl in wohlgenähete Schläuche. 

Aber Telemachos ging zum Gemach in der Freier Sefellichaft. 

Jetzo erfann ein Andres die Herrfcherin Pallas Athene. 
Selbft dem Telemachos gleich, durch die Stadt hin, eilte fie 

ringsum, 
Zrat zu jeglichem Mann, und fagte das Wort ihm befonderg : 385 
AU’ am Abende hieß fie zum hurtigen Schiff fich verfammeln. 
Meiter darauf von Noëmon, des Fronios glänzendem Sohne, 
Bat fie ein hurtigesSchiff; und mit willigem Herzen verfprach er's. 
Nieder kauchte die Sonn’, und ſchattiger wurden die Pfade. 
Run 309. fene das Schiff in die Salzfint, legte hinein dann 390 
Alles Seräth, was tragen die fchöngebordeten Schiffe, 
Steht’ es darauf an das Ende der Bucht. Auch die kecken Genoffen 
Kamen verfammelt umher; es ermunterte jeden bie Göttin. 

Wieder ein Andres erfann Zend herrfchende Tochter Athene. 
Eilend ging fie zum Haufe des goͤttergleichen Odyſſeus. 395 
Sanft dort über die Freier ergoß fie Tieblihen Schlummer, 
Irrteder Trinkenden Geift, und warf aus den Händen die Becher. 
Heim durcheilten die Stadt die Ernrüdetn; Keiner hinfort noch 
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Saß; als ihnen der Schlaf bie Augenlieber bebrate, 

Dranf zu Telemachos ſprach Die Herrſcherin Pallad Athene, 400 

Ale fie hervor ihn gerufen aus fhöngebaueter Wohnung, 

Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geſtalt wie an Stimme: 
Schon, Telemachos, fißen die hellumſchienten GSenoſſen 

Dir am Ruder bereit, nur deiner Beſchleunigung harrend. 

Gehen wir denn, nicht länger annoch zu verfpäten die Abfahrt. 405 
Als fie ſolches geredet, da wandelte Pallas Athene 

Eilig voran; und er folgte fofort dem Schritte ber Göttin. 

Aber nachdem fie sum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt, 

Fanden fie dort am Geſtade die hanptumlodten Genoffen. 

Drauf vor jenen begann Telemachos heilige Stärke: 410 
Kommt, o Freunde, bie Koft ung herzutragen; es liegt fchon 

Alles im Haufe gehäuft; und nichtd nody hörte die Mutter, 

Dder die anderen Mägde; nur Eine vernahm das Geheimniß. 
Alſo fprach er, und eilte voran; und fie folgten zugleich ihm. 

Alles enttrugen fie dann, und im fhöngeBordeten Schiff hin 415 

Legeten fies, wie befahl der geliebte Eohn des Odpſſeus. 

Auch Telemachos trat. in das Schiff; ihn führer’ Athene, 

Bing zum Hinterverded, und feßte fih; neben der Göttin 

Saß Telemachos dann; und fie lösten die Seil’ am Geftade; 

Ein auch traten fie felbft, auf Ruderbänfe fich feßend. 420 

Guͤnſtigen Hauch fandt? ihıren die Herrſcherin Pallas Athene, 

Friſch anwehend vom Wert auf das raufchende dunkle Gewäſſer. 

Aber Telemachos trieb und ermunterte feine Genoſſen, 

Flugs das Geräth zu ergreifen; und jene befchleunigten folgfam. 

Erft den fihtenen Maft in die mittlere Höhlung des Bodens 425 

Stellten fie hoch anfrichtend, und banden ihn feftmit den Halttaun; 


/ 
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Spannten dann fhimmerndeSegel mit wohlgeflochtenen Riemen. 
Schwellender Wind nun faust’ indes Segels Mitt’, und umber 
ſcholl 

Laut die purpurne Wog' um den Kiel des entgleitenden Schiffes; 
Und es durchlief die Gewaͤſſer, den Weg in Eile vollendend. 430 
Als fie nunmehr die Geräth’ im dunkelen Schiffe befeſtigt; 
Stellten fie Mifchfrüg’ auf, zum Rande gefüllt mit Weine; 
Und fie fprengten des Tranfe den ewigwaltenden Göttern, 
Doc vor allen des Zeus blaudugiger Tochter Athene. 


Ban die Nacht und die Srühe ‚durchftrebte das Schiff die 


Gewaſeer. 435 


+ 
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Anhalt. Telemachos von Neſtor, der am Geſtade opfert, gaftfret 
empfangen, fragt nach ded Vaters Ruͤckkehr. Neftor erzählt, wie er felber, 
und wer fonft, von Zroja gelehrt ſey, ermahnt den Telemachos jur Tapfer: 
keit gegen die Freier, und räth ihm, bet Menelaod fich zu ertundigen. Der 
Athene, die ald Adler verfchwand, gelobt Neſtar eine Kub. Telemachod von 
Neftor geherbergt. Am Morgen, nach vollbrachtem Dpfer, fährt er mit- 
Neftord Sonne Peififtratod nach Sparta, wo Ne den andern Abend ankommen. 


Helios ftrebte nunmehr, aus dem herrlichen Teiche ſich hebend, 
Auf zum chernen Himmel, damit er unfterblihen Göttern 
Schien', und ſterblichen Menfchen, auf nahrungfproffender Erde. 
Aber die Schiffenden Famen zur wohlgebaueten Pylog, 
Neleus Stadt. Dort weihte dad Volk am Geftade des Meeres 5 
Stiere von fhwarzer Seftalt dem finftergelodten Pofeidon, 
In neun Sige geſchaart; fünf hunderte faßen auf jedem, 
Und neun Stier’ auf jedem gewährten fie. Als fie da fei'rten, 
Koftend der Eingeweid’, und dem Gott anzündend die Schenkel; 
Grad' itzt landeten jen’, und die Segel des ſchwebenden Schiffes 10 
Zogen ſie ein aufhebend, und flellten eg, traten an's Land dann. 
Auch Telemachos trat aus dem Schiff, ihn führte die Göttin. 
Jetzo gebot ihm Zeus blauäugige Tochter Athene: 

Nicht, o Telemachos, ziemt dir noch Blödigfeit, auch nur ein 

wenig. 

Darum fuhrft du ja Fühn durch Meerflut, daß du den Vater 15 
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Spähft, wo ihn berge die Erd’, und welches Geſchicker gefunden. 
Auf denn, gerad’ itzt gehe zum Roffebändiger Neſtor. 

Rap ung feh’n, was Rathes in feiner Bruft er bewahre. 
Anfleh'n mußt du ihn felbft, untrüglihe Worte zu reden. 
Täufhung meldet ernicht ; denn ein viel zu Verfkändiger ifter. 20 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Mentor, wie fol ich denn geh’n, wie zuerft anreden den König? 
Ungeübt noch bin ich in fertigen Worten der Klugheit, 

Auch zu blöd’, ald Jüngling den edelen Greis zu befragen. 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 25 
Anderes wird dein Herz, Relemahos, felber dir fagen, 
Anderes dir eingeben ein Himmlifcher. Nie doch vermuth' ich, 
Daß zum Haß der Götter geboren du feyft und erzogen. 

Als fie folched geredet, da wandelte Dallas Athene , 
Eilig voran: und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 30 
Und fie erreichten die Sige der pulifhen Männerverfammlung. 
Neftor ſaß mit den Söhnen dafelbft; und es rüfteten Freunde 
Aemſig dad Mahl, hier bratend das Fleifch, dort anderes fpießend. 
Als fie die Fremdlinge jeßo gefeh’n, Dicht kamen fie fämmtlich, 
Neichten die Hände zum Gruß, und nöthigten beide zum 

Sitze. 35 
Neſtors Sohn vor Allen, Peiſiſtratos, ihnen genahet, 
Faßte beid' an der Hand, und ſetzte ſie freundlich zum Gaſtmahl, 
Auf dickwollige Vließ', am Uferſande des Meeres, 
Thraſymedes dem Bruder zunächſt und dem herrlichen Vater. 
Eingeweid' itzt legt? er vor jeglichen, füllte mit Wein auch 40 
Einen goldenen Becher, und drauf, zutrinfend mit Handfchlag, 
Sprach er zu Pallas Athene, des Hesiserfchütterers Tochter: 

.⸗ 


® 
Dritter Gefang. 20 


Bete nun, o Fremdling, zum Meerbeherrſcher Pofelbon; 
Ihm iſt heilig das Mahl, we uns herkommend ihr findet. 
Aber nahbem du geſprengt und geficht haft, wie ber Gebrauch 
iſt, 45 
Dann gieb dieſem den Becher des herzerfreuenden Weines, 
Daß er ſpreng'; auch dieſer, vermuth' ich ja, werde die Goͤtter 
Gern anfleh'n; es bedlirfen die Sterblichen alle der Götter. 
Sener indeß ift jünger, und glei mir felber an Iugend: 
Drum ſey dir am erften gereisht ber goldene Becher, 50 
Sprach's, und reichte Den Becher ihr dar voll labendes Weines. 
Aber Athene war froh des gerechten verſtaͤndigen Maunes, 
Weil er ihr am erften gereicht den goldenen Becher. 
Schnell daun fiehte fie Vieles zum Meerbeherrſcher Poſeidon: 
Höre mich, Pofeidaon, Umuferer, achte zu groß nicht, 55 
Uns Anbetenden bier ein jegliches Werk zu vollenden! 
Neftor vor Allen den Greis, und bie Söhn’ ihm, ſchmuͤcke mit 
Ehre; 
Drauf den Anderen auch) gewaͤhr' Huldreiche Vergeltung, 
Allem Pyliervolk, der herrlichen Fefthefatombe; 
Gib dem Telemachos dann und mir, ale Mollender zu kehren 60 
Dep, warum wir Tamen im dunkelen Schiffe des Meeres! 
Alſo betete jen', und felbft erfüllte fie Alles; 
Gab dem Telemachos dann den fhönen doppelten Beer. 
Sp auch betete drauf der geliebte Sohn des Odpſſeus. 
Als nun jene gebraten dad Fleifch, und den Spießen entzogen, 65 
Theilten fie Alles umher, und feierten ftattlichen Feſtſchmaus. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war; 
Jetzo begann das Geſpraͤch ber gereniſche reifige Neftor: 
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Nun geziemt es ja wohl, Nachfrage zu thun und zu forfchen, 
Wer die Sremdlinge fey’n, nachdemi fie der Koft fich gefättigt. 70 
Sremdlinge, fagt, wer ſeyd ihr? woher durchſchifft ihr die Woge? 
Iſt es vielleicht um Gewerb’, iſt's wahllos, daß ihr umberirrt, 
Bleih wie ein Maubgefchwader im Salzmeer, welches umher⸗ 

ſchweift, 
Selbſt darbietend das Leben, ein Volk zu befeinden im Ausland? 

Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos ſagte dagegen, 75 
Kühnen Muths; weil ſelber das Herz ihm Athene mit Kuͤhnheit 
Kräftigte, daß er ihn fragt?’ um den lang’ abweſenden Vater, 
Und daß gutes Gerücht ihn unter den Sterblichen priefe: 

Neftor, Neleus Sohn, du, erhabener Ruhm der Achaier, 
Fragſt, von wannen wir ſey'n; ich will Dir’d gerne verfünden. 80 
Her von Ithaka's Stadt am Neion kommen wir ibo; 

Eigen ift dieſes Sefchäft, nicht öffentlich, welches ich rede. 
Meines Vaterd Ruhm, den verbreiteten, wo zu erfunden, - 
Reif’ ich, des edlen Ddyffeus, degDuldenden : welcher, fo fagtman, 
Ehmals, dir mitlämpfend, die troifche Veſte zerftört hat. 85 
Denn die anderen Alle, fo viel um Troja geftritten, 

Sorfchten wir aus, wie jeder dem traurigen Tode dahinſauk; 
Aber von ihm auch den Tod macht’ nnausforfchbar Kronion. 
Keiner ja weiß es genan zu verfündigen, wo er dahinfanf: ' 
Db er auf feftem Land’ umkam vor feindlihen Mannern, 90 
Dder auf ſtürmendem Meer in den Brandungen Amfitrite's. 
Drum nun flehend umfaſſ' ich die Kniee dir, ob du geneigt.fepft, 
Seinen traurigen Tod zu verfündigen: wenn du vielleicht ihn 
Selber gefeh’n mit den Augen, vielleicht von der Wanderer einem 
Angehörtz denn vor Allen zu Sram gebar ihn die Mutter! 95 
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Doc nicht fey mir aus Schonung ein Milderer, oder aud Mitleid; 
‚Sondern erzähle getreu , wie deinem Blick ed begegnet. 
Ach ich fleh’, hat etwa mein tapferer Water Odyſſeus 

Wort dir oder auch That verheißen nach Wunfch und vollendet, 

Kern im troifchen Xande, wo Noth umfing euch Achaier: 100 

Daß du def mir gedenkeſt, und mir Untrügliches meldeft!: 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neſtor: 

Lieder, dieweil du gedenkſt der Trübfal, die wir in jenem 

Lande vordbem ausharrten, wir muthigen Männer Achaia's; 

Bann wir jegt mit Schiffen auf Dunfelmogendes Meerfiut 105 

Irrten umher nad) Beute, wohin ung führet’ Achillens; 

Fegt von neuem mit Krieg um des herrfchenden Priamos Werte 

Wuͤtheten, wo nach einander die Tapferiten alle vertilgt find. 

Dortliegt Ajas, ein Held wieder Kriegsgott, dort auch Achilleus; 

Dort fein Freund Patroflod, an Rath Unfterblichen ähnlich; 110 

Dort auch mein geliebter Antilochos, tapfer und fehllos, 

Ach mein Sohn, ber im Laufe fo rafch war, und in der Feld: 
ſchlacht! 

Noch viel' andere Leiden beſtanden wir! Wer doch vermoͤchte 

Alle ſie auszuſprechen, der ſterblichen Erdebewohner? 

Nein, wenn fuͤnf auch der Jahr' und ſechs nach einander du 
bleibend 115 

gorfiteft, wie viel dort trugen des Weh's die edlen Achaier; 

Eher mit Ueberdruß in die Heimat kehrteſt du wieder! 

Neun der Jahre hindurch erfannen wie Weh, ie umringend, 

Stets mit allerlei Trug; und kaum vollbrachte Kronion. 

Dort wor Feiner, der jenem fich gleich zu fielen an Kiugheit 120 

Wagte; denn weit befiegte der göttergleiche Odyffeus 
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Stets mit allerlei Trug, dein Vater; wo du in Wahrheit 
Seines Geſchlechtes bift. Mit Staunen erfüllt mich der Anblie! 
Traun auch ſelbſt in den Meden iſt Aehnlichleit! Dichte Doch 
niemand, | 
Daß ein jüngerer Mann fo Aehnliches wüßte zu reden! 125 
Damals fprachen wir nie, ich felbft und der edle Obyfleug, 
Weder in Volksverſammlung Verfchiedened, weder im Mathe; 
Sondern nur Eines Sinus, mit Verfiand und bedachtfamer 
Klugheit, 
Sannen wir fietö, wie am beften bad Wohl der Urgeier gediehe. 
Aber nachdem wir zerſtoͤrt des Priamos ragende Belle, 130 
Und wir von dannen gefchifft, und ein Gott die Achaier zerftreuet; 
Damals ordnete Zeus die unglädfelige Heimkehr 
Unferem Boll; denn traum nicht waren fie alle verſtaͤndig, 
Dder gerecht: drum raffte fo viel?’ ein Schredienverbängniß, 
Ban des allmächtigen Zeus blauaͤugiger Tochter gefendet, 135 
Die voll Zorns die Atreiden empörete feindlich zu hadern. 
Beide beriefen dad Volk zur allgemeinen Verſammlung, 
Aber verkehrt, nicht der Ordnung gemäß, da die Sonne fich 
neigte; 
Und fie kamen, vom Weine befchwert, die Männer Achaia's. 
Die nun fpradhen Das Wort, weßwegen dad Boll fie verfam: 
melt. 140 
Siehe, zuerſt Menelaos ermahnete alle Achaier, 
Daß fie der Heimkehr daͤchten auf weitem Rücken bed Meeres, 
Aber der Rath mipfiel Agamemnon ganz; denn er wünfchte, 
Dort zu behalten das Volk, und Sühnhelatomben zu opfern, 
Daß er den ſchrecklichen Zorn der Athenda verföhnte: 145 
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Thörichter, nicht ja erkannt' er, wie all fein Kleben umſonſt war; 
Denn nicht ſchnell ifl gewendet ber Sinn der ewigen Sätter. 
Alſo beid’ in Worten ded Ungeküms fich ereifernd, 

Etanden fie; doch auf fuhren die hellumſchienten Achaier, 

Mit graunvollem Getön; denn zwiefach besten fie Meinung. 150 
Und wir ruhten die Nacht, Unheil in der Seele bewegend, 
Beiderfeitd; deun Kronion verhängete Strafe des Frevels. 
Früh dann zogen wir felber die Schiff? in die heilige Salzgut, 
Jeder fein Gut einbringend, und die fhöngegürtete Weiber. 
Doc die andere Hälfte bed Wolke beharrete bleibend 155 
Dort bei Atreus Sohn, dem Hirten des Volks Agamemnon. 
Wir nun betraten die Schiff’, und entruberten; burtig hinweg 

dann 

Ging's; und ed bahnet' ein Gott bie ungeheneren Waller. 

Als wir in Tenedos kamen, da brachten wir Opfer den Göttern, 
Herzlich nach Haus ung fehnend; doch Zeus verfagte noch Heim: 
kehr, 160 
Grauſames Sinns, da von neuem er Zwiſt anfregte zum Unheil. 
Einige lenkten zurüd die zwiefachrudernden Schiffe, 

Ten’ um Döyffeus, den Flugen erfindungsreihen Gebieter, 
Wieder mit Gunſt willfahrend des Atreus Sohn’ Agamemnon. 
Aber ich felbft mit den Schiffen der Heerfchaar, welche mir 
folgte, 165 
Floh; dieweil ich erfannt, es bereit? ung Voͤſes ein Damon. 
Samt mir floh der beherzte Tydeid', und trieb die Genoffen. 
Spät nach ung folgt? endlich der bräunliche Held Menelaos; 
Und uns fand er in Lesbos die lange Fahrt noch erwägend: 

Ob wir oben um Chios, die Felfige, unfere Heimfahrt 170 
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Lenkten auf Pſyria hin, ſie dort zur Linken behaltend; 

Oder unten um Chios, am Hang des ſtuͤrmiſchen Mimas. 

Und wir flehten dem Gott um Vorbedeutung; doch jener 
Deutete uns, und befahl, daß wir grade durch's Meer auf 

Euboͤa 

Steuerten, um nur in Eile hinwegzuflieh'n vor dem Unglück. 175 

Jetzo erhub ſich der Wind mit ſäuſelndem Wehn: daß wir hurtig 

Durch fiſchwimmelnde Pfad’ hinſegelten; dann vor Geraͤſtos 

Zandeten wir in der Nacht, und opferten dort dem Pofeidon 

Biele Schenkel der Stiere, zum Dank der gewaltigen Meerfahrt. 

Jetzt war der vierte Tag, da die fehwebenden Schiffe vor 

® Argos 180 

Tydens Sohn mit den Freunden, der reifige Sohn Diomedes, 

Anfzog. Aber ich hielt auf Pylos den Lauf; und der Fahrwind 

Ruhete nicht, wie zuerft ein Gott ihn fandte zu wehen. 

Alſo kam ich, mein Sohn, ohn' einige Kund’, und vernahm nichtg, 

Welcher vom Volk der Achaier fich rettete, welcher dahinfant. 185 

Doch mad Alles ich figend in unferem Haufe von Andern 

Hörete, fo wie billig, erfährft du es, ohne Verhehlung. 

Wohl denn, fagen fie, kamen die freitbaren Myrmidonen, 

Folgend des hochgefinnten Achilleus glänzendem Sohne; 

Wohl auch Fam Philoktetes, des Poͤas rühmliher Sprößling. 190 

Auch Fdomeneus brachte die Seinigen alle gen Kreta, 

Welche dem Krieg entflohn, auch raubete feinen dad Meer ihm. 

Endlich von Atreud Sohne vernahmt Ihr felbft in der Ferne, 

ie er kam, und Aegiſthos ihm ſchuf ein trauriges Schickſal. 

Aber gewiß hat jener mit fchredlicher Rache gebüßet. - 195 

D wie gut, wenn ein Sohn dem abgefchiedenen Manne 
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Nachbleibt! fo wie jener am Vatermoͤrder Aegiſthos 
Rache geübt, der ihm tüdifch den herrlihen Water gemordet! 
Lieber, auch Du, denn ich fehe dich groß und ftattlich von 
Bildung, 
Halte dich wohl, daß einft auch Spätgeborne dich loben! 200 
Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte Dagegen: 
Neſtor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Adhaier, 
Schredliche Nach’ hat jener gebt, und weit in Achaia 
Wird ihm erfchallen der Ruf, den fpät Nachkommende hören. 
O daß Mir auch die Götter fo viel darböten der Etärfe, 205 
Rache den Sreiern zu bringen des unaugftehlichen Frevels, 
Welche mir immer zum Hohn muthwillige. Chaten verüben! 
Doch nicht fegneten mich zu ſolchem Heile die Götter, 
Meinen Vater und mich! Nun gilt’s nur, Alles zu dulden! 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 210 
Lieber, dieweil du deffen mir jeßo gedenkſt und erwähneft; 
‚Heißt es doch, daß Freier der Mutter wegen fo zahlreich 
Dort im Palaft, dir felber zum Trotz, Unarten verüben. 
Sage mir, ob du dich gern demüthigeft, oder dag Volk dich 
Etwa haft in dem Lande, gewarnt in dem göttlihen Aug: 
fprud. 215 
Aber wer weiß, ob jener nicht einft ein Vergelter dem Aufruhr 
Kommt, er felber allein, ja vielleicht mit allen Achatern ! 
Wenn doc) fo dich liebte mit Huld Zeus Tochter Athene, 
Wie um Odyſſeus einft, den Gepriefenen, jene beforgt war, 
Fern im troifhen Rande, wo Noth umfing und Achaier; 220 
(Denn noch niemals fah ich fo öffentlich waltende Götter, 
Als ihm Öffentlich ſtets fich gefellete Pallas Athene!) 
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Wenn ſie auch dich ſo liebte mit Huld und herzlicher Sorgfalt; 
Manchem vielleicht von jenen entfloͤhn die Gedanken der Hochzeit. 
Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos ſagte dagegen: 225 
Edler Greis, wohl ſchwerlich gelangt dieß Wort zur Erfüllung; 
Viel zu Großes ja ſagſt du! Ich ſtaune dir! Wuͤrde doch nie mir 
Hoffenden ſolches geſchehn, auch nicht wenn die Goͤtter es wollten! 
Drauf antwortete Zend blandugige Tochter Athene: 
Welch ein Wort, o Füngling, tft dir and den Lippen ent: 
“ flohen? 230 
Kann doch ein Gott, wenn er will, auch fernher Männer erretten. 
Und ich möchte ja lieber, gequält von daurendem Elend, 
Wieder zur Heimat ehren, und ſchau'n den Tag der Zurück⸗ 
kunft, 
Als nach der Heimkehr ſterben am eigenen Heerd, wie des Atreus 
Sohn hinſtarb, durch Aegiſthos Verrath mit der eigenen 
Gattin. 235 
Aber das Todesloos, das gemeinſame, ward auch den Goͤttern 
Nicht vom geliebteren Manne zu wehren vergoͤnnt, wenn der: 
einft ihn . 
Scredlich ereilt die Stunde des langhinbettenden Todes. 
Und der verftäandige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Mentor, nicht weiter davon fey die Med’ uns, wie wir auch 
trauern. 240 
Jenem ift Heimkehr ſchon ein Unmoͤgliches; Längft ja beſtimniten 
Ihm die unſterblichen Goͤtter den Tod und das ſchwarze Ver: 
hangniß. 
Jetzt um ein anderes Wort ihn genau zu fragen begeht’ ich, 
VNeſtor, der vor allen Gerechtigfeit. ennet und Weisheit. 
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‚ Denn drei Menfchengefchlechter, erzählen fie, hab’ er beherr⸗ 
ſchet; 245 
Daß ein Unſterblicher mir er gleichſam duͤnket von Anſehn. 
Neſtor, Neleus Sohn, du verkuͤndige lautere Wahrheit: 
Wie doch ſtarb Atreus weitherrſchender Sohn Agamemnon? 
Wo war denn Menelaos? und welcherlei Tücke des Todes 
Sand Aegiſthos der Menchler, den ſtaͤrkeren Mann zu ermor⸗ 
den? 250 
War er in Argos noch nicht, dem Achaiiſchen, fondern wo andere 
Unter den Menfchen verirrt, daß der fich erfühnte des Mordes? 
Ihm antwortete branf der gerenifche reifige Neftor : 
Gern will Ich's, mein Sohn, dir verfündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 
Zwar anch felber ja wohl vermutbeft du, wie es gefcheh’n tft. 255 
Haͤtt' er lebend Aegiſthos daheim im Palafte gefunden, 
Als von Troja er kam, der braunliche Held Mienelaog; 
Niemand hätt? auch den Todten mit lodterer Erbe befchüttet; 
Sondern fürwahr ihn hätten die Hund’ und Gevögel verzehret, 
Fern von der Stadt im Geftlde, den Riegenden; Feine beweint’ 
auch 260 
Ihn der achatifchen Frau'n: denn zu groß war die That, Die 
er ausſann! 
Weit wir anderen dort, fo viel Arbeiten vollendend, 
Harreten; faß er im Winkel der roffenährenden Argos ‚ 
Ruhig, dad Weib Agamemnons mit fihmeichelnder Rede be: 
- thörend. 
Anfangs zwar verwarf fie den ſchändlichen Frevel mit Ab- 
ſcheu, 265 
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Klytaͤmneſtra die edle; denn gut war ihre Geſinnung; 
Auch war dort ein Mann des Geſangs, dem ernſtlich er auftrug, 
Atreus Sohn, da gen Troja er fuhr, zu bewahren die Gattin. 
Aber nachdem ſie der Götter Geſchick zum Verderben umſtrickte, 
Jetzo bracht' er den Sänger hinweg in ein wilderndes Eiland, 270 
Wo er ihn dem Gevögel zu Raub und Beute zurüdliep; 
Sie dann führt’ en, wollend die Wollende, heim in die Wohnung. 
Viel auch brannt' er der Schenkel auf heiligen Götteraltären, 
Viel auch weiht er des Schmucks, der Feiergewand’ und des 
Goldeg, 
Weiler das große Werk, das nie gehoffte, vollendet. 275 
Wir nunmehr entichifften zugleich dem Geſtade von Troja, 
Atreus Sohn und ich felbit, durch herzliche Liebe vereinigt. 
Schon war Athens Berghaupt, das heilige Sunion, nahe, 
Als dem Freund Menelaos den Steuerer Föbos Apollon 
Unverfehng hinftredte, mit lindem Geſchoß ihn ereilend, 280 
Der in den Händen das Steuer noch hielt des laufenden Schiffes: 
Frontig, Onetord Sohn, der berühmt war unter den Männern, 
Wohl zu ſteuern ein Schiff, wann voll antobte der Sturmwind. 
Alfo verweilt’ er dDafelbft, auch gedrängt von Begierde des Weges, 
Um zu beftatten den Freund, und Todtenopfer zu opfern. 285 
Über nachdem auch jener, die Dunfele Woge durchfegelnd, 
Test in geräumigen Schiffen Maleia's fpißiges Berghaupt 
Zaufend erreicht; nunmehr verhängt’ ihm der Ordner der Welt 
Zeus 
Traurige Fahrt:dennerregtedie braufenden Wind’ in Orkan auf, 
Und unermeßliche Klut, die emporfchwoll, gleich den Gebirgen. 290 
Jetzo trennt? und verftürmt’ er ein Theil der Echiffe gen Kreta, 
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Wo der Kpdonen Geſchlecht des Jardonos Finten umwohnet. 
Dort erſtreckt ſich ein glatter und ſpitziger Feld in die Salzflut, 
An der gortyniſchen Grenz’, im dunkelwogenden Meere: 
Wo der Süd die Gewäaͤſſer zur linten Höhe vor Faͤſtos 295 
Machtvoll wälzt; und das kleine Geftein hemmt große Gewäfler. 
Dorthin trieb fieder Sturm; und kaum daß ihr Leben die Männer 
Retteten; aber die Schiffe zerfchlug an den Klippen der Anſturz 
Brandender Flut. Doch fünf der Ihwarsgefchnabelten Schiffe 
Kamen zum Strom Aegyptos, von Sturm und Woge gefchlen- 
dert. 300 
Jener nunmehr, Reichthümer an Hab’ and Golde ſich ſammelnd, 
Irrete dort mit den Schiffen zu andersvedenden Voͤllern. 
Aber Aegiſthos indeß erfann zu Haufe die Unthat, - 
Tödtete Atrend Sohn, und zwang ſich dad Volt zum Gehorfem. 
Sieben Jahre bederricht? er die golddurchblinkte Mykene; 305 
Drauf im achten erfchien ihm zum Weh der eble Oreſtes, 
Der von Athen heimkehrt', und den Vatermoͤrder Argiſthes 
Tödtete, welcher ihm tückiſch ben herrlichen Water gemordet. 
Als er ihn jeßo geftraft, da feirt? erim Volk die Beſtattung 
Seiner entſetzlichen Mutter zugleich und desfeigen Aegiſthos. 310 
Eben den Tag auch Fam ihm der Rufer im Streit Menelaog, 
Gührend unendliches Sat, was die Schiff ihm mur trugen an 
Ladung. 
Lieber, auch du, wicht lange vom Hauf ab ferne geirret, 
Weildn die Güter daheim, uud fo unbändige Männer , 
Ließeſt in deinem Palaft: dag nicht fie dir Alles verzehren, 315 
Unter fich theilen dag Gut, und fruchtlos ende die Ausfahrt. 
Aber zum Held Menelaos empfehl’ ich felbft und ermahne 
Homerd Werke. 1. 
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Hinzugeh’n; denn der tft jüngft aus der Fremde gekehret, 
Fern von entlegenen Menfhen, woher wohl keiner die Ruͤckkehr 
Hoffen darf, wen Einmal hinweggefchleudert der Sturmwind 320 
Durch fo großes Gewaͤſſer, woher ja nicht auch die Vögel 
Fliegen im vorigen Jahr: fo groß ift jenes, und furchtbar ! 
Gehe denn glei mit den Schiffen dahin und deinen Genoffen. 
Oder willſt du zu Lande, bereit find Wagen und Noffe, 
Meine Soͤhn' auch bereit, die zur heiligen Stadt Lakedaͤ⸗ 
mon 325 
Sicher des Wegs dich führen, zum bräunlichen Held Menelaos. 
Anfleh’n mußt du ihn felbft, untrüglihe Worte zu reden. 
Taͤuſchung meldet er nicht; denn ein viel zu Verftändiger ift er. 

Neftor ſprach's; da tauchte die Sonn’, und Dunfel erhub fich. 
Jetzo redete Zeus blaudugige Tochter Athene: 330 

Wahrlih, o Greis, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Auf denn, fehneidet die Zungen anjekt, und mifchet des Weines; 
Da wir dem Pofeidaon und allen unfterbligen Göttern 
Sprengen des Tranks, und zur Ruh’ hingeh’n; denn Die Stunde 

gebietet. 
Schon ja fenket das Licht fih in Finfterniß, und ed geziemt 
nicht 335 
Laͤngeres Sitzen am Mahl der Unſterblichen, fondern Hin: 
weggeh’n. 

Alfo die Tochter Zeus; und fie höreten auf bie Ermahnung. 
Eilend fprengten mit Waller die Herold’ ihnen die Hände; 
Sünglinge füllten fodann die Krüge zum Rand mit Getränfe, 
Wandten von neuem fich recht3, und vertheileten Allen die 

Becher. 340 
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Sene verbrannten die Zungen, und fanden umher, und be: 
fprengten. 

Als fie des Tranks nun gefprengt und nah Herzenswunſche 
getrunten; 

Macht?’ Athenda fih auf, und Telemachos, göttliher Bildung, 
Beide hinabzugeh’n zum fehnellen geräumigen Schiffe. 

Neſtor aber verbot es, mit Ungeftüm fie bedeutend: 345 

Zeus verhüte Doch das, und alle unfterblichen Götter, 

Das ihr beide von mir zum hurtigen Schiffe Hinabgeht ; 
Gleich ale wär? ich entblöst von Kleidungen oder ein Bettler, 
Der nicht Mäntel einmal und Polfter befaß’ in der Wohnung, 
Um fich felber bequem, und befuhende Säfte, zu lagern! 350 
Aber ich habe ja Mäntel genug und prächtige Polfter ; 

Gerne, baßjenes Manns, des Odyffeus, trautefter Sohn mir 
Dort auf des Schiffes Verdeck fih Iagere, weilich noch felber 
Leb'; und dann auch bleiben noch Kinder daheim im Palafte, 
Einen Saft zu bewirthen, der unſere Wohnung befuchet! 355 

Drauf antwortete Zeus blauaͤuige Tochter Athene: 
Wohl ift dieſes geredet, o lieber Greis; auch gehorchet 

Billig Telemachos dir, denn weit anftänbiger ift ee. 

Diefer demnach wird jeßo in deinen Palaft dich begleiten, 
Dort zu ruhen die Nacht. Ich will zu dem dunkelen Schiffe 360 
Gehn, mit Muth zu ftärkendie Freund’, und Alles zu ordnen. 
Denn ich rühme von jenen allein mich höheres Alters; 

Doch die Anderen folgen aus Lieb’ ale jüngere Männer, - 
Allzumal von des edlen Telemachos blühender Jugend. 
Ausruh’n werd’ich dafelbft am dunklen geräumigen Schiffe, 365 
Jetzt; doch früh am Morgen zum muthigen Bolt der Kaufonen 
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Werd’ ich geh’n, wo ich Schuld einfodere, welche nicht neu iſt, 
Dder gering. Ihn aber, da bir er fommt in die Wohnung, 
Sende du felbft mit Wagen und Sohn, und gib ihm die Roſſe, 
Welche die leichteften find zum Lauf, und an Staͤrke die 
beften. 370 
Alſo ſprach, und enteilte, die Herricherin Pallas Athene, 
Ploͤtzlich in Adlergeſtalt; und Staunen ergriff, die ed anſah'n. 
Auch erſtaunte der Greis, da er's mit den Augen geſehen; 
Faßte Telemachos Hand, und redete, alſo beginnend: 
Lieber, ich hoffe, dus wirft nicht zaghaft werden noch kraft⸗ 
| ld; 375 
De dich Füngling bereits obwaltende Götter begleiten! 
Denn Fein anderer war’d der Unfterblichen auf dem Olpmpos, 
Sondern allein Zeus Tochter, die Beuterin Tritogenela, 
Die aud) den tapferen Bater dir ehrete vor den Argeiern. 
Sep und, Herriherin, hold, und gewähre mich edleres Ruh: 
mes, 380 
Selbſt, und die Kinder zugleich, und die ehrſame Lagergenoſſin. 
Dir dann opfr' ich ein jähriges Rind, breitſtirnig und fehllos, 
Ungezaͤhmt, das nimmer ein Mann zum Joche gebändigt: 
Diefes opfer? ich dir mit goldumzogenen Hörnern. 

Alſo flehet? er laut, ihn hörete Yallas Athene. 385 
Jetzo führete fie der gerenifche reifige Neftor, 
Soͤhn' und Eidam’, Hin zu feiner erhabenen Wohnung. 

Als fie Die Wohnung erreicht, die gepriefene, jenes Beherrſchers; 

Septen ſich alle gereiht auf ſtattliche Seffel und Throne. 

Draufden Gekommenen mifchte der Greis von neuem den Milch: 
krug 390 
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Bol balſamiſches Weines; im eilften Jahre des Alters 

Langte die Schaffnerin ihn, und löste den ſpuͤndenden Dedel. 
Deſſen mifcht? im Kruge der Greis, und viel zur Athene 

Betet? er, fprengend den Trank für des Negiserfchütterers 


Tochter. 
Aber nachdem fie geiprengt, und nach Herzenswunſche ge: 
trunfen; 395 


Singen fie auszurub’n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 

Doch den Telemachos hieß der gerenifche reifige Neftor 

Dort im Palaft ausruhen, den Sohn des edlen Odyſſens, 

Unter der tönenden Hal, im zierlichen Lagergeftelle. 

Neben ihm fchlief der tapfre Peifiltratos, Führer bes Volles, 400 

Der annoh unvermählt von den Söhnen ihm war in der 
Wohnung. 

Aber er felber ruht’ im innern Gemach ded Palaſtes; 

Auch die Königin ſchmuͤckte geſellt fein ehliches Lager. 

Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Sprang aus dem Lager fofort der gerenifche reifige Neftor; 405 
Trat dann hervor, und ſetzt' auf gehauene Steine fi nieder, 
Welche draußen ihm waren am ragenden Slügelthore, 

Weiß und heil, wie ſchimmernd von Del; auf welchen vor Alters 
Neleuns pflag zu fisen, an Rath Unftekblichen ähnlich. ' 

Doch er war, vom Tode befiegt, zum Aid gewandelt. 410 
Nun ſaß Neftor darauf, der gerenifche Hort der Achaier, 
Haltend den Erb; und die Sohn' umdrängeten ihn in Ver: ' 

. fammiung, 

Ans den Gemaͤchern genaht: Ehefron zugleich, und Aretos, 
Perfeus, Stratiod auch, und der göttliche Held Thraſpmedes; 
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Auch der Sechste darauf Peiſiſtratos nahte, der edle. 415 
Naͤchſt ihm ſetzten fie führend Telemachos, göttlicher Bildung. 
Drauf begann das Gefpräch der gerenifche reifige Neftor : 
Hurtig, geliebtefte Kinder, gewährt mir diefed Verlangen; 
Daß vor den Göttern zuerft ih um Gnad’ anfleh’ Athenda, 
Welche mir fihtbar kam zu dem feftliden Mahle des Gottes. 420 
Gehe denn einer.zur Kuh in's Gefild’ aus, daß fie in Eile 
Komm’, und daher fie treibe der rindberweidende Hüter. 
Einer zum dunfelen Schiffe des edeln Telemachos wandelnd, 
Führe mir alle Genoſſen herauf, und laffe nur zween bort. 
Einer auch heiße zu und den Goldarbeiter Laerkes 425 
Hergeh’n, daß er dem Rinde mit Gold umziehe die Hörner. 
Doc ihr Anderen bleibt bier aM’, und faget darinnen, 
Daß die Mägd’ im hohen Palaft anordnen ein Feftmahl, 
Stühl’ auch und Holz und bringen umher und blinfendes Waſſer. 
ſteſtor ſprach's, und fie alle befchleunigten. Siehe, das Rind 
fam 430 
Aus dem Gefild’; es kamen des edlen Telemachos Freunde 
Vom gleichfchwebenden Schiffe herauf; es Fam auch der Meifter, 
Alle Vollender der Kunft, fein Schmiedegeräth, in den Händen, 
Ambes, Hammer zugleich, und fchöngebildete Zange, 
Das er wohl ausfchüfe das Gold; es kam auch Athene, 435 
Nahend dem heiligen Mahl. Der graue reilige Neitor 
Gab das Gold; und der Meifter umzog die Hörner ded Kindes 
Kunftreich, daß anfhauend den Schmuck fich freute die Göttin. 
Stratios führt’ am Horne die Kuh, und der edle Echefron. 
Waſſer der Weih? auch trug im biumigen Becken Aretos 440 
Aus dein Gemach in der Hand, mit der anderen heilige Serfie 
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Haltend im Korb’. Auch trat ber ftreitbare Held Thraſpmedes 
Her, die gefchliffene Art in der Hand, dad Rind zu erfehlagen. 
Perſeus hielt die Schale dem Biut. Der reifige Neſtor 
Nahm Weihwaſſer und Gerft’, aldErftlinge; vielgur Athene 445 
Betend, begann er das Opfer, und warf in die Flamme das 
Stirnhaar. 

Aber nachdem fie gefleht, und heilige Gerſte geſtrenet: 
Nahete Neſtors Sohn, der muthige Held Thraſpmedes, 
Eilend, und ſchlug mit Gewalt: daß die Axt die Sehnen des 


Nackens 
Alle durchſchnitt, und die Kuh hintaumelte. Daun mit Ge: 
jammer 450 


Flehten die Töchter und Schnär’, und die ehrfame Lagergenoffin 
Neſtors, Eurpdike ſelbſt, ded Klymenos ältere Tochter. 

Jene, das Haupt aufhebend vom weitumwanderten Erdreich, 

Hielten; da ſchlachtete ſchnell Peiſiſtratos, Führer des Volkes. 
Schwarz nun ſtroͤmte das Blut, und der Geiſt entfloh dem 

Gebeine. 455 

Jene zerlegten das Rind, und ſonderten eilig die Schenkel, 

Alles der Sitte gemaͤß, umwickelten ſolche mit Fette 

Zwiefach umher, und bedeckten fie dann mit Stüden der Glieder. 

Jetzo verbrannt? ed auf Scheiten ber Greis, und dunkeles 


Weines 
Sprengt' er darauf; ihn umftanden die Fünglinge, baltend den 
Fuͤnfzack. 460 


Als fie die Schenkel verbrannt, und die Eingeweide gekoſtet; 
Jetzt auch das Uebrige ſchnitten fie Hein, und fledten’d an Spieße, 
Brieten es dann in den Händen , die fpikigen Spieße bewegend. 
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Doch den Telemachos badet’ indeß Yolpkafte die ſchoͤne, 
Neftors jüngere Tochter, des neleiadifchen Königs. 465 
Als fie. nunmehr ihn -gebadet, und drauf mit Dele gefalbet, 
Dasır. mit prächtigen Mantel ihn wohl umhüllt und dem 

| Leibrock; 
Stieg er hervor aus der Waun', an Geſtalt Unſterblichen ähnlich, 
Ging und nahm bei Neftor. den Siß, dem Hirten der Völker. 
Als num jene gebraten das Fleifh, und den Spießen ent- 

zogen, 470 

Setzten ſich Alle zum Schmaus; da erhuben ſich wackere Maͤnner, 

Welche des Weins einfchenkten umher in die goldenen Becher. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe ge: 
Rilkt war; 

Jetzo begann dad Gefprdch der gerenifche reifige Neftor : 

Auf, dem Telemachos, Kinder, fogleich ſchoͤnmaͤhnige Rofle 475 
Angeſchirrt vor den. Wagen, daß hurtig den Weg er vollende. 

Aſo der Greid; da hörten fie aufmerkfam, und gehorchten; 
Gilend fchirreten fie die hurtigen Roſſſ an den Wagen. 

Aber die Schaffnerim legte hinein des Brodes nad Weines, 
Auch der Gericht’, als fie effen die gettbefeligten Herrſcher. 480 
Und Telemachos trat in den prangendew Seſſel des Wagens; 
Auch dee Weftoride Peiſiſtratos, Führer des Volkes, 

Trat in den Seffel empor, und faßt' in den Händen die Zügel; 
Treidend ſchwang ex:dte Geißel; und raſch hin flogen die Roſſe, 
In das Gefild', und verließen die Stadt ber erhabenen Pylos; 485 
Ganz den Tag ward ihnen Das Joch um die Nacken erfchüttert. 

Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade; 
Als gen Ferä fie famen, zur Burg des edlen Diofles, 
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Welchen Orſtlochos zeugte, der Sohn des Stromes Alfeios. 
Dort durchruheten jene die Nacht; und er pflegte ſie gaſtfrei. 490 
Als die däͤmmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg; 
Ruͤſteten beid' ihr Geſpann, und betraten den praͤchtigen Wagen. 
Lenkten darauf aus dem Thor, und der dumpfumtoͤnenden Halle. 
Treibend fchwang er die Geißel; und raſch hin flogen die Noffe. 
Und fie erreichten die Ebne der Weizengefilb’; und vollbracht 
war 495 
Jetzo der Weg: fo trugen die hurtigen Roffe fie vorwärts! 
Nieder tauchte die Sonn’, und fcehattiger wurden die Pfade. 
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Inhalt. Menelaod, der feine Kinder audftattet, bewirthet die Fremd; 
Yinge, und Außert mit ‚Selena theilnehmende Liebe für Odyſſeus. Telemachos 
wird erkannt. Aufheiternded Mittel der Helena, und Erzählungen von Odyſ⸗ 
feud. Am Morgen fragt Telemachod nad) den Vater. Menelaod erziblt, 
was ihm der ägyptifche Proteud von der Rückkehr der Ilchaier, und dem Muf: 
entHalt des Odyſſeus bei der Kalypſo geweiffagt. Die Freier befchließen den 
heimkehrenden Telemachosſs zroifchen Sthaka und Samos zu ermorden. Medon 
entdeckt's der Peuelopeia. Sie fleht zur Athene, und wird Durch ein Traumbild 
getroͤſtet. F 


⸗ 


ie nun kamen zur großen umhügelten Stadt Lakedaͤmon, 
Lenkten ſodann zum Palaſte, wo ruhmvoll ſaß Menelaos. 
Ihn dort fanden fie feiernd im Schwarm der Gefreunde die Hochzeit 
Seines Sohnes daheim, und feiner untadligen Tochter. 
Diefe fandt? er dem Sohn des zermalmenden Helden Achilleus. 5 
Denn im Troergefilde verſprach er fie einft und gelobte 
Ihm zum Weib’; und die Götter vollendeten ihre Vermählung. 
Jetzo ſandt' er fie hin mit prächtigen Wagen und Roſſen, 
Zu der gepriefenen Stabt ded Myrmidonengebietere. 
Aber-dem Sohne vermählt? er Alektord Tochter aus Sparta, 10 
Ihm dem Held Megapenthes, den erft in fpäterem Alter 
Eine Magd ihm gebar. Denn der Helena gaben die Götter 
Keine Frucht, nachdem fie die lieblihe Tochter geboren, 
Jene Hermione, fchön, wie die goldene Afrodite, 
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Alfo feierten. den Schmaus in ber hochgebühneten Wohnung 15 
Nachbarn dort und Gefreund' un den rühmlichen Held Menelaos, 
Innig erfreut; vor ihnen auch fang ein göttliher Sänger, 
Ruͤhrend die Harf ; und zween Haupttummelertanzten imKreiſe, 
ie den Gefang er begann, und dreheten fich in dee Mitte. 
Beid' ist hielten am Thore der Königsburg mit den Roffen, 20 
Held Telemachos dort, und Neftord edeler Sproͤßling, 
Harrend. Sie fah vorwandelnd der Kriegsgenoß Eteoneus, 
Raſch aufwartender Diener dem rühmlichen Held Menelaos. 
Flugs durch die Wohnungen. eilt’ er, dem Könige bringend 
die Botſchaft; 
Nahe trat er hinan, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 25 
Fremdlinge ſind dort eben, du Goͤttlicher, o Menelaos, 
Zween an der Zahl, wie Maͤnner vom Stamm des großen Kronion. 
Sprich denn, ſollen wir gleich abſpannen die hurtigen Roſſe? 
Oder entfernen wir jen' in ein anderes Haus zur Bewirthung? 
Unmuthsvoll nun begann der bräunliche Held Menelaos: 30 
Nicht ja wart du ein Thor, Boethos Sohn Eteoneus, 
Vormals; aber anjekt, wie ein Kind, fo redeft du thöricht! 
Siehe, wir felbft genoffen bei anderen Menfchen fo viele 
Saftfreundfchaft, da zuruͤck wir kehreten; wenn ja binfort auch 
Zend und Ruhe vergönnt der Belümmernif! Schnell denn 
die Roſſe 35 
Abgeſpannt, und die Maͤnner hereingeführt zu dem Gaſtmahl! 
Jener ſprach's; da enteilt' er dem Saal, und berief auch 
die andern 
Raſch aufwartenden Diener, zugleich ihm ſelber zu folgen. 
Sie nun lösten die Roſſe, die ſchaͤumenden unter dem Joche; 
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Dieſe banden fie drauf an Roſſekrippen des Stalles, 40 
Scütteten Spelt auch hinein, und mengeten gelbliche Gerfte; 
Stelleten dann den Wagen empor an fehimmernde Wände; 
Selbfkdann führten ſieJen'in die göttliche Wohnung. Erftaunt nun 
Sahen fie rings den Palaft des gottbefeligten Herrfchers: 
Denn wie der Sonne Glanz umberftralt, oder des Mondes, 45 , 
Stralte der Hohe Palaft dem rühmlihen Held Menelaos. 
Aber nachdem fie ihr Herz mit bewunderndem Blide gefättigt; 
Stiegen fie ein zum Bad’ in fhön geglättete Wannen. 
Als nunmehr fie gebadet die Mägd’, und mit Dele gefalbet, 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhüllt und dem Leibrock; 50 
Sesten fi beid’ auf Throne zu Atreus Sohn Menelaos. 
Eine Dienerin trug in fhöner goldener Kanne _ 
Maffer auf filbernem Becken Daher, und befprengte zum Wafchen 
Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie Die geglättete Tafel. 
Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 55 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vorrath. 
Hierauf kam der Berleger, und bracht’ in erhobenen Schüffeln 
Allerlei Fleifh, und fehte vor fie die goldenen Becher. 
Grußend reichte die Hande der bräunliche Held Menelaos: 
Jetzo Eoftet der Speif, und frenet euch. Aber nachdem ihr 60 
Euch am Mahle gelabt, dann fragen wir, welderlei Männer 
Ihr doch feyd. Nicht dunkel ift Euch das Gefchlecht Der Erzeuger; 
Nein aus rühmlicher Männer Gefchlecht, von bezeptertenFürften 
Stammt ihr beid’: Unedle fürwahr nicht zeugeten foldhe! 
Sprach's, und den Rüden des Stier, den fetten gebra- 
tenen, reicht?’ er 65 
Dar, in den Händen gefaßt, der Ihm zur Ehre beftimmt war. 
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Und fie erhoben die Hände zum lederbereiteten Mahle. 
Aber nahdemdie Begierde des Tranks und der Speife geftillt war; 
Sprach Telemachos drauf zu Neftore ebelem Sproͤßling, 
Nahe das Haupt hinneigend, damit nicht hörten die Andern: 70 
Schaue doch, Neftord Sohn, du meiner Seele Beliebter, 
Schaue dad Erz ringsum, wie es glänzt in der hallenden 
Wohnung, 
Auch das Gold und Elektron, das Elfenbein und das Silber! 
Alſo glänzt wohl Zeus bem Dlympier drinnen der Vorhof! 
Welch ein unendliher Schatzl Mit Staunen erfüllt mich der 
Anblick! 75 
Seine Rede vernahm der bräunliche Held Menelaos; 
Und er begann zu beiden, und fprach bie geflügelten Worte: 
Liebe Söhne, mit Zeus wetteifere keiner der Menfchen; 
Denn ihm fteht unvergänglich das Haus’ und ale Beſitzung. 
Doc ein Sterblicher mag mit mir wetteifern an Reichthum, 80 
Oder auch nicht. Denn traun nach unendlichen Leiden und Irren 
Bracht? ich ihn heim in Schiffen, und kam im achten der Jahr’ erft 
Weit nach Kypros zuvor, nad Fönike verirrt, und Aegyptog; 
Aethiopen auch ſah ich, Sidonier auch, und Crember, 
Libya auch, wo die Lämmer fogleich aufwachlen mit Hörnern. 85 
Dreimal gebären die Schaf indes rollenden Jahres Vollendung; 
Dort au nimmer gebricht ed Dem Eigener, oder dem Hirten, 
Weder an Kaͤs' und Fleiſch, noch an füßer Milch von der Heerde, 
Welche ſtets darbietet im Fahr milchfchwellende Euter. 
Waͤhrend ich dort umher viel Föftlicher Habe mir fammelnd 90 
Irrete, ach indeffen erſchlug mir den Bruder ein Andrer, 
Heimlich ein Menchelmörder, durch Lift Des verderblichen Weibeg; 
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Daß ich fürwahr nicht fröhlich in diefen Beſitzungen herrſche. 

Doch ihr vernahmt wohl folches bereits von eueren Vätern, 

er fie auch ſeyn: viel trug ich des Wehe, und verderbte 
dad Haus mir, 95° 

Das fo bewohnt einft war, fo Vieles und Köftliches einfchloß. 

Moͤcht' ich den dritten Theil nur davon im Haufe befißend 

Wohnen, und wären bie Männer gefund noch, welche vor Troja 

Dort hinſanken, entfernt von der roflenährenden Argos! 

Dennoch, wie fehr ich Alle betranr? in herzlicher Wehmuth: 100 

(Oftmals pfleg? ich daheim in unferem Haufe mich feßend, 

Jetzo mit Thränen mein Herz zu befänftigen, jeßo von Neuem 

Auszuruh'n; bald wird man ja fatt des fiarrenden Kummers'!) 

Alle betraur' ich jedoch nicht fo fehr, herzlich betrübt zwar, 

Als ihn allein, der gänzlich mirSchlafverleidet und Nahrung, 105 

DenP ich deß! Denn fo vieles ertrug Fein andrer Achaier, 

Als Odyſſeus ertrug und buldete! Ach vom Geſchick war 

Noth ihm felber beftimmt, doch mir ſtets laftender Jammer, 

Seinethalb, des fo lang? Abwefenden, weil wir nicht willen, 

Leb' er, oder ſey todt. Vielleicht ja betrauern ihn jebo 110 

Schon Laertes der Greis, und die züchtige Penelopein, 

Auch Telemachos, den er ald Säugling verließ in der Wohnung. 

Sprach's, und jenem erregt’ er des Grams Sehnfuht um 

den Vater. 

:chranen herab von den Wimpern entfloffen ihın, ald er vom 
Vater 

Hörere; doch vor Die Augen erhub er den purpurnen Mantel 115 

Feſt mit beiden Händen. Da merkt' ihn wohl Menelaog; 

Und er erwog hierauf in des Herzens Geift und Empfindung: - 





Pierter Gefang. 63 


Db er jenen für ſich des Vaters ließe gedenken, 
Dder zuerft ausfragt', und Fegliches dann beſpräche. 
Während er folches erwog in des Herzens Geiſt und Em⸗ 
pfindung; 120 
Wandelte Helena vor aus buftendem hohem Gemache, 
Artemis gleich an Seftalt, der Göttin mit goldener Spindel. 
Ihr dann ſtellt' Adrafte den ſchoͤngebildeten Seffel; 
Aber es bracht' Alkippe den weichen wolligen Teppich. 
Fylo brachte den Korb, den filbernen, den Alkandra 125 
Einft ihe geichenft, die Gemahlin des Polpbos, welcher zu Thebe 
Wohnt' in Aegyptos, wo reich Die Wohnungen find anBefißthum. 
Diefer gab dem Atreiden ein paar Badwannen von Silber, 
Zween dreifüßige Keffel, und zehn Talente des Goldes. 
Auch der Helena reichte die Gattin fhöne Geſchenke: 130 
Sine Spindel aus Sol, und den Korb von länglicher Rünbung, 
Silbern ganz, und aus Golde die zierlichen Ränder gebildet. 
Den nun bracht' ihr und ftellte die fleißige Dienerin Fplo, 
- Wie mit gefponnenem Garn er gehäuft war; aber darüber 
Lag die Spindel geftredt, mit violenfarbiger Wolle. 135 
Jene faß auf dem Seffel, und fügt’ auf den Schemel die Füße. 
Schnell begann fie darauf, den Gemahl nach Allen zu fragen: 
Wiſſen wirfchon, Menelaog, du Goͤttlicher, welches Gefchlechtes 
Diefe zu nah’n fi rüihmen, als Saftfreund’ unſeres Haufes ? 
Ser? ich, oder ift wahr mein Wort? Doc die Seele gebent 
mir's. 140 
Niemals, mein’ ich, erſchien jemand mir fo ähnlicher Bildung, 
Weder Manıı noch Weib: (mit Staunen erfüllt mich der An: 
blick!) 
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Als der FJüngling dem Sohne des großgefinnten Odyſſeus 
Gleicht, dem Telemachos, den er ald Säugling ließ in der 
| Wohnung, 
Jener Mann, da um mich, das ſchändliche Weib, ihr Achaier 145 
Kamt in der Troer Gefild’, unverdroſſenem Streit euch bietend. 
Ihr antwortete drauf der brannliche Held Menelaos: 
Alſo denk' ich felber, o Fran, wie du jeßo vermutheft. 
Denn gleich waren die Füße des Manns, und gleich auch 


die Hande, 
Gleich die Blide der Augen, das Haupt und die Haare der 
Scheitel. 150 


Auch als jetzt ich, gedenkend der vorigen Zeit, von Odyſſeus 
Redete, wie doch jener mit Noth gerungen und Trübfal, 
Meinethalb; da floß ihm die. bittere Chrän’ aus den Wimpern, 
Und in den purpurnen Mantel verhüllet?’ er eilend Bad Antlitz. 
Über der Neftoride Peififtratos fagte Dagegen ; 155 
Atreus Sohn Menelaog, du Göttliher, Wölfergebieter , 
Jenes Sohn tft diefer in Wahrheit, fo wie Du redeft. 
Aber er ift befcheiden, und achtet ed unanftändig, 
Hier anfommend fogleic ein Gefhwäg vorlaut zu erheben 
Gegen dich, der ung, wie ein Gott, durch Rede befeligt. - 160 
Doch mic) fandte zugleich der gerenifche reifige Neftor, 
Ihn hieher zu begleiten; denn dic) zu fehen verlangt’ er, 
Daß du. Rath ihm zu Worten ertheileteft, oder zu Thaten. 
Vielfach ja muß Kummer ein Sohn des entferneten Vaters 
Dulden daheim, dem nicht zurBertheidigung Andere da find: 165 
So wie Telemachos nun; denn entfernt ift jener, nnd Niemand 
Regt fich fonft in dem Volk, ihm abzumehren das Unheil. 
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Ihm antwortete drauf der brauntihe Held Menelaos: 
Goͤtter! fo ift ja wahrlich ber Sohn des gelichteften Mannes 
Hier mein Saft, der um mid) viel Kriegsarbeiten geduldet! 170 
hm dem Kommenden dacht’ ich dereinft vor allen Argeiern 
Liebes zu thun, wenn je auf der Salzflut gönnte die Heimkehr 
Unſeren hurtigen Schiffen der waltende Gott des Olympos. 
Hier in Argos hatt?’ ih ihm Stadt und Wohnung bereitet, 
Ihn aus Ithaka führend mit aller Hab’ und dem Eohne, 175 
- Auch dem fänmtlihen Bolt, und Eine der Städt? ihm geraumer, 
Die, in ber Nähe bewohnt, mich felbft ale Herrfcher erkennen. 
Dft befuchten wir dann ung nachbarlich; nimmer auch hatt’ und 
Anderes wieder. getrennt in wechfelnder Lieb’ und Ergoͤtzung, 
Als bis endlich der Tod mit finfterer Wol® und umhüllet. 150 
Aber zu groß hat wohl ein Himmtifcher ſolches geachtet, 

Der nur jenem verfagte, bem Unglüdhaften, die Heimkehr. 

Sprach's, und Allen erregt’ er des Grams wehmüthige 

Sehnſucht. 
Helena weint' um ihn, die Argeierin, Tochter Kronions, 
Auch Telemachos weint’, und Atreus Sohn Menelaos. 185 
Neftord Sohn auch hatte nicht leer von Thraͤnen die Augen; 
Denn er gedacht’ im Geifte des edlen Antilochos Bildniß, 
Welchen ber herrliche Sohn der leuchtenden Eos getödtet; 
Deffen anjetzt gedacht? er, und fprad) die geflügelten Worte: 
Atreus Sohn, dich pflegte wie hoch vor den Menfchen ver: 
ftändig - 190 
Neſtor zu rühmen der Greis, ſo oft wir deiner gedachten 
Dort in ſeinem Palaſt und redeten unter einander. 
Jetzt auch, iſt es dir moͤglich, gehorche mir. Nicht ja erfreut mich's, 


Hemers Werte, II 5 


® 


66 Odyssee. 


Nachzuhangen dem Gram bei der Nachtkoſt; ſondern auch morgen 
Wird ja ein Tag aufdaͤmmern. Sch tadele zwar ed mit nichten, 198 
Daß man weint, wenn ein Menſch hinſtarb, und erreichte das 
Schickſal. 
Iſtꝰs dech die einzige Ehre den unglückſeligen Menſchen, 
Daß man die Locken fich ſcheert, und netzt mit Thraͤnen das 
Antlitz! 
Mir auch ſtarb ein Bruder, und nicht der Feigſte von Argos 
Heldenſchaar. Dir wird er bekannt feyn! nimmer ja hab’ ich 200 
Selbft ihn gefeh’n, noch erkannt ; doch ſtrebt' Antilochos, fagt man, 
Anderen vor ; der im Laufe fo rafch war, undin der Feldfehlacht. 
Ihm antwortete drauf der braunlihe Held Meneland: 
Lieber, dieweil du geredet, was auch ein verftändiger Mann wohl 
Neden möcht? und handeln, er ſey auch höheres Alterd: 205 
(Solch ein Mann dein Vater; daher fo verftändig du redeft! 
Leicht ia erfannt ift der Same ded Sterblihen, welchem Kronion 
Seligkeit zugemeffen bei feiner Geburt und Vermaͤhlung: 
Wie er dem Neftor gewährt für der Zukunft Zage beftändig 
Froh im Haufe zu fepn des ftilten behaglichen Alters, 218 
Und verftändiger Söhne, die wol mit der Lanze geübt find.) 
Laßt und denn aufgeben den Sram, der zu Thränen ung hinriß; 
Aber des Mahls fey wieder gedacht, und die Hande mit Waſſer 
Epyrenge man uns! Zu Sefprächen ja iſt auch der Morgen 
| noch übrig 
Mir und Ddyffend Sohne, vertraut mit einander zu reden. 215 
Sprach's; und Asfalion fprengte die Hand’ ist Allen mit Waſſer, 
Raſch aufwartender Diener dem rühmlichen Held Menelaos. 
Und fie erhoben die Hände zum ledferbereiteten Mahle. 
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Aber ein andres erfann num Helena, Tochter Kroniong, 
Schnell in den Wein warf jene, wovon fie trantın, cin 
Mittel, 220 
Kummer zu tilgen und Groll, und jeglicher Leiden Gedächtniß. 
Koftet einer davon, nachdem in den Krug ed gemifcht ward; 
Richt an dem ganzen Tage benetzt' ihm die Thräne dad Antlig, 
Nicht ob felbft geftorben ihm war? auch Mutter und Vater, 
Nicht ob den Bruder vor ihm, ob felbft den gelichteften Sohn 
ihm 225 
Toͤdtete feindliches Erz, und Er mit den Augen es fähe. 
Solcherlei Würze der Kunft hatt? Helena, Tochter Kroniong, 
Heilfamer Kraft, die einft die Gemahlin Thons Polpdamna 
Ihr in Aegyptos gefchentt: wo viel die nährende Erde 
Trägt der Würze zu guter, und viel gu ſchädlicher Mifchung ; 230 
Bo auch jeder ein Arzt die Sterblichen all’ an Erfahrung 
Ueberragt; denn wahrlich fie find vom Gefchlechte Paeous. 
Aber nachdem fie gemifcht, und einzufchenken geboten; 
Jetzo fprach fie von Neuem, die Wechfelrede beginnend: 
Atreus Sohn Menelaog, duGoͤttlicher, und auch ihr beiden, 235 
Söhne tapferer Männer; von Gott kommt Anderes Andern, 
Gutes fommt und Böfes vonZeus; denner herrfchet mit Almacht: 
Auf denn, genießt nun fipend dad Mahl in unferer Wohnung, 
Froh des Wechſelgeſpraͤchs; denn Schickliches will ich erzählen. 
Alles zwar nicht werd’ ich verfündigen, oder auch nennen, 240 
Wie viel Kampf’ er geduldet, der unerfchrodne Odyſſeus; 
Nur wie er jenes vollbracht’ und beftand, der gewaltige Krieger, 
Fern im troifchen Lande, wo Noth umfing euch Achaier. 
Dort nachdem er fich felbft unwuͤrdige Etrienten gegeißelt, 
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Und in ſchlechte Gewand’, als Knecht, ſich die Schulter ge— 
hüllet; 245 
Ging in die prächtige Stadt er hinein der feindlichen Männer. 
‘a zum anderen Manne verftellt? er fih, ganz wie ein Bettler, 

Er, dertraun Fein folcher erfchien bei den Schiffen Achaia's. 
Alfo kam er entftellt gen Ilios; und ungeftört ließ 
Jeder ihn geh’n; Ich einzig erfannt’ihn, troß derBerfleidung ; 250 
Und ich verfucht?’ ihn fragend; Doch er fand liftige Ausflucht. 
Aber nachdem ich in's Bad ihn geführt, und mit Dele gefalbet, 
Auch mit Sewanden umhüllt, und gelobt den heiligen Eidſchwur, 
Eher nicht den Odpſſeus im troifchen Volk zu entdeden, 
Ehe die hurtigen Schiff? und Gezelt er wieder erreichet; 255 
Jetzo meldet?’ er mir den ganzen Entwurf der Achaier. 
Drauf da er viele der Troer mit ragendem Erze getödtet, 
Kehrt' er zu Argos Scharen hinab mit reichlicher Kunde. 
Laut nun Flagten die Weiber in Ilios; aber ich felbft war 

Froh; denn es hatte mein Herz fih gewandt ſchon, wieder: 
j zufehren 260 
Heimwaͤrts; und ich befeufzte das Unheil, das Afrodite 
Sub, da fie dorthin mich von dem heimifchen Lande geführet, 
- Und von der Tochter getrennt, dem Ehegemach, und dem Gatten, 
Dem kein Adel gebricht, des Geiftes fo wie der Bildung. 

Ihr antwortete drauf der braunliche Held Menelaos: 265 
Wahrlich, o Frau, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Denn ich vernahm fhon Vieler und Zapferer Rath und Ent: 

fhließung, 

Heldenmüthiger Männer, und viel durchreist’ ich des Landes; | 
Aber noch niemals Fam mir ein ſolcher Mann var den Anblick, 
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Co wie Odyſſeus war mit Eühn ausharrender Seele! 270 

Wie er auch jenes vollbracht’ und beftand, der gewaltige Krieger, 

Als im gezimmerten Roſſe wir Tapferften alle von Argos 

Saßen, das Volk der Troer mit Tod und Verderben bedrohend. 

Dar auch kamſt dorthin, und es fehien dir folched zu heißen 

Irgend ein Gott, der die Troer mit Ruhm zu verherrlichen 
dachte; 275 

Und der göttliche Held Deifobos war dein Begleiter. 

Dreimal ringe das Gehaufe des Hinterhaltes betaftend 

Gingft du umher, und die Ramen der edelften Danaer riefft du: 

Völlig den Laut nahbildend den Gattinnen aller Argeier. 

Aber ich felbft, der Tydeide zugleich, und der edle Odyſſens, 280 

- Saßen dort in dee Mitt’, und höreten, wie du ung riefeft. 

Wir die anderen beid’ erhuben ung, raſches Entſchluſſes, 

Sen es hervorzugeh’n, ſey's innen den Ruf zu erwidern. 

Aber Ddyffeus hemmt’, und wehrete unferem Eifer. 

Ruhig jagen nunmehr die anderen Männer Achnia’s, 385 

Außer Antiklos allein, der Antwort dir zu erwidern 

Trachtete ; aber Ddyffeus umſchloß ihm den Mund mit ben Handen 

Feft zufammengedrudt und rettete alle Achaier; 

Denn er hielt, bis hinweg dich führete Pallas Athene. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen : 290 
Atreus Sohn Menelaog, du Böttlicher, Voͤlkergebieter, 
Trauriger noch! Denn nichts ja entfernt’ ihm das böfe Ver: 

haͤngniß, 
Nein, und hätt' in der Bruſt ein eifernes Herz er getragen! 
Aber wohlan, zur Ruh' entſendet uns, daß wir anitzo 
Auch des erguidenden Schlafs und fättigen, ſanft gelagert. 295 


— 
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Sprach's; und Helena drauf die Argeterin, mahnte Die 
Mäaͤgd' an, 

Unter die Halle zu ftellen ihr Bett, dann unten von Purpur 
Praͤchtige Polfter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 
Drauf auch zottige Mäntel zur oberen Hülle zu legen. 
Sen’ enteilten dem Saal, in der Hand die leuchtende Fadel; 300 
Schnell dann betteten fie; und die Fremdlinge führte der Herold. 
Aſſo fhliefen fie dort in der vorderen Halle der Wohnung, 
Held Telemachos felbft, und Neftord edler Erzeugter. 
Atreus Sohn auch ruht? im innern Gemach des Palaftes; 
Helena ruht’ ihm gefellt, die herrliche, langes Gewandes. 305 

Als die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Sprang aus bem Lager fofort der Rufer im Streit Menelaos, 
Angetban mit Gewanden, und hängte dad Schwert um die 

Schulter; 
Unter die glänzendenFüß? auch band er fich ftattliche Sohlen; 
Trat dann hervor aus der Kammer, gefhmüdt mit göttlicher 
Hoheit; 310 
Dranf zu Telemachog faß er, und redete, alfo beginnend: 

Welches Geſchaͤft, o Held Telemachos, führte daher dich, 
Weit. auf dem Ruͤcken des Meers, zur heiligen Stadt Lafedamon ? 
Gigened, ober ded Voll? Dieß melde mir ganz nad der 

Wahrheit. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 315 
Atreus Sohn Menelaos, du Söttlicher, Wölfergebieter, 
Eich’, ich fam, ob du etwa Gerücht vom Vater mir fagteft. 
Ansgezehrt wird dad Haus, und das fruchtbare Gut mir v.röder, 
Denn feindjelige Männer umdrangen mich, welche mir immer 


vVierter Geſans. 71 


Ziegen und Schaaf' abſchlachten, und mein ſchwerwandelndes 
Hornvieh, 320 
Freier der Mutter umher, voll übermäthiged Trotzes. 
Drum nım flehend umfaſſ ich die Kniee dir, ob du geneigt fepft, 
Seinen traurigen Tod zu verkündigen: wenn du vielleicht ihn 
Selber gefeh’n mit den Augen, vielleicht von der Wanderer einem 
Angehört; denn vor Allen zu Sram gebar ihn die Mutter! 325 
Doc nicht fep mir aus Schonungein Milderer, oder aud Mitleid; 
Sondern getreu ersäble, wie Deinen Blick es begegnet. 
Ach ich eh’, hat etwa mein tapferer Vater Odyſſeus 
ort dir oder au That verheißen nah Wunſch und vollendet, 
Fern im trotfchen Lande, wo Noth umfing euch Achater: 330 
Daß du dep mir gedentft, und mir Untrügliches meldeſt! 
Unmuthsvoll nun begann der bräunliche Held Menelaos: 
&ötter! fürwahr im Lager des übergewaltigen Mannes 
Trachteten jene zu ruh'n, unfriegerifch felber und kraftlos! 
Aber wie wenn im Gebüfch des mächtigen Löwen die Hindin 335 
Ihre Zungen gelegt, bie faugenden neugebomen, 
Dann Bergkruͤmmen burchfpäht und grünbefräuterte Thaͤler, 
Weidend umber; Doch jener darauf heimkehrt in dad Lager, 
Und den Zwillingen beiden ein ſchreckliches Ende bereitet: 
So wird Ddyffeus jenen ein fhredliches Ende bereiten! 340 
Henn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
So an Geſtalt, wie vordem in der wohlgebaueten Lesbos 
Jener mit Filomeleides zum Kampf als Ringer hervortrat, 
Und auf den Boden ihn warf, daß ſich freueten alle Achaier: 
Traͤte doch ſo an Seftalt in den Schwarm der Freier Odyſſens! 345 
Bald wär’ allen das Leben gekuͤrzt, und verbittert die Heirath! 


72 Odyssee. 


Dieſes, warum du mich fragſt und anflehſt, werd' ich fuͤrwahr 
nicht, 

Anderswohin abweichend, verkündigen oder dich täuſchen; 

Sondern ſoviel mir geſagt der fehllos redende Meergreis, 

Dep kein Wort auch werd’ ich verheimlichen, oder dir bergen. 350 
Noch in Aegyptos hielten, wie fehr ich firebte zur Heimat, 
Mich die Unfterdlichen auf; denn ich opferte nicht Helatomben ; 

Und ftetd heifchten die Götter Erinnerung ihren Geboten. 

Eine der Infeln liegt in der weitaufwogenden Meerflut, 

Bor des Aegyptos Strom; und Faros wird fie genennet: 355 

Sern fo weit, als etwa den Tag ein geräumiged Meerfchiff 

Segelte, wann mit Geräuſch Fahrwind anwehte von hinten. 

Dort ift ein landbarer Hafen, woraus gleichfchwebende Schiffe 

Steurenin’s Meer, nachdem man fich dunkeles Waffer gefchöpfet. 

Zwanzig Tage verweilten mich dort die Götter, und niemals 360 

Weheten günftige Winde vom Lande mir, welche den Schiffen 

Gute Geleiter find anf weitem Rüden ded Meeres. 

Und bald wäre die Koft und der Muth gefhwunden den 
Männern, 

Hätte mich nicht mitleidig der Himmliſchen eine gerettet: 

Denn Eidothea fah ed, des meerdurchwaltenden Greifed 365 

Proteus blühende Tochter; und Mitleid regt’ ihr die Seele. 

Diefe begegnete mir, der umberfhlich, fern den Genoffen. 

Denn beftändig die Juſel umirrten fie, Fiſche fich fangend 

Mit fharfhafiger Angel; es quaälte fie nagender Hunger. 

Nahe trat fie heran, und redete alfo beginnend: 370 

Biſt du fo gar einfaltig, o Fremdling, oder fo achtlos? 

Oder zauderft du gern, und freueft dich, Kummer zu dulden: 
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Daß fo lang? in der Infel dur weilft, und nimmer den Ausweg 
Dir zu erforfchen vermagft, da das Herz derGenoffen dir ſchwindet? 
Jene ſprach's; und ich ſelbſt antwortete folched erwiedernd: 375 
Dieſes ſag' ich dir an, Unſterbliche, wie du auch heißeſt, 
Daß mit nichten ich gern bier zandere; fondern geſündigt 
‚Hab? ich vielleicht an den Göttern, die hoch den Himmel bewohnen. 
Aber fage mir du ; denn Alles ja wiflen die Götter; 
er der infterblichen doch mich Halt und am Wege verhindert, 380 
Und wie heim ich gelaug’ auf des Meer’s fiſchwimmelnden 
u Fluten? 
Alſo ich ſelbſt; da erwiederte ſchnell die herrliche Goͤttin: 
Gern will Ich's dir, Fremdling, verkuͤndigen, ganz nach der 
Wahrheit. 
Hierher pflegt zu kommen ein fehllos redender Meergreis, 
Proteus, goͤttlicher Macht, der Aegyptier, welcher des Meeres 385 
Tiefen geſamt durchſchauet, ein Unterthan des Poſeidon. 
Dieſer iſt mein Vater, ſo ſagen ſie, der mich gezeuget. 
Wenn du den nur vermöchteft durch heimliche Lift zu erhaſchen; 
Er weiffagte wohl dir die Fahrt und die Maße des Weges, 
Und wie heim du gelangt auf des Meer's fiihwimmelnden 
Fluten. 390 
Wohl auch verkündet? er dir, o Goͤttlicher, wenn du es wollteſt, 
Was. dir Böfes und Gutes daheim im Palaſte geſcheh'n ſey, 
Weil du entfernt durchirrteft den Weg, fo lang und gefahrvoll. 
Sene ſprach's; und ich felbft antwortete ſolches erwidernd: 
Sinne du felber auf Rath, den göttlichen Greis zu erhafhen, 395 
Daß er nicht vorfchanend hinwegflieh? , oder mich ahnend. 
Schwerlich wird ja ein Gott vom fterbliden Manne bewältigt. 
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Alſo ich ſelbſt; da erwiederte ſchnell die herrliche Göttin: 

Gern will Ich's dir, Fremdling, verfündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 

Wann nun Helios hoch an dem Mittagshimmel einhergeht; ADO 
Dann aus falziger Fint entfteigt der untrügliche Meergreis, 
"Unter dem Weh’n des Weſtes, umhüllt von dunklem Gekrauſel, 
Kommt und ſinkt umSchlummerin hangendesFelſengeklüft hin; 
Und floßfüßige Robben der lieblihen Halofyöne 
Ruh'n in Schaaren umher, den granlichen Fluten entftiegen, 405 - 
Serbe Gerüch' aushauchend des unergründlihen Meeres. 
Dorthin werd’ ich Dich führen, fobald der Morgen fich röther, 
Und in die Reih' hinlegen. Du felbit erwähle dir forgfam 
Drei der tapferften Freund’ an den fehöngebordeten. Schiffen. 
AP auch will ich dir nennen, die furchtbaren Künſte des Greiſes. 410 
Erſtlich zählt er der Robben gelagerte Reihen umwandelnd; 
Aber nachdem er alle bei Fuͤnfen gezählt und gemuſtert, 
Legt er ſich mitten hinein, wie ein Hirt in die Heerde der Schafe. 
Wann ihr den nur eben gefeh’n fich legen zum Schlummer , 
Ohne Vergugdann über entfchloffene Kraft und Sewalt aus, 415 
Haltet ihn feſt, wie eifrig er ringe und zu fliehen ſich abmüht. 
Alled nunmehr zu werden verfuchet er, was auf der Erde 
Lebet und weht, auch Waffer, und ſchreckliche Flamme des Feuers. 
Doch ihr, ſtets unverrüdt ihn gefaßt, und noch ſtaͤrker gedranget ! 
Über fobald nun felber er dich anredet mit Worten, 420 
Sa von Geftalt, wie jenen zur Ruh hinſinken ihr fahet; 
Dann fogleich laß ab von Gewalt, und löfe den Meergreis, 
Edler Held, und forfche, wer Dir der Unfterblichen zuͤrne, 
Und wieheimdugelangft auf des Meere fiihwimmelnden Fluten. 
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Alſo ſprach fie, und taucht’ in des Meerd aufwogenden Abe 
grund. 425 
Aber zurüd zu den Schiffen, wo hoch fie ftanden im Meerkies, 
Kehrt' ich; und vieles bewegt? unruhig mein®eift, wie ich fortging. 
Aber nachdem ich zum Schiffe hinab und dem Meere gelommen, 
Rüſteten wir Spaͤtmahl; und ed ftieg die ambrofifhe Nacht auf. 
Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 40 
Als die daͤmmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg, 
Jetzo längs dem Geſtade des weitdurchgaͤngigen Meeres 
Wandelt' ich, viel anflehend die Ewigen. Auch der Genoffen 
Folgten mir drei, vor allen bewährt zu Thaten der Kuͤhnheit. 
Jene tauchte derweil’ in des Meers unermeßlichen Busfen, 435 
Schnell dann brachte Tie vier der Robbenfell' aus den Abgrund, 
Welche fie frifch abzog, und entwarf die Täufhung des Vaters. 
Lager hoͤhlte fie und im Fiefigen Sande ded Meeres, 
Saß dann harrend am Strand. Wir naheten jeßo der Göttin. 
Jene legt’ und gereiht, und hüllete jedem ein Fell um. 440 
Mahrlich die Lauer befam ung fürchterlih! Denn zum Erftiden 
Quälte der gräßliche Dunft der meergemäfteten Robben! 
Wer wohl ruhete gern bei dem Ungeheuer der Salzflut? 
Aber fie felbit half uns, und erfann ein kraͤftiges Labſal: 
Seglihem naht? und rieb fie Ambrofia unter die Nafen, 445 
Liebliches Duftd, und kilgte des Meerfcheufald Umdunftung. 
Ganz den Morgen durchharrten wir fo, ausdauerndes Herzens. 
Jetzo entftiegen der Flut dichtwimmelnde Robben, und ringsum 
Stredten ſich ale gereiht am Wogenfchlage bed Meeres. 
Mittags Fam auch der Greis aus der Flut, und erreichte der 
ü Nobben 450 
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Feiſte Schaar; und ſie all umwandelt' er, zählend und muſternd. 
„ Uns auch zähle? er zuerſt mit den Meericheufalen, und dachte 
Gar an feinen Betrug; und hierauf legt? er ſich felber. 
Schnellmitlautem Geſchrei An ftürzten wir, rings mit den Händen 
Saffend den Greis; doch jener vergaß der beträglihen Kunſt 
nid: 455 
Siehe, zuerft erfchien er ein bartiger Leu des Gebirges, 
Wieder darauf ein Pardel, ein Drach' und ein mächtiged Wald: 
fhwein, 
Flop dann in Waſſer dahin, und fproßt’ ald Baum in die Lüfte. 
Da ungerratt umfchlangen wir ftets, ausdauerndes Herzens. 
Aber dactuͤde ward der zaubernde Greis der Verwandlung, 460 
Jetzo erer ſelber die Stimm', und fragte mich alſo: 
Wer doch, o Itreus Sohn, der Unſterblichen rieth den Ent: 
wurf dir, 
Daß du mit Zwang mich haſchteſt, ein Lauernder? Weſſen 
bedarfſt du? 

Jener ſprachs; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Alter, du weißt: (warum ablenkende Worte geredet?) 465 
Daß fo lang’ in der Inſel ich weil’, und nimmer den Ausweg 
Mir zuerforfchen vermag,da dad Herz der Genoſſen mir ſchwindet. 
Aber o fage mir du; denn Alles ja willen die Götter: 

Wer der Unfterblichen doch mich halt und am Wege verhindert, 
Und wie heim ich gelang auf des Meers filchwimmelnden 
Kluten? 470 

Alſo ich ſelbſt; und fogleich antwortet? er, ſolches erwidernd: 
Aber es war ja Pflicht, für Zeus und die anderen Götter 
Feftliche Opfer zu weih’n, da du abfuhrſt; daß du gefchwinder 
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Kamft in das Vaterland, die dunkle Woge durchfegelnd. 
Denn dir wehrt dad Geſchick, die Freunde zu ſchan'n, und zu 
kommen 475 
Sn das begüterte Haus und die heimifchen Fluren der Väter, 
Ehe zurüd an Aegyptos, des himmelentfproffenen Stromes, 
Fluten du fehrft, und fühneft mit heiligen Sefthefatomben 
Alle unfterblihen Götter, die hoch obmwalten im Himmel. 
Dann verleih’n dir die Götter die Heimfahrt, welche du win: 
ſcheſt. 480 

Alſo der Greis; da brach mein armes Herz vor Betrübnig, 
Weil er mir wieder befahl auf dunkelwogender Meerflut 
Hin zum Negyptos zu geh’n, den Weg, fo lang und gefahrvoll. 
Aber ich faßte mic doch, und redete, ſolches erwidernd: 

Dieß denn werd’ ich, o Greis, fo fertigen, wie du verlangeft. 435 
Aber o fage mir jeßt, und verfündige lautere Wahrheit. 
Schifften fie alzumal unbefchädiget heim, die Achaier, 

Die dort Neftor und ih, von Troja fcheidend, verliefen? 
Dder erlag noch einer dem bitteren Tod in dem Schiffe, 
Oder den Freunden im Arme, nachdem erden Kriegvollendet ? 490 

Alſo ich ſelbſt; und fogleich antwortet’ er, folches erwidernd: 
Warum fragft du mich das, Sohn Atreus? Daß du es nie doch 
Wüßteſt, noc meine Gedanken erfundeteft! Nicht ja, vermuth' ich, 
DBleibeft du lang’ unbethrant, wann recht du Alles gehöret ! 
Manche ja find aus ihnen vertilgt, und manche noch übrig. 495 
Doch nur zween Heerführer der erzumfchirmten Achaier 
Naffte die Heimfahrt hin; in der Schlacht dort wareft du felber. 
Einer wird noch lebend gehemmt in den Wüfteggpes Meeres. 
Ajas ſank in die Flut mit den langberuderten. ‚Sitten. 
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An die Gyraen zuerft, da er feheiterte, hub ihn Pofeidon, 500 
Jene gewaltigen Klippen, und gab aus den Wogen Errettung. 
Und er entrann dem VBerderben, wie fehr auch gehaßt von Athene, 
Hätte.der Frevler nicht hochmüthig geprahlt und geläftert, 
Trotz den Göttern entflöh? er des Meer's aufftürmender Schwel- 
0.0. lung. 
Doc fein Prahlen vernahm der gewaltige Pofeidaon; . 505 
Siehe, den Dreizack ſchnell'in den nervigten Händen erhub er, 
Schlug den gyräifchen Feld machtvoll, und zerfpaltete jenen. 
Dort blieb fiehen ein Theil; doch ſtuͤrzt' in die Fluten der 
Felstrunm, . | 
Wo erft Ajas figend die fehredliche Käfterung ausrief; 
Und tripg jenen hinab in die endlos wogende Meerflut. 510 
Alfo verfchwand dort Ajas, erfäuft von der falzigen Woge 
Zwar dein Bruder entrann und vermied das Schredenverhängniß, 
Sn den geräumigen Schiffen; ihn fehüßte die Herrfcherin Here. 


. Aber nachdem er bereits Maleia's ſpitzigem Felshaupt 


Nahete; plöglich ergriff ihn der Ungeftüm des DOrfanede, 515 


- Der filhwimmelnde Fluten hindurd den Erfeufzenden fortteug, 


u‘ 


‚Fern an die Grenze der Flur, wo vormals wohnte Thyeftes; 


Doch jetzt wohnt’ in dem Haufe Thyeſtes Sohn Aegiſthos. 
Aber nachdem auch von dannen.fich öffnete glüdliche Heimkehr, 


Weil den Wind die Götter gewandt, und nah Haufe fielamen: 520 


Sept mit berzlicher Freude betrat er dag -heimiifche Ufer, 


Kuͤßt' und umfchloß fein Watergefild’; und es floffen vom Antlitz 
- Heiß ihm die Chränen herab, denn er fah, o wie felig, die Heimat! 


Doch von der Wart? erblidte der Wächter ihn, welchen Aegiſthos 
Dort arglilhhgttellt?, und zwei Talente des Goldes 525 
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Ihm zum Lohne verhieß; ein Jahr ſchon wartete jener, 
Dap nicht heimlich er kaͤm', und gedacht? einftürmender Abwehr. 
Hurtig zum Haus’ enteilt’ er, dem Könige bringend Die Botfchaft. 
Aber Aegiſthos erfann argliftige Türe des Frevels. 
Zwanzig tapfere Männer, umher im Volke gewählet, 530 
Stellt’ er geheim, und hieß dann anderswo rüften ein Gaſtmahl. 
Selbſt nun ging er, und Iud den Hirten ded Volld Agamemnon, 
Stolz mit Roffen und Wagen, doch ſchändliche Tücke gedenkend. 
Jenen, der nichts argwoͤhnte, begleitet?’ er heim, und erfchlug ihn 
Veber dem Mahl, wie einer den Stier erfchlägt an der 
Krippe. 535 
Keiner der Freund' Agamemnons entrann, fo viel ihm gefolget, 
Keiner auch des Aegiſthos; fie farben geftredt im Palafte. 
Alfo der Greis; und ed brach mein arıned Herz vor Betrabniß. 
Weinend faß ich im Sand’, und jammerte; aber mein Geift war 
Mid’ im Leben zu feyn, und das Licht der Sonne zu ſchauen. 540 
Als num lang’ ich geweint, und jammervoll nic) gewunden ; 
Jetzo von Neuem begann ber fehllog redende Meergreis: 
Atreus Sohn, nicht fürder fo unabläſſig und raftlog 
Meine; wir fhaffen damit nicht Beſſerung! Auf denn, in Eile 
Jetzo verfucht, wie du heim in's Land der Väter gelangeft. 545 
Denn vielleicht noch lebend erreichft du ihn, oder Oreſtes 
Raffte zuvor ihn hinweg; dann kommſt du vielleicht zur Be: 
Ä ſtattung. | 
Alfo der Greis; da ward mir der Muth des entſchloſſenen 
Herzens 
Wiederum in der Bruſt, wie traurig ich war, doch erdeitert, 
Und ich begann zu jenem, und ſprach die geflügckten Worte 350 


.%° 
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Hiervon weiß ich genug. Du nenn' auch den drittenderMänner, 
Welcher annoch wo lebend im räumigen Meere gehemmt wird, 
Oder auch todt. Gern möcht? ich, ein Traurender zwar, es ver: 


nehmen. 
Alſo ich felbft; und fogleich antwortet? er, folches erwidernd : 
Siehe, Laertes Sohn, der Ithakas Fluren bewohnet; 555 


Ihn in dem Eiland fah ich der Wehmuth Thranen vergießen, 
Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypſo, die mit Gewalt ihn 
Hält; und nicht vermag er das Vaterland zu erreihen; 
Denn ihm gebricht’d an Schiffen mit Rudergeraͤth, und an 
Männern, 

Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Rüden des Meeres. 560 
Doch nicht Dir ift geordnet, du Göttliher, o Menelaos, 
Im roßweidenden Argos den Tod und das Schickſal zu dulden ; 
ein dich führen die Götter dereinft an Die Enden der Erde 
Zu der elyſiſchen Flur, wo der braunliche Held Rhadamanthys 
Wohnt, und ganz mühlos in Seligkeit leben Die Menfhen: 565 
(Nimmer ift Schnee, noch Winterorfan, noch Negengewitter; 
Ewig weh’n Die Sefäufel des leif’ anathmenden Wefteg, 
Die Okeanos fendet, die Menfchen fanft zu Fühlen: ) 
Beil du Helena haft, und Zeus dich ehrer als Eidam. 

Jener Mrah’s, und taucht in des Meers aufwogenden Ab: 

grund. 570 

Aber zuruͤc zu den Schiffen, wo hoch ſie ſtanden im Meerkies, 
Kehrt' ich undVieles bewegt’ unruhig meinGeift, wie ich fortging. 
Aber nqgpdem wir sum Echiffe hinab und Dem Meere gewandelt, 
Nüfteten wir Spatmahl; und es ſtieg die ambroſiſche Nacht auf. 
Jetzo ruheten wir am Wogenſchlage des Meeres. 575 
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Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg; 

Bogen zuerft wir die Schiffe hinab in die heilige Salzflut, 

Stellten dann Maſt' undSegel hinein in bie fhwebenden&xhiffe; 

Ein auch traten fie ſelbſt, auf Ruderbaͤnke fich feßend , 

Saßen gereiht und Ichlugen die grauliche Woge mit Rudern. 580 

Wieder darauf am Hegpptos, dem himmelentfproffenen Strome, 

Stellt' ih die Schiff, und weihte volfommene Sühnhelatomben. 

Aber nachdem ich gefühnet den Zorn der ewigen Götter, 

KHäuft’ ich ein Grab, Agamemnon zum unausloͤſchlichen Nachruhm. 

Als ich vollbracht, da kehrt' ich zurück; und es ſandten mir 

Fahrwind 585 

Himmlifche, welche mich bald zum Vaterlande geführet. 

Aber wohlen, verweile noch hier in unferer Wohnung,’ 

Bis der eilfte der Tag’ entfloh'n iſt, oder der zwölfte. 

Pohl dann fend’ ich Dich heim, und ſchenke Dir koͤſtliche Gaben: 

Drei ber. Ro’ und den Wagen mit prangender Kunſt; und 
dazu noch 590 

Schenk' ich ein ſchoͤnes Gefaͤß, damit du den ewigen Goͤttern 

Dpfer fprengft, und meiner an jeslichem Tage gedenteft. 

Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen: 
Atreus Sohn, nicht Länger berede mich hier zu verweilen. 595 
Sigend, und nie nah Haufe verlangte mich, noch zu den Xeitern; 
Denn mich. freut eg, zu horchen auf Deine Ned’ und Erzählung, 
Inniglich! Aber es harren mit Ungedulb die Genoſſen 
Schon in der heiligen Pylos; und noch verweilft du mich länger. 
Doch das Geſcheuk, das mir du beſtimmſt, ſey liegendes K(nod. 600 
Roſſe die nehm' ich nimmer gen Ithaka, ſondern dir ſelber 
Laſſ' ich ſie hier zur Pracht: denn Du beherrſcheſt ein Vlagfeld 
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Weit umber, wo Lotos gedeiht, wo nährender Galgant, 
Wo aud Weisen and Spelt, und weißaufbuſchende Serfte. 
Aber in Ithaka fehltd an geräumigen Plan undan Grasflur; 605 
Ziegenweid’ ift jene, Boch werth vor Werben ber Roſſe. 
Keines der Meereiland' ift mutbigen Noffen zur Neunbahn 
Dder zur Weide bequem; und Ithaka minder benn alle, 
Laͤchelnd vernahm fein Wort der Rufer im Streit Menelaos, 
Streichelt’ ihn fanft mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 610 
Du bift edeles Blutes, o theurer Sohn, wie bu redeſt. 
Gerne deun will ich dir das Geſchenk umtauſchen; ich kann's ja. 
Siehe, von allem Schatze, der bier im Palafte verwahrt iſt, 
.SchenP ich dir das fhönfte, das ehreawertheſte Kleinod: 
Einen Miſchkrug ſchenk' ich von unvergleichliher Arbeit, 615 
Ganz aus Silber geformt, und mit goldenem Nande gezieret. 
Selbft ein Werk des Hefaſtos! Ihn gab der Sidonier König 
Faͤdimos mir, der Held, der einft im Palafte mich aufnahm, 
Als ich von dort heimkehrt'; und Dir nun will ihn ſchenken. 
Alſo redeten jen’ im Wechfelgefprich mit einander. 620. 
Küche des Maple nun gingen in’s Haus des göttlichen Könige, 
Biegen und Schaf herbringend, und theils muthfidrtenden 
Seftwein; 
Brod auch lendeten ihnen die ſchoͤngeſchleierten Weiber. 
- Alfo rüfteten jene das Fruͤhmahl dort in der Wohnung. 
Aber die Freier indeß vor Ddpffens hohem Palafte 825 
Freueten fih mit Scheiben und Jaͤgerſpießen zu werfen, 
Auf dem gepflafterten Raum, wo vordem Muthwillen fie übten. 
Kur AntMoos ſaß und Eurpmachos, göttlicher Bildung, - 
Fürſten der Freierſchaar, an Tapferkeit ale beſiegend. 
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Aber Fronios Sohn Nremon, ihnen genahet, 630 
Redet' Antinoos au, und fragt’ ihn alfo beginnend: 

Ob wir genau wohl wiſſen, Antinoos, oder ob nicht fo, 
Wann Telemachos doch heimkehrt aus der fandigen Pylos ? 
Mein ift das Schiff, dad er führt; und felbft bebarfich ed jetzo: 
Daß zur gebreiteten Elis ich fegele, wo mir der Roſſe 635 
Zwölf find, fäugende Stuten, und laftbare Fällen der Mäuler, 
Ungezaͤhmt; gern holt’ ich mir eines baven zur Bezaͤhmung. 

Jener ſprach's; undim Herzen erftaunten fie; feiner gebacht’ es, 
Daß zur neleifhen Pplos er abfuhr, Tondern vieleicht dort 
Weidende Ziegen im Feld' ihn weileten, oder der Sauhirt. 640 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Mrutwort: 

Sonder Falſch mir gefagt: wann reist? er denn? weldherlei 

Männer 
Eolgten aus Ithaka ihm? erforeme, oder ihm eig'ne, 
Miethling’ undHausgefinde? Wie konnt’ er doch ſolches vollenden! 
Auch erzähle mir dies als Nedlicher, daß ich es wife: 645 
Braucht’ erSwang und Gewalt, das dunkeleSchiff dir zunehmen; 
Oder gabft du es willig, ſobald ex mit Worten dich anſyrach? 

Aber Fronios Sohn Noemon ſagte dagegen: 

Willig gab ich es ſelbſt. Wie handelte auch wohl ein Andrer, 
Wenn ihm ein folder Maun, fo fehr im Herzen befünmert, 650 
Flehete? Hart ja wär’ ed, ihm abzufchlagen die Gabe. 
Juͤnglinge, die im Volke die edelften And mit uns felber, 
Solgeten ihm; auchtrat als Fuͤhrer in's Schiff, wie ich wahrnahm, 
Mentor, oder ein Gott, der ganz ihm gleich an Geſt q war. 
Aber dad wundert mich: hier ſchaut ich den trefflichen Dientor 655 
Geſtern noch am Morgen; und damals fuhr er gen Polos. __ 
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Alfo ſprach Noemon, und ging zum Haufe des Vaters. 
Doch den Beiden beftürzt’ Unmuth Die entfchloffenen Herzen. 
Rings nun faßen die Freier gefellt, und ruhten vom Kampffpiel. 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos fprach zur Verfammlung, 660 
Zürnendvor&chmerz; ihmfchwoll fein finfteresHerz von der Galle, 
Schwarz umftrömt; und den Augen entfunkelte ſtralendesFeuer: 
Wunder! ein großed Werk hat Telemachog troßig vollendet, 
Diefe Fahrt! Wir dachten, fie wärd’ ihm nimmer vollendet: 
Dennoch trotzt er unsA len, der junge&nab’, und entwifeht fo, 665 
Ruͤſtet ein Schiff, und wählt fich Dietapferften Männer im Volke! 
Der verheißt und hinfort noch Unheil! Aber ed tilg’ ihm 
Zeus die muthige Kraft, bevor er und Schaden bereitet! 
Auf denn, ein hurtiges Schiff und zwanzig Ruderer gebt mir; 
Daß ich ihm felbft auflaure, Dem Reifenden, und ihn erwarte, 670 
Dort wo Ithaka fcheidet der Sund von der felfigen Samos; 
Daß ihm mit Schreden die Fahrt fich endige wegen des Vaters! 
Jener ſprach's; und ſie riefen ihm Beifall rings, und 


Ermunt'rung. 
Auf dann ſanden fie ſchnell, und gingen in's Hang des Odpſſeus. 
Doch nicht lang unkundig beharrete Penelopeia 675 


Jenes Raths, den die Freier in tüdifcher Seele befchloffen. 
Denn ihr verkündete Medon, der Herold, welcher den Rathſchluß 
Außer dem Hofe belaufcht, als jene darin fich befprachen. 
Flugs durch die Wohnungen eilt' er, der Koͤnigin bringend die 
Botſchaft. 

Als er Mp Schwelle betrat, da fragt? ihn Penelopeia: 650 
Herold, was doch entfandten fie dich, die muthigen Freier? 
Bringft du Befehl au die Mägde des göttergleichen Odyſſens, 
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Hier vom Sefchäfte zu ruh'n, und ihnen den Schmaus zu bereiten? 
Daß fie Doch nie freiwerbend, und nie hinfort fi verfammelnd, 
Cinmalnochund zuleßt alhier nun fhmausten am Gaſtmahl! 685 
Die ihr beftändig in Schaaren fo viel der Habe verwiüftet, 
Meines Telemachos Gut, des Feurigen! Habt ihr denn niemals 
Euere Väter erzählen gehört, da ihr Kinder noch waret, 
Welch ein Mann Döyffeus gelebt mit eueren Vätern, 
Niemand je durch Thaten beleidigend, oder durch Worte, 690 
Unter dem Bolt? Was fonft der Gehrauch ift hohen Beherrfhem: 
Andere haßt man wohl der Sterblihen, andere liebt man. N 
Aber auch nie hat jener in Ueppigkeit Einen gekraͤnket; 
Rein nur das eigene Herz und die ſchnoͤdeſte Weife zu handeln 
Zeigt ihr, da gar nicht folget ein Dank für empfangene Wohl- 
that! 695 

Ihr antwortete Medon darauf, der verftändige Herold: 
Wenn doch, o Königin, diefed das dußerfte wäre der Uebel! 
Aber ein größeres noch und weit grau’nvolleres Unheil 
Hegen die Freier im Sinn, das nicht vollende Kronion! 
Deinen Telemachos ftrebt man mit ſcharfem Erz zu ermorden, 700 
Bann er zur Heimat Fehrt. Er befucht um Kunde des Vaters 
Pylos heilige Burg und die Götterftadt Lakedämon. 

Jener ſprach's; und fofort erfchlafften ihr Herz und Kniee 
Zange blieb fie verftummt und fprachlog; aber Die Augen 
Waren mit Thränen erfüllt, und athmend ſtockt' ihr Die 

? Stimme. 705 
Spät nunmehr begann fie, im Wechfelgefpräch ihm efbidernd: 

Herold, aber was reifet der Sohn mir? Nichts ja bewegt ihn, 

Daß er in burtigen Echiffen hinwegfährt, welche den Männern 
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Sind wie Roſſe des Meers, zu durchgeh'n die unendlichen Waſſer! 
Etwa daß ſelbſt ſein Name vertilgt werd' unter den Menſchen? 710 
Ihr antwortete Medon darauf, der verſtaͤndige Herold: 
Nicht weiß ich's, ob ein Gott ihn ermunterte, oder fein eignes 
Herz im Buſen ihn trieb, nach Pylos zu geh’n, und zu forfchen, 
Db heimfehre der Vater? ob anderes Schietfal ihn hinnahm. 
Als er ſolches geredet, durcheilt? er den Saal des Odyſſeus. 715 
Seelenangſt umftrömte die Königin; ach fie vermochte 


Nicht auf Stühlen zu ruh’n, fo viel in Der Kammer auch waren; 


Nein fie ſank auf die Schwelle des anmuthreichen Gemaches, 
Jammervoll wehllagend; und rings Die Mägde des Haufes 
Winfelten, jung und alt, fo viel in den Wohnungen waren. 720 
Aber mit heftigem Schluchzen begann ißt Penelopeia: 
Freundinnen, mir ja vor Allen verlieh der Olympier Elend, 
Mehr denn einer der Frau'n, die zugleich aufwuchſen und lebfen! 
Erſt den Gemahl verlor ich, den tapferen, loͤwenbeherzten, 
Hoch mit jeglicher Tugend gefhmüdt in der Danager Volke, 725 
Senen Held, dep Ruhm dur Hellas reicht, und durch Argos. 
Und nun ſchwand, von den Stürmen geraubt, mein trautefter 
Sohn mir | 
Unberühmt aus dem Hauf, und nichts von der Reife vernahm ich. 
Grauſame, daß auch feine von euch es im Herzen bedachte, 
Mich and dem Bette zu weden, da ihr Doch ficher ed wußtet, 730 
ALS er hinweg mir ging zu dem dunklen geräumigen Meerfchiff! 
Haͤtt' ich doch ed gehört, daß dieſen Weg er befchloffen ! 
Traun her blieb’ er entweder, wie fehr ex begehrte der Abfahrt, 
Dder erhätte mich Todte zurüdgelaffen im Hauf bier! 


Auf, man wolle mir fchleunig den alten Dolios rufen, 735° 
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Meinen Knecht, den der Vater mir mitgab, ale ich daherkam, 
Der mir den Garten beforgt voll Pflanzungen: daß er in Eile 
Alles dies dem Laertes verkündige, neben ihm fißend; 

Wenn doch jener vieleicht, noch Nach im Herzen erfinnend, 

Ausging’, und vor dem Volk wehllagete, welches nun trachtet, T40 

Sein und Ddyfeus Geflecht, des göttlichen Mauns, zu ver: 
tilgen! 

ghr antwortete drauf die Pflegerin Eurykleia: 

Trautes Kind, du magft mit dem graufamen Erze mich töbten, 

Dder mich laffen im Hauf’; ich fag’ es dir ohne Verhehlung! 

Selber mußt’ ich das Alles, und reicht’ ihm, was er begehrte: 745 

Speif und liehliden Wein. Doch mußt? ich geloben mit Eid⸗ 
ſchwur, 

Dir nichts cher zu ſagen, bevor zwölf Tage geſchwunden, 

Oder du ſelbſt ihn vermißt, und gehoͤrt von ſeiner Entfernung; 

Daß du nicht durch Weinen die ſchoͤne Geſtalt dir verderbteſt. 

Aber bade dich nun, und lege dir reine Gewand’ an, 750 

Steig’ alödann in den Soͤller empor mit Dienenden Jungfrau'n, 

Anzufleh’n Athenda, des Aegiserſchütterers Tochter. 

Diefe vermag ja wohl ihn felbft aus dein Tode zu retten. 

Rur den Greis, ben betrübten, betrübe nicht mehr: denn 
unmöglich ⸗ 

Iſt den ſeligen Goͤttern der Stamm des Arkeiſiaden 733 

Ganz verhaßt; ihm bleibt noch ein übriger, welcher heherrfche 

Dielen erhab'nen Palaſe und fern die fruchtbaren Felder. 

Jene ſprach's, und fir? ihr den Sram, und hemmite bie 

Thränen. 

Eilend badete fie, und legte fih reine Gewand’ an, 
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Stieg alddann in denSoͤller empor mit dienenden Jungfrau'n, 760 
Nahm ſich heilige Gerſt' in den Korb, und flehet' Athenen: 
Höre, des aͤgiserſchütternden Zend unbezwungene Tochter, 
Hat dir je im Palaſt der erfindungsreiche Odyſſeus 
Fette Schenkel verbrannt von Rindern oder von Schaafen; 
Daß du, deß mir gedenkend, den lieben Sohn mir erretteſt, 765 
Und fie entfernſt, die Freier voll übermüthiger Bosheit! 
Sprach's, und jammerte laut; ihr Fleh’n erhörte die Göttin. 
Mber die Freier durchtobten mit Lärm die fchattige Wohnung. 
Alſo begann im Schwarm ein übermäthiger Jüngling: 
Sicher bereitet fie nun, die vielummorbene Fürftin, 770 
Hochzeit und, nicht wiffend, daß Todfür den Sohn ihr beftellt ift. 
Alfo redete man; nicht mußten fie, wie es beftellt war. 
Aber Antinoos ſprach, und redete vor der Verfammlung: 
Unglückſelige, meidet die übermüthigen Reden, 
Alle zugleich, daß Feiner verkündige drinnen im Haufe. 775 
Auf, wir wollen vielmehr fo fill aufftehend vollenden 
Unferen Rath, den jeßo wir AL’ im Herzen gebilligt. 
Dieſes gefagt, erkor er fich zwanzig tapfere Männer; 
Dann zu dem hurtigenSchiff und Dem Meerftrand gingen fie eilig. 
Erſt nun zogen das Schiff fie hinab auf tiefes Gewaͤſſer, 780 
Stellten dann Maft und Segel hinein in das dunkele Meerſchiff, 
Hängeten drauf die Ruder gefügt in lederne Wirbel, 
Alles der Ordnung gemäß, und fpanntendie [himmernden Segel. 
- Rüftungen auch trug jenen die Schaar hochherziger Diener, 
Hoch nun ſtellten das Schiff auf Die Woge fie, fliegen hinein 
| i dann; 785 
Spätmahlnahmen fie bort, und Harrten des kommenden Abende. 
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Zen? im oberen Söller, die ſinnige Penelopeia, 
Legte fich ohne Koft, nicht Trank noch Speife genießend, 
Angftvoll, ob er entflöhe dem Tod’, ihr ebeler Sprößling, 
Ob ihn tilgte die Macht der Übermüthigen Sreier. 7% 
Alſo finnt unruhig ein Löw’ in der Männer Getuͤmmel, 
Bang’ im Geift, wann jene den trüglichen Kreis umherzieh'n: 
Alfo fann fie vol Augft; doch fanft umfiig-fie der Schlummer; 
Und fie entfchlief hinſinkend, es lösten ſich alle Gelenke. 

Aber ein Andres erfann Zeus herrfchende Tochter Athene. 795 
Eine Seftalt erfchuf fie, und gab ihr weibliche Bildung, 
Gleich der Ifthim' an Wuchs, des hohen Ikarios Tochter, - 
Deren Gemahl Eumelos ein Haus in era bewohnte; 
Sandte fie drauf zur Wohnung des göttergleichen Odyſſens: 
Daß fie Penelopein, die jammernde, herzlich betrübte, 800 
Ausruh'n machte vom Weinen und endlos thränenden Jammer. 
Jene ſchwebt' in die Kammer binein am Riemen des Schloſſes; 
Ihr zum Haupt nun trat fie, und ſprach anredend die Worte: 
Schläfft du, Penelopein, dad Herz voll großer Betruͤbniß? 
Nein fie geftatten es nicht,-die ruhig waltenden Götter, 805 
Daß du weinft und traureft; denn wiederlehren zur Heimat 
Soll dein Sohn; nichts hat er gefündiget wider die Götter. 

Ihr antwortete dranf die finnige Penelopeia, 
Sanft vom liebliden Schlummer betäubt an den Pforten der 


Träume: 
Warum doch, o Schweſter, befuhft du mich? (Nimmer 
. zuvor ja 810 


Kamft du, da gar zu fern im entlegenen Haufe du wohneft !) 
Und michermahnft du zu ruh'n von Traurigkeit, und von fo vielfach 
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Qudlendem Sram, ber mir wühlt in des Herzens Geiſt und 
Empfindung? 
Erft den Gemahl verlor ich, den tapferen, lömenbeherzten, 
Hoch mit jegliher Tugend geſchmückt in der Danaer Volke, 815 
Senen Held, deß Ruhm duch Hellas reicht, und durch Argos. 
Und nun ging mein Sohn, der geliebtefte, weg in dem Meerſchiff, 
Noch ein Knab’, und weder in Thaten geübt noch in Worten. 
Diefen anjegt noch mehr bejammer' ich, ald den Ddpffeng; 
Diefem erbeb? ich im Herzen, und ängfte mich, was ihn be: 
treffe, 820 
Dort entweder im Volk, wo er hingeht, ober im Meere. 
Denn jest lauren auf ihn gar viele feindfelige Männer, 
Ihn zu ermorden gefaßt, ch’ dad Vaterland er erreichet. 
Wieder begann Dagegen die dunkele Nachterfcheinung: 
Sep getroft,und entreiße das Herz berverzagenden Kleinmuth. 825 
Denn ſolch eine Gefährtin begleitet ihn, welche fi) mancher 
Andere Mann gern wünfchte zum Beiftand ; denn fie vermag «8: 
Dallas Athene felbft, die, o Traurende, dein fich erbarmet! 
Diefe fandte mich jetzo, Damit ich ſolches bir fagte. 


Ihr antwortete drauf bie finnige Penelopeia: 830 
Wenn du denn Gottheit biſt, und der Gottheit Stimme ver: 
nahmeſt; 


Auf, ſo verkuͤndige mir auch ſein, des Elenden Schickſal: 
Ob er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch ſchauet, 
Oder bereits hinſtarb, und in Aides Wohnungen einging. 
Wieder begann dagegen die dunkele Nachterſcheinung: 835 
Nicht von jenem vermag ich genau zu verfündigen Alles, 
Xeb’ ex, oder ſey todt; und eiteled Schwatzen iſt unrecht. 
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Alſo ſprach die Geſtalt, und ſchwand am Riegel der Pforte 
In ſanftwehende Luft. Doch ſchleunig empor aus dem Schlummer 
Fuhr Ikarios Tochter, im innerſten Herzen erheitert, 840 
Daß ihr ein deutender Traum annaht' in ber&tunde des Melkens. 

Aber die Freier im Schiff durchſegelten flüffige Pfade, 

Stetd des Telemahod Mord in graufamer Seele bewegend. 
Mitten liegt in dem Meer ein Eiland, fchroff von Geklippe, 
Dort, wo Ithaka fcheidet der Sund von der felfigen Samos, 845 
Afterid, nicht ſehr groß; da empfängt mit doppelter Einfahrt 
Schiffe der Port: bier laurend erwarteten ihn die Achaier. 


? 


Fünfter Ge fang. 


Inhalt. Zeus befichlt durch Hermed der Kalypſo, den Döyffeud zu ent: 
Laffen. Ungern gehorchend, verforgt fie den Odyſſeus mit Öeräth, einen Floß 
zu bauen, und mit Reifekoft. Am achtzehnten Tage der Fahrt fendet Pofeidon 
ihm Sturm, der den Floß zertrümmert. Leukothea fichert ihn durd) ihren 
Schleier. Am dritten Tage erreicht er der Fäaken Inſel Scheria, rettet fi} aus 
der Felfenbrandung in die Mündung ded Stroms, und erfteigt einen waldigen 

Hügel, wo er in abgefallenen Blättern fchläft. 


Eos ftieg and dem Lager des hochgefinnten Tithonos, 
Das fie Unfterblichen brachte dag Licht und fterblichen Menfchen. 
Dort num feßten bie Götter zum Rathe fich, und mit den andern 
Der hochdonnernde Zeus, dem fiegende Kraft und Gewalt ift. 
Ihnen erzählt’ Athenda das viele Weh des Odyſſeus, 5 
Eingedenf: denn fie forgt’ um den Held in der Nymfe Behanfung: 
Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
Nimmer hinfort fey gütig und fanft und freundliches Herzens 
Ein bezepterter König, noch Necht und Billigkeit achtend; - 
Sondern er ſey ftets heftig gefinnt, und frevele graufam! 10 
Alfo gedenkt nicht einer des göttergleichen Odyſſeus, 
Unter dem Volk, wo er herrſcht', und freundlich war, wie ein 
Vater! 
Jener liegt in der Inſel von heftigem Schmerze gefoltert, 
Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypſo, die mit Gewalt ihn 
Haͤlt; und nicht vermag er das Vaterland zu erreichen; 15 
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Denn ihm gebriht’s an Schiffen mit Nubergeräth, und an 
Männern, 
Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Rüden bed Meeree. 
Und nun trachten fie gar des geliebteften Sohnes Ermordung, 
Wann er zur Heimath kehrt. Er befucht um Kunde des Waters 
Dplos heilige Burg, und die Götterftadt Lakedaͤmon. 20 
Ihr antwortete drauf der Herricher im Donnergewölt Jens: 
Welch ein Wort, o Tochter, iſt dir aus den Lippen entflohen ? 
Haft du denn nicht diefen Beichluß dir erfonnen du felber, 
Daß einmal zu jenen mit Nach’ heimkehret' Odyſſeus? 
Doc den Telemachos leite mit Klugheit fort; du vermagft ja: 25 
Daß er ganz unverlegt fein heimifches Ufer erreiche, \ 
Und die Freier im Schiffe die Fahrt umlenken zur Müdfehr. 
Sprach's, und zu Hermes darauf, dem theneren Sohue, 
begann er: 
Hermes, denn ſtets ja bift du Verfündiger meiner Gebote; 
Sage der Iodigen Nymfe den unabwendbaren Rathſchluß, 30 
Daß zur Heimath kehre der harrende Dulder Odyſſeus, 
Dhne der Götter Seleit, und ohne der fterblihen Menfchen. 
Im vielbandigen Floß einfam, Mühfeligkeit duldend, 
Komm’ er am zwanzigften Tag’ in Scheria's fchollige Felder, 
In der Faͤakier Land, die felig leben wie Götter. 35 
Sie dann werden ihn hoch, wie einen Unfterblichen, ehren, 
Und im Schiff ihn entfenden zum lieben Lande der Water, , 
Reichlich mit Erz und Golde beſchenkt, und Föftlicher Kleidung, 
Mehr, denn Odyfleus je aus Troja brachte des Reichthums, 
Kim’ er jogar unverfehrt, mit erloofetem Theile vom Siege: 
raub. 40 
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Denn ſo warb ihm geordnet, die Freunde zu ſchau'n, und zu 
kommen 
In das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Väter. 
Alfo end; ihm gehorchte der tätige Argoswürger ; 
Eilte fofort, und unter bie Füße fich band er die Sohlen, 
Schön, ambrofifch und golden, die fortihn tragen bie Flut durch 45 
und das unendliche Land, wie im Schwung’ anhauchender Winde. 
Hierauf nahm er den Stab, womit er der Sterbliden Augen 
Zufchliept, welcher er will, und die Schlummernden wieder 
erwedet; 
Diefen trug, und entflog der tapfere Argoswürger; 
Trat auf Pieria jest, und ſchoß aus dem Aether in's Meer hin, 50 
Fuhr dann über die Woge, der fluͤchtigen Moͤwe vergleichbar, 
Die um furchtbare Bufen der weit einöden Sewäffer 
Fiſche fich fängt, und häufig die Fittige taucht in die Salzflut: 
Ihr gleich ſchwebte Daher Durch viel Aufwalungen Hermes, 
Aber nachdem er erreicht das fern ab liegende Eiland; ° 55 
Sept and dem Meerſchwall trat er, dem bläulichen, zu dem 
Geſtad' auf, 
Wandelte dann, bis er fam zur geräumigen Kluft, wo die Rymfe 
Wohnte, bie ſchoͤngelockte; daheim auch fand er fie felber. 
Lodernd brannt’ auf dem Heerde die Flamm'; und fern in das 
Giland 
Wallte der Ceder Sebäft, ber gefpaltenen, wallte des Thoons 60 
Würzige Glut. Sie ſang mit melodiſcher Stimm' in der Kammer, 
Aemſiger Eil' ein Gewebe mit goldener Spule ſich wirkend. 
‚ Ningsher wuchs um die Grotte des grünenden Haines Um: 
/ fhattung, 
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Erle zugleich, und Pappel, und balſamreiche Cppreffe. 
Dort auch bauten fich Nefter die breitgefiederten Vögel, 66 
Habichte, famıt Baumeulen, und famt breitzüngiger Kraͤhen 
Waſſergeſchlecht, das Eundig der Meergefchäfte fih nähret. 
Hier auch breitete fih um das Zelfengewölb’ ein Weinſtock, 
Rankend in üppigem Wuchs, und voll abhangender Trauben. 
Yuch vier Quellen ergofien gereiht ihr blintendes Waſſer, 70 
Nachbarlich nebeneinander, und fehlängelten hiehin und dorthin; 
Wo ringe fchwellende Wiefen hinab mit Violen und Eppich 
Grüneten, Traun wohl felbft ein Unfterblicher, welcher dahinkam, 
Weilte bewunderungsvoll, und freute fih herzlich bed Anblicks. 
Dort mit Bewunderung fand der thätige Argoswürger. 75 
Aber nachdem er Alles in feiner Seele bewunbert, 
Schnell in die räumige Kluft nun wandelt’ er. Doc den 
Genahten 
Schaͤuete, nicht mißkennend, die herrliche Göttin Kalppſo: 
Denn nicht unbekannt find ewige Gotter einander 
Je von Geſtalt, ob einer entfernt auch habe die Wohnung. SO 
Doch nicht fand er daheim den hochgefinnten Odpfſeus; 
Sonderner faß am Geftad’, und jammerte: wo er gewöhnlich, 
Bange mit Thranen und Seufzern und innigem Gramm ſich zer⸗ 
qualend, 
Auf das verödete Meer hinfchauete, Thraͤnen vergießend. 
Aber den Hermes fragte die herrliche Göttin Kalppfo, 85 
Als fie den Thron ihm gefeßt, der ſchimmerte, werth der Be: 
‚tradtung: 
Warum jetzt, o Hermes, ericheineftdu, Herrfcher desGoldfiche, 
Ehrenwerth und geliebt? denn font ja beſuchſt du mich wenig. 
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Rede, was du verlangſt; mein Herz gebent mir Gewährung, 
Kann ich nur ed gewähren, und ift es felber gewährbar. 90 
Aber komm' doch herein, daß dir ich biete das Gaſtrecht. 
Alſo ſprach die Goͤttin, und ſtellete jenem die Tafel 
Vor, der Ambroſia voll, und miſcht' ihm roͤthlichen Nektar. 
Hierauf aß er und trank, Der beſtellende Argoswürger. 
Aber nachdem er gefchmandt, und das Herz mit Speiſe ge: 
ftärfet; | 95 
Jetzo im Wechfelgefpräch antwortet? er, alfo beginnend: 
Mich Ankommenden fragt du, o Göttin, den Gott; und fo 
werd’ ich 
Sonder Falſch dad Gefchäft dir verfündigen; denn du gebieteft. 
Zend nun nöthigte mich, daß ich herkomm' ohne mein Wollen. 
Mer durchwanderte gern der unermeßlichen Salaflut 100 
Wüfte, fo fern von Städten der Sterblichen, welche den Göttern 
Heilige Opfer weih’n, und erlefene Fefthefatomben ? 
Aber es kann unmöglich des Negiserfchüttererd Rathſchluß 
Weder durch Ausflucht meiden ein anderer Gott, noch vereiteln. 
Jener fagt, bier weile der jammervollfte der Männer, 105 
Aller, fo viel um die Veſte des herrfchenden Priamos Fämpften, 
Neun der Jahr’, und im zehnten, der Stadt Austilger, zur 
Heimat 
Kehreten, doch auf der Fahrt Athenda reisten durch Frevel, 
Daß fie verderblichen Sturm aufregt’ und thürmende Wogen. 
Dort verfanten ihm alle die tapferen Freund’ in den Ab— 
grund; 110 
Selbft nur trieb er daher, von Sturm und Woge geſchlendert. 
Dieſen gebent er bir jetzo hinwegzuſenden in Eile. 


Süufter Gefang 9 


Nicht hier weiht ihn zu fterben, den Setnigen fern, dad Ber: 
bängniß; 
Nein noch ward ihm geordnet, die Freunde zu ſchau'n, und zu 
fommen 

In das erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter, 115 
Hermes ſprach's; da ſtutzte die herrlihe Göttin Kalppfo; 

Und fie begann dagegen, und fprach Die geflügelten Worte: 
Grauſam fepd ihr, o Götter, und eiferfüchtig vor andern, 

Die ihr ed hoch aufnehmt,, daß Goͤttinnen ruhen bei Männern 

Deffentlich, wenn wen eine zum lieben Gemahl fi erwählte. 120 

So, da geraubt den Orion die rofenarmige Eos, 

Zurntet ihr jener fo lang’, ihr ruhig waltenden Götter, 

Bis in Ortygiae’ Flur dig golden thronende Jungfrau 

Artemis unverfeh’nd mit lindem Gefchoß ihn getödter. 

Als mit Jaſion auch die fhöngelodte Demeter, 125 

Eigenem Muth willfahrend, auf dreimal geadertem Brachfeld, 

Ruht' in Liebe gefellt; nicht lang’ unfundig der That war 

Zeus, der jenen erſchlug mit gefchleuberter Flamme des Donners. 

Alfo verargt ihr auch mir bes ſterblichen Mannes Gemeinfchaft, 

Welchen vom Tod’ ich gewann, den Gefcheiterten, der um den 


Kiel fi 130 
Einfam ſchlang, da im Laufe das Schiff mit der Flamme dee 
Donners 


Zeus hochher ihm zerſchmettert' in dunkeler Wüfte des Meeres. 
Dort verſanken ihm alle die tapferen Freund' in den Abgrund; 
Selbſt nur trieb er daher, von Sturm und Woge geſchleudert. 
Freundlich empfing ich den Gaſt, und naͤhret' ihn; ja ich verhieß 
auch, 135 
Homers Werke, U. 7 
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Ihn unſterblich zu ſchaffen in ewig blühender Jugend. 

Aber dieweil unmoͤglich des Aegiserſchütterers Rathſchluß 

Meder durch Ausflucht meidet ein anderer Gott, noch vereitelt; 

Schwind er hinweg, wo ihn jener mit Ernſt antreibt und er⸗ 
mahnet, 

Auf das verddete Meer! Doch ſelbſt entſend' ich ihn nimmer. 140 

Denn mir gebricht's an Schiffen mit Rudergeraͤth, und au 
Männern, 

Daß fie hinweg ihn führen auf weiten Rüden des Meeres. 

Aber gerne mit Rath willfahr? ich ihm, ohne Verhehlung, 

Daß er ganz unverletzt fein heimifches Ufer erreiche. 

Ihr antwortete drauf der beftellende Argoswuͤrger: 145 
Alfo entfend’ ihn anigt, und fcheue den Zorn des Kroniden, 
"Daß nicht jener hinfort dich mit eifernder Rache verfolge. 

Dieſes gefagt, enteilte der tapfere Argoswiürger. 

Aber ed ging Kalypfo zum hochgefinnten Odyſſeus . 
Schnell, die heilige Nymfe, da Zeus Auftrag fie vernommen. 150 
Jetzo fand fie am Ufer den Sißenden: nimmer von Thranen 
War ihm troden der Blid, fein füßes Leben verweint’ er, 
Jammernd um Wiederkehr; ihm gefiel nicht länger Die Nymfe: 
Sondern die Nächte hindurch zwar fhlummerte jener gezwungen 
In dem gehöhleten Feld, gar nicht bei der Wollenden wol: 
lend; 155 
Aber des Tage, dann faß er auf Felfen und fandigen Dünen, 
Wo er, mit Thränen und Seufzern und innigem Gram fi 
zerquaͤlend, 
Auf das veroͤdete Meer hinſchauete, Thraͤnen vergießend. 
Nahe trat ſie hinan, und ſprach, die herrliche Goͤttin: 
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Ürmer, nicht mehr wehllage mir bier, noch fchwinde bein 
Leben 160 
Schwermuthsvollz jeßt will ich ja herzlich geen Dich entfenden. 
Auf denn, mächtige Balken gehau'n, und mit Erze gefüget, 
Dir zum geräumigen Flop; auch Bretter befeftige jenem 
Hoc, damit er dich trag’ auf dunkelwogender Meerflut. 
Aber ich felbft will Speif’, auch röthliden Wein dir und 
Waſſer, 165 
Legen hinein zur Erquickung, die dir abwehre den Hunger; 
Auch in Gewand dich huͤllen, und Fahrwind ſenden vom Lande: 
Daß du ganz unverletzt dein heimiſches Ufer erreicheſt, 
Wenn es die Goͤtter geſtatten, die hoch obwalten im Himmel, 
Welche ſtaͤrker denn Ich an Rathſchluß ſind und Vollendung. 170 
Jene ſprach's; da ſtutzte der herrliche Dulder Odyſſeus; 
Und er begann dagegen, und ſprach die geflügelten Worte: 
Anderes traun, o Goͤttin, bereiteſt du, nicht die Entſendung, 
Die du im Floß mir zu fahren gebeutſt durch der großen Gewaͤſſer 
Furchtbar wogenden Schwall, den Fein gleichichwebendes Meer: 
ſchiff, 175 
Hurtiges Kiels, durchſegelt, erfreut vom Winde Kronions. 
Nein, nie moͤcht' ich den Floß, zum Verdruß dir etwa, beſteigen, 
Wuͤrdigſt du nicht, o Goͤttin, mir hoch zu geloben mit Eidſchwur, 
Daß du nicht mir zu Schaden erſeh'n willſt anderes Uebel. 
Lächelnd vernahm fein Wort die herrliche Goͤttin Kalypiv, 180 
Streichelt’ ihn fanft mit der Hand, und rebete alfo beginnend: 
MWahrlih ein Schalt doch bift du, der nicht Untangliches 
ausfinnt! ' \ 
Wie du auch diefes Wort mit Bedacht zu reden erfandeft! 


e 
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Zeuge mir jeßo die Erd’, und der wölbende Himmel von oben, 

Auch die ſtygiſche Flut, die hinabrollt: welches der größte 185 

Eidſchwur und furchtbarfte ja ift den feligen Goͤttern: 

Daß ich nicht dir zu Schaden erfeh’n will anderes Webel. 

Sondern allein das denk' ich und rathe Dir, was ich mir felber- 

Möchte zum Heil ausdenfen, wenn Noth mic eben fo drängte. 

Denn wohl achtet mein Geift der Billigkeit; nimmer ja war . 
auch 190 

Mir das Herz im Buſen ein eiſernes, nein voll Mitleid. 

Als fie ſolches geredet, da ging die herrliche Göttin 

Eilig voran, und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 

Und fie erreichten die Kluft, die Göttin felbft und Odyſſeus. 

Er nun feßte fich dort aufden iChron, von weldem Hermeias 195 

Juüngſt aufftand; und es reichte die Nymf' ihm.allerlei Nahrung, 

Daß er AB’ und tränfe, was fterbliche Männer genießen. 

Selbft dann faß fie entgegen dem göftergleihen Odyſſeus; 

Und ihr reichten die Mägd’ Ambrofia dar und Nektar. _ 

Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 200 

Aber nachdem fie der Koft fich gefättiget und des Getränfes; 

Jetzo begann Das Gefpräch die herrliche Göttin Kalypfo : 

.... &bler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Alſo willſt du denn heim zum lieben Lande der Väter, 

Jetzo gleich heimziehen von mir? Wohl lebe du dennoch! 205 

Aber wofern du erfennteft im Geift, wie viel Dir verhängt ift 

Auszubulden des Weh's, ch’ dad Vaterland du erreicheſt; 

Bern wohl möchteſt du bleiben mit mir in dieſer Behanfung , 

Und ein Unfterblicher feyn; wie fehr dich verlanget, die Gattin 

Wiederzufeh’n, die ftetd mit fehnlihem Wunſch du begehreft. 210 


a) 
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Nicht bach darf ich vor jener geringeres Werthes mich Dünen, 

Weder an Wuchs noch Seftalt, Denn fern, daß ſterbliche Weiber 

Je mit unfterblichen fih an Geſtalt vergleichen und Bildung! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Zurne mir darum nicht, o Herrfcherin! Selber ja weiß ih 215 

Solches zu gut, wie vor dir die finnige Penelopeia 

Schwindet an holder Geftalt und erhabener Größe dem An: 

fhau’n: 
Denn nur fterblich ift jen’, und Du blüht ewig in Jugend. 
Dennoch verlangt mich ſtets, und mit ſehnlichem Wunfche 


begehr' ich, 
Wieder nach Haufe zu geh’n, und den Tag zu fhanen der Heim: 
kehr. 220 


Wenn auch irgend ein Gott mic fchlägt in der dunkelen Meerſtut, 

Duld’ ich es, tragend ein Herz in der Bruft, ausbaurenden 
Muthes! 

"Denn ſchon hab’ ich fo Manches durchftrebt, und Manches erduldet, 

Schreden des Meerd und bes Kriegs; fo mag auch dad no 


geſchehen! 
Alſo ſprach er; da tauchte die Sonn', und Dunkel erhub 
ſich. 225 


Beide fie gingen nunmehr zum inneren Raum des Geklüftes, 
Sreueten dort fich der Lieb’, und ruheten neden einander. 
ALS die bämmernde Eos mit Nofenfingern emporflieg, 
Schnell nun van um die Schulter Odpſſeus Mantel und 
Leibrock. 
Selbſt auch legte die Nymf' ihr ſilberhelles Gewand an, 230 
Groß und fein und lieblich; und ſchlang um die Hüfte den Gürtel, 
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Schön und ſtralend von Gold; und ſchmuͤckte das Heut: mit dem 
Schleier; 
Ordnete dann die Entfendung des hochgefinnten Höyffeus. 
Diefem gab fie die Art, für den Schwung der Hände gefchmiebet, 
Groß und doppelter Schneide, die eherne; aber im Dehre 235 
War ein zierlicher Stiel von Delbaum ficher befeſtigt; 
Gab ein gefchliffenes Beil auch dazu, und führt? ihn des Weges 
- Kern an ber Infel Seftade, wo Iuftige Waldung emporwuchs, 
Erle zugleich, und Pappel, und wolfenberührende Tanne, 
- Dürr vorlängft und troden, die leicht ihm wären zur Schiff: 
fahrt. 240 
Aber nachdem fie: gezeigt, wo Iuftige Waldung emporwuchs; 
Kehrte fie heim zur Grotte, die herrliche Göttin Kalypfo. 
Er nun fällte ih Stamm’, und ſchnell war vollendet die Arbeit. 
Zwanzig ftürzt? er in allem, umhieb mit eherner Art fie, 
- Schlichtete dann mit dem Beil, und ordnete ſcharf nach der Richt: 
ſchnur. 245 
Jetzo bracht' ihm Bohrer die herrliche Goͤttin Kalypſo; 
Und nun bohrt' er die Balken, und fügte fie wohl an einander, 
Heftete dann mit Nägeln den Floß und bindenden Klammern. 
Groß wie etwa den Boden des weitumfaffenden Ladſchiffs 
Ausarbeitet ein Mann, geübt in Werken der Baukunſt: 250 
Eben fo groß erbaut’ ihn dem breiten Floß auch Döpffeus. 
Bohlen fodann zum Bord’, an häufigen Rippen befeftist, 
Stellt’ er umher, und fchloß des Verdecks weitreichende Bretter. 
Drinnen erhob er den Maft, mit der Ereuzenden Nahe gefüget. 
Auch ein Steuer daran bereitet? er, wohl zu lenken. 255 
Hierauf ſchirmt' er die Seiten entlang mit weidenem Flechtwerk, 
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Gegen die rollende Flut ; und füllte den Raum mit Ballaft. 
Zego.bracht’ ihm Gewande die herrliche Göttin Kalypfo, 
Segel davon zu bereiten; und Tunftreich fertigt? er die auch. 
Taue fodann und Strang’ und wendende Seile verband er; 260 
Wälzte darauf mit Hebeln den Floß in die heilige Salzſtut. 
Jetzt war der vierte Tag, an dein ward Alles vollendet. 
Hber am fünften entfandt? ihn bie herrliche Göttin Kalppſo, 
Wohl in Kleider gehüllt vol füßed Geruchs, und gebadet. 
Einen Schlauch in den Floß, mit dunkelem Weine gefuͤllet, 265 
Legte fie, einen mit Wafler, den größeren ; dann ibm zur Wahrung 
Gab fie den Korb, der voll muthftärkender Speifen gebrängt war. 
Fahrwind fandte fie dann, unfchädliches laues Geſaͤuſels. 
Freudig ſpannt' im Winde die fhwellenden Segel Obyffeud; 
Selbſt dann faß er am Ruder, und fteuerte Eunftverftändig 270 
Ueber die Flut. Nie dedte der Schlaf ihm die wachſamen 
Augen, 
Auf die Pleiaden gewandt, und den ſpaͤt gefenkten Bootes, 
Auch die Bärin, die fonft der Himmeldwagen genannt wird, 
Welche ſich dort umdreht, und ftetd ben Drion bemerket, 
Und fie allein niemals in Okeanos Bad fi hinabtaucht. 275 
Denn ihm befahl dieß Zeichen die herrliche Göttin Kalypfo, 
Daß er dad Meer buchfchiffte, zur linken Hand fie bebaltend. 
Siebzehn Tage nunmehr ducchfchifft’ er ded Meeres Gewäffer. 
Am ahtzehnten Darauf erfchienen ihm fchattige Berge 
Bon dem fäatifchen Lande, wo es zunächft ihm geftredt war; 280 
Trübe lag's, wie ein Schild, in der dunkelwogenden Meerflut. 
Aber Pofeidon, zurüd von den Aethiopen fi wendend, 
Schaut’ ihn fern von Ben Bergen der Solpmer. Eben erkannt' er 
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Ihn, der die Wogen befuhr; und noch heftiger tobte der Born ihm. 
Ernft bewegt’ er dad Haupt, und fprach in ber Tiefe des Her⸗ 
send: 35 
Wunder, gewiß daß die Götter fih anderen Rath um Odpfſeus 

. Ausgedacht, weil Ich bei den Aethiopen entfernt war ! 
Selbft dem faͤakiſchen Lande genaht fchon, wo Ihm das Schickſal 
Gab zu entflich’n aus der Schlinge Des Elends, das ihn um- 


dranget ! 
über id mein’, er ſoll noch genug mir beſtehen des Jam⸗ 
” mers! 296 
Sprachs, und verſammelte Wolken ſogleich, und empoͤrte die 
Meerflut, 
Schwingend der Macht Dreisad in der Hand; auch erregt’ er 
Orkane 


Rings mit Orkanen zum Kampf, und ganz in Gewölfe verhüllt’ er 

Erde zugleich mit Gewaͤſſer; gedrängt vom Himmel entfant Nacht. 

Unter fi ftürmten der Oft: und der Süd: und der ſauſende 
Weſtwind, 295 

Auch hellwehender Nord, und waͤlzt' unermeßliche Wogen. 

Aber dem edeln Odyſſens erzitterten Herz und Kniee; 

Unmuthsvoll nun ſprach er zu ſeiner erhabenen Seele: 

Weh mir, ich elender Mann! was werd ich noch endlich er⸗ 

leben! 

Ach, ich ſorge, die Göttin verkuͤndete lautere Wahrheit, 300 

Als ſie mir in dem Meer, eh' das Vaterland ich erreichte, 

Leiden die Fuͤle verhieß! Das wird nun alles vollendet! 

Ha wie er ganz in Gewolke'den weiten Himmel umherhüuͤllt, 

Zeus, und die Fluthen empört! Wie ſauſeft gedrängt die Orkane 
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Rings mit Orlanen im Kampfl Nun naht mein grauſes Ver⸗ 
haͤngniß! 305 
Dreimal felig und viermal, o Danaer, die ihr in Troja's 
Weitem Gefild’ umlamt, für Atreud Söhw euch beeifernd! 
Haͤtt' ich fo doch gefunden den Tod und das endende Schickſal, 
Jenes Tags, da auf mich ringsher erzblinkende Lanzen 
Schwang ein Troergewühl, um den Peleionen, der hinſank! 310 
Hohl dann wär’ ich beftattet, es feierten mich die Achaier! 
Doc nun warb, zu ſterben den ſchmaͤhlichſten Tod, mir geordnet! 
Als er noch redete, ſchlug die entfehliche Woge von oben 
Hoch anraufchend herab, daß im Wirbel der Floß fih herumriß. 
Weit vom erfhüätterten Floß enttaumelt’ er; aber das Eteuer 315 
Fuhr and den Händen hinweg; und es ſtuͤrzte den Maft mit 
Gekrach ihm 
Aller gemifchten Orkan’ im Tumult antobende Windsbraut; 
Weit entflog auch die Rah' und das flatternde Segel im’ 
| Meer hin. 
Ihn num hielt's lang’ untergetaucht,, und ex ftrebte vergebens, 
Schleunig empor fich zu heben, im Sturz der gewaltigen Bran⸗ 
dung; 320 
Denn das Gewand befchwert’ ihn, geſchenkt vonder hehren Kalypfo. 
Spät nun taucht’ er empor, und fpie aus dem Munde bed Salzes 
Bittere Flut, die häufig ihm auch von der Scheitel herabfloß. 
Gleichwohl nicht vergaß er den Floß, wie bekümmert das 


Herz war, 
Sondern im Schwung nacheilend durch Brandungen, faßt' er 
ihn wieder, 325 


Seßte ſich mitten hinein, und entfloh dem Todesverhängniß. 


— 
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Dorthin trieben den Floß und dorthin Autende Wogen. 

Wie wenn ein herbſtlicher Nord hintreibt Dieverdorreten Difteln 

Durch dad Gefild', und dicht in einander gewirrt fieumberflich’n: 

© durch den Meerſchwall trieben Orkan' ihn dorthin und 

dorthin; 330 

Bald daß ſtuͤrmend ihn Notos dem Boreas gab zur Verfolgung, 

Bald daß wieder ihn Curos des Zephyros Sturme zurückwarf. 
Aber Leukothea ſah ihn, des Kadmos blühende Tochter, 

Ino vordem, als ſterblich fie war, ein melodiſches Maͤgdlein, 

Jetzt in des Meers Salzfluten der goͤttlichen Ehre genießend: 335 

Dieſe ſah mit Erbarmen den irrenden Dulder Odpſſeus; 

Und wie ein Waſſerhuhn flog ſchnell ſie empor aus dem Strudel, 

Setzte ſich dann auf des Floſſes Gebälk, und redete alſo: 
Armer, warum denn ergrimmte der Erderſchuͤttrer Poſeidon 

Dir mit ſo ſchrecklichem Zorn, daß der Leiden ſo viel er dir 


anhaͤuft? 340 


Doch nicht ſoll dich verderben der Gott, wie ſehr er auch eif're! 

Auf, und handele ſo; du ſcheinſt nicht ohne Bedacht mir. 

Zeuch aus dieſe Gewand', und laß in dem Sturme den Floß nur 

Treiben; bu ſelbſt erſtrebe mit ſchwimmenden Händen bir Aus⸗ 
gang 

An ber Faäͤakier Land, allwo dir Rettung beſtimmt iſt. 345 

Da, umguͤrte dich ſchnell mit dieſem unſterblichen Schleier 

Unter der Bruſt, und verachte die drohenden Schrecken des 
Todes. 

Aber ſobalb mit den Händen das feſte Land du beruͤhreſt; 

Wirf alddann den gelösten zurüd in die dunkele Meerftut, 

Feen hinweg vom Geftade, mit abgewendetem Antliß, 350 


Fünfter Geſang. 107 
Alfo redete fie, und gab ihm den Schleier, die Göttin; 
Sie bann tauchte zuräd in bes Meers aufwogenden Abgrund, 
Aehnlich dem Waſſerhuhn; und die dunkele Woge verbarg fie. 
Doc viel ſann er umher, der herrliche Dulder Odpfſens; 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu feiner erhabenen Seele: 355 
Wehe mir doch | daß nicht der Infterblichen Eine mir anfpinn’ 
Anderen Trug, da fie jeßo vom Floß mir zu ſteigen gebietet! 
Aber fürwahr, noch folg’ ich dir nicht; denn eben erblidt” id) 
Weit in der Ferne das Land, wo mir fol Rettung bevorftch’n. 
Alfo hand!’ ich vielmehr, denn ſolches fcheint mir das Beſte. 360 
Beil annoch dad Gebaͤlk feft halt in den bindenden Klammern, 
Bleib’ ich hier, und erwarte mit duldender Seele mein Schickſal. 
Aber fobald mir den Floß die Gewalt ded Meeres zertruͤmmert, 
Schwimm’ ih; denn nicht ift jetzo ein beſſerer Rath zu erfinnen.. 
Während er ſolches erwog in des Herzens Geift und Empfin⸗ 
dung; 365 
Sandt’ ihm die mächtige Woge der Erdumſtürmer Pofeidon, 
Schrecklich und hoch und übergewölbt; und fie ſchlug mit Ge⸗ 
walt ihn. 
Und wie wenn heftiger Wind die gedörrete Spreu auf ber Tenne 
Ploͤtzlich erregt’, und umher fie zerftreuete, andere anders: 
Alſo zerſtreut' auch jener die Balken ihm. Aber Odyſſeus 370 
Schwang fich auf einen der Balken, und faß wie ein Meiter 
Ze des Roſſes; 
309 dann aus die Gewand, ihm gefchentt von der hehren 
Kalypfo,, 
Und umgärtere fchnell fish unter der Bruft mit dem Schleier. 
Vorwärts ſprang er hinab in die Flut, und Die Hände verbreitend, 
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Schwamm er in Eile dahin. Ihn ſah der ſtarke Poſeidon. 375 
Ernſt bewegt’ er das Haupt, und ſprach in der Tiefe des Herzens: 
Alſo jedt mit Jammer umringt, durchirre Die Meerflut, 
Bis du dem Volke genaht der gottbefeligten Männer; 
Dennod wirft du mir ſchwerlich gering es achten das Elend! 
Sprach's; und geißelte drauf das Geſpann fhönmähniger 
Roſſe, 330 
Bis er gen Yegä kam, wo ein ftolzer Palaſt ihm erbaut ift. 
Über ein Andres erfann Zeus herrſchende Tochter Athene. 
Siehe den anderen Winden die Pfad’ ist hemmte fie ploͤtzlich, 
Allen umber zur Ruhe fich hinzulegen gebietend; 
Ließ dann ihm friſch wehenden Nord, und brach die Gewaͤſſer: 385 
Daß er ans Land der Faͤaken, ber ruderliebenden Männer, 
Käme, der Held Ddyffeus, den Tod und die Keren vermeiden. 
Schon zween Tag’, und der Nächte fo viel, in dem wogen: 
den Aufruhr 
Irrt' er umher; und oft umfchwebete Tod ihm die Seele. 
Doch wie den dritten Tag die lockige Eog vollendet; 390 
Jetzo ruhte der Wind befänftiget; und dag Gewaͤſſer 
Schimmerte ganz windlos; da fchauet? er nahe das Ufer, 
Scharf anftrengend den Blick, als fteigend die Well’ ihn emporhub. 
Und wie zur Freude den Kindern erfcheint des geretteten Vaters 
Leben, der lange gequält von heftigen Schmerzen der Krank: 
oa _ heit, 395 
Niederlag und verging ; denn ihn plagt’ ein feindlicher Damon; 
Doch zur herzlichen Freud’. erretten ihn Götter vom Elend; 
So zur Freud’ erſchien dem Odyſſeus Ufer und Waldung. - 
Ringend fchwamm er hinan, mitden Füßen das Land zu erfteigen. 


ı 
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Als er fo fern noch war, wie erſchallt' volltönender Aus⸗ 
ruf, 400 
Jetzo hoͤrt' er ein dumpfes Getoͤſſ an den Klippen des Meeres. 
Hochauf donnerte dort an des Eilands Küfte die Brandung, 
Grau'nvoll ſpritzend empor; und bedeckt war Alles von Salz⸗ 
ſchaum. 
Denn nicht Buchten empfingen die Schiff', und bergende Reeden; 
Nein nur Gekluͤft umſtarrte den Strand, Meerklippen und Fels⸗ 
hoͤh'n. 405 
Aber dem edlen Odpſſeus erzitterten Herz und Kniee; 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: i 
Beh mir, nachdem dieß Land mir Hoffnungslofen zu ſchauen 
Zeus darbot, und die Wog’ ich hindurcharbeitete fieghaft; 
Oeffnet ſich nirgends Bahn aus des graulichen Meeres Ge— 
waͤſſern. 410 
Auswaͤrts droh'n ja gezackt Meerklippen empor, und umher rollt 
Sturmiſch die brandende Flut, und glatt umlaͤuft fie die Fels⸗ 
. wand. 
Aber tief ift nahe dad Meer, und nimmer vermag ich 
Dort mit den Füßen au fteh’n, und watend zu flich’n aus 
dem Elend. 
Streb’ ich durch, dann fhmettert mich leicht an den zackigen 
Meerfels 45 
Raffend die mächtige Wog’, und umfonft wird. alles Bemüh’n 
ſeyn. 
Schwimm' ich aber noch weiter herum, abhaͤngiges Ufer 
Irgendwo zu erſpäh'n, und ſichere Buſen des Meeres; 
Ach dann ſorg' ich, daß wieder der Ungeſtuͤm des Orkanes 


—8 


110 Odyssee. 


Dur fifhwimmelnde Fluten zurück mic Srfeufzenden bin- 
wirft; 420 
Dder ein Meerfcheufal aus der Tiefe daher mir ein Damon 
Meist, wie fie häufig ernährt die Herrſcherin Amfitrite ! 
Denn ich weiß, wie mir zürnt ber gewaltige Läänderumſtürmer! 
Während er folhes erwog in des Herzens Geift und Em: 


pfindung, 
Trug ihn ſchon hochrollend die Wog’ an das fehroffe Geſtad' 
hin. 4235 


Dort war’ ab ihm geſchunden die Haut, und zermalmt Die Gebeine, 
Wenn fein Herz nicht regte die Herrfcherin Pallad Athene. 
Hurtig mit beiden Händen umfaßt’ er die Klipp’ in dem An: 
FE fhwung, 
Hielt dann Feuchend fich feft, bis die rollende Woge vorbeiging. 
Alfo entrann er ihr jetzt; doch zurüd nun prallend vom Ufer, 430 
Schlug fie daher mit Gewalt, und fchlendert? ihn fern in die 
Fluten. 
Und wie dem Meerpolypen, den einer hervor aus bem Lager 
Aufzog, häufige Kiefel die Aftigen Glieder umhangen: 
Sp am Geſtein blieb jenem von feſtumklammernden Handen 
Abgeſchunden die Haut ; und die rollende Woge verbarg ihn. 435 
Jetzt wär’ in Sammer vertilgt, auch troß dem Schickſal, Odyſſeus, 
Wenn nicht Klugheit gewährte die Herrfherin Pallas Athene. 
Aufgetaucht aus dem Schtvall der am Strand’ auffpripenden 
Brandung, 
Schwamm er herum, hinſchauend zum Land’, abhaͤngiges Ufer 
Irgendwo zu erſpaͤh'n, und fichere Bufen ded Meeres. 440 
Als er nunmehr die Mündung bes fehönherwallenden Stromes 
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Schwimmend erreicht; hier endlich erfchien ihm nach Wunfche 
das Ufer, 
Blatt ohn' einigen Feld; auch war vor dem Winde Bedeckung. 
Und er fah vorwallen den Strom, und betete herzlich: 
Höre mich, Gott, wer du feyft! Dir fehnlich Erfleheten nah’ 
ih, , 445 
Fliehend aus finfterem Meer vor den Drohungen Poſeidaons! 
Ehrenwerth ja fheinet der Mann auch unfterblihen Göttern, 
Welder um Schuß annaht, ein Irrender: fo wie ich felbft num 
Nahe zu deinem Strom und deinen Knien, ein Bebrängter! 
Aber erbarme dich, Herrfher ; denn deinem Schuße vertrau’ 


th ! 450 
Jener ſprach s gleich fit? er den Lauf, und hemmte die 
Wallung; 


Und vor ihm die Waſſer beſaͤnftigend, rettet? er freundlich 

Ihn an des Stroms Borgrund. Hier endlich beugt? er die Kniee, 

Auch die nervichten Arme; da matt von der Woge fein Herz war. 
Ganz auch ſchwoll ihm der Leib; es fLrömt’ ihm falzige Meer: 


flut . 455 
Häufig aus Mund und Naſ'; und der Stimme beraubt und 
des Athemg, 


Sant er in | Ohnmacht hin, kraftlos von der fehredlichen Arbeit. 

Als er zu athmen begann, und der Geift dem Herzen zurückkam, 

Jetzo löst? er fich ab den heiligen Schleier der Göttin. 

Diefen warf er zurüd in bie falzige Welle des Stromes; 460 

Meg dann trug ihn die Welle den Strom hinunter, und Ino 

Nahm ihn ſofort mit den Händen. Doch Er, aus dem Strome 
gefondert, 
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Marf fich unter die Binſen, und küßte die fruchtbare Erde. 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 
Wehe, was foll mir gefcheh’n! was werd’ ich noch endlich 

erleben! 465 

Wenn ich a am Strom ausharre der Nacht unfreundliche Stunden, 

Möchte zugleich durchkältend der Reif und der thauige Nebel 

Mid von der Ohnmacht noch fo Entkräfteten gänzlich ver: 
tilgen ; 

Kalt j in weht aus dem Strome die Luft her gegen den Aufgang! _ 

Aber fteig? ich den Hügel hinan zur fchattigen Waldung, 470 

Daß ich im dichten Geſträuch einfchlummere, wenn es viel- 
leicht mir 

Froſt und Ermattung vergönnt, und der füße Sdlaf m mir ber: 
annaht; 

Ach dann fuͤrcht' ich ein Raub der reißenden Thiere zu werden! 
Dieſer Gedank' erſchien dem-Sweifelnden endlich der befte. 
Eilend ging er zum Wald’, und fand ihn nahe dem Waſſer 475 
Auf weitfhauender Hoͤh', und nahm zween Büfche zum Obbach, 
Welche zugleich aufwuchſen, des wilden und fruchtbaren Del: 

baumd, 

Diefe durchwehete nimmer die Wuth naßhauchender Winde, 
Auch nicht Helios felber durchdrang fie mit leuchtenden Stralen, 
Ja kein gießender Regen durchnetzte fie: fo in einander 480 
War verfchränft ihr Dichte Gezweig. Hier drang nun Ddyffeus 
Unter, und hänfte ſich ſchnell mit eigenen Händen ein Lager, 
Hoch und breit; deun des Laubs war rings ein unendlicher Abfall, 
Wohl genug, zween Männer, und drei, darunter gu bergen, 
Gegen den Winterfiurm, und wüthet' er noch fo gewaltig. 485 
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Freudig ſchaut' er dad Lager, ber herrliche Dulder Odyfleus, 

Legte fih mitten hinein, und übergoß fi mit Blättern. 

Wie wenn einer den Brand in dunkeler Afche verbirget, 

Ganz am Ende des Feldes, dem nicht anwohnet ein Nachbar, 

Samen der Glut fi begend, daß nicht bei Entfernten er 
zünde: 490 

Alfo verbarg Ddyffeus im Laube fih. Aber Athene 

Goß im Schlaf auf die Augen, ihn fchnell zu erquicken nah 

peinlich 
Abarbeitender Mühe, die Wimpern fanft ihm verſchließend. 
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Sechster Gefang. 


Anhalt. Nauiitaa, ded Königs Alkinoos Tochter, von Athene inı Traum 
ermahnt, fährt ihre Gewande an den Strom zu wafchen, und fpielt Darauf 
mit den Mägden. Odyſſeus, den dad Geräufch wedte, naht flehend, erhält 
Pflege und Kleidung, und folgt der Befchügerin bis zum Pappelhain der Athene 
vor der Stadt. 


Alſo ſchlummerte dort der herrliche Dulder Odyffens, 

Ganz von Schlaf und Ermattung bewältiget. Aber Athene 
Sing der fäafifhen Männer Gebiet und Stadt zu erreichen. 
Diefe bewohnten vurdem das weite Gefild Hppereia, 

Nahe dem Volk der Kyflopen, der übermütbigen Männer, 5 
Welche fie ftetd anfielen, und mächtiger waren an Stärke. 
Dorther führt’ auswandernd Naufithoog, göttliher Bildung, 
Daß fie in Scheria wohnten, entferntvon erfindfamen Menfchen ; 
Dann umzog er mit Mauren die Stadt, und banete Häuſer, 
Nichtete Tempel der Götter empor, ımd vertheilte die Aecker. 10 
Der war fhon, vom Tode befiegt, zum Aid gewandelt; 

Aber Alkinoos herrfchte, begabt von den Göttern mit Weisheit. 
Seinem Palaft itzt nahte die Herricherin Pallas Athene, 
Miederkehr zu bereiten dem hochgefinnten Odpſſeus. 

Dort indie prangende Kamm er der Jungfrau eilte Die Göttin, 15 
Wo Nauſikaa ſchlief, an Wuchs und reizender Bildung 

Einer IUnfterblichen gleich, des hoben Alkinoos Tochter. 
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Auch zwo dienende Mägde, gefhnrüdt mit der Chariten Schönheit, 
Ruhten an jeglicher Pfoſt', und gefügt war die glänzende Pforte. 
Jene flog, hinwehend wie Luft, zum Lager der Jungfrau; 20 
hr zum Haupt nun trat fie, und ſprach anredbend die Worte, 
Gleich an Geſtalt der Tochter des fegeltundigen Dymas, 

Die der Jugend Genoffin ihr war, und Vertraute des Herzens; 
Diefer gleich erfchien fie, und redete, Pallas Athene: 

Welch ein laffiges Mädchen, Naufifaa, bift du der Mutter! 25 
Alles Gewand, fo werth der Bewunderung, liegt dirverwahrlost; 
Und bald fteht.dir Vermählung bevor, wo Schoͤnes du felber 
Anzieh’n mußt, und reichen den Sünglingen, wenn man dich 

heimführt; 
Denn aus ſolchem ja geht ein Gerücht aus unter die Menſchen, 
Das uns ehrt; auch den Vater erfreut's, und die liebende 
Mutter. 30 
Eilen wir denn zu der Waͤſche, ſobald der Morgen ſich roͤthet. 
Ich als deine Gehuͤlfin begleite dich, daß du geſchwinder 
Fertig ſeyſt; denn wahrlich du bleibſt nicht lange noch Jungfran. 
Denn fon werben um dich die Edelften unter dem Wolke 
Aller Fäaken umher, da du felbft von edler Geburt bift. 35 
Auf, den yepriefenen Vater ermuntere noch vor dem Tagslicht, 
Daß er Mäuler und Wagen befchleunige, welcher dir führe 
Gürtel und feine Gewand’ und Teppiche, werth der Betrachtung. 
Auch ift ſolches dir felbft anftändiger, als da zu Fuße 
Hinzugehn; denn wie weit von ber Stadt zu den Gruben 
der Walch’ bin! 40 

Alfo fprach, und enteilte, die Herrfcherin Pallas Athene, 

Schnell zum Olympos empor, dem ewigen Sie der Götter, 


116 Odyssee 


Sagen fie; den Fein Sturm noch erichütterte, nie auch der 
Regen 
Feuchtete, oder der Schnee umſtoͤberte; Heitre beſtaͤndig 
Breitet ſich wolkenlos, und hell umfließt ihn der Schimmer. 45 
Dort von Tage zu Tag' erfreu'n ſich die ſeligen Goͤtter. 
Dorthin kehrt' Athene, nachdem ſie das Mädchen ermahnet. 
Bald fuhr Eos daher glanzreih, und erwedte die Jungfrau, 
Hold in Shönem Gewande, Nauſikaa. Staunend des Traumes, 
Eilte fie Hinzugeh’n durch die Wohnungen, daß fieden Eltern, 50 
Vater und Mutter, es fagt’; und fand fie beid’ in der Kammer. 
Jene faß an dem Heerd’, umringt von dienenden Weibern, 
Drebend der Wolle Sefpinnft, meerpurpurnes; aber der König 
Kam an der Pfort' ihr entgegen, und ging in der glänzenden 
Herrſcher 
Hohen Rath „, wohin ihn beſtellt ruhmvolle Faͤaken. 55 
Nahe hinan nun tretend zum lieben Vater begann ſie: 
Vaͤterchen, läffeft du nicht ein Laſtgeſchirr mir beſpannen, 
Hochgebaut, ſtarkrädrig, damit ich koͤſtliche Kleidung 
Führ' an den Strom zu waſchen, die mir ſo ſchmutzig umherliegt? 
Auch dir ſelber geziemt es, der ſtets mit den Edelſten umgeht, 60 
Dazuſitzen im Rathe, geſchmückt mit ſauberen Kleidern. 
Und fünf Soͤhne zugleich ſind dir im Palaſte geboren, 
Zween von ihnen vermählt, und drei in der Blüthe der Jugend. 
Die nun wollen beftändig in neugewafchener Kleidung 
Gehen zum Reigentanz; und ed kommt doch Alled aufmichan. 65 
Gene ſprach's; denn fie Ichente das Wort der holden Wer: 
meählung 
Ihrem Vater zu nennen; doch merkt' er Alles und ſagte: 
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Weber die Mäuler, mein Kind, mißgönn’ ich bir, weder ein 
Andres. 
Geh; es follen die Knecht' ein Laſtgeſchirr dir beſpannen, 
Hochgebaut, ftarfräbrig, mit räumigem Korbe gerüftet. 70 
Kaum gefagt, fo gebot er den Dienenden; und fie gehorchten. 
ALS fie draußen der Laſt fchönrädrigen Wagen gerüftet, 
Führten fie Mäuler davor, und fpanneten fie an die Deichfel. 
Aber die Jungfrau trug die feinen Gewand’ aud der Kammer, 
Legte fie dann in den Korb des Ihöngegläfteten Wagend. 75 
Auch die Mutter legt’ ihr labende Speif’ in ein Käftlein, 
Mancher Art, und Gemüfe dazu, und gab ihr des Weines 
Im geisledernen Schlaub Lund die Jungfrau trat in den 
Wagen); 
Gab ihr in goldener Flaſche fodann des gefchmeidigen Deles, 
Daß fie gebadet ſich falbte, zugleich mit den dienenden Jung- 
u frau'n. 80 
Sie nahm Geißel ſofort und kunſtreich prangende Zügel; 
Treibend ſchwang fie die Geißel, und laut nun trabten die Mäuler, 
Strengten ſich ohne Verzug, und trugen die Waͤſch' und ſie ſelber; 
Fit fie allein; ed gingen zugleich auch dienende Jungfrau'n. 
Aber nachdem fie ded Strom's anmuthiges Ufer erreichet, 85 
Wo man gehöhlt Wafchgruben mit rinnenber Flut, bie beftändig 
Klar durchhin fich ergoß, die ſchmutzigſten Flecken zu fäubern; 
Dort nun fpannten fie eilig die Maulthier' ab von dem Wagen. 
Hierauf trieben fie jen’ au des wirbeinden Stromes Gewäller, 
Das fie im lieblichen Srafe fi weideten; felbit vom Geſchirr 
dann | 90 
Trugen fie alle Gewand’ in die dunkele Flut der Behälter, 
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Stampfeten rafh mit den Füßen, und beten ſich fröhlichen 
Wettſtreit. 
Aber nachdem ſie gewaſchen, und jeglichen Flecken gereinigt, 
Breiteten ſie die Gewand' am Ufer des Meer's nach der 
Ordnung, 
Wo den kieſigen Bord am reinſten geſpült das Gewäſſer. 95 
Jetzo vom Bad' erfriſcht, und geſalbt mit geſchmeidigem Oele, 
Nahmen ſie froͤhlich das Mahl am grünenden Ufer des Stromes, 
Harrend, bis ihre Gewand' am Stral der Sonne getrocknet. 
Als fie nunmehr ber Koft ſich gelabt, die Mägd’ und fie felber; 
Tanzeten fie mit dem Valle, nach abgelegeten Scleiern. 100 
Aber die blühende Fürſtin Nauſikaa hub den Gefang an. 
Sy wie Artemis herrlich einhergeht, froh Des Gefchoffes, 
Weber Taygetos Höh’n, und das Waldgebirg’ Erymanthos, 
Und fich ergößt, Waldeber und flühtige Hirfche zu jagen; 
Sienun zugleich und Nymfen, des Negiserfchüttererd Töchter, 105 
Ländliche, hüpfen in Reih'n; und herzlich freuet fich Leto; 
Denn fie ragt vor Allen an Haupt und herrlichem Antliß, 
Leicht auch wird fie im Haufen erfannt; fchön aber find Alle: 
Alfo fhien vor den Mädchen an Reiz die erhabene Jungfrau. 
Als fie nunmehr verlangte, zuruid nach Haufe zu Fehren, 110, 
Mit dem Sefpann der Mäuler, und fchöngefalteter Kleidung; 
Jetzo erfann ein Andres die Herrfcherin Pallas Athene, 
Daß DOdyflens erwacht’, und fchaute die blühende Jungfrau, 
Welche den Weg ihn führte zur Stadt der fäafifchen Manner. 
Hierauf ihwang die Fürſtin den Ball auf Eine der Mädchen, 115 
Don fie verfehlte das Mädchen, und warf in die Tiefe bed 
Etrudelg; 
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Laut nun Ereifchten fie auf. Da erwacht’ aus dem Schlum: 
mer Ddpffeus, 
Septe fih dann, und erwog in ded Herzens Geiſt und Em: 
pfindung: 
eh mir, in welches Gebiet der Sterblichen jetzo gelang’ ich ? 
Sind's unbandige Horden der Freweler, wild und gefeßlos ? 120 
Sind fie den Fremdlingen hold, und hegen fie Furcht vor den 
Göttern? 
Eben wie Mädchenftimm’ umſcholl ein helles Gekreiſch mich, 
Gleich der Nymfen, die rings hochfcheitliche Berge bewohnen, 
Und Urgquellen der Ström’, und grünbefräuterte Thaͤler! 
Bin ich vielleicht hier nahe bei redenden Menfchentindern? 125 
Aber wohlan, laß felber mich hingeh’n, und ed erfunden! 
Sprach's, und taucht’ aus dem Dickig hervor, der edle Odyſſeus, 
Brad) aus verwachsnem Gehölze den Zweig mit nervichterRechten, 
Daß er in dichter Belaubung die Scham umhüllte des Mannes; 
Wandelte dann, wie ein Löwe des Bergs voll troßender Kühn: 
| heit, 130 
Der durch Regen und Sturm hingeht; die Augen im Haupie 
Brennen ihm; aber zu Rindern erhebt er fich, oder zu Schafen, 
Dder zu flüchtigen Hirfhen des Walde; ihm gebeut auch der 
Hunger, 
Trachtend nach lieinerem Vieh, in verſchloſſene Höfe zu dringen: 
Alſo firebte der Held, in den Kreis fhönlodiger Jungfrau'n 135 
Einzugeh’n, fo nadend er war; denn es drängte die Noth ihn. 
Surchtbar erfhien er Jenen, entftellt vom Salze des Meeres; 
Dorthin floh’n fie und dort zu des Meers vorragenden Ufern. 
Pur Altinoos Tochter beharrt’; ihr hast’ Arhenda 
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Muth in die Serle gelegt, und die Sucht entnommen den 
Gliedern; 140 

Und fie ſtand ihm entgegen gekehrt. Da beſann ſich Odyſſeus, 

Sollt' er die Knie’ umfaſſend ihr fleh'n, der blühenden Jungfrau, 

Dder nur fo von ferne mit fanft einfchmeichelnden Worten 

Anfleh'n, daß fie ihm zeigte die Stadt, und Kleidungen fhentte. 

Diefer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der befte, 145 

Anzufleh’n von ferne mit fanft einfhmeichelnden Worten; 

Daß fie nicht, umfaßt er die Knie’, ihm zürnte, die Jungfrau. 

Und fo fhmeichelnde nun als liftige Worte begann er: 

Flehend nah’ ich dir, Hohe, der Göttinnen, oder der Yung: 

frau'n! 

Biſt du der Goͤttinnen eine, die hoch obwalten im Himmel; 150 

Artemis gleich dann acht' ich, der Tochter Zeus des Erhabnen, 

Dich an ſchoͤner Geſtalt, an Groͤß' und jeglicher Bildung. 

Biſt du der Sterblichen eine, die rings umwohnen das Erdreich; 

Dreimal felig dein Bater fürwahr und die würdige Mutter, 

Dreimal felig die Brüder zugleich! Muß ihnen das Herz doch 155 

Stets von entzüdender Wonn' obdeiner Schöne dburchglüht fepn, 

Wenn fie ſchau'n, wie ein ſolches Gewaͤchs hinſchwebet zum 
Reih'ntanz! 

Aber wie ragt doch jener an Seligkeit hoch vor den andern, 

Der mit Geſchenk obfiegend, ald Braut zu Haufe dich führer! 

Denn noch nie fo einen der Sterblichen fah ih mit Augen, 160 

Weder Manı noch Weib; mit Staunen erfüllt mich der Anblick! 

Sp in Delos vordem am Dpferaltar des Apollon 

Sah ich ben Sprößlingderdalm’ hoch aufblüh’n feeudigergugenb, 

Denn auch dorthin Fam ich, von vielem Volke begleitet, 
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Jenes Wegs, wo mir ach ein trauriges Leiden bevorftand! 165 
Und gleich alfo betrachtet? ich ihn, mit ftaunendem Herzen, 
Zange; denn niemals fchoß ein fo herrlicher Stamm aus der 
Erd' auf. 
Sp dih, Mädchen, bewundr ich, und ftanne dir, zitternd 
vor Ehrfurdt, 
Deine Knieezurähren! Doc fehredlicher Jammer umringt mich! 
Seftern am zwanzigftenTag’entfloh’ich der finfteren Meerflut; 170 
Maftlos trieb mich indeffen die Wog’ und der zuckende Sturmwind 
Bon der ogygifhen Infel. Da warf hieher mich ein Damon, 
Daß noch hier ich dulde des Weh's; denn ſchwerlich ja wird's nun 
Endigen ; viel noch droh’n mir vorher zu erfüllen die Götter! 
Abererbarmedich, Hohe! denn dir, nach unenblicher Trübfal, 175 
Naht' ich zuerft Hülflog, und der anderen Sterblichen kenn’ ich 
Niemand, welche das Reich in diefem Lande bewohnen. 
Beige mir jetzo die Stadt, und gib mir ein Stud zur Bedeckung, 
Etwa ein Wideltuch, worin du die Waͤſche gebracht haft. 
Moͤgen die Götter dir ſchenken, fo viel dein Herz nurbegehret, 180 
Einen Mann und ein Haus; und Fried’ euch gewähren und 
Eintracht. 
Selige! Nichts ift wahrlich fo wünfhenswerth und erfreuend, 
Als wenn Mann und Weib, in herzlicher Kiebe vereinigt, 
Ruhig ihr Haus verwalten: dem Feind’ ein Eränfender Anblie, 
Aber Wonne dem Freund’ ; und mehr noch genießen fie felber! 185 
Ihm antwortete drauf die lilienarmige Jungfrau: 
Srembling, dieweil Fein fhlechter noch thörichter Mann du er: 
ſcheineſt: 
(Doch Zeus ſelber ertheilt, der Olympier, jeglichem Menſchen, 
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Edlen fo, wie Geringen, nad eigener Wahl ihr Verhaͤngniß; 

Jener befchied Dir auch deines; und auszuharren geziemt Dir :) 190 

Jetzt denn, da unferem Reich in diefem Lande du naheft, 

Soll dir's weder an Kleidung noch etwas Anderem mangeln, 

Was ein nahender Fremdling im Elend billig erwartet. 

Zeigen werd’ ich die Stadt, und Das Volf im Lande dir nennen. 

Wir Fäaten bewohnen die Stadt hier und die Sefilde; 195 

ber ich felbit bin dir des hohen Alkinoos Tochter, 

Dem des fäakifchen Volkes Gewalt und Stärfe vertraut warb. 

Sprach's, und drauf dem Geleit fhönlodigerMädchen befahl fie: 
Steht mir doch ftil, ihr Mädchen! Wohin vor dem Manne 
| da flieht ihr? 

Ob ihr vielleicht argwöhnet, er fey von feindlichen Männern? 200 

Noch nicht reget er ſich, der Sterbliche, lebet auch nie wohl, 

Welcher zu ung herkomm' in dag Land der fäakiſchen Männer, 

Feindfchaft tragend undStreit ; denn fehr geliebt von den Göttern 

Wohnen wir weit abwärts, in der endlos wogenden Meerflut, 

Ganz am End’, und feiner der anderen Menſchen befucht ung. 205 

Nein er kommt, ein armer im Unglück irrender Fremdling, 

Dem nun Pflege gebührt. Denn dem Zeus gehöret ein jeder 

Sremdling und Darbender an; und die Sab’ ift Fein auch 
erfreulich. 

Auf nun, ftärkt, ibe Mädchen, mit Trank und Speife den 
Fremdling; 

Laßt aud) im Strom ihn baden, wo Schuß umher vor dem 
Rind ift. 210 

Alfo fprach fie; da ftanden die Mägd’, und ermahnten einander. 
Ihn nun fiehten fie unten, wo Windfhuß war, den Odyſſeus, 
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Wie es Nauſikaa hieß, des hohen Alkinoos Tochter; 

Hin dann legten fie Mantel und Leibro@ ihm zur Umhüllung, 
Gaben in goldener Flaſche fodann des geſchmeidigen Oeles, 215 
Und fie ermunterten ihn zum Bad’ in ded Stromes Gewäflern. 
Jetzo begann zu den Mägden der göttergleihe Odyſſeus: 
Tretet ein wenig beifeit?, ihr Jungfrau'n, daß ich mir felber 
Hier von der Schulter das Salz abipül’; und mit Dele mid 


ringsum 
Salbe; denn traun fchon lang’ entbehret’ ich ſolcher Gr: 
frifhung. 220 


Bor euch fleig’ ıch nimmer zum Bad? ein; denn es beſchaͤmt mich, 

Dazuſteh'n fo entblößt, Ihönlodigen Mädchen im Antliß. 
Jener fprach’d; und fie gingen beiſeit, und ſagten's der Jungfrau. 

Jetzo wuſch ſich im Strome den Leib der edle Odyſſeus 

Nein von Salz, das ihm Rüden und mächtige Schultern 

umberbarg, 225 

Auch dem Haupt entrieb er den Schaum der öden Gewäfler. 

Als nun ganz er gebadet den Leib, und mit Dele gefalbet; 

309 er die Kleidungen au, ihm gefchenft von der blühenden 

Jungfrau. 

Und ihn ſchuf Athenaͤa ſofort, Zeus herrſchende Tochter, 

Höher zugleich au Geſtalt und völliger; auch von der Scheitel 230 

Goß fie geringeltes Haar, wie die purpurne Blum’ Hyakinthos. 

ie wenn mit goldenem Rand’ ein Mann das Silber umgießet, 

Sinnreih, welhem Hefäftog gelehrt und Pallas Athene 

Allerlei Weisheit der Kunft, um reizende Werfe zu bilden: 

Alſo umgoß die Goͤttin ihm Haupt und Schultern mitAnmuth, 235 

Jetzo ſaß er, zur Seite gewandt, am Geſtade des Meeres, 
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Stralend in Schönheit und Reiz. Mit Bewunderung fchaute 
die Jungfrau. 

Schnell darauf im Geleit fchönlodiger Mädchen begann fie: 
Hört doch, was ich euch fag’, ihr lilienarmigen Mägdlein. 
Nicht vondenEwigenallen verfolgt, des Dlympos Bewohnern, 240 

Kommt der Mann in dad Land der göttergleichen Fäaken. 

Anfangs zwar erfchien er mir unanfehnlicher Bildung; 

Doch nun gleicht er den Göttern, die hoch den Himmel bewohnen. 

Ware mir doch ein folher Gemahl erforen vom Schickſal, 

Wohnend in unſeremVolk; und gefiel es ihm felber zu bleiben ! 245 

Auf nun, ftärkt, ihr Mädchen, mit Trank und Speife den 
Frenibling. 

Jene ſprach's; da hörten fie aufmerkfam, und gehorchten; 
Schnell dort ftelleten fie dem Odyſſeus Speif’ und Getränf hin. 
Siehe, nun aß er und trank, der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Voller Begier ; denn lang’ unerquickt warjener von Nahrung. 250 

Aber ein Andres erfann die lilienarmige Jungfrau; 

Legt? in den zierlichen Wagen bie wohlgefalteten Kleider, 
Spanntedavor die Mäuler mit ftampfendem Huf, und betrat.ihn. 
Sept den Döyffeus trieb fie, und redete, alfo beginnend: 

Auf nun, Fremdling, und folg’ in die Stadt uns, daß ich 

zur Wohnung 255 
Meines Vaters dich führe, des Waltenden; wo du vermuthlich 
Sehen wirft auch die Edlen des ganzen fäakiſchen Volkes. 
Aber handele fo; du fheinft nicht ohne Bedacht mir. 
Weil annoch durch Heer wir geh’n und Werke der Menſchen, 
Wandele du mit den Mägden, dem Mänlergefpann und dem 
Wagen 260 
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Hurtig zu Fuß nachfolgend, wie ich bes Weges euch führe. 

Aber fobald zu der Stadt wir hinaufgeh’n: (welche die Mauer 

Hoch umthürmt; rechts tft auch und links ein treffliher Hafen, 

Aber der Eingang fhmal: denn zwiefachrudernde Schiffe 

Engen den Weg, und ruhn auf füßenden Pfählen ein jedes. 265 

Dort ift auch ihre Markt um den prangenden Tempel Yofeidong, 

Rings umhegt mit gefchleiftem und eingegrabenem Bruchftein; 

80 man alles Geräth der dunkelen Schiffe beforget, 

Seil’ und Segelgewand’ und fhöngeglättete Ruder. 

Denn nichts hält der Fäaken Gefchlecht auf Köcher und Bogen; 270 

Aber Maft und Ruder und gleihhinfchwebende Schiffe 

Lieben fie, freudiges Muths graufhimmerndes Meer gu Durch: 
| ſegeln) 

Dort vermied' ich gern unholdes Geſchwaͤtz, daß niemand 

uns nachhoͤhnte; man iſt ſehr übermüthig im Volke! 

Alſo ſagte vielleicht ein Niedriger, der ung begegnet: 275 

Was der Naufifaa doch Dort folgt fo ein fchöner und großer 

Fremdling? Wo fand fie jenen? Der wird ihr Chegemahl no! 

Einen Verirrten vielleicht empfing fie freundlich vom Schiffe, 

Fern entlegener Männer; denn nah’ ung wohnen ja Feine. | 

Oder der Betenden fam ein vielerfleheter Gott nun 230 

Hoc vom Himmel herab; und fie wird ihn haben auf immer. 

Befler war’s, wenn fie felber hinausging, einen Gemahl ſich 

Anderswoher zu finden; denn hier ja verachtet fie wahrlich 

Aue fänkifchen Freier umher, fo viel und fo edle! j / 

Alſo fpräche das Volk; und ed wäre mir herbe Beihimpfung. 285 

Andre ja tadelt? ic) felbit, wenn fo was eine verübte, 

Wenn fie Vater und Mutter zum Troß, den liebenden Aeltern, 
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Sich zu Männern geſellt', eh' oͤffentlich kam die Vermaͤhlung. 
Fremdling, vernimm und merke die Rede dir, daß du in Eile 
Wiederkehr und Entſendung von meinem Vater erlangeſt. 290 
Nah am Weg' erſcheint uns ein lieblicher Hain der Athene, 
Pappelgehoͤlz; ihm entrinnet ein Quell, der die Wieſe durch: 
fchlängelt, 
Bo mein Vater ein Gut ſich beftellt, mit blühenden Garten: 
Pur fo weit von der Stadt, wie erfchallt volltönender Ausruf. 
Dort dich feßend, verweil’ ein Weniges, bid daß wir Adern 295 . 
Erwa zur Stadt hinfommend gelangt in die Wohnung des 
Mater. 
Aber fobald du hoffft, daß wir in die Wohnung gelangt fey’ı; 
Jetzo gehe zur Stadt der Faͤakier, dort zu erfunden 
Meines gepriefenen Vaters Alkinoos prangende Wohnung. 
Leicht auch wird fie erfannt, und wohl ein Fleinerer Knab’auch 300 
Sührte den Weg: denn nicht find gleich anfehnlich die Haufer 
Andrer Faͤaken gebaut, wie des Helden Alkinoos Wohnung 
Prangt. Doc bergen dih nun die Gebäud’ umher und der 
Vorhof; 
Schnell des Königes Sual Durchwandele, daß du der Mutter 
Kammer erreihft. Sie figet am Heerd’ im Olanzedes Feuers, 305 
Drehend der Wolle Sefpinnft, meerpurpurnes, Wunder dem 
Andbid, 
Gegen die Säule gelehnt; und hinter ihr ſitzen die Weiber. 
Dort auch ſteht fürden Vater ein Thron im warmenden Anglanz, 
Mo er Unfterblichen gleich dafigt, und mit Weine fich Iabet. 
Doc ihn gehe vorbei, und unferer Mutter in Demurh 310 
Faſſe die Kniee mit Fleh'n, daß du ſchaueſt den Tag der Zurücdkunft 





Sechster Gefang. 127 


Freudiges Muthes und bald, wie entfernt auch immer du wohneft. 
Denn wofern nur jene dir hold im Herzen gefinnt ift; 
Hoffnung bleibt dir hinfort, die Freunde zu fhau’n, und zu 
sommen 
In das begüterte Hausund die heimifhen Fluren der Väter. 315 
Alfo ſprach fie, und trieb mit glängender Geißel die Maͤuler 
Hurtig zum Lauf; und fie eilten hinweg von ded Stromes 
Gewäflern, 
Trabten behend’, und regten die leichtgebogenen Schenfel. 
Doc wohl hielt fie die Zügel, damit auch Die Gehenden folgten, 
Ihre Mägd’ und der Fremdling, und fhwang die Geißel mit 
Klugheit. . 320 
Nieder tauchte die Sonn’; und fie kamen zum lieblihen Haine, 
Dallas AUthenen geweiht. Dort faß der edle Odyſſeus; 
Eilend beter’ er nun zu Zeus des Erhabenen Tochter: 

Höre, des agiserfchütternden Zend unbezwungene Tochter! 
Höre mic endlich einmal, da zuvor du nimmer mich hörteft, 325 
Als mich Verfolgeten ſchlug der gewaltige Länderumftürmer! 
Gib, daß im Volk der Fäaken ich Lieb’ antreff? und Erbarmung! 

Alfo flehet' er laut; ihn hörete Pallas Athene. 

Doc fie erfchien noch nicht ihm öffentlich, fehenend des Vaters 
Bruder im Seift: Denn er zuͤrnte dem göftergleichen Odyffens 330 
Unverfühnbares Sinns, eh” das Vaterland er erreichet. 


TE nn 
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Inhalt. Nach Nauſikaa geht Dönffeus in Die Stadt, von Athene im 
Nebel gehüllt, und zum Palafte des Königs geführt, wo die Fürften verfam: 
melt find. Er fleht die Königin Arete um Heimfendung, und wird von Alkinoos 
als Saft aufgenommen. Nach dem Mahle, da Arete um die Kleider ihn fragt 
erzählt ex feine Geſchichte feit der Abfahrt von Kalypfo. 


Alſo betete dort der herrliche Dulder Odyſſeus. 

Aber Nauſikaa flog in die Stadt mit der Stärke der Mänler. 

Als fie nunmehr in des Vaters gepriefene Wohnung gelangt war, 

Hielt fie ftill an der Pfort’, und die Brüder umher fi ver: 

fammelnd 

Naheten, gleich an Geftalt Unfterblichen : ſchnell von der Laftfuhr 5 

Spannten die Mäuler fie ab, und trugen hinein die Gewande. 

Sene ging in das eig’ne Gemach; und es zündete Feuer 

Ihr die epeirifche Alte, die Wärterin Eurymeduſa, 

Die aus Epeiros vordbem gleichrudrige Schiffe gefuͤhret; 

Und dem Alfinoog for man zur Ehre fie, weil er ded Reiches 10 

Waltete, hoch wie ein Gott im fänkifchen Volke geachtet; 

Und fie erzog ihm die fhöne Nauſikaa dort in dem Palaſt. 

Diefe zündet’ ihr Feuer, und rüftete drinnen die Nachtkoſt. 
Aber Odyſſeus eilte zur Stadt hin; und Athenäa 

Breitete Nacht ringsher, voll forgfamer Huld für Odyſſens: 15 

Daß nicht einer begeanend der hochgefinnten Faͤaken 
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Ihn mit Schmähnngen kraͤnkt', und wer er füy, ihn befragte. 
Als er hineinzugeh’n in die lieblihe Stadt fi) genabet; 
Jetzo begegnet’ ihm Zeus blaudugige Tochter Athene, . 
Gleich wie ein jugendlich Mädchen, ein Waſſergefaͤß in dem 
Händen. 20 
Nahe trat fie vor ihn; da begann der edle Obyſſens: 
Töchterchen, zeigſt du mir nicht den Weg zu Alkinoos Wohnung, 
Jenes Mann’s, der ald König in dieſem Volle gebietet? 
Denn ich komm’, ein armer in Ungläd irrender Fremdling, 
Zern aus entlegenem Lande ber Welt, unb der Sterblichen 
fran’ ich 25 
Niemand, welche dad Meich in dieſem Lande bewohnen. 
Drauf antwortete Send blandugige Tochter Athene: 
Gern will ich, o Vater, das Hans Dir, das du verlangelt, 
Zeigen; bean nahe daran wohnt mein rechtfehaffener Vater. 
Sehe denn ftill fo weiter; ich will bed NBeges Dich führen. 39 
Daß du auch feinen der Menſchen nur aufchauft, oder befrageft! 
Denn nicht fehr wilfährig den Fremdlingen ſind die Bewohner, 
Noch bewirthen fie freundlich den Mann, ber anderewoher kommt. 
Nur den burtigen Schiffen vertrauen fie, ſchnell mit Dem Segel 
Wogendes Meer zu burchfliegen; denn das gab ihnen Poſeidon. 35 
Schnell find jenen die Schiffe, wie Fittige, oder Gedanken. 
Als fie ſolches geredet, da wandelte Pallas Athene 
@ilig voran; und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 
Aber die fegelberähmten Zdatier merkten ihn gar nicht, 
Wie er die Stadt und fie felbft durchwandelte; weil es Athene 40 
Wehrte, die fehöngelodte, die fuchtbare, welche mit Duntel 
Wunderfam ihn unsgoß, fürforgende Huld in der Seele. 
Homerd Werfe, IE - ud 
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Staunend ſah Odyſſeus die Port’ und geineſſenen Schiffe, 

Auch den Markt der Helden umher, und die ragenden Mauern, 
Hochgethürmt, mit Pfählen befeſtiget, Wunder dem Anblick. 45 
Als ſie nunmehr des Koͤnigs geprieſene Wohnung erreichten, 
Jetzo redete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Dieß iſt, fremder Vater, das Haus nun, welches zu zeigen 
Du mir gebotſt: hier triffſt du die gottbeſeligten Herrſcher 
Schmauſend am feſtlichen Mahl. Doch hinein geh’ du zur Ver: 

ſammlung, 50 
Und nicht zage dein Herzl Dem muthigen Manne gelinget 
Jegliches Werk am beften, und ob er auch anderswoher kommt. 
Aber die Königin mußt du zuerft auffuchen im Saale. 
Jene wird Arete genannt; und die felbigen Eltern 
Zeugeten fie, von welchen Alkinoos ſtammet der König. 55 
Erft den Nauſithoos zeugte der Erdumſtuͤrmer Pofetdon, 
Und ihn gebar Periboͤa, der Frau'n holdfeligfte Fuͤrſtin, 
Sie des hochgefinnten Eurymedon jüngere Tochter. 
Diefer beherrfchte vordem die ungeheuren Giganten; 
Aber er ſtürzt' in Verderben das frevele Volk, und fich felber. 60 
Doch ihre naht? in Liebe der Gott, und aus ihrer Gemeinfchaft 
Wuchs Naufithoos anf, der ſtolz die Faͤaken beherrfchte. 
Dann von Nauſithoos wuchs Alkinoos famt Rhexenor. 
Ohne Sohn ſank dieſer dem Silberbogen Apollons | 
Neuvermaͤhlt im Palaft, und die einzige Tochter Arete 65 
Blieb ihm nach; fie erfor Alkinoos dranf zur Gemahlin: 
Welcher fie ehrt, wie nirgend ein Weib auf der Erde geehrt wird, 
Aller, die jeßo vermählt dad Haus der Männer verwalten. 
Alfo wird num jene geehrt mit herzliche Achtung, 
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ie von Alkinoos felbft, To auch von ben trauteften Kindern, 70 

Auch dem Volk, dag umher wie der Goͤttinnen eine fie anfchaut, 

Sreudig mit Gruß fie empfangend, fo oft fie die Stadt durch⸗ 

- wandelt. 

Denn nicht fehlet ed ihr an Geiſt und edlem Verftande, 

Ja auch Zwifte der Männer entfcheidet fie felber mit Weisheit. 

Siehe, wofern nur jene dir hold im Herzen gefinnt it; 75 

Hoffnung bleibt dir Hinfort, die Freunde zu ſchau'n, und zu 

kommen 

In das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Vaͤter. 
Alſo ſprach, und enteilte die Herrſcherin Pallas Athene 

Auf das veroͤdete Meer aus Scheria's lieblichem Eiland, 

Bis fie gen Marathon kam, und der weitbewohnten Athenä, 80 

Trat dann in's prächtige Haus des Erechtheud. Aber Odyſſens 

Sing zu Alfinood Burg, der gepriefenen; vieles im Beift nun 

Dacht' er ftehend dafelbft, ch’ der ehernen Schwell' er genahet. 

Denn wie der Sonne Glanz umberftralt, oder ded Mondes, 

Stralte des bochgefinnten Alkinoos ragende Wohnung. 85 

Waͤnd' aus gediegenem Erz erftredten fich hiehin und dorthin, 

Tief hinein von der Schwelle, gefimft mit der Bläue des 

Stahles, 

Eine goldene Pforte verfchloß inwendig die Wohnung; 

Silbern waren die Pfoften, gepflanzt auf eherner Schwelle, 

Silbern war auch oben der Kranz; und golden der Thürring. 90 

Goldene Hund’ umftanden und filberne jegliche Seite, 

Die Hefäftos gebildet mit kundigem Geift der Erfindung, 

Dort des hochgeſinnten Alkin oos Saal zu bewachen, 

Sie unſterblich geſchaffen in ewig bluͤhender Jugend. 
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Seffel entlang an der Band auch reihten fich hiehin und dort: 
bin, 95 
‚Tief hinein von der Schwelle ded Saals; und Teppiche ringsum, 
Fein und künftlich gewirkt, bededten fie, Werke der Weiber. 
Hierauf ſetzten fich ſtets der Fäakier hohe Beherrſcher 
Feſtlich zu Speif und Trank, des beftändigen Mahls ſich er: 
freuend. 
Goldene Juͤnglinge dann auf fhönerfundnen Geftählen 100 
Standen erhöht, mit den Händen die brennende Fackel erhebend, 
Rings den Gäften im Saal bei naͤchtlichem Schmaufe zu leuchten. 
Funfzig dienten der Weiber umher im Palafte des Königs, 
Die mit raffelnder Mühle zermalmeten gelbes Getreide; 
Die da wehten Gewand’, und dreheten emfig die Spindel, 105 
Sigend am Werk, wie die Blätter der Inftigen Sitterpappel; 
Und wie von triefendem Del, war beil die gewebete Leinwand. 
Denn fo weit die Fäaken vor jeglihem Manne geübt frnd, 
Hurtig ein Schiff zu lenken im Meer; fo fiegen die Weiber 
Dort in der Kunſt des Gewebes: denn dag gab ihnen Athene, 110 
Wohl fih auf Kunftarbeit zu verftehn, und Huge Erfindung. 
Außer dem Hof erſtreckt' ein Garten ſich, nahe der Pforte, 
Eine Huf in's Geviert'; und ringe umläuft ihn die Mauer. 
Dort find ragende Bäume gepflanzt mit Iaubigen Wipfeln, 
Moll der faftigen Birne, der füßen Teig’ und Granate, 115 
Auch voll grüner Dliven, und rothgefprenfelter Aepfel. 
Diefen erleidet die Frucht nie Mißwachs, oder nur Mangel, 
Nicht im ‚Sommer noch Winter, dad Jahr dur, fondern 
-  beftändig 
Dom anathmenden Werft treibt dieß, und anderes zeitigt. 
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Birne reift auf Birne heran, und Apfel auf Apfel, 120 
Traub’ auf Traube gelangt, und Feig’ auf Feige, zum Vollwuchs. 
Dort auch prangt ein Gefilde von edelem Weine befchattet. 
Einige Trauben umber auf ebenem Raume gebreitet 
Dorren am Sonnenftral, und andere fchneidet der Winzer, 
Andere keltertman ſchon; hier fliehen noch Herlinge vorwärts, 125 
Eben der Bluͤt' entfhwellend, und andere bräunen ſich maͤhlich. 
Dort auch, zierlich beſtellt, find Beet’ am Ende des Weinlande, 
Reich au mandem Gewäaͤchs, und ſtets Ihönprangend dad Jahr 
durch. 
Auch find dort zwo Quellen: die ein’ irrt ringe in dem Garten 
Scälängelnd umher; und die andre? ergießet fih unter des 
Hofes 130 
Schwell' an den hohen Palaft; woher fich Ihöpfen die Bürger. 
Siehe, fo prachtvoll ſchmuͤckten Alkinoos Wohnung bie Götter. 
Dort mit Bewunderung ftand der herrlihe Dulder Odpfſeus. 
Aber nachdem er Alles in feiner Seele bewundert; 
Eilet' er über die Schwell', in den Saal.des Königes wan- 
delnd. 135 
Und er fand der Faäͤalen erhabene Fürften und Pfleger 
Sprengend bed Trauks aud dem Becher dem fpähenden Argos- 
Würger, 
Dem fie zuletzt noch fprengten, des Schlafs und der Ruhe ge: 
denfend. 
Schnell durchging er ben Saal, der herrliche Dulder Odyſſens, 
Dicht in Nebel gehüllt, womit ihn umgoſſen Athene, 140° 
Bis er Arete nunmehr md Alfinood fand, den Beherricher. 
Aber der Königin Knie umfchlang mit den Handen Ddpffend; 
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Sieh, und ſogleich um jenen zerfloß das heilige Dunkel. 

Alle verſtummt nun ſaßen im Saale ſie, ſchauend den Mann dort, 

Und ſah'n ſtaunend auf ihn. Da redete flehend Odyſſeus: 145 
O Arete, du Tochter des goͤttlichen Helden Rhexenor, 

Deinem Gemahl und dir ſelber umfaſſ' ich die Knie', ein Be- 

drängter, 

Auch den Seladenen bier! Es verleih’n euch Allen die Götter 

Leben und Heil; auch laffe den Seinigen jeder im Haufe 

Neihthum nah, und die Ehre, die ihm vom Volke verlich’n 

ward! 150 

Doch mir forgt für Entſendung, damit ich komme zur Heimat, 

Bald; denn lang’ entfernt von den Meinigen, irr' ich im Elend!” 
Alſo der Held; dann ſetzt' er am Herd’ in die Afche fich nieder, 

Neben der Glut; und Alle verftummiten umher, und ſchwiegen. 

Endlich erhub die Stimme der graue Held Echeneog, 155 

Welcher der Neltefte war der edlen fäafifchen Männer, 

Und an Wort vorragte, geübt in alter Erfahrung. 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 
Nicht ift dir's anftändig, Alkinoos, oder geziemend, 

Daß aufder Erd’ ein Fremdling am Herde fiß? in der Afche. 160 

Die hier halten zurück, weil deinen Befehl fie erwarten. 

Huf denn, führe den Fremdling zum filbergebudelten Seffel, 

Ihn and dem Staub aufhebend, und heiß Herolde von Neuem 

Wein nahmifhen im Krug; daß wir dem Donnerer Zeus auch 

Dpfer weih’n, der den Gang ehrwürdigen Flehenden leitet. 165 

Aberdie Schaffnerinreihedem Fremdlinge Koft von dem Vorrath. 
Als die heilige Macht des Alkinoos fülches vernommen, 

Faßt' cr die Hand des Fugen erfindungsreichen Odyſſeus, 
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Hub ihn empor vem Herd’, and führt’ ihn zum ſchimmern 
den Seſſel, 

aufſteh'n heißend den Sohn Laodamas, tapfer und edel, 170 

Welcher zunächſt ihm ſaß; denn ihn am zaͤrtlichſten liebt' er. 

Eine Dienerin trug in fehöner goldener Kanne 

Waſſer auf filbernem Becken daher, und befprengte zum Wafchen 

Ihm die Hand’, und ſtellte vor ihn die geglättete Tafel, 

Aud die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 175 

Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vorrath. 

Siehe, nun aß er und trank, der herrliche Duider Odpffeus, 

Aber die heilige Macht des Alkinoos fprach zu dem Herold; 

Einen Krug und gemifcht, Pontonoos, reiche den Wein dann 
Allen im Saal umher; daß wir dem Donnerer Zeus auch 180 
Opfer weih’n, der den Gang ehrwürdigen Flehenden leitet. 
Alfo foradh er; da mifchte Pontonoos liebliched Meines; 

Wandte yon Neuem fich rechts, und vertheilete Allen die Becher. 

Aber nachdem fie gefprengt, und nad) Herzenswunſche getrunken; 

Hub Alkinoos an, und redete vor der Verſammlung: 185 

Merket auf, der Faͤaken erhabene Fürften und Pfleger, 

Daß ich rede, wie mir das Herz im Bufen gebietet. 

Jetzo, da wohl ihr geſchmaust, geht heimmwärts wieder zum 
Ausruh'n. 

Morgen wollen wir frühe, der Aelteſten mehr noch berufend, 

Ehren den Fremdling im Haufe mit Gaftehr’, und für die 
Götter 1% 

Weiden wir feftliche Opfer ; und hierauf auch der Entfendung 

Denken wir nach: daß der Fremdling, vor Noth und Kummer 
geſichert, 
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Unter unfrem Geleit bie heimiſchen Fluren erreiche, 
Sreudiges Muthes und bald, wenn auch fehr weit er entfernt iſt; 
Und daß nicht auf dem Weg ihm Sram und Uebel begegne, 195 
Ehe den heimiſchen Strand er binanftieg. Dort Daun erduld’ er, 
Was fein Loos ihm bekimmt, und die unerbittlichen Schweſtern, 
Als ihn die Mutter gebar, in ben werdenden Jaden gefponnen. 
Doc wenn der Ewigen einer zu uns vom Himmel herabfam, 
Dann ward wahrlich ein Andres im Rath ber Götter geordnet. 200 
Stets ja von Alters her erfcheinen Unſterbliche fihtbar 
Uns, wann wir fie ehren mit heiligen Feſthekatomben, 
Sitzen an unferem Mabl, und effen mit ung, wie wir Andern. 
Wann auch ein Mann einfam ald Wanderer ihnen begegnet, 
Nichts dann heilen fie ihm; denn wir find jenen fo nahe, 205 
Als der Kyklopen Geſchlecht und die Stamm’ unmilder Giganten. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Anderes deufe bein Herz, Alkinoos; nicht ja in Wahrheit 
Bin ich Unfterblichen gleich, die hoch obwalten im Himmel, 
Beder an Wuchs noch Geſtalt; nein ſterblichen Erbebewoh: 
nern. 210 
Welchen Mann ihr Fennt, der unglüdfeltg vor allen - 
Menſchen euch duͤnkt; Sch darf ihm gleich mich achten an Elend! 
Ja ich wüßte vielleicht noch mehr zu nennen des Unheils, 
Was ich alled bereitd nad) dem Rathe der Götter geduldet; 
ber laßt mich genießen bed Mahls, wie fehr ich betruͤbt bin. 215 
Nichts unbandiger doch, denn Die Wuth ded leidigen Mageng, 
Der an feinen Bedarf mit Gewalt jedweden erinnert, 
Auch den Belümmerten felbft, dem Gram die Seele belafter. 
So tft mir auch belaftet mit Sram die Seele; doch immer 


> ‘ 
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Speiſe verlangt erunb Trank gebleterifch ; und mir enträdter 230 
AR mein Leid aus dem Sinn, Bid feine Begier ich gefättist. 
Aber eilt, ihr Zürften, fobald der Morgen fi röthet, 

Mid ungluͤcklichen Mann in dad Vaterland an entfenden! 
Denn fo viel ich erduldet, ich ftürbe fogar nın den Anblie: 
Meiner Hab’, und der Knecht', und der großen erhabenen 


Wohnung! 225 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Veifal rings, und Er⸗ 
muntrung, 


Heimzuſenden den Fremdling, dieweil er ſchicklich geredet. 

Aber nachdem ſie geſprengt, und nach Herzenswunſche getrunken; 

Gingen ſie auszuruh'n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 

Doch Er blieb im Saale zurüd, der edle Odyſſeus; 20 

Auch Arete zugleich, und Alkinoos, görtlicher Bildung, - 

Saßen bei ihm, und des Mahles Geraͤth enträumten die Maͤgde. 

Jetzo begaun Arete, bie lilienarmige Fuüͤrſtin; 

Denn ſie erkannte den Mantel und Leibrock, ſchauend die Kleider, 

Welche fo ſchoͤn fie ſelber zewirkt mit dienenden Weibern; 235 

Und fie begann zu jenem und fprach die geflügelten Worte: 
Diefes zuerſt muß felber ich bir abfragen, o Frembling. 

Ber, und woher der Männer? Wer gab bir diefe Gewande? 

Sagteft du nicht, ein im Meer Umirrender kommeſt don hieher ? 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens: 240 

Heart, o Königin, iſt es, genau zu verkünbdigen alled 

Bittere Leid, da mir vieled die hHimmlifchen Götter gefendet; 

Dennoch meld’ ich bir jene®, wonach du frageft und forfcheft. 

Fernab liegt in dem Meer Ogygia, eine der Infeln, 

Wo de Atlad Tochter . die trügliche Göttin Kalypſo, 245 
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Wohnt, die Schoͤngelockte, die Furchtbare. Keiner auch jemals 
Nahet ihr, weder ein Gott, noch ein ſterblicher Erdebewohner. 
Mich Elenden nun führt?’ ein Damon ihrer Behauſung 
Einſam zu, da im Laufe das Schiffmit der Flamme ded Donners 
Zend hochher mir zerfchmettert in dunkeler Wülte des Meeres. 250 
Dort verfanten mir alle die tapferen Freund’ in den Abgrund: 
Aber ich felbft, umfaffend den Kiel des geruderten Schiffes, 
Trieb neun Tage berum; in der zehnten der finfteren Nächte 
Brachten Unfterbliche mich gen Ogygia, dort wo Kalppfo 
Mohnt, die Schöngelodte, die Kurchtbare. Und fie empfing 
‚mic 255 
Wohl mit forgfamer Pfleg’ und Freundlichkeit; ja fie verhieß auch, 
Mich unfterblich zu Ichaffen in ewig blühender Jugend. 
Doch mir konnte fie nimmer das Herz im Bufen bewegen. 
Sieben Jahre verharrt? ich daſelbſt, und mit Thraͤnen benetzt' ich 
Stets die ambrofifhen Kleider, gefchenkt von der hehren Ka: 
Iypfo. 260 
Aber nachdem mir das achte der Freifenden Jahre daherkam, 
Jetzo gebot fie felber mir Heimfahrt: weil ed Kronion 
Drdnete, oder vielleicht ihr eigenes Herz fich gewendet. 
Im vielbandigen Floß entließ fie mich, ſchenkte mir reichlich 
Koft und lieblichen Wein, und gab mir ambrofifche Kleider; 265 
Fahrwind fandte fie dann, unfchädliches laues Gefäufels. 
Siebzehn Tage nunmehr durchfchifft? ich des Meeres Gewäfler 
Am achtzehnten daranf erichienen mir fchattige Berge 
Enered Landes von fern; und ich freute michherzlich des Anblicks: 
Ich Unfeliger! Ach, noch follt? ich finden bed Jammers 270 
Biel, das im Zorn mir erregte ber Erderſchuͤttrer Poſeidon: 
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Welcher mit Ungeftäm des Orkans in dem Wege mich hemmte, 
Und aufftärmte das Meer, fo fchauertich, daß mir die Brandung 
Nicht zuließ, auf den Floß mit ängftlihem Seufzen zu treiben. 
Denn die Gewalt ded Orkans zerfchmettert? ihn; aber ich 
felber 275 
Schwamm arbeitend hindurch die gefchwollene Flut, bis zuletzt mich 
Nah’ an euer Geftad’ andrängete Wind und Gewäſſer. 
Dort, wie ich landete, tilgte mich faft an der Küfte die Brandung, 
Die an gewaltige Klippen mich warf, an den Ort des Entſetzens. 
Aber ich firebte zuruͤck, und ſchwamm herum, bie ich jeßo 280 
Kam an den Strom; bier endlich erſchien mir nach Wunſche 
dad Ufer, 
Glatt ohn' einigen Feld; auch war vor dem Winde Bededung, 
und ich ſank ohnmächtig an’d Land. Die ambrofifche Nacht nun 
Kam; und hinweg vom Geftade bed himmelentfproffenen 


Stromes 
Sing ich in dichtes Geſtraͤuch, und fhlummerte, ganz in die 
Blätter 285 


Eingehuͤllt; und ed gab unendlihen Schlummer ein Bott mir. 
Dort mit Laub’ umſchuͤttet, dad Herz voll großer Betruͤbniß, 
Schlief ihdieganze Nacht, bie zumanderen Morgen und Mittag. 
Schon ſank nieder die Sonn’, und der lieblihe Schlummer 
verließ mid. 
Und ich erblidt? am Geſtad' um deine Tochter die Jungfrau'n 290 
Fröhlich im Tanz, mit ihnen fie felbft Goͤttinnen vergleichbar. 
Ihr nun wagt’ ich zu fleh'n; und nicht ohn' edle Sefinnung 
Handelte fie, wie ed kaum der Begegnenden jüngeres Niter 
Hoffen ließ: denn felten ift jüngered Aiter verftändig. 
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Gene gab mir Speife genug , und funkelndes Weines , 295 
Hieß mich baden im Strom, und gab mir dieſe Gewande. 
Alſo hab’ ich Betrübter genau dir Alles verfündigt. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, folhes erwidernd: 
Diefer Pflicht, o Fremdling, vergaß mir dennoch die Tochter, 
Daß fie nicht dich fetber zugleich mit den dienenden Weibern 300 
Führte zu unſerem Haufe, da ihr ja zuerfi du geflehet. 

Ihm antwortete drauf ber erfindungsreiche Odyſſeus: 

Hüte dich, Held, mir def die unfträfliche Tochter zu tadeln. ' 
Denn fie gebot mir felber zugleich mit den Mägden zu folgen; 
Nur ich weigerte mi, aus blöder Schen.und Beſorgniß, 305 
Daß nicht etwa das Herz bir ereiferte, wenn du es fäheft. 
Denn wir find argwoͤhniſch, wir Menfchentinder auf Erden. 

Aber Alkinoos drauf antwortete , folches erwidernd : 

Nicht ift, Fremdling, im Bufen ein Herz mir, welches fo fahrlos 
Brennte von jähen Zorn; doch gut bei Allem ift Ordnung. 310 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Sold ein Mann, wie du, fo gleich an Gefinnung mir felber, 
Meine Tochter begehrt’, und mir fich erböte zum Eidam, 
Bleibend allhier! Ta ein Haus wollt’ ich und Befißungen ſchenken, 
Wenn du gerne hier blicbeft; mit Zwang foll aber dich Riemand 315 
Halten im Volk: nicht möge dem Zeus ein folches gefallen! 
Doch zu deiner Entfendung beftimm? ich dir, daß du es wiſſeſt, 
Morgen. Du ſelbſt indeffen, von ſuͤßem Schlafe bewältigt, 
Liegſt; und jene durchrudern das heitere Meer, bisdu ankommt 
In dein Land, und das Haus, und wohin dir's etwa genehm 

if; 320 
Mär’ es auch viel weiter entfernt, ald ſelbſt Euboͤa. 
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Denn ſehr weit iſt jenes, erzählen fie, bie ed geſehen, 
Männer aus unferem Boll, bie ben bräunlichen Held Rhada⸗ 
manthys 
Brachten, um Tityos dort, der Erde Sohn, zu beſuchen; 
Und ſie kamen dahin, und endeten ohne Beſchwerniß 325 
Noch an demſelbigen Tag, und brachten ihn wieder zur Heimat. 
Lernen wirft du es ſelber im Geiſt, wie vor allen geuübt find 
Meine Schiff’ und Männer, bad Meer mit dem Ruder zu wizbein. 
Jener ſprach's; froh hörte der herrliche Dulber Obpfſens. 
Laut im Gebet nun fprach er, und redete, alfo beginnend: 330 
Bater Zeus, o möcht’ Allinoos Alles vollenden, 
Was er gefagt! Ihm wär? anf nahrnmafproffender Erbe 
Unauslöfchliher Ruhm; ich aber gelangt’ in die Heimat! 
Alſo redeten jen? im Wechfelgefpräch mit einander. 
Jetzo gebot Arete mit Lilienarmen den Mägden, 335 
Unter die Halle zu ftellen fein Bett, dann unten von Yurpur 
Praͤchtige Polfter zu legen, und Teppiche brüber zu breiten, 
Drauf au zottige Mäntel zur oberen Hülle zu legen. 
Und fie enteilten dem Saal, in der Hand die leuchtende Fackel. 
Aber nachdem fie gebettet das tüchtige Lager mit Sorgfalt; 340 
Traten fie hin, und ermahnten den göttergleichen Odyſſeus, 
Gehe zur Ruh’, o Fremdling; dir iſt dein Bette bereitet. 
Alſo die Mägd’; und ihm war ſehr willlommen bad Lager. 
Alto ſchlummerte dort der herrliche Dulder Odpſſeus. 
Unter der tönenden Ham, im fchöngebildeten Bette. 345 
Aber Alkinoos ruht? im innern Semad des Palaſtes; 
Auch die Königin ſchmückte gefellt fein ehliches Lager. 
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Anhalt. Alfinoos empfiehlt dem verfammelten Volke die Heimfendung 
ded Fremblingd, und ladet die Fürften famt den Reifegefährten sum Gaft: 
mahl. Kampfſpiele. Odyſſeus wirft die Scheibe. Tanz zu Demodokos Ge: 
fang von Ared und Afrodite. Andere Tänze. Odyſſeus wird befchentt. Beim 
Abendſchmaus fimgt Demodokos von dem hölzernen Roß; den weinenden Fremd⸗ 
ling erfucht der König um feine Geſchichte. 


Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, , 
Sprang aus dem Lager fofort Alkinoos heilige Stärke. 
Schnell auch erhub fich der Held, der Städteverwüfter Odyſſeus. 
Jetzo führte den Weg Alkinoos heilige Stärke 
Hin zum Markt der Faͤaken, der dort bei den Schiffen erbaut 
war. 5 
Kommend ſetzten ſich beid' auf ſchöngehauene Steine, 
Nahe ſich. Aber die Stadt durchwandelte Pallas Athene, 
Aehnlich des weisheitsvollen Alkinoos rufendem Herold, 
Wiederkehr zu bereiten dem hochgeſianten Odpſſeus, 
Trat zu jeglichem Mann, und fagte dad Wort ihm befonders: 10 
Auf nun, ihr, der Fäͤaken erhabene Fürften’und Pfleger, 
Eilt zu dem Markte gefamt, des Fremdlings Wort zuvernehmen, 
Welcher jüngft zu dem weiten Alkinoos Fam in die Wohnung , 
Hergeftürmt auf dem Meer, an Geftalt Unfterblichen ähnlich. 
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Scene ſprach's, und erregte den Muth und die Herzen ber 
oo Männer. 15 
Schnell nun waren erfüllt die Gänge des Markts und die Sie 
Bon dem verfammelten Boll. An fchaneten Viele bewundernd 
Ihn, des Laertes Sohn, den Feurigen: welchem Athene 
Wunderbar umftralte das Haupt und die Schultern mit Anmuth, 
und ibm höher zugleich und völliger fchaffte die Bildung; 20 
Daß er Liebe gemänne vor allem Volk der Faͤaken, 
Shrenvoll und hehr, und er wohl ausführte den Wettkampf, 
Foderten auch die Fäaken zu vielem Verfuch den Odyſſeus. 
His fie nunmehr fih verfammelt, und voll die Verſammlung 
gedrängt war; 
Jetzo fprac vor ihnen Alkinoos, alfo beginnend: 25 
Merket auf, der Fäaken erhabene Fürften und Pfleger , 
"Daß ich rede, wie mir Das Herz im Bufen gebietet. 
Diefer Sremdling, ich weiß nicht wer, Fam irrend in’d Haus mir, 
Sey's von des Niedergangs, und ſey's von Bölfern des Aufgange. 
Jetzt begehrt er Entfendung, und fleht, fie genan zu beftimmen. 30 
Laßt uns denn die Entfendung befchleunigen, wie wirgewohnt find. 
Denn kein Anderer je, der meinem Haufe genahet, 
Harret lang' allhier in Traurigkeit wegen ber Abfahrt. 
Auf denn, ein dunkeles Schiff zieh’n wir in die heilige Salsflut; 
Neu und hurtiges Kiels; und der Jünglinge zweiundfünfzig 35 
Wähler umher im Volke, die fehon als tüchtig bewährt find. 
Habt ihr al’ an den Baͤnken euch wohl die Ruder befeftigt: 
Steigt dann aus, und in Eile beforgt ein ſchleuniges Gaſtmahl, 
Kommend in unfern Palaft; ich felbft will Allen gewähren. 
Solches befehl’ ich jeßo den Zünglingen. Aber ihr andern, 40 


144 Odyssee. 


Zeptertrngende Fürften, zu meiner erhabenen Wohnung 
Kommt, damitwir den Fremdling im Saal anftändig bewirthen ;' 
Niemand weig’re fich def. Auch ruft den göttlihen Sänger, 
Unſern Demodokos her, den der Gott zu Geſange begeiftert, 
Daß er erfreut, wie auch Immer das Herz zu fingen ihn antreibt. 45 
Alſo fprach er, und führt’; und die Zeptertragenden alle 
Folgeten; Bin auch eilte zum göttlichen Sänger ber Herold. 
Aber die zweiundfünfzig erforenen Juͤnglinge gingen 
Schnell, wieder König gebot, an den Strand der verödetenSalzflut. 
Als fie nunmehr zum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt, 50 
Zogen dad dunfele Schiff fie hinab auf tiefes Gewaͤſſer, 
Stellten dann Maft und Segel hinein in das dunkele Meerſchiff, 
Hängeten drauf die Ruder gefügt in lederne Wirbel, 
Alles der Drbnung gemaͤß, und fpannten die ſchimmernden Segel. 
Hoc nun ftellten das Schiff auf die Woge fie; ohne Verzug dann 55 
Eilten fie hin zu des weifen Alkinoos großem Palaſte. 
Bol nun waren die Hallen, die HP auch, und die Gemaͤcher, 
Von der verfanmelten Menge; denn Zünglinge famen undGreiſe. 
Aber Alkinoos gab zwölf weidliche Schaafe zum Opfer, 
Acht weißzahnigeSchwein’, und zween fchwerwandelndeStiere. 60 
Schnell die zogen fie ab, und bereiteten lieblichen Feſtſchmaus. 
Auch der Herold führte Daher den erfrenenden Sänger. 
Herzlich liebt? ihn die Muf, und gab ihm Gutes und Boͤſes: 
Denn bie Augen entnahm fie, und gab ihm füßen Gefang ein. 
Und Pontonoos ftelt? ihm den filbergebudelten Seſſel, 65 
Mitten im Kreife der Sa’, an die ragende Säule gelehnet; 
Hängte darauf an den Nagel die heil erklingende Harfe, 
Grad’ ihm über dem Haupt, und führte die Hand, fie zu finden. 
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Bor ihn ftellte den Korb und die gierliche Tafel der Herold, 
Auch den Becher des Weins, nach Herzenswunſche zu trinken. 70 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mable, 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geſtillt war, 
Trieb den Sänger die Mufe,. Dad Lob der Helden zu fingen. 
Aus dem Gefang, de Ruhm damals den Himmel erreichte, 
Wählt er Odyſſeus Zank und des Peleiaden Achilleus: 75 
Wie fie vordem ſich entzweiten am feftlihen Mahle der Götter, 
Mit feindfeliger Red’, und der Völkerfürft Agamemnon 
Freudig vernahm, daß zankten die taferften Helden Achaia's. 
Denn ihm hatt? ed zum Zeichen verfündiget Foͤbos Apollon, 
Als in der heiligen Pytho er einft die fteinerne Schwelle 80 
Forſchend betrat: damals ja erhub der Leiden Beginn fich 
Troern zugleih und Achaiern, buch Zend bed Gewaltigen 
Rathſchluß. 

Solches fang der gepriefne Demodokos. Aber Obpſſeus, 
Schnell fein Purpurgewand mit nervichten Händen erhebend, 
Zog es über das Haupt, und verbarg fein herrliched Antlitz; 85 
Daß nicht ſaͤh'n die Fäaken die rinnende Thrän’ ausden Wimpern. 
Jetzo, nachdem vom Sefang’ abließ der göttlihe Sänger, 
Trodnet’ er ſchnell fih die Chran’, und nahm vom Haupte den 

Mantel, 

Faßte den doppelten Becher des Weins, und fprengte den Goͤttern. 
Doch da er wieder begann, und umher die Fägkierfürften 90 
Ihn zum Sefang’ anreizten, erfreut durch die Worte des Liedes; 
Trauerte wieder Odyſſeus, dad Haupt in den Mantel fich hüllend. 
Jetzt den Anderen allen verbarg er die rinnende Thraͤne; 

Nur Alkinoos felber bemerkt? ihn wachſames Geiftes, 

Homer Werte, II. 19 
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Senem zunächft bafigend, und hörete tief ihn feufzen. Q5 
Schnell zum rudernden Bolt der Fäakier redet? er alfo: 

Merket auf, der Faͤaken erhabene Fürften und Pfleger. 
Schon des gemeinfamen Mahles erfättigten alle dad Herz wir, 
Auch der Harfe, die ſchoͤn zum feſtlichen Mahl fich gefellet. 
Laßt ung hinaus nun geh’n, und Dort Kampffpiele verfuchen, 100 
Aller Art; daß der Fremdling verkündige feinen Geliebten, 
Wann er zu Hanfe gefehrt, wie weit wir ragen vor Andern, 
Als Sauftlämpfer und Ringer, und fertig im Sprung und im 

— ’ Mettlauf. 

Alſo fprach er, und führt’; ihm folgten zugleich die Fäaken. 
Jetzo hängt’ an den Nagel die heil erflingende Harfe, 105 
Faßte Demodokos Hand, und entführt' ihn dem Saaleder Herold, 
Wanbelte drauf vor jenem den felbigen Weg, den die andern 
Fürften des Volke hingingen, zu ſchau'n die Spiele der Kämpfer. 
Eilend ging man zum Markt; undes folgt’ ein großed Getämmel, 
Tauſende. Sept erhuben fih Jünglinge, viel’ und edle. 110 
Sieh, Akroneos fiand mit Okpalos auf, und Clatreug, 
Nauteus auch, und Prymneus, Anchialos dann, und Eretmens, 
Anabefineos, Pontens mit ihm, und Proreus, und Thoon, 
Auch Amfialos, Sohn von Tektons Sohn Polpneos; 

Dann Eurpalos auch, dein mordenden Ares vergleihbar; 115 
Auch Naubolides kam, an Geftalt vorragend und Bildung 
Allen Säaten umher; nur Laodamas ragete höher. 

Auch erhuben fich drei von Alkinoos trefflihen Söhnen: 

Erfi Laodamas, Halios dann, und der Held Klytoneos. 

Diefe verfuchten zuerft der Füße Gewalt mit einander. . 120 
Ihnen erftredte die Bahn von dem Etande ſich; alte zugleich num 
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Fegen fie hurtig dahin, durchſräubend den Raum des Gefflbes. 

Aber ed lief vor Allen ber muthige Held Klytoneos. 

Se viel Raums anf dem Acker ein Joch Maulthiere gewinner, 

So weit tief er voraus zu dem Wolf; fern blieben die Andern. 125 

Jene verfuchten den Kampf des mühfam firebenden Ringens; 

Aber Euryalos prangte, die Tapferften alle befiegend. 

Dranf im Sprung erhub fi Amfialos weit vor den Andern; 

Dann mit geſchwungener Scheibe gewann vor Allen Elatreus; 

Endlich im Kampfe der Fauſt Laodamas, tapfer und edel. 130 

Über nachdem fie Alle Das Herz an ben Kämpfen erfreuet, 

Sprach Alkinoos Sohn Laodamas vor der Verſammlung: 

Freunde, kommt zu erforſchen vom Fremdlinge, ob er ein 

Kampfſpiel 

Etwa gelernt und verſteht. Unedel iſt nicht die Geſtalt ihm, 

Schenkel zugleich und Fuͤß', und die nervigten Arme von oben, 135 

Auch ſein Nacken voll Kraft, und der mächtige Wuchs; auch der 
Jugend 

Mangelt er nicht: nur ward durch Gram er gebrochen und Elend. 

Denn nichts kenn’ ich fürwahr Graunvolleres ſonſt wie die 
Meerfiut, 

@inen Mann zu vermäften ‚ und fey er noch fo gewaltig. 

Aber Eurpalos drauf antwortete, folches erwidernd: 140 
Traum ein geziemendes Wort, Laodamas, haft du geredet. 
Seibſt nun gehe zu fodern hinan, und fage dad Wort ihm. 

Als er folched vernommen, Alkinoos ebeler Sprößling, 
Trat er hervor in Die Mitt’, und redete ſchnell zu Odyſſeus: 

Auf mun, fremberBater,verfuchedich ſelbſt in den Kämpfen, 145 
Saft du deren gelernt; du ſcheineſt mir kundig des Kampfſpiels 
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Denn kein größerer Ruhm tft dem Sterblichen, weil er noch lebet, 
Als den der Süße Sewalt und feiner Hand’ ihm erftrebet. 
Auf denn, verfuch’ es einmal, und wirf vom Herzen ben Kummer. 
Nicht wird lange die Fahrt direntfernt fepn, fondern bereitsift 150 
Niedergezogen das Schiff, und Ruderer fertig zum Auslauf. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odpſſeus: 
Warum fodert ihr folched, Laodamas, mir zur Kraͤnkung? 
Trübfalliegt mir am Herzen vielmehr,ald Spiele des Wettkampfs! 
Denn fchon hab' ich ſo Manches durchſtrebt, und Manches 
erduldet; 155 
Und nunmehri in eurer Verſammelung, ſchmachtend nach Heimkehr, 
Sitz' ich allhier, auflehend das ſämmtliche Volk und den König. 
Aber Eurpalos drauf antwortete, ſcheltend in's Antlitz: 
Nein fuͤrwahr „o Fremdling, du ſcheinſt kein Mann, der bed 
Kampfes 
Kundig ſey, ſo viel’ in der Menſchen Geſchlecht auch bekannt ſind; 160 
Sondern ein Mann, der beftändig im Ruderſchiffe herumfaͤhrt, 
Etwa ein Haupt der Schiffer, die Handelsleute zugleich find, 
Wo du die Ladung beforgft, und in Aufficht jegliche Waar’ Haft, 
Samt dem erfharrtenGewinnzdoch nicht ein Kämpfer erfcheinft du. 
Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 165 
Fremdling, nicht fein ift die Med’; ein troßiger Züngling 
erfheinft du! 
Richt ja ſchenken die Götter der Anmuth Gaben an alle 
Sterblichen, weder Seftalt, noch Beredfamteit, ober auch Weisheit. 
Denn ein anderer Mann ift unanfehnlicher Bildung; 
Mber ein Gott fchmüct ſolchen mit Wortreis, daß ihn die 
Hörer 170 
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Innig erfreut anfchau’n : denn mit Nachbrud rebet er treffend, 
Vol anmuthiger Schen, und ragt in des Volkes Verfammiung; 
Und durchgebt er die Stadt, wie ein @ott rings wird er betrachtet. 
Wieder ein Anderer fcheint an Geftalt Unfterblichen ähnlich; 
Doch mit Gefaͤlligkeit nicht findfhön ihm die Worte gekraͤnzet. 175 
So ift dir die Geftalt untadelig, traum nicht andere 
Bildete felber ein Gott; doch an Einficht bift du verwerflich. 
Siehe, du haft mir dad Herz im innerften Bufen empöret, 
Durch unziemende Ned’! Ich bin Fein Neuling im Wettlampf, 
So wie daher du gefhwazt; nein wohl auch den Trefflichften 


meint’ ich 180 
Gleich es zu thun, da der Jugend und meinem Arm ich vers 
traute. 


Jetzt umringt mich Jammer undGram; denn Manches ertrug ich, 
Maͤnnerſchlachten umher und ſchreckliche Wogen durchſtrebend. 

Aber wie ſehr auch Noth mic) gebengt, ich verſuche den Wettkampf! 
Denn mir nagt an der Seele die Red', und du haſt mich 


gefodert! 185 
Sprach's, und mitſamt dem Mantel erhub er ſich, faſſend 
die Scheibe, 


Groͤßer noch und dicker und laſtender, nicht um ein Kleines, 
Als womit die Faͤaken ſich übeten unter einander; 

Diefe ſchwang er im Wirbel, und warf aus gewaltiger Rechten. 
Laut hin fauste ber. Stein; da bückten fich ſchnell zu der Erde :90 
Ruderberühmte Fäaken umher, fhifftundige Männer, 

Unter dem Schwunge desSteins; und er flog weitisberdie Zeichen, 
Kortgefchneht aus der Hand. Da legt? Athene dad Merkmal, 
"Gleich wie ein Mann von Geftalt, und redete, alfo beginnend: 
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Auch ein Blinder fogar fühlt wohl dein Seichen, o Fremb⸗ 
ing, 195 

Zaftend heraus; fo wenig vermifcht liegt foldhes der Menge, 
Sondern bei weiten voran! In Dem Wettkampfe fen furchtlog; 
Bimmer erreicht dir den Wurf ein Faäakier, oder beflegt ihn! 

Alfo fprach fie; und froh war der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Einen gewogenen Freund zu ſchau'n im Kreife des Kampfes. 200 
Jetzt mit leichterem Herzen im Volk der Faͤaken begann er: 

Dorthin fhleudert mir nach, ihr JZünglinge! Bald ſoll die andre, 
Mein’ ich, eben fo weit mir hinwegflieh'n, oder noch weiter! 
Jeder andere Mann, wem Herz und Muth ed gebietet, 
Komme daher zum Verſuch; Cdenn beleidiget habt ihr mich 


böchlich! ) 205 
Sep's mit der Fauft, im Ringen, im Wettlauf, keines ver: 
weigr’ ih! 


Jeder fäakiſche Mann ‚ nur nicht Laodamas ſelber! 

Denn mein Wirth iſt jener; wer kaͤmpfete gern mit dem Gaſt⸗ 
freund? 

Wahrlich vernunftlos iſt und verachtungswuͤrdig der Fremdling, 

Welcher zum Wettkampf fodert den Freund, der ihn ſpeiſet und 
herbergt, 210 

Im fremdartigen Volk; ſein eigenes Wohl ja zerſtoͤrt er. 

Doch der Anderen keinen verweiger' ich, oder veracht' ih; - 

Sondern ich will ihn erfennen, und mich darftellen im Wettftreit. 

Nicht ganz fchlecht ja bin ich, in jeglichem Kampfe der Männer! 

Wohl den geglätteten Bogen verſteh' ich euch zu behandeln; 215 

Ja ich trafe zuerft in der Schaar feindfeliger Männer 

Meinen Dann mit dem Pfeil, und ftänden auch viele Genoffen 
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eben mir, binzielend mit ftraffem Geſchoß in bie Feinde. 

Nur allein Filoktetes befiegte mich, Fundig des Bogens, 

Dort im Troergebiet, fo oft wir Danaer fchnellten. 220 

Doc vor den Anderen, mein’ ich, gebührt mir felber der Vorrang, 

Die nun Sterbliche find aufder Erd’, und genießen der Zeldfrucht. 

Denn mit vorigen Helden begehr? ich nimmer zu eifern, 

Weder mit Eurptod je, dem Dechalier, noch mit Herafles, 

Die mit Unfterblichen felbft wetteiferten wegen ded Bogend. 225 

Drum auc ereilte der Tod den Eurptos, eh’ er zum Alter 

Kam in feinem Palaft; denn zürnend erlegt ihn Apollon, 

Weil ihn felbft der Vermeſſ'ne zum Bogenftreite gefodert. 

Auch mit dem Wurffpieß treff' ich, To weit fein Audrer mit 
Pfeilen. 

Nur im Laufe beſorg' ich allein, daß einer zuvor mir 230 

Komm’ im Faͤakiervolk: fo gar unmäßig entkräftet 

Ward ich im ſtürmenden Meer; denn nicht mitreichlicherPflegung 

Sag ich im Schiffe verforgt ; drum ſchwand mir die Etärfe der 


Glieder. 
Jener ſprach's; doch Alle verſtummten umher, und ſchwiegen. 
Nur Alkinoos jetzt antwortete, ſolches erwidernd: 235 


Fremdling, da nicht mißfällig vor und du jenes verfündigft, 
Sondern die glänzende Tugend nur aufhüllft, die dich begleitet, 
Zürnend, dieweil dich diefer, genaht im Kreife des Kampfes, 
Schmähete; daß dir hinfort kein Sterblicher tadle die Tugend, 
Welcher die Einficht hat, anftändige Worte zu reden: 240 
Auf denn, vernimm jet meine Verkündigung, Daß du davon auch 
Anderen Helden erzählfi, wann einft du in deinem Palafte 
Sitzeſt bei deiner Gattin am Mahl und deinen Erzeugten, 
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Und an unfere Tugend zuruͤckdenkſt, was denn auch ung hier 
Zeus für Thaten verleihetzum Erbgut fhon von den Vätern, 245 
Nicht ald Kämpfer der Fauft fiegprangen wir, oder ale Ringer; 
Aber im Wettlauf fliegen wir raſch, und als Meiſter derSchifffahrt; 
Auch ift immer der Schmaus ung lieb, und die Laut’, und der 
Reihntanz, 
Und oft wechſelnder Schmuck, und ein wärmendes Bad, und 
| ein Ruhbett. g 
Aufdenn, faͤakiſche Meifter des fchöngeordneten Tanzes, 250 
Spielt vor ung, daß der Fremdling verfündige feinen Geliebten, 
Wann er zu Haufe gekehrt, wie weit wir ragen vor Andern, 
Als Schifflenker und Läufer, und fertig in Tanz und Gefange. 
Auch dem Demodokos möge man fchnell die Flingende Harfe 
Bringen, dieirgendiwo hängt in unferer ftattlichen Wohnung. 255 
Alfo ſprach der Herrfcher Alkinoos; aber der Herold 
Eilte, die klingende Harf’ aus des Königes Haufe zu bringen. 
Auch die Wärter des Kampfs erhuben ſich, neun in Allem, _ 
Deffentlich auserwählt, in dem Kampffviel jedes zu ordnen, 
Ebneten Raum dem Tanz, und dehnten den zierlihen Schau: 
platz. 260 
Aber der Herold kam, der Demodokos kingende Harfe 
Trug. Da ſtellt' er ſofort in die Mitte ſich; und um den Sänger 
Sünglinge, eben entblüht, nahahmendes Tanzes erfahren ; 
Schön in geordnetem. Schritt nun flampften fie: aber Odpfſeus 
Sah das rafche Gezitter der Fuß’, anftaunendes Geiſtes. 265 
Jener raufcht? in die Saiten, und hub den fchönen Gefang au, 
Weber des Ares Lieb? und der reigenden Afrodite: 
Wie fie zuerft fich gefelt in Hefäftos fhönen Gemaͤchern, 
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Heimlich ; denn viel gab jener, und ſchaͤndete Bett? und Lager 
Ihm, dem Herrſcher Hefäftos; doch bald ein Verkündiger 
fam ihm 270 

Helios, der fie bemerkt, als heimliche Luft fie geſellet. 

Aber fobald Hefäftos die Fränfende Rede vernommen, 

Eilt' er zu geh’n in die Schmiede, dad Herz vol arges Ent: 

wurfes. 

Jetzo dem Block aufſtellend den Amboß, ſchmiedet' er Feſſeln, 

Unloͤsbar, unzerbrechlich, daß feſt dort ewig fie blieben. 275 

Aber nahdem den Betrug er gefertiget, zürnend dem Ares, 

Eilt' er zu gehn in's Gemach, wo das Hochzeitbett ihm 

u | gefhmüdt war; 

Und um die Pfoften ded Bettes verbreitet? er Freifende Bande; - 

Biel? auch oben herab vom Gebäalk' ergoffen ſich ringsum, 

Zart wie Spinnengewebe, die Feiner zu feh’n auch ver: 
möchte, 280 

Selbft der feligen Götter: fo tänfchender Liſt war die Arbeit. 

Als er nunmehr den ganzen Betrug um dad Lager gebreitet, 

Ging er zum Schein gen Lemnos, die Stadt voll prangender 

Haͤuſer, 

Die am wertheſten ihm von allen Landen der Welt iſt. 

Aber nicht achtlos lauſchte der goldzaumlenkende Ares, 285 

Als er ſah, wie Hefäftos der Funftberähmte hinwegging. 

Eilend ging er zum Haufe ded hochberuͤhmten Hefäftos, 

Sehnſuchtsvoll nad) ber Liebe der fchöngefränzten Stpthere. 

Die war jüngft von dem Vater, dem Donnerer Zend Kronton, 

Wiedergekehrt und faß; doch Ares trat in die Wohnung, 290 

Faßt' ihr freundlich die Hand, umb redete, alfo besinnend: 
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Komm, o Geliebt', uns im Bett zu vereinigen, fanft gelagert, 
Denn nicht weilet Hefäfkos im Land’ hier, fondern gewiß ſchon 
Ging er gen Lemnos hinweg, zu Sintiern feltfamer Mundart. 

Alfo der Gott; und ihr war fehr willftommen dad Lager. 295 
Beide beftiegen das Bett, und ſchlummerten. Plöglih um: 

fchlangen 
Ringe die fünftlihen Bande des gar finnreichen Hefaͤſtos; 
Und kein Glied zu bewegen vermochten fie, oder zu heben: 
Und fie erfannten es erft, da gehemmt war jeglicher Ausweg. 
Näber wandelte nun der hinkende Feuerbeherrſcher, 300 
Denn er fehrte zurück, eh’ Lemnos Flur er erreichet ; 
Keil ihm Helios, fpahend von fern, die Rede verkündet. 
Eilend ging er zum Haufe, dad Herz voll großer Betrübniß, 
Trat an die Pfort’ und fand; und rafender Eifer ergriff ihn. 
Furchtbar uber die Stimme, daß all’ ihn hörten Die Götter: 305 

Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
Kommt, daß ihr Dinge zum Lachen und unausftehliche ſchauet: 
. Wie mich Lahmenden bier die Tochter Zeus Afrodite 
Immer der Ehre beraubt, und liebt den verberblichen Ares; 
Weil der ſchoͤn und rüftig zu Fuß ift; aber ich felber 310 
Schwaͤchlich ward von Geburt! Doch dep ift Feiner mir fchuldig, 
His die Eltern allein; v hatten fie nimmer gezeuget! 

Aber feht, wie die Beiden in Lieb’ ausruh'n mit einander, 
Liegend in meinem Bett; Ich möchte vergeh’n bei dem Anblick! 
Nie zwar, hoff’ ich, hinfort nur ein Weniges, ruhen fie alfo; 315 
. Beide verbuhlt wie fie find, doch wollen fie fhwerlich gemeinfam 
Schlafen! Allein nun fol mir Betrug und Feſſel fie halten, 
BIS mir zurüd fie alle der Vater gereicht, die Geſchenke, 
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Die ich als Braͤutigam bot, für die ſchamlos blickende Jungfrau! 
Zwar ift Ihön ihm die Torhter, allein unbaͤndiges Herzens! 320 
Alſo fprach er; da eilten zum ehernen Haufe die Götter: 
Dofeidaon kam, der Umuferer; auch Hermeias 
Kam, der Bringer des Heild; auch kam der Treffer Apollon. 
Aber die Söttinnen blieben vor Scham in ihren Gemaͤchern. 
Jetzo treten zur Pforte die himmlifchen Geber des Guten; 325 
Und unermeßliches Lachen erfcholl den feligen Göttern, 
Als fie die Kuͤnſt' anfchauten des gar finnreichen Hefäftee. 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Nimmer gedeiht doch Boͤſes; der Langfame fängt ja deu 
Scnellen; 
Wie auch nun Hefäftod, der Langſame, bafchte den Ares, 330 
Der doch an Schnelle befiegt die Unfterblichen auf Dem Olympos, 
Er ein Lahmer, durch Kunf. Run büßt ihm der Chebrecher! 
Alſo redeten jen’ im Werhfelgefpräch mit einander. 
Doch zu Hermes begann Zeus herrſchender Sohn Apollon: 
Hermes, o du, Zeus Sohn und Gefendeter, Geber des 
Guten, 335 
Hätteft du auch wohl Luft, in mächtigen Banden gefeflelt, 
So auf dem Lager zu ruh'n bei der goldenen Afrodite ? 
Ihm antwortete drauf der beftellende Argoswürger; 
O geichähe doc das, ferntreffender Herricher Apollon! 
Band’, auch dreimal fo viel, unendliche, möchten mich feffeln, 340 
Und ihr al’, o Götter, ed fhau’n, und die Söttinnen alle! 
Dennoch ruht’ ich gern bei der goldenen Afrodite! 
Alſo ſprach er: ba lachten umher die unfterblichen Götter. 
Nur nicht lachte Poſeidon zugleich, er flehte beftändig 
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Zum Eunftreichen Hefaͤſtos, des Ares Bande zu Idfen, 345 
Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 
258° ihn; ich ſelbſt verheiße, daß jener dir, wie du verlangeft, 
Büpe nach allem Recht im Kreis der unfterblichen Götter. 
Mieder begann Dagegen der binfende Feuerbeherrſcher: 
Fodere nicht ein ſolches, du Erdumgürter Poſeidon! 350 
Elende Sicherheit gibt von Elenden felber die Bürgfchaft. 
Wie verbänd’ ich denn dich im Kreis der unfterblichen Götter, 
Eilete Ares hinweg, ber Schuld und den Banden entrinnend ? 
Ihm antwortete drauf der Erderfchütt’rer Poſeidon: 
Nun, Hefäſtos, wofern denn auch Ares der Schuld zu ent: 
rinnen 355 
Jetzo in Flucht wegeilt; ich felbft dann büße dir jenes. 
Wieder begann dagegen der hinkende Feuerbeberrfcher : 
Nie wär's recht, noch geziemt’ es, Dir folches Wort zu verweigern. 
Diefes gefagt, löst’ ihnen das Band der ſtarke Hefäftoe. 
Und wie gelöst nun waren fie beid’ aus der mächtigen Feſſel, 360 
Sprangen fie hurtig empor; dann wandelte Ared gen Thrake; 
Doch fie am gen Kypros, die boldanlächelnde Göttin, 
Wo in Pafos ihr Hain und duftender Opferaltar ift. 
Dort nun badeten fie die Chariten, falbten die Göttin , 
Dann mit ambrofifhem Del, dag ewige Götter verherrlicht, 365 
Hüllten fie drauf in Gewand’, anmuthige, Wunder dem Anblid. 
Solches fang der geprief’ne Demodokos. Aber Ddyffens 
Freuete feines Geſangs in der Seele fih, und auch die andern 
Muderberühmten Säalen umher, ſchiffkundige Männer, 
Aber Alkinoos hieß ben fchönen Laodamas jeßo 370 
Einzeln mit Halios tanzen; denn niemand wagt? eg mit jenen. 
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Sie nun nahmen fogleich den zierlihen Ball in bie Hänbe, 
Welcher aus Purpur ihnen von Polpbos Eünftlich gewirkt wear; 
Siehe, da ſchwang ihn einer empor zu den fehattigen Wolfen, 
Rücklings gebengt; und der Gegner im Sprung von der Erbe 


ſich hebend, 375 
Fing ihn: behend’ in der Luft, eb’ der Fuß ihm ben Beben 
berübrte. 


Jetzo nachdem fie den Ball gradauf zu fchwingen verfuchet, 
Tanzten fie leicht einher an der nahrungfproffenden Erde, 

In oft wechfelnder Stellung; und andere Jünglinge Flappten 
Stehend im Kreife dazu; es flieg ein lautes Getöf’ auf. 300 
‚ Dann zu Alkinoos fprach der göttergleihe Odyſſens: 

Weitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 

Siehe, du rühmeteft dich den trefflichften Tänzer auf Erden, 
Und du behaupteft den Ruhm; mit Staunen erfüllt mich ber 
Anblick! 

Alſo ſprach er; und froh war Alkinoos heilige Staͤrke; 385 
Schnell zum rudernden Volk der Faͤakier redet’ er alſo: 

Merket auf, der Fäalen erhabene Fürften und Pfleger, 
Diefer Fremdling fheint mir ein Mann verftändiges Geiſtes; 
Aufdenn, beſchenken wir ihn ale Saftfreund, wie der Gebrauch iſt. 
Zwölf ja walten allhier der hochanfeh’nlichen Fürften, 390 
Machtausüber im Volk; und ald Dreizehuter ich felber. 
Davon foll ihm jeder den fauberften Mantel und Leibrock 
Und ein Talent darbringen des allgepriefenen Goldes. 

Schnell dann reichen wir alles vereiniget, daß in der Hand ed 
Hebend der Gaft hinwandle zum Nachtſchmaus fröhlichen 
Herzens. 395 
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Auch Euryalos tracht' ihn auszuſohnen mit Morten 

Und mit Geſchenk; weil nicht ein geziemendes Wort er geredet. 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Er: 

munf’rung; 

Dann, die Sefchenke zu bringen, entfendete jeder den Herold. 

Aber Euryalos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 00 
‚MWeitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 

- Gern will ich ja denn Fremdling befänftigen, wie du gebieteft, 

Und dies Schwert ihm ſchenken, das eherne, welchem von Silber 

Glänzt das Heft, und die Scheid’ aus geglättetem Elfenbeine 

Neu der KRünftlergedreht; nicht wenig wird esihm werth ſeyn. 405 
Alſo ſprach er undreicht? ihm Bas Schwert voll filberner Buckeln; 

Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 
Freude dir, Vater und Gaft ! und ward ein Fränfendes Wort ja 

Hingeſchwatzt, ſchnell mögen hinweg es raffen die Stürme! 

Dir verleih’n auch die Götter, das Vaterland und die Gartin 410 

Wiederzuſchau'n, da du lange den Deinigen ferne dich abhaͤrmſt! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Lieber, auch dir ſey Freud’, und gefegnetes Heil von ben Göttern! 

Und nie möge des Schwerted Bedarf dir entftehen in Zukunft, 

Diefed, das jeßt du mir mit verföhnender Rede gefchenfer! 415 
Sprach's und hängt’ um die Schulter das Schwert vol filber: 

ner Budeln. 

Nieder tauchte die Sonn', und ed kamen ihm ſchoͤne Geſchenke, 

Die dann trugen hinweg Herold’ in Alkinoos Wohnung. 

Dort empfingen und legten Altinoos trefflihe Söhne 

Sie bei der herrfchenden Muktter dahin, die köftlichen Gaben, 420 

Aber die Anderen führe’ Alkinoos heilige Stärfe; 
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Und die Gekommenen ſetzten auf ragende Throne ſich nieder. 
Drauf zur Arete begann Alkinoos heilige Stärke: 

Hieher, bringe mir, Traun, von den zierlichen Laden bie befte; 
Und dann lege hinein den fauberften Mantel und Leibrod. 425 
Stellt ihm auch anf Feuer ein Erz, und wärmer bed Waſſers; 
Daß, wenn nad frifhendem Bad’ er geſeh'n bier alle Geſchenke 

Wohl gelegt, die daher ihm gebracht ruhmvolle Faͤaken, 
Sröhlih am Mahl’ er fiß’, und horche dem Laut des Gefanges. 
Dies mein gold’ned Gefäß, das fhöngebildete, reih’ ih 430 
Ihm zum Gefchent; daß er meiner an jeglihem Tage gedenkend 
Sprenge dee Tranks im Gemach für Zeus und Dieanderen Goͤtter. 

Jener ſprach's; und Arete gebot den Mägden des Haufes, 
Eilend ein groß dreifüßig Geſchirr auf Fener zu ſtellen. 

Ste nun ftellten das Badegefchifr auflodernded Feuer, 435 

Drein dann goffen fie Waffer, und legten Holz an die Flamme; 

Heli um den Bauch des Geſchirrs flog Glut, und ed kochte das 
Waſſer. 

Aber die Koͤnigin brachte die zierliche Lade dem Fremdling 

Aus dem Gemach und legte darein die ſchoͤnen Geſchenke, 

Kleidung ſowohl als Gold, was ihm die Fäͤaken verehret; 440 

Legte darauf auch den Mantel hinein, und den prächtigen Leibrock; 

Und fie begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 

Selbft num ſchaue den Dedel,und (hürz’ihmbehende den Knoten; 
Daß dich Keiner beraub? auf der Heimfahrt, während du etwa 
Ruh’ftinlieblidem Schlafe, geführtvom dunkelen Meerſchiff. 445 

Als er folches vernommen, der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Fügt' er den Dedel Darauf, und ſchürzt' ihm behenbe den Knoten, 
Vielfah, welchen vordem ihm gelehrt die erhabene Kirke. 


160 Buyssee 


Aber die Schaffnerin fam, und ermahnt’ ihn eilig zum Baden 

Einzugeh’n in die Wann’; und ein hergerfreuender Anblick 450 

Mar ihm das warme Bad: denn nicht ward häufige Pfleg’ ihm, 

Seit er verließ die Wohnung der ſchoͤngelockten Kalypfo; 

‚ Dort indeffen gepflegt, wie ein Himmlifcher, ward ex beftändig. 
Als nunmehr ihn gebadet die Mägd’, und mit Dele gefalbet, 

Dann mit prächtigem Mantel ihn wohl umhüllt und dem Leib: 


rock; 4455 
Stieg er hervor aus der Wann', und ſchnell zu den trinken⸗ 
den Männern 


Ging er. Nauſikaa jest, mit göttliher Schöne geſchmuͤcket, 
Stand dort neben der Pfofte des wohlgebühneten Saales, 
Mit anftaunendem Bli den Odyflens lange betrachtend; 
Und fie begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 460 
Freude dir, Saft! Doch daß du hinfort auch im Lande der 
Vaͤter 
Meiner gedenkſt, da du mir ja zuerſt dein Leben verdankeſt! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Edle Nauſikaa, du, des erhabnen Alkinoos Tochter, 
Alſo gewähre mir Zeus, der donnernde Gatte der Here, 465 
Hinzukommen nach Hauſ', und der Heimkehr Tag zu erblicken: 
Stets dann werd’ ich auch dort, wie der Göttinnen Eine, dich 
anfleh’n 
Jeglichen Tag: weil du das Leben mir retteteft, Jungfrau! 
Sprach's, und faß aufdem Thron, an Alkinoos Seite, des 
Könige, 
Sene nunmehr zertbeilten das Fleifch, und mifchten des Wei: 
nes. 470 
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Auch der Herold führte daher den erfreuenden Sänger, 
Melden das Volk hoch ehrte, Demodokos; feßte darauf ihn 
Mitten im Kreife der Gaͤſt', an die ragende Säule gelehnet. 
Doc zu dem Herold ſprach der erfindunggreiche Odyſſens, 
Sondernd des Nüdens ein Theil (doch blieb ihm Mehreres 


übrig), 475 
Vom weißzahnigen Schwein, und mit bluͤhendem Zette bededit 
war’g: 


Herold, da dieß Fleifch, dem Demodokos reich’ es zu effen. 
Auch begehr' ich zu ihm Annäherung, herzlich betrübt zwar. 
Denn bei allem Gefchlecht der Sterblichen werden die Sanger 
Werth der Achtung gefchägt und Ehrfurcht: weil ja die Mufe 480 
Ihnen gelehrt den Sefang, und huldreich waltet der Sänger. 

Sener ſprach's; und dem Helden Demodolos bracht’ ed der 

Herold, 
Ihm in die Hand’ einfügend: er nahm's, und freute fich herzlich. 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Maple. 
Aber nachdem die Begierde des Trauks und der Speife geſtillt 
war, 485 
Drauf au Demodokos fprach der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Hoch, o Demodokos, preist Dich mein Herz vor den Sterblien 
| allen! 
Dich hat die Mufe gelehrt, Zeus Tochter fie, oder Apollon! 
So genau nach der Ordnung befingft du der Danaer Schieffal, 
Was fie gethan und erduldet im lang abmüdenden Feldzug; 490 
Gleich als ob du felber dabeiwarſt, oder es hörteft. 
Fahre denn fort, und finge des iliſchen Roſſes Erfindung, 
Das aus Gebälf Epeios erbaut mit Pallas Athene, 
Homerd Werke, 1. 11 
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Ind in die Burg zum Betruge geführt der. eble Odpſſeus, | 
Bol der Männer gedrängt, die Ilios Veſte verheerten. 495 
Wenn du angest mir dieſes genau nach der Ordnung erzaͤhleſt; 
Gleich daun werd’ ich umher es verbiindigen unter ben Menfchen, 
Daß. ein walgender Gott den hohen Geſang bir verlich’n bat. 
Sener ſprach's; und der Sänger voll Sottheit hub den Ge- 
fang. an, 
Dorther, wie fie hinweg in fhöngebordeten Schiffen 500 
Steuerten über dad Meer, da fie Glut in Die Zelte geleget, 
Argos Sohn'; und die Schaar um den hochberühmten Döyffeus 
Saß, von der Troer Verfammlung umringt, im Bauche des 
MRoſſes, 
Weil ſie ſelbſt, die Troer, zur oberen Burg es gezogen. 
Dort nun ſtand's, und umher rathſchlageten Vieles die An— 
dern, 505 
Sonder Entſchluß daſitzend: denn dreifach hegten ſie Meinung: 
Dieſe, das hohle Gebalk zu zerhau'n mit grauſamem Etze;—; 
Sen’, es empor auf Felſen zu zieh'n, und hinunter zu ſchmettern; 
Andere, ſolches zu weih’n zum fühnenden Schmude der Götter. 
Aber der Letztern Rath follt? jest in Erfüllung binausgehn.. 510 
Denn dad Geſchick war Verderben, wenn aufnahm? Ilios Mauer 
Jenes gewaltige Noß, wo die tapferften Helden Achaia's 
Saßen, das troifhe Volk mit Tod und Verderben bedrohend. 
Er nun fang, wie die Stadt umfehrten in Schutt die Achaier, 
Hoch aus dem Roß fich ergießend, entfkürst der verborgenen 
| Lauer; 313 
Sang, wie ein Anderer anders die ragende Veſte durchitürmte; 
Aber Odpffeus ſchnell zu des edlen Deifobos Wohnung 
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Wandelte, Ares gleich, mit dem göttlichen Held Menelaos; 
Auch wie er dort voll Muthes dem ſchrecklichſten Kampfe ſichdarbot, 
Bis er zuletzt obfiegte, geſtaͤrkt von der hohen Athene. 520 
Solches fang, ber gepriefne Demodokos. Aber Odyſſens 
Schmolz in Sram; und die Wangen benetzte die Thran’ aus den 
Wimpern: 
So wie in Thraͤner ein. Weib um den lieben Gemahl ſich daher: 
' ftürzt, 
Der vor der heimiſchen Stadt und bem Volkder Seinigen hinſauf, 
Strebend, den graufamen Tag von Stadt zu entfernen und 
Kindern; 528 
Sie, den Sterbenden nun, und blutvoll Zappelnden ſchanuend, 
Schlingt ſich um ihn, und laut wehklaget fie; jene von hinten 
Schlagen wild mis Lanzen den Näden umher und die Schultern, 
Führen fie dann ald Sklavin, um Noch zur erdulden und Arbeit; 
Und zum Erbermen verbläh’n ihr in Gran die reizenden 
Wangen: 530 
So zum Erbarmen entrann auch Ddpffeus Augen Die Thraͤne. 
Jetzt den Anderen allen verbarg ex die rinnende Thraͤne; 
Nur Alkinoos felber bemerkt’ ihn. achtſames Geiſtes, 
Jenem zunäaͤchſt daſitzend, und hoͤrete tief ihn Tenfzen. 
Schnell zum rudernden Volk der Faäakier redet' er alfo: 535 
Merket auf, der Faͤaken erhabene Fuͤrſten und Pfleger, 
Aber Demodolos hemme nunmehr die Flingende Harfe; 
Denn fürwahr nicht Allen zur Froͤhlichkeit fingek er jenes. 
Seit wir figen am Mahl, und der göttliche Säyger und worfingt, 
Hat er nimmer geruht von ſchwermuthsvoller Betruͤbniß, 540 
Unfer Saft; wohl liegt ihm ein harter Sram anf dem Herzen. 
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Jener demnach halt’ inne, damit wir Alle vergnügt fey’n, 
Gaſt und Wirthe zugleich; denn alfo ziemt es fich befler. 

Ward um den Gaft boch Alles, den ehrenwerthen, bereitet, 
Fahrt und edle Geſchenke, die wir ihm geben aus Freundfchaft. 545 
Lieb ja ift, wie ein Bruder, ein Gaft und nahender Fremdling 
Sedem Mann, der im Herzen auch nur ein Weniges fühlet. 
Drum auch du nicht Hehle mit fchlan erfonnenem Vorwand, 
Was ich von dir ausforſche; denn frei zu reden ift beffer. 
Sage, mit welhem Namen benennt dich Vater und Mutter, 550 
Auch wer fonft in der Stadt, undiwerin der Gegend umherwohnt? 
Denn kein Einziger ift ganz namlos unter den Menfchen, 
Edeler fo wie Geringer , nachdem er einmal gezeugt warb; 
Sondern genannt wird Jeder, fobald ihn geboren die Mutter. 
Sagemir auch bein Land, dein Bolf, und Deine Geburtsftadt, 555 
Das, dorthin die Gedanken gelenkt, dich tragen die Schiffe. 
Nicht der Faͤaker Schiffe ja find der Piloten bedürftig, 

Noch der Steuer einmal, wie fie andern Schiffen gebaut find, 
Nein fie wiffen von felbft den Sinn und Gedanken der Männer, 
Wiſſen nah und ferne Die Städt” und fruchtbaren Meder 560 
Jegliches Volks, und die Fluten des Meerd durchlaufen fie 
fihleunig, ‘ 

Eingehüllt in Nebel und Nacht; auch fürchtet man niemals, 
Daß fie das Meer entweder befchädige, oder vertilge. _ | 
Do von meinem Vater Naufithoos hört? ich vordem wohl, 
Wann er erzählt’, ed zuͤrne der Erderfchütt’rer Pofeidon 565 
Und, dieweil wir Jeden gefahrlos fenden zur Heimat; 

Einft dem Fäakiervolt würd’ Er ein trefflihes Meerſchiff, 

Das von Entfending kehrt’, in Dunfelmogender Salzflut 
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Schlagen, und und um dieStabt ein Hohes Gebirg umberzieh’n. 
So weiſſagte der Greis: mag ſolches ein Gott nun erfüllen, 570 
Mag unerfällt auch es ſeyn, wie ihm ed im Herzen genehm iſt. 
Aber o fage mir jegt, und verfändige lautere Wahrheit: 
Wohin kamſt du verirrt, und welcherlei Lande der Menfchen 
Saheft du? Nenne fie felbft, und die wohlbevoͤllerten Städte. 
Wo noch waren fie Horden der Freveler, wild und gefeßlos; 575 
280 den Fremdlingen hold, und hegeten Furcht vor den Göttern? 
Sag’ au, warıım du weinft, und tief im Herzen betrauerſt 
Argos Volk, der Achaier und Ilios Schidfal vernehmend. 

Das ja fügte der Götter Beichluß, und verhängte den Menfchen 
Untergang, daß er wär’ ein Geſang auch fpäten Gefchlechtern. 580 
Sant auch dir ein Verwandter vieleicht vor Ylios Mauern, 
Edel und gut, entweder ein Cidam, oder ein Schwaͤher: 
Welche die naͤchſren ja find, nach eigenem Blut und Gefchlechte? 
Dder ein edeler Freund, ein Mann von gefälligem Herzen? 
Richt geringer fürwahr, als felbit ein leiblicher Bruder, 585 
Iſt ein vedlicher Freund, liebreich und verfländiges Herzens! 


” 
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Inhalt. Odyſſeus erzaͤhlt feine Srrfaprt von Troja. Siegende Kikonen. 
Bei Malen Nordſturm, der ihn in's Unbekannte zu den Lotofagen ver⸗ 
ſchlaͤgt. Dorther zu ven einaͤugigen Kyklopen verirrt, befucht er Poſeidands 
Sohn Polyfemod, der ſechs feiner Genoſſen frißt, dann, im Schlafe gebiender, 
den Flietenden Felsſiuͤcke nachſchleudert. 


Ihm antwortete drauf der eſindnagsreiche d Odyſſeus: 

Weit geprieſener Held Allinoos, mächtigfter König, 
Wahrlich, es ift doch Wonne, mit anzırhörem den Sänger, 
Wenn ein ſolcher, wieder, Wohllaut der Unfterblichen nachahmt! 
Denn ich kenne gewiß Fein angenehimeres Trachten, 5 
Als wenn feſtliche Freud’ im ganzen Volk ſich verbreiten, 

Und Hochſchmauſende rings in den Wohnungen horchen dem 
Sänger, 

Sigend in langen Reih'n, da voll vor ihnen bie Tafeln 

Steh’n mit Brod und Fleifh, und lieblihen Wein aus dem 
Miſchkrug 

Schoͤpfet der Schenk, und tragend umher eingießt in die Becher. 10 

So was daͤucht mir im Geiſt die ſeligſte Wonne des Lebens! 

Meine Bedrängniſſe jest, die jammervollen, zu hören 
Wuͤnſcheſt du; daß ich noch mehr in Sram und Kummer verfinte. 
Was doch foll ich zuerft, und was zulebt Dir erzählen? 

Weil ja der Leiden mir viele geſandt die himmlifchen Götter! 15 
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Erſt num mill ich den Mamen verlündigen, Daß ach ihr mich 
Kennet, und Ich, fo lange der grauſame Tag mich verfchonet, 
Euch ein Saftfreund ſey, wie entfewmt auch immer ich wohne. 
Ich bin Odyſſens, Laertes Geſchlecht, Dusch mancherlei Klugheit 
Unter den Menſchen geſchaͤtzt; mein Ruhm auch erreichet den 
Himmel. 230 
Aber in Ithaka wohn? ic, der Sonnigen : drinnen erhebt fich 
Preriton, waldumrauſcht, mit ragendem Haupt; and umher Rab 
Biel Eilande bewohnt, and nachbarlich neben einander, 
Same, Dulichion auch, und die wälderreiche Zakpnthos. 
Selber liegt fie im Meer am hoͤchſten hinauf an bie Veſte, 25 
Nachtwaͤrts; aber die aundern zum Licht unb der Sonne gewendet. 
Raub zwar, naͤhret fie doch mifchblühende Männer ; ud nichts ja 
Weiß ich Süßeres ma, als eiganed Land zu erlennen. 
Siehe, mich weilete zmax die herzliche Göttin Kalypfo 
In der gewolbeten Grotte, mich ihr zum Gemahle begehrend; 30 
So auch weilete mich Die Weierin Kirke voll Argliſt 
Dort in ihrem Palaſte, mich ihr zum Gemahle begehrend: 
Dennoch konnten fie nie mein Herz im Buſen bewegen. 
Sp ift nichts do ſüßer denn Vaterland und Erjenger 
Seglihem, wer auch matfernt ein Haus voll köftliches Gutes 35 
Bo im Fremdlingslande bemohat, von den Seinen gefondert. 
‚Aber wohlan, da pernimm Die unglüdfelige Heimfahrt, 
Welche mir Zeus verhäugte, nachdem von Troja ich wegging. 
Gleich von Ilios trug mich dex Wind zur Stadt der Kilonen, 
Ismaros. Dort verteertꝰ ich die Stadt, und tilgteadie Männer. 40 
Aber die bluͤhenden Frau'n und die großen Befißungen nehmend 
Theilten wir gleich, daß Weiner mir leer ausginge des Gutes. 
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Jetzo ermahnt ich zwar die Unfrigen, eilended Fußes 
Wegzuflich’n; doch jene, die Unbefonnenen, blieben. 
Viel ward jeßo des Weines verſchwelgt, viel Ziegen und Schafe 45 
Schlahtett man am Geſtad', und viel ſchwerwandelndes Hornvieh. 
Doc nun rief der Kikonen entflohene Schaar den Kikonen, 
Die nicht fern von bannen, zugleich zahlreicher und ſtaͤrker, 
Wohneten, mitten im Lande, gebt vom Noffegefchirr Her, 
Und wenn’s galt, auch zu Kuße, den Kampf zu kaͤmpfen mit 
' Männern. 50 
Endlos zog's, wie Blätter und knospende Blumen des Lenzes, 
Frühe daher; und ach! jeßt war Zeus Schredenverhängniß 
Uns Unglüdlichen nah, und überhäuft? ung mit Jammer. 
Alle geftellt nun ſchlugen fie Schlacht bei den rüftigen Schiffen, 
Und hin flogen und her die ehernen Kriegeslanzen. 55 
Weil noch Morgen ed war, und der heilige Tag emporftieg; 
Wehrten wir ab, und beftanden die größere Macht der Kilonen. 
Aber fobald die Sonne zum Stierabfpannen fich neigte, 
Siegte das Heer der Kilonen, und zwang zur Flucht die Achaier. 
Sechs aus jeglihem Schiffe der hellumſchienten Genoffen, 60 
Starben mir; aber wir andern entfloh’n dem Tod’ und dem 
Schidfal. 

Alfo ſteu'rten wir fürber hinweg, fhwermüthiges Herzens, 
Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoflen. 
Doc nicht gingen mir weiter die zwiefachrudernden Schiffe, 
Ehe wir dreimal jedem der armen Freunde gerufen, 65 
Die im Gefild’ hinfanten, vom Volk der Kikonen getöbtet. 
Aber es fandt? auf. die Schiffe der Herrfcher im Donnergemwölt 

Zeus 
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Nordfturm her mit Orkan, und ganz in Gewölke verhält? er 
Erde zugleich und Gewäfler; gedrängt vom Himmel entſank Nacht. 
Jetzt mit geſunkenen Maften entflogen wir; aber die Segel, 70 
Knitternd fofort und Inatternd, zerriß fie die Wuth des Orkanes. 
Doch wir zogen fie eilig herab in der Angſt des Verderbens, 
Und .mit der Ruder Gewalt arbeiteten wir zum Geſtad' bin. 
Dort zwo Nächte nunmehr, und zween der Tag’ auf einander, 
Raſteten wir unmuthig, von Arbeit lap und Betrübniß. 75 
Doch wie den dritten Tag die lodige Eos vollendet; 
Jetzo die Maften erhöht, und gefpannt die fhimmernden Segel, 
Saßen wir da, vom Wind und Stemerer fanft gelentet. 

Und. nun wär’ unverletzt ich gelangt zum Vatergefilde , 

Henn nicht Steimung und Flut, da herum ich lenkt um 


Maleia, 80 
Schnell mit dem Nord mich verftürmt, und irre gejagt von 
Kythere. 


Neun der Tag' itzt trieb ich vom tobenden Sturme gefehleubert, 
Durd fiſchwimmeinde Fluten des Meers; und am zehnten ge⸗ 
langt' ich 
Hin zu den Lotofagen, die blühende Speiſe genießen. 
Allda fliegen wir aus am Geſtad', und ſchoͤpfeten Waſſer; 85 
Schnell dann nahmen das Mahl an den hurtigen Schiffen 
die Freunde. 
Aber nachdem wir der Koft und gefättiget, und des Getraͤnkes, 
Jetzo entiandt’ ih Männer, voranzugeh’n zur Erfundung , 
Zween erlorene Freund’; und ein Herold ging fie begleitend: 
Was für Sterblihe waren im Land’, und genöffen der Feld: 
frucht. 90 
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Und bald kamen die Freund' in der Lotofagen Verſammlung. 

Doch von den Lotofagen geſchah nichts Leides den Männern 

Unſerer Schaar; ſie reichten des Lotos ihnen zu koſten. 

Wer des Lotos Gewaͤchs nun koſtete, ſüßer Denn Honig, 

Nicht an Verkündigung weiter gedachte der, noch an Zurück⸗ 
Zunft; 95 

Sondern fie trachteten dort in der Lotofagen Gaſellſchaft 

Lotos pflüdend zu bleiben, und abzufagen der Heimat. 

Aber ih führt’ an die Schiffe die Weinenden wieber mit 
Zwang hin, ’ 

Zog fie in räumige Schiff’ und band fie unter den Baͤnken. 

Doch die Andern ermahnt’ ih, und trieb die werthen Genoſſen, 100 

Schlennig hinwegzuflieh’n, in die hurtigen Schiffe fich rettend, 

Daß nicht Einer, vom Lotos gereizt, noch vergäße der Heimat. 

Ale fie fliegen hinein, auf Ruderbaͤnke fich ſetzend, 

Sagen gereiht, und fhlugen die grauliche Woge mit Rudern. 

Alſo ſteuꝰrtan wir fürder hinweg, ſchwermuüthiges Herzens. 105 

Und an das Land der Kpklopen, der ungejeglichen Frevler, 

Kamen wir, weldhe der Macht unfterblicher Götter vertrauend, 

Nirgend bau'n mit Händen, gu Pflanzungen ober zu Keldfrucht; 

Sondern ah’ Anpflanger und Uderer ſteigt das Gewaͤchs anf, 

Weizen ſowohl und Gerſt', als ebele eben, belaſtat 410 

Mit großtranbigem Mein, und Kroniond Regen ernährt ihn. 

Dort ift weder Geſetz, noch Mathsverfammlung des Volles; 

Sondern AP ummohnen die Selfenhöh’u der Gebirge, 

Rings in gewölbeten Grotten; und Jeglicher richtet nach MR: 
kühr 

Weiber und Kinder allein; und Niemand achtet des Andern. 115 
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Eine mäßige Inſel erſtreckt ſich außer der Bucht hin, 
Gegen das Land der Kyklopen, fo wenig nah’, wie entfernet, 
Waͤlderreich; und der Ziegen unendliche Menge Durchftreift fe, 
Wildes Gefchlehts: weil nimmer ein Pfad der Menſchen fie 
ſcheuchet; 
Nie auch wandeln hinein nachfpüreude Jaͤger, die muͤhvol 120 
Durch das Gehoͤlz arbeiten, und luftige Gipfel umklettern. 
Weder geweidete Flur, noch geackerte, breitet ſich irgend; 
Sondern ohn' Anpflanzer und Ackerer immer und ewig 
Wildert fie menſchenleer, nur meckernde Ziegen ernaͤhrend. 
Denn es gebricht den Kyklopen an rothgeſchnaͤbelten Schiffen; 125 
Auch ſind dort nicht Meiſter des Schiffbau's, klug iu Bereitung 
Schöngebordeter Schiffe, die, mancherlei Werke beſtellend, 
Wohl zu den Städten der Welt hinfteuexten: fo wie gewöhnlich 
Männer umher zu einander im Schiff durchfahren Die Meerfiut ; 
Welche bald anch die Intel zum blühenden Lande fich ſchüfen. 130 
Denn nicht karg ift jen’, und fie fruchtete jeglicher Jahrszeit. 
Drinja firesten fi) Auen am Strand bed graulichan Meeres, 
Saftzeich, ſchwellend von Gras, wo ber fröhliche Wein ſich 
erhübe. 
Drin ift lodderer Grund; wo wuchernde Saaten beftändig 
Reiften zur Erntezeit; denn fett ift unten dad Erbreih. 135 
Dein auch die fiherfte Bucht, wo nie mau branuchet der Feſſel, 
Meder ein Anker zu werfen, noch anzulnüpfen ein Haltfeil; 
Sondern man legt au ben Strand, und verweilt bort, bis 
ed dem Schiffer 
Weiter zu kahren gefällt, nud günſtige Winde dahexweh'n. 
Aber am Haupte ber Bucht ergießt fich blinfendes Waſſer, 140 
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Quellend aus Felſengekluͤft; und umher ſind gruͤnende Pappeln. 

Dorthin kamen die Schiff', und ein Gott war unfer Geleiter 

Durch ſtockdunkele Nacht; denn nichts erfchien vor dem Anblid. 

Schwarz um die Schiffe gedrängt lag Finfterniß; felber der 

Mond nicht 

Schien vom Himmel herab; ihn hüllete tief dad Gewoͤlk ein. 145 

Keiner daher erblidte dad Eiland dort mit den Augen; 

Nicht auch die ſchwellenden Wogen, die lang anroliten zum Ufer, 

Schaueten wir, bie gelandet die Ichöngebordeten Schiffe. 

Als nun die Schiffe gelandet, da zogen wir nieder bie Segel; 

Aus dann fliegen wir felbft am Wogenfchlage des Meeres, 150 

Schlummerten dort ein wenig, und harrten der heiligen Srübe. 

Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Sept durchwanderten wir das Eiland rings mit Bewundrung. 

Und es erregten die Nymfen, des Negiserfchüttererd Töchter, 

Kletternde Siegen der Berge, zum labenden Schmaus den 
Genoffen. 155 

Eilig gefrümmete Bogen und ragende Spieße der Wildjagd 

Holeten wir aus den Schiffen, und rings dreifach unsvertheilend 

Schoffen wir; bald dann ſchenkt' ung ein Gott muthftärfendes 
MWildpret. 

Zwölf leichtfegelnde Schiffe gehorchten mir, und für ein jedes 

Gab neun Ziegen dad 2008; und zehn erfor ich mir felber. -160 

Alſo den ganzen Tag bis fpat zur finfenden Sonne 

Saßen wir, reichlich mit Fleifh und lieblihem Wein uns er: 
quidend. 

Denn noch nicht inden Schiffen entbehrten wir röthliched Weines; 

Noch war genug: denn viel in alle gehenkelten Krüge 
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Schöpften wir, als den Kikonen die heiligeStadt wir geranbet. 165 
Aber dad Land der Kyklopen erfannten wir, nahe von dannen, 
Wallenden Rau), und Stimmen des Volks, unb der Ziegen 
und Schafe, 

Als die. Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufzog, 
Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 

Als die daͤmmernde Eos mit Mofenfingern emporftieg, 170 
Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor der Derfammlung: 

- Bleibt ihr Anderen nun, ihr werth mir geachteten Freunde. 

Aber mit eigenem Schiff werd’ Ich und eigenen Männern 
Geh'n, daß dort ich die Menfchen ertundige, wie fie geartet: 
Sey’n ſie ſchwaͤrmende Horden derfreveler, wild und geſetzlos; 175 
Oder den Fremdlingen hold, und hegen fie Furcht vor den Goͤttern. 
Alſo ſprach ich, und trat in dad Schiff, und befahl den Genoffen, 
Selbft auch einzufteigen, und abzulöfen die Seile: 

Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbaͤnke ſich feßend, 

Saßen gereiht, und fhlugen die grauliche Woge mit Rudern. 180 
Als wir nunmehr am Geftad’ anlandeten, nahe von dannen; 
Sah’n wir ein Felfengeklüft am äußerften Rande des Meeres, 
Hochgewölbt, umfchattet mit Zorbeergebüfh: wo am Abend 
Viele Schaf’ und Ziegen fi) lagerten; aber umher war 

Hoch ein Geheg’ erbaut von eingegrabenem Brudftein, . 185 
Auch langftämmigen Fichten und hochgewipfelten Eichen. 

Dort nun hauſet' ein Mann von Niefengeftalt, der die Heerde 
Einfam pflegte zu weiden und abwärts; nie auch mit andern - 
Umging, fondern für ſich auf frevele Stüde bedacht war. 
Denn groß war zum Entfeßen dad Schenfal, aͤhnlich auch 

feinem . 1% 
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Manne, vom Halme genaͤhrt, nein gleich Dem bewaldeten Gipfel 

Hoc auffteigender Berge, der einfam ragt vor den andern. 
Siehe ben anderen nun der theueren Freunde befahl ich, 

Dort beim Schiffe zu bleiben am Meer, und das Schiff zu 


bewahren. 
Selbſt dann ging ich. mit zwoͤlf der Tapferſten, die ich mir 
auskor, 195 


Vom geisledernen Schlauche beſchwert, voll dunkeles Weines; 
Liebliches, den mir Maron geſchenkt, der Sohn des Euanthes, 
Er ein Prieſter Apollons, der Ismaros mächtig umwandelt: 
Weil wir ihn mit dem Sohne beſchirmeten und der Gevoſſin, 
Ehrfurchtsvoll; denn er wohnt in des treffenden Foͤbos Apollon 200 
Heiligem Schattenhain; und er ſchenkte mir koͤſtliche Gaben: 
Schenkte mir ſieben Talente des ſchoͤngebildeten Goldes; 
Einen Krug auch ſchenkt' er von lauterem Silber; und endlich 
Wein auch ſchoͤpfet' er mir in zwölf gehenkelte Eimer, 
Süß und unverfälfcht, ein Höttergetränf; und es kannt' ihn 205 | 
Keiner der. Kucht’, und Feine ber dienenden Mägd’ in der 
Wohnung; 
Nur er felbit, und Die Sattin mit ihm, und die Schaffnerin einzig. 
Wann ſie von dem einſt tranken, dem rothen balfamifchenFeftwein ; 
Einen Becher gefuͤllt in zwanzig Maaße des Waſſers 
Goß er; und ſuͤß umhauchten den Miſchkrug edle Geruͤche, 210 
Goͤttlicher Kraft: dann war nicht traun ſich enthalten behaglich. 
Dep nun trug ich gefüllt den mächtigen Schlauch, und im Korbe 
Reiſekoſt; denn ich ahndet? in muthiger Seele vorher fchon , 
Einen Mann zu befuchen, mit mächtiger Stärke gerüftet, 
Ungezähmt, nicht kundig der Biligfeit noch des Geſetzes. 215 
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Hurtig nunmehr zu der Hoͤhle gelangten wir; aber daheim nicht 
Fanden wir ihn; ſchon trieb er die weidliche Heerd' auf die 
Bergrtrift. 
Wir, in die Hoͤhl' eingehend, umſah'n mit Bewunderung Alles. 
Ringsher ſtrozten von Kaͤſe die Körb’, auch Lämmer und Zicklein 
Waren gedrängt in den Ställen; und jegliche Gattung bes 
fonders 22% 
Eingefperrt: wie die Frühling’ allein, fo allein auch die mittlern, 
Und aud die Spätling’ allein; voll ſcwamm dad Geſchirr von 
der Molke, 
Butten und Kübel gefamt, und geglättete Eimer des Melkens. 
Anfangs fleheten mir mit dringenden Worten die Freunde, 
Daß wir der Käf’ und neiymend enteileten;; jeßo von Neuem, 225 
Daß wir, zum hurtigen Schiffe nur ſchnell die Laͤmmer und 
Sicklein 
Aus dem Geheg' hintreibend, die ſalzige Woge durchſteu'rten. 
Aber ich hoͤrete nicht (wie heilſam, hatt? ich gehoͤret!): 
um ihn felber zu ſchau'n, und ein Saftgefchen? zu erwarten; 
Bald ach meinen Genoffen ein nicht holdfeliger Anblid! 230 
Mir nun zindeten Feuer, und opferten; felber ſodann auch 
Rahmen wir Kap’ und aßen, und harreten, drinnen ung fegend, 
‚Bis er die Heerd’ heimtrieb. Er trug die gewaltige Ladung 
Trockenes Holzes daher, daß bei Licht er äße zu Abend. 
Drinnen im Feld nun warf er ed ab, und lautes Gekrach 
{hol ; 235 
Und wir Alle vor Schrecken entfloh’n in den Winkel der Felskluft. 
Dann in die räumige Kluft trieb Er fein weidlihes Maftvieh, 
Alle, fo viel er melft’; und die männlichen ließ er daraußen, 
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Widder und Boͤcke geſamt, in dem hochumhegeten Vorhof. 
Auf nun ſchwang er und ſtellte den mächtigen Fels vor den 
| Eingang, 240 
Fuͤrchterlich groß; nicht hätten ihn zweiundzwanzig ber Wagen, 
Starfgebaut, vierräd’rig, vom Boden hinweggewälzet: 
Solch ein ungehenres Geftein hub jener zum Eingang. 
Jetzo ſaß er, und melkte die Schaf? und medernden Ziegen, 
Alles der Ordnung gemäß, und die Säuglinge legt’ er an’d 
Enter. 245 
Als er darauf die Halfte der weißen Milch fich gelabet, 
Stellt? er fie eingedrängt in geflochtene Körbe zum Ablauf. 
Dann verwahrt’ er die Haͤlft' in weitem Gefchirr, daß er hätte, 
Sich zum Trunf zu nehmen, und wann er ſchmauſ'te zu Abend. 
Über nachdem er geeilt zu fertigen feine Gefchäfte, 250 
Jetzo zündet? er Feuer, erblidt? ung drauf, und begann fo: 
Sremdlinge, fagt, wer ſeyd ihr ? woher durchſchiff't ihr die Woge? 
Iſt es vielleicht um Gewerb', iſt's wahllos, daß ihr umherirrt, 
Gleich wie ein Raubgeſchwader im Salzmeer, welches umher— 


ſchweift, 
Selbſt darbietend dad Leben, ein Volk zu befeinden im Aus- 
land? 255 


So der Kpklop; da brach ung Allen das Herz vor Entſetzen, 
Ueber das rauhe Gebrüll, und ihn felbft, dad graßliche Scheufal. 
Aber ich faßte mich doch, und redete, folched erwidernd: 

Wir von Troja’s Ufer umhergeirrte Achaier, 

Ueber die Fluten des Meers von manderlei Stürmen ge: 
fchleudert, 260 
Heimwäaͤrts wollten wir geh’n; doch andere Fahrten und Wege 
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Kamen wir: alfo befchloß es vielleicht Zeus waltende Vorficht. 
Kriegsvolk preifen wir und von Atrend Sohn Agamemnon, 
Den jebt Ruhm vor Allen verberrlichet unter dem Himmel: 
Solch ein Neich zerftört? er mit Macht, und vernichtete 
Voͤlker, 265 
Biel’ an Zahl. Wir aber, zit deinen Knieen genahet, 
Fleh'n, ob ein Gaſtgeſchenk du darreichft, oder auch fonft uns 
Cine Gabe gewährft, wie Fremdlingen etwa gebühret. _ 
Scheue doch, Befter, bie Götter! wir nah'n dir jeßo in Demuth; 
Aber den Nahenden ift und Fremblingen Seusd ein Mäder, 270 
Der gaftfreunblich den Gang ehrwürdiger Sremblinge leitet. 
Alſo ich felbft; doch jener erwiderte graufames Herzens: 
Thoͤricht bit du, o Fremdling, wo nicht von ferne dur herkamſt, 
"Der du die Goͤtter zu ſchen'n mich ermahnft, und die Rache der 
Sötter! 
Nichts ja gilt den Kpflopen der Donnerer Zeus Kronion, 275 
Noch die feligen Goͤtter; denn weit vortrefflicher find wir! 
Nein, wohl nimmer aus Schen vor Kroniond Rache verfchon? ich, 
Weder dein, noch der Freunde, wo nicht mein Herz mir gebietet. 
Sage mir denn, wohin dein treffliched Schiff du geftenert; 
Db an den fertieren Strand, ob nahe wo, Daß ich ed wilfe. 280 
enter ſprach's argliftig, umfonft mich Kundigen täufchend. 
Mieder degann ich darauf die erfonnenen Worte des Truges: 
Ah mein Schiff, das zerbrach mir ber Erderſchuͤtt'rer Pofeidon, 
Der an bie Klippen es warf, um die Gegenden eures Geftades, 
Treibend zum Vorgebirg’; und der Wind and dem Meere ver: 


folgt? es! 285 
Ich nur allein ſamt dieſen entrann dem granfen Verderben ! 
Senerd Werte. U. 5 13 
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Alſo ich ſelbſt; doch nichts antwortet' er graufames Herzens; 
Sondern er ſtreckt' auffahrend die Hand’ aus gegen Die Freunde, 
Deren er zween anpadt’, und wie Hündelein ſtracks auf den 

Boden 
Schlug, daß Blut und Gehirn ausſpritzete, nekend denBoden. 290 
Drauf zerhackt' er fie Glied vor Glied, und beftellte die Nachtkoſt, 
Fraß dann drein, wie ein Löwe des Waldgebirgs; und er ließ 
nicht 
. Eingeweide, noch Fleiſch, noch felbft die marfichten Anochen. 
Laut nun jammerten wir, die Hände geftredt zu Kronion, 
Als den Grauel wir ſah'n; und es flarrte dad Herz in Be: 
täubung. 295 
Aber nachdem der Kyklop den mächtigen Wanft fich gefüllet,, 
Menfchenfleiich einfchlingend, unddranfden lauteren Milchtrunk; 
Lag er im Felfengeklüft langhin durch die Heerde gebreitet. 
Fest erwog ich den Rath in meiner erhabenen Seele, 
Naher zu geh’n, und hurtig dad Schwert von der Hüfte mir 
reißend, .300 
Ihm zu durchfloßen die Bruft, wo Zwerchfell grenzet und Xeber, 
Mit nachdrängender Hand; doc hielt mich ein and’rer Gedank' ab. 
Denn dort waren auch wir des fchredlichen Todes geftorben: 
Nicht ja hätten wir AHe vermocht, von der Höhe des Eingangs 
Weg mit den Haͤnden zu rücken denFelsblock, welchen er vorhob. 305 
Alſo ſeufzeten wir und harrten der heiligen Frühe. 

Als die dämmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg; 

Jetzo zündet?’ er Feuer, und melkte die ſtattliche Heerde, 
Allesder Ordnung gemäß, und die Säuglinge legt’ er an's Euter. 
Aber nahdem er geeilt zu fertigen feine Gefchäfte, 310 
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Packt' er abermal zween machtvoll, und beftellte die Fruͤhloſt. 
Als er gefhmauft, da trieb er die weiblihe Heerd’ aus der 
- Felskluft, 
Sonder Muͤh' abhebend den maͤchtigen Block; und von Neuem 
Setzt' er ihn vor, wie wenn er den Deckel ſetzt' auf den Koͤcher. 
Fort nun trieb der Kyklop mit gellendem Pfeifen ſein Maſtvieh 315 
Bergwärts; aber ich ſelbſt blieb dort voll arges Entwurfes, 
Ob ja vergelten ich möcht', und Ruhm mir gewährt?’ Athenäa. 
Diefer Gedank' erſchien dem Sweifelnden endlich der befte. 
Drinnen lag des Kyklopen gewaltige Keul’ an der Stallung, 
Grün, von des Delbaums Stamm; er baute fie, fünftig zu 
tragen, 320 
Mann fie gedorrt; und aber erfchien fie etwa von Anfeh’n 
Gleich dem erhabenen Mafte des zwanzigrudrigen Laſtſchiffs, 
Das breitbäuchig die Bürd' hinträgt Durch ſchwellende Waſſer: 
Gleich ihm ſchien fie an Lang’, und gleich an Dicke von Anfeh’n. 
Devon haut’ ich genaht , fo viel die Klafter umfpannet, 325 
Reichte den. Pfahl den Genofien, und glatt ihn zu fehaben 
gebot ich. 
Raſch auch alatteten fie; dann ging ich felber, und ſchärft“ihn 
Oben, und brannt’ ihn vor, in lodernder Flamme gewendet. 
Diefen darauf verbarg-ich mit Sorgfalt unter dem Mifte, 
Welcher umher durch die Hohl in unendliher Menge geftrent 
war. 330 
Aber die Anderen trieb ich, dag Loos mit. einander zıfberfen, - 
Mer daran ſich wagte, mit mir den erhobenen Delbrand 
Dem in das Auge zu: dreh’n, wann fanft ihm nahte der 
| Ä Echlummer. 
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Und es traf, die ich felbft mir auszuwählen gewuͤnſchet, 
Dier der Freund'; und ber fünfte war Ich, der zu ihnen- fich 
. barbot. 335 
Sept am Abende kam er, der Hirt Ihönvlichiger Heerden; 
Schnell in die raͤumige Kluft nun trieb er das weidlihe Maftvieh, 
Alles zugleich, nichts laſſend im hochumhegeten Vorhof, 
Weil er vielleicht argwähnte; vielleicht auch fügt? es ein Gott fo. 
Auf unn ſchwang er und ſtellte den mächtigen Feld vor den 
Eingang, 340 
Seßte fih dann, und melkte die Schaf’ und miedernden Ziegen, 
Alles der Ordnung gemäß, und die Säuglinge legt’ er an's 
Guter. 
Aber nachdem er geeilt, zu fertigen feine Gefchäfte, 
Padt’ er abermal zween machtvoll, und beftellte bie Nachtkoſt. 
Jetzo begann ich felber, und ſprach, dem Kyflopen genahet, 345 
Eine hölzerne Kanne des dunkelen Weins in den Händen: 
Nimm, o Kyklop, und trink'; auf Menſchenfleiſch ift der 
Wein gut! 
Daß du lernſt, wie koͤſtlich den Trunf Hier hegte das Meerſchiff, 
Welches uns trug. Dir bracht? ich zur Eprenge nur, wenn 


du erbarmend 
Heim mid; zu fenden gewährt. Doc dus wütheft ja ganz uner- 
traͤglich! 350 


Boͤſer Mann, wie mag dir ein Anderer nahen in Zukunft, 
So viel Menfhen auch find? Dis haft nicht billig gehandelt ! 
Alfo ic felbft; da nahm er und leerete; und mit Entzuckung 
Tranf er dad füße Getränk; dann bat er mich wieder von 
Neuem: 
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Sin mir noch eins willfährig, und fage mir auch, wie du 
heißeſt, 355 
Jetzo gleich, daß ich wieder mit Gaſtgeſchenk dich erfreue. 
Denn auch und Kyklopen gebiert das fruchtbare Erdreich 
Hier großtraubigen Wein, und Kroniond Regen ernährt ihn. 
Doc dem ftrömte der Saft von Ambrofia felber und Nektar! 
Jener ſprach's, ihm gab ich des funfeinden Weines von 
Neuem. 360 
Dreimal ſchenkt' ich ihm voll, und dreimal leert' er in Dummheit. 
Aber fobald dem Kyllopen der Wein die Befinnung ummebelt, 
Jetzo begann ich wieder, und fprach mit fchmeichelnden Worten: 
Meinen Namen, Kyklop, ben gepriefenen? Siehe, du follft ihn 
Wiſſen; nur reihe mir du das Geſchenk auch, wie du ver: 
fpracheft. 365 
Niemand ift mein Name, denn Niemand nennen mid Alle, 
Mutter zugleich und Vater, und andere meiner Genoflen. 
Alſo ich ſelbſt; und zugleich antwortet’ er grauſames Herzens: 
Niemand denn verzehr’ ich zulegt nach feinen Genoſſen, 
Alle die Andern zuvor; das fol dein gaftlich Geſchenk ſeyn. 370 
Sprach's, und zurüdgelehng hin taumelt' er; jetzo ſich dehnend, 
Lag er mit feiſtem Nacken gekrümmt; ihn faßte des Schlummers 
Allgewaltige Kraft, und dem Schlund’ entſtürzten mit Meine 
Stüde von Menſchenfleiſch, die trumlenes Muthes er ausbrach. 
. Schnell nun fett? ich den Pfahl in den glimmenden Haufen der 
Aſche, 375 
Daß er Feuer mir fing’, und redete meinen Genoſſen 
Hershaft zu, daß Keiner zurüd mir führe vor Zagheit. 
Aber da gleich nunmehr der Olivenpfahl in dem Feuer 
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Brennen wollt’, auch grün wie er war, und funfelte furchtbar; 
Trug ich ihn fchnell ans dem Feuer hinan, und die Meinigen 
| ringsum 380 
Stellten fi; aber mit Muth befeelt’ ung kräftig ein Dämon. 
Sene, zugleich aufhebend den abgefpigeten Delbrand, . 
Stießen in's Aug’ ihm hinab; und Ich, in Die Höhe gerichtet, 
Drehete. Wie mit demBohrer ein Mann den Ballen desSchiffes 
Bohrt, und Jene von unten herum ihn dreh’n mit dem Riemen 385 
Faſſend an jeglicher Seit’, und ſtetiges Laufe er hineindringt: 
Alfo feft in das Auge den glühenden Pfahl ihm haltend, 
Dreheten wir, daß Blut ſiedheiß um den Laufenden aufquoll. 
Ale Wimpern umber und die Brauen ihm fengte die Lohe 
Seines enfflammeten Sterns; und es praffelten brennend die 
Wurzeln. 390 
Wie wenn ein Meifter in Erz die Holzart, oder das Schlichtbeit, 
Taucht inkühlendes Waſſer, das laut mit&efprudelemporbrauft, 
Härtend durch Kunftz denn folches erfeßt DieKträfte bes Eifens: 
Alfo zifcht? ihm das Aug’ um die feurige Spike bed Delbrande. 
Graunvoll brüllt' er Gehen! laut auf, daß der Felſen number 
hol; 395 
Und wir, bebend vor Angſt, entflüchteten. Jener in Haft nun 
Riß ans dem Auge den Pfahl, von triefendem Blute befudelt, 
Welchen er ferne von fich fortfchleuderte, tobend vor Unfinn; 
Und nun rief die Kpklopen der Brüllende , welche benachbart 
Wohnten im Felfengeflüft um des Strandes windhallende 
Haupter. 400 
Jene vernahmen den Ruf, und wandelten dorther und daher, 
Und um die Höhle geftellt erforfchten fie, was ihn betruͤbte: 
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Was doch gefchah, Polyfemos, zu Zeide dir, daß du fo bruͤllteſt 
Durch die ambroſtiſcheNacht, und ung aıfwedteft voomSchlummer? 
Ob dir die Heerden vielleicht derSterblichen einer hinwegraubt, 405 
Oder dich ſelbſt auch toͤdtet, durch Argliſt oder gewaltſam? 

Wieder begann aus der Hoͤhle das Ungeheu'r Polyfemos: 
Niemand töoͤdtet mich, Freunde, durch Argliſt; Keiner gewaltſam! 

Drauf antworteten jen', und ſchri'en die geflügelten Worte; 
Nun wofern mit Gewalt dich Einſamen Keiner beleidigt; 410 
Krankheit von Zeus, dem Erhab'nen, vermag fein Mittel zu 

wenden. 
Du denn flehe zum Vater, dem Meerbeherrſcher Pofeidon. 

Jene fhrien’3 und enteilten ; und inniglich lachte dag Herz mir, 
Daß mein Name getäufcht und der wuhlerfonnene Rathſchluß. 
Doc) der Kyflop, nufftöhnend vor Qual und jämmerlih win- 


felnd, 415 
Tappt' umher mit den Händen, und nahm den Feld von dem 
Eingang; 


Setzte ſicth dann inwendig der Pfort’, und’ die Hände verbreitend 
Taſtet' er, einen zu fah'n, der hinausging' unter den Schafen: 
Denn fo ganz einfältig, vermuthet’ er, würd’ ich ihm handeln. 
Aber ich felbft rathfchlagte, wie doch am beften zu thun fey, 420 
Ob ich vieleicht die Genoflen vom Jammertod' und mich felber 
Rettete. Zaufend Entwürf und verfehlungene Liften entwarf ich; 
Denn es galt nun dad Leben, und fürchterlich drang die Ent: 
fcheidung. 
Diefer Gedank' erfhien dem Zweifelnden endlich der befte. 
Widder waren dafelbft, dichtbufchiger Vließ' und gemäftet, 425 
Groß und ftettlich an Wuchs, mit dunfeler Wolle bekleidet. 
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Dieſe verband ich geheim mit zaͤhgeflochtenem Reiſig, 
Wo ber Kpklop anf fchlief, das gefehlos denkende Scheufal, 
Drei und drei: fo trug mir der Mittlere einen der Männer, 
Und zween andere gingen beiher, zu der Freunde Beſchirmung. 430 
Jeglichen trugen demnach drei Böde mir; aber ich felber 
Waͤhlte deu ſtattlichſten Bor, der weit vorragte vor allen: 
Diefen faßt' ih am Rüden, und unter den wolligen Bauch hin 
Lag ich gewälzt, und darauf im herrlichen Flodengefräufel 
Hielt ich feſt die Hände gedreht, ausdaurended Herzens. 435 
Alfo feufzeten wir und harrten ber heiligen Frühe. 

Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Jetzt nad einanderentiprang die männliche Heerd’ aufdie Weide; 
Doch fig dort, ungemelft um die Stellungen blödten die Mütter, 
Strpkend die Enter von Milch. Ihr Herr, den fchredliche 

Qualen 440 

Solterten, ſaß bie Rüden der ſämmtlichen Widder betaftend, 
So wie fie grad’ aufftiegen, und ahnete nicht in der Dummheit, 
Das id) fie unter die Bruft der wolligen Böge gebunden, 
Langſam wandelte nun mein Bock zur Pforte des Felſens, 
Schwer mit Wplle beladen, und mir, ber mancherlei dachte. 445 
- Sun and) betaftet’ und ſprach Das Ungeheu'r Polpfemos: 

Boͤckchen, o Freund, wie trabſt bu fo hinter der Heerb’ aus 

dem Selfen ? 

Nie ia duldeſt du ſonſt, daß andere Schafe vorangeh’n; 
Sondern zuerft ereilft du die Flur voll Graͤschen und Blümlein, 
Maͤchtiges Schrittd; auch zuerſt on ftrömende Bäche gelangft 

9— du; 450 
Und auch zuerſt in den Stall arbeiteſt du wiederzukehren, 


> 
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Daͤmmert ed. Jetzt nach allen ber äußerte? Ob dich dad Auge 
Deines Herrn fo betrübt? Dad der tückiſche Mann mir geblenbet, 
Samt dem lofen Sefindel, mit Wein mir bie Seele betäubend, 
Niemand, der wohl fchwerlich bereits dem Verderben entfloh'n 
it! 455 
Wenn du nur fo dächteft wie ich, und Sprache verfiänder, _ 
Mir zu fagen, wo der vor meiner Gewalt fich verftedt hält; 
Traun dann follte fein Hirn durch die Höhle mir hiehin und dert: 
hin 
Aus dem Zerſchmetterten fprüßen am Grund; dann follte dad 
Herz mir 
Wohl ſich erinften des Weh's, das der Taugenicht brachte, der 
‚ | Niemand! 460 
Alſo fprach der Kyklop, und ließ den Widder hinausgeh'n. 
Als wir ein wenig entfernt von ber Hoͤhl' und ſah'n und dem 
Vorhof, 
Macht' ich unter dem Widder mich los, und loſte die Freund’ 
auch. 
Ohne Verzug die feiften und keck herfchreitenben Böde 
Trieben wir, viel ummendend in Krämmungen, bie wir zum 
Meerihiff " 465 
Kamen. Mit herzliher Freud’ erfah’n und die lieben Genoſſen, 
Die wir entrannen ben Tod’, und jammerten laut um bie Andern. 
Uber ich duldet’ es nicht, und wehrete jeglichen wintend, 
Daß er weint’; und gebot, nur die Trift ſchoͤnvließiger Boͤcke 
Hurtig in's Schiff einwerfend, die falgige Flut zu durchſteuern. 470 
Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbänke fich feßend, 
Saßen gereiht, und ſchlugen die grauliche Woge mit Rudern. 
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Als ich fo weit nun war, wie erfhallt'wohltönender Ausruf, 
‚Zero laut zum Kyklopen die Eränfenden Worte begann ich: 

Ha Kyklop, doch Feines verächtlihen Mannes Genoffen 475 
Fraßeſt du dort im hohlen Geklüft mit gewaltiger Stärke! 
Endlich mußten ja wohl des Frevels Thaten Dich treffen! 
Graufamer, weil du die Säfte fo ungefchent in der Wohnung _ 
Eingefhludt; drum ftrafte dich Zend und die anderen Götter! 

Alſo ich feliit; da ergrimmte noch weit zornvoller der Wüth: 

rich; 480 
Und er entjandt? abreißend das Haupt Des großen Gebirges. 
Aber er warf jenfeitd dee fhwarzgefchnäbelten Meerfhiffs, 
Wenig, und kaum verfehlt’ er des Steuerd Ende zu treffen. 
Hoch auf fhwoll das Gewäaͤſſer vom niederftürzenden Felsblock; 
Und ſchnell rafft'an's Geſtade dierüdmwärte wogendeBrandung 485 
Flutend dad Schiff aus dem Meer, und ſtrudelt' es nahe zum Ufer. 
Aber ich felbft mit den Händen ergriff den maͤchtigen Schalter, 
Stieß vom Land’, und ermahnte mit dringendem Ernft die 
Genoffen, 
Anzuftrengen die Ruder, damit wir entflöh’n aus dem Unglüd, 
Mit zuwinfendem Haupt; und fe ftürzten fich rafch auf Die Ru— 
| ber. 490 

Als nun doppelt fo weit fortfchiffend in's Meer wir gefommen, 
Jetzo rief ich von nenem dem MWütherich. Aber die Freunde 
Hemmten mich, andere anderswoher,, mit freundlichen Worten: 

Unglüdfeliger, ftrebft du den granfamen Mann zu erbittern, 
Der nur eben in’d Meer hinwarf fein Gefchoß, und das Schiff 

j ung 495 
Ruͤckwaͤrts rafft' an's Geftade, wo gleich zu verderben wir dachten? 
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Haͤtt' er dich Nedenden nur, ja den Laut nurder Stimmegehötet; 

Wahrlich zerfhellt hatt? er Allen das Haupt, und des Schiffes 
Gebaͤlk auch, 

Unter dem zadigen Felfengeihoß! So weiß er zu fchlendern! 

Alfo die Freund’, umfonft das erhabene Herz mir beredend; 500 
Dennoch rief ich von Neuem ihm zu mit ereiferter Seele: 

Höre, Kyflop, wofern dich ein fterblicher Erdebewohner 
Female fragt um des Auges erbarmungswürdige Blendung; 
Sag’ ihm:-Der Städteverwüfter Odyſſeus hat mich g@blender, 
Er des Laerted Sohn, wohnhaft in Ithaka's Eiland! 505 

Alſo ich felbft; doc) laut mit Gehen! antwortete jener: 
ehe, gewiß nun trifft mich ein 8008 uralter Verkündung! 
Hier war einft ein Prophet, ein Mann, fo groß und. gewaltig, 
Telemod, Eurymos Sohn, der Eundigfte Seher der Zukunft, 
Welcher allbier weiffagend bei und Kyflopen gealtert. 510 
Diefer fprach, wie Das alles dereinft mir fim’ in Erfüllung, 
Durch des Odyſſens Hände berambt zu feyn bed Gefichtes. 

. Doch erwartet’ ich ſtets, ein großer und ftattliher Kernmann 
Sollte daher einft fommen, mit Kraft und Stärke gerüftet; 
Und num hat fo ein Ding, fo ein elender Wicht, fo ein Weich 

| ling, 515 
Mir mein Auge gebleudet, nachdem er mit Wein mid bewältigt! 
Komm doch heran, Ddyfleus; damit ich als Saft dich bewirthe, 
‚Und ein Geleit dir fhaffe vom mächtigen Landererſchütt'rer; 
Denn Ihm bin ich ein Sohn, und er rühmt fich meinen Er: 

zenger! 

Auch wird der mich heilen, gefällt es ihm; Feiner der Andern, 520 
Weder ein feliger Gott, noch ein fterblicher Erdebewöhner. - 
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Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 
Könnt’ ih nur fo ficher der Lebenskraft und des Geiftes 
Dich entlediget fenden in Aides Schattenbehaufung, 

Als nicht heilt dein Auge fogar der Ländererihütt’rer! 525 
Alſo ich felbft; doch jeko dem Meerbeherricher Pofeidon 
Flehet' er, ſtreckend die Hände zum Sterngemwölbe des Himmels: 

Höre mich, Pofeidaon, Umuferer, Finftergelodter! 

Bin ich fuͤrwahr dein Sohn, und ruͤhmſt dur Dich meinen Erzeuger; 
Gib, daf nicht heimkehre ber Städteverwüfter Odyſſeus, 530 
Er des Laertes Sohn, wohnhaft in Ithaka's Eiland! 
Wardihmaberbeftimmt, die Freunde zu ſchau'n, und zu kommen 
In das begüterte Haus, und die heimifchen Fluren der Väter; 
Laß ihn ſpaͤt, unglüdlich, entblöst von allen Genoffen , 

Kehren auf fremdem Schiff, und Elend finden im Haufe! 535 

Alfo flehet? er laut; ihn hörete Pofeidaon. 

Wieder darauf erhob er ein noch viel größeres Felsſtück, 
Saublresdaherumfchwingend,und ftrengt’unermeßlicheftraft an. 
Aber er warf bieffeitö des ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerſchiffs, 
Wenig, und kaum verfehlt’ er des Stenerd Ende zu treffen. 540 
Hoch auf ſchwoll das Gewäller vom niederſtürzenden Felsblock, 
Vorwaͤrts wogend das Schiff, und ſtrudelt' es nahe zum Ufer. 

Als wir nunmehr zur Inſel gelangeten, dort wo die andern 
Schoͤngebordeten Schiffe gedraͤngt verweilten, und ringsum 
Saßen die Freund’ in Trauer, und ung beſtändig erwartend; 545 
Schoben wir, dort anlandend, das Schiff an's ſandige Ufer; 
Aus dann ſtiegen wir ſelbſt am Wogenſchlage des Meeres. 
Auch die erbeutete Heerd', aus dem raͤumigen Schiffe genommen, 
Theilten wir gleich‘, daß keiner mir leer ausginge des Gutes. 
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Doch mir gaben den Widder die hellumſchienten Genoffen 550 

Bor den getheileten Boͤcken voraus. Ihn bracht’ ich am Ufer 

Kronos Sohn’ im Donnergewölt, dem Ordner der Welt Zeug, 

Weihend, und brannte die Schenkel. Allein er verfhmähte das 
Opfer 

Unverföhnt, und beichloß den Untergang der gefamten 

Schöngebordeten Schiff, und werth mir geachteten Freunde. 555 

Alſo den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne 

Sapen wir, reichlich mit Fleifch und lieblichem Wein uns er: 
quickend. 

Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel beraufsog; 

Jetzo ruheten wir am Wegenfchlage ded Meeres. 

Als die dämmernde Eos mit Nofeufingern emporftieg; 560 

Jetzo mit dringendem Ernft ermahnt’ ich meine Genoſſen, 

Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 

Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbaͤnke fich feßend, 

Saßen gereiht, und fhlugen die grauliche Woge mit Rudern. 

Alfo ſteu'rten wir fürder hinweg, fhwermüthiges Herzeng, 565 
Froh and der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoffen. 
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Inhalt. Aeolod, der Winde erregt und ftillt, entfendet den Döyffeud mit 
guͤnſtigem Weſt, und gibt ihm die Gewalt über die Andern in einem Zauber: 
ſchlauch. Nuhe vor Ithaka öffnen ihn die Genoſſen; der Sturm wirft fie nach 
dem ſchwinimenden Eilande zuruͤck, woher, vom Meolod verjagt, fie in die 
fabelnafte Weſtgegend gerathen. Die Liftrygonen vertilgen eilf Schiffe; in dem 
übrigen erreicht er Nein. Kirke verwandelt die Hälfte ter Seinigen in Schweine. 
Er ſelbſt, durch ein Heilfraut des Bermes gefchügt, gewinnt die Liebe der Zau: 
berin, und rettet die Freunde. Nach einem Jahre fodert er Heimkehr; Kirke 
vefiehlt ihm zuvor, zum Eingange Fed TodtenreichH am Okeanos zu fchiffen, und 
den Teirefind zu befragen, Elpenors Tor. 


Drauf zur äoliſchen Inſel gelangten wir, welche bewohnte 
Aeolos, Hippotes Sohn, ein Freund der unfterbliden Götter: 
Schwimmend war die Inſel; die ganz einfchließende Mauer 
Starrte von Erz, unzerbrechlich; und glatt umlief fie die Fels— 
wand. 
Ihm find auch zwölf Kinder daheim im Valafte geboren, 5 
Sechs der lieblichen Töchter, und ſechs aufblühende Söhne; 
And er gab den Söhnen die lieblihen Töchter zu Weibern. 
Stets un den liebeuden Vater gefellt und die. forgfame Mutter, 
Feiern fie Schmaus; da ihnen unzählbare Speifen geftellt find ; 
Aber der Saal voll Duftes erfchallt vonder Flöte Getön ringe 10 
Jeglichen Tag; und die Nächte, gefellt zu den ehrfamen Weibern, 
Ruh'n fie auf weichem Gewand’, in fchöngebildeten Betten. 
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Deren Stadt erreichten wir num, und die prangende Wohnung. 
Freundlich den ganzen Mond berbergt’ er mich, Alles erforfchend, 
JIlios, und die Achaier im Kriegszug' und in der Heimfahrt; 15 
Aber ich felbft erzählt? ihm jegliche That nach der Ordnung. 
ALS ich nunmehr um die Reif’ ihn anfprach, und mir Entfendung 
Foderte; nichts auch verfagt’ er, und rüftete willig die Abfahrt. 
Vom neunjährigen Stiere den Schlauch zum Gefchente mir 
reicht’ er, 
Wo er der hallenden Wind’ unbändige Wege gehemmet: 20 
- Denn zum Schaffner der Wind? hat ihn geordnet Kronion, 
Jeden, nahdem er will, zu befänftigen, und zu empören. 
Und im räumigen Schiff mit glänzendem Seile von Eilber 
Band er ihn feft, daß nichts ihm entwehete „auch nur ein wenig. 
Mir dann ließ erden Hauch des Zefyros freundlich daherweh’n, 25 
Daß er die Schiff’ und ung felbft heimführete. Aber dag follt’ er 
Nicht volzieh’n ;denn wir fanfen durch eigene Thorheit in Unglück. 
Schon nenn Tag’ und Nächte zugleich Durchfchifften wirraftlog; 
Und in der zehenten Nacht erfchien das Vatergefild' ung, 
Daß wir nahe bereits die Feuerwachen erblidten. 30 
Jetzo bewältigte mich, den Ermatteten, liebliher Schlummer; 
Denn ftetd wandt' ich Dad Segel des Schiffs, und vertrauet’ es 
feinem 
Anderen Freund’, um fchneller dad Vaterland zu erreichen. 
Aber die Freund erhuben ein MWechfelgefprach mit einander, 
Hegend den Wahn, daß Silber und Gold ich führte zur Hei: 
mat, 35 
Aeolos Ehrengeſchenk, des erhabenen Hippotaden. 
Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
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under, wie ift ber Mann fo lieb und-geachtet bei allen 
Sterblichen rings, zus deren Gebiet und Land er genahet! 
Schon aus Troja's Beute wie viel und Löftliches Kleinod AO 
Bringet er! Wir dagegen, bes felbigen Weges Vollender, 
Muͤſſen zur Heimat doch mit leeren Händen zurüdgeh’n. 
Und nun gab ihm dieſes Geſchenk willfähriger Freundſchaft 
Aeolos. Auf, laßt eilig ung zuſeh'n, was ed Doch ſeyn mag, 
Mel ein Schag von Silber und Gold in dem Schlauche ver: 
ſteckt ſey. 45 
Alſo jen’; und es ſiegte der böfe Rath der Genoffen. 
Sie nun lösten den Schlauch; und fogleich hin fausten die Winde. 
Flugs mit Gewalt fortraffend, enttrug in bad Meer der Orkan fie 
Ferne vom Baterlande, die Jammernden, Aber ic) felber 
Fuhr ans dem Schlaf, und erwog in meiner unſtraͤflichen 
Seele: 50 
Ob ich hinab aus dem Schiffe mich ſtuͤrzt' in den tobenden Abgrund; 
Oder es ſchweigend ertruͤg', und noch bei den Lebenden weilte. 
Aber ich trug's und blieb; und eingehüllt in den Mantel 
Lag ih im Schiff; doch es frürmte die fehredlihe Wuth bes 
Orkanes 
Uns zur aͤoliſchen Juſel zuruͤck; und es ſeufzten die Maͤnner. 55 
Allda ſtiegen wir aus am Geſtad', und ſchoͤpfeten Waſſer; 
Schnell dann nahmen das Mahl bei den hurtigen Schiffen die 
Freunde. 
Aber nachdem wir der Koft ung gefättiget, und bed Getränfes; 
Ich mit den Herold nun und einem gefelleten Freunde 
Sing zu des Aeolos Burg, ber gepriefenen. Senen da fand ich 60 
Sitzend anı Mahl, von der Gattin umringt und feinen Erzeugten. 
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‚ As in den Saal wir gefommen,da feßten wir neben den Pfoſten 
Und aufdie Schwell’; und fie ſtaunten im Geiſt, und frageten alſo: 
Komm du, Ddyffeus ? woher 3 welch feindliher Damon ver: 
| folgt di? 
Wohl doc, färderten wir dich Scheidenden, daß dus gelangteft 65 
In dein Land, und das Haus, und wohin dir's etwa genehm iſt! 
Alſo jen’; und ich felbft antwortete, trauriges Herzens: . 
Mir find böfe Gefährten zum Web, und der Schlummer, ber 
heillos 
Nahete! Aber o heilt, ihr Wertheſten; ihr ja vermoͤgt es! 
Alſo verſucht' ich jene mit ſanft einnehmenden Worten. 70 
Doch ſtill ſchwiegen ſie Alle; da rief der Water die Antwort: 
Krolle dich flugs aus der Inſel hinweg, Schaubbarfter der 
Menſchen! 
Denn nicht mir iſt erlaubt, daß ich herberg' ober entſende 
Solchen Mann, den Mache der feligen Götter verfolgen! 
Trolle dich, weil du verfolgt von göttlichem Sornebaherfommft! 75 
Jener fprach’s, und entfandte michSeufzenden aus demPalaſte. 
Alfo ften’rten wir fürder hinweg, ſchwermüthiges Herzens. 
Aber es ſchwand den Genoffen des Muth am entkräftenden Ruder, 
Unferer Shorbeit halben; denn nirgend zeigte fih Heimfahrt. 
Schon ſechs Tag” und Nächte zugleich durchſchifften wir 
raſtlos; 80 
Drauf am ſiebenten kam ich zur laͤſtrygoniſchen Veſte, 
Lamos thürmender Stadt Telepylos: dort wo dem Hirten 
Ruft eintreibend der Hirt, und der austreibend ihn hoͤret, 
Und wo ein Mann ſchlaflos zwiefältigen Lohn ſich erwürbe, 
Dielen als Rinderhirt, und den als Hüter des Wollviehs; 88 
Fomerd Werte, II. 13 
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Denn de iſt zu des Tags und der naͤchtlichen Weide der 
Ausgang. 

Als eu u dem trefflihen Port wir gelangeten, welchem der Felfen 

Ringsumher anſtarrend an jeglicher Seit’ emporfteigt, 

Aber die vorgefiredten Gellüfte fich gegen einander 

Vorndin dreh’a an der Mündung; ein enggeſchloffener Ein⸗ 
gang: 90 

Bentien hinein fe Alle bie gwiefagrndernden Säiffe. 

Sie nun lagen im Raum des umhügelten Portes befeftigt, 

Nahe gereiht; denn nie ſtieg einige Well’ in dem Jnnern, 

Weder groß noch Hein; rings fchimmerte heitres Gewäfler. 

Aber ich feläft hielt draußen allein das dunfele Meerſchiff, 95 

Dort gm Ende ber Bucht, and nüpfte die Sei?’ an den Felſen; 

Spähete dann, aufklimmend zur fchroffigen Fähe des Abhangs. 

Doch kein Werk von Stieren erfchien, noch ſchaffenden Männern; 

Rauchdampf ſah'n wir allein von der Erd’ auffteigen am Himmel. 

Jetzo enttandt’ich Maͤnner voranzugeh’n zur Erfundbung, 100 

Was für Sterbliche wären im Land’, und genöffen der Feldfracht: 

Zween erforene Srennd’; und ein Herold ging fie begleitend. ' 

Diele traten an's Land, und gingen die Bahn, wo Vie Wagen 

Bon des Gebirgs Anhoͤh'n in die Stadt hinfuhren die Waldung. 

Jegt vor der Stadt begegnet’ ein waſſerſchöpfendes Maͤgdlein 105 

Ihnen, des Läftrygonen Antifates rüftige Tochter. 

Jene ſtieg gn der Quell' Artakia fehönem Gefprudel 

Eben hinab, woher fie zur Stadt eintrugen das Waffer. 

Ihr nun naheten jen’, and redeten an, nnd erforfchten, 

Mer dart ſey der Beberrfcher,, und welchem Boll er gebiete; +16 

Und ſie bezeichnete ſchnell des Waters erhabene Wohnung. 
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Als in ben ſtolzen Pelaſt fie gelangeten, fah’n fie des Könige 
Niefenweib, wie ein Haupt des Gebirge, und ein Grauſen 
durchfuhr fie. 
Schnell rief jene den edlen Antifates aus der Verfammlung, 
Ihren Gemahl, ber ihmen ein ſchreckliches Ende beftimmte, 115 
Hurtig gepadt war einer der Freund’, und gerüftet die Nachtkoſt, 
Dod) auf fuhren die zueen, und im Angſt zu den Schiffen 
entfloh'n fie. 
Er mit Gebruͤlln num regte die Stadt auf; und ed vernehmend, 
Wandelten Läftepgonen gewaltvoll dorther und daher, 
Taufende, gleich wicht Männern von Anfeh’n, fondern Gigan⸗ 
ten. 120 
Sept von den Zelfen herab unmenfchliche Laſten Geſteines 
Warfen fie; daß graunvolles Getöf? in den Schiffen emporſtieg, 
Sterbender Männer Geſchrei, und Gekrach ber zerſchmetterten 
Schiffe; 
Und man trug ſie wie Fiſche dutchbohrt, zum entfetzlichen Fraß hin. 
Während fie jen' in des Ports tiefgruͤndigem Raume ver: 
.* tilgten; 125 
Jetzo eilet’ ich ſelbſt, und dad Schwert von der Hüfte mir teißend, 
Haut? ich die Haltfeil’ ab des ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerfchiffe. 
Schnell mit dringendem Ernſt ermahnt? id meine Genoflen, 
Anzuſtrengen die Ruder, damit wir entſtoͤh'n and dem Unglück. 
Alle zugleich nun drehten die Flut, in der Angſt des Ver⸗ 
berbens. 130 
Herzlich ermünft in bad Meer von ben überhangenden Selfen 
Floh mein Schiff; dach die Andern verfanfen zugleich in den 
Abgrund. 
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Alſo ſteu'rten wir fuͤrder hinweg, ſchwermüthiges Herzens, 
Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoſſen. 
Drauf zur Inſel Aeaͤa gelangten wir, welche bewohnte 135 
Kirke , die fhöngelodte, die hehre melodiſche Göttin, 

Eine leiblihe Schwefter des hartgefinuten Arktes. 
Beid’ aus: Helios Stamm erwuchfen fie, jenes Erleuchters, 
Dem fie Perfe gebar, des Okeanos liebliche Tochter. 
Dort mit dem Schiffe gelangt an den Felsſtrand, lenkten wir 
| heimlich 140 
Zur berbergenden Bucht; und ein Gott war unfer Seleiter. 
Dort nun fliegen wir aus; und zween der Tag’ und ber Nächte 
Raſteten wir unmuthig, von Arbeit laß und Betrübniß. 
Doch wie den dritten Tag die lodiige Cos vollendet; 
Jetzo fchnell mit der Lauze bewehrt und dem fchneidenden 
Schwerte, 145 
Gilt’ ich hinweg von dem Schiff, und erflomm die Hähe des Felſens, 
Ob ich Werke von Menfchen erfäh?, und Stimmen vernähme. 
Sp wie ich fand, ausfpahend auf Ichroffiger Jaͤhe des Abhangs, 
Schien mir ein Rauch zu fteigen vom weitumwanderten Erdreich, 
Fern aus der Kirfe Palaft, duch dichted Geftänd’ und dur 
MWaldung. 10 . 
Und ich erwog hierauf in des Herzend Geift und Empfindung, 
Hinzugeh’n und zu forfchen, wo bunfelen Rauch ich gefehen. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich ber befte: 
Erft zum hurtigen Schiffe zu geh’n am Geftade des Meeres, 
Und, wann ein Mahl ich den Freunden gereiht, Kundfchafter 
zn fenden. 155 
Ats ich nunmehr annahte dem zwiefachrudernden Schiffe, 








° 
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Sept erbarmte fih mein, des Einſamen, einer ber Götter, 
Der den gewaltigen Hirfch mit hohem Gehören in den Weg mir 
Sendete. Rieder zum Bad) entfprang aus der Weide bes Waldes 
Jener vor Durſt; denn mit Macht fon draͤngt' ihn die firalende 
Sonne. 160 
Aber ich ſchoß ihn im Kauf, und grad’ in die Mitte des Rüdgrate 
Zraf ich, daß unten im Bauch die eherne Lanze hervordrang; 
Und er entſank in den Staub mit Gelchrei, und das Leben 
entilog ihm. 
Gegen ihn ftemmt’ ich den Fuß, und die eherne Lanz’ aus der 
Wunde 
308 ich zurück; dann ließ ich fie dort auf der Erde gelehnet 165 
Steh’n, und brach mir ſchwankes Geſproß vom biegfamen Weidig; 
Drauf ein Seil, wie die Klafter erreicht, von geboppelter Drehung, 
Flocht ich, und band die Füße des mächtigen Ungeheuers; 
Ging und trug's um den Naden gehängt zum dunkelen Schiffe, 
Stüßend den Gang mit dem Speer; unmöglich ja war's auf der 
Schulter 170 
Einer Hand es zu tragen; ; denn gar zu groß war das Waldthier! 
Bor dem Schiff nun warf ich ed ab, und erwedte Die Freunde 
Rings mit fchmeichelnber Rede, zu jeglihem Manne genahet: 
Trautefte, nie doch eher verfinfen wir, herzlich betrübt zwar, 
Nieder in Aldes Reich, ch’ des Schickſals Tag uns erfcheinet; 175 
Auf denn, fo lang’ im Maume bed Schiffd noch Speif’ und 
Getraͤnk ift, 
Laßt und gebenten der Keft, und nicht hinſchmachten vor Hunger! 
Alſo ich ſelbſt; und in Eile gehorchten fie meiner Ermapnung; 
Und and der. Hull anffahreub am Strand der veröbeten Salzflut, 
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Staunten ſie Alle dem Hirſch; denn gar zu groß war das Wald⸗ 
thier. 180 

Aber nachdem fie die Augen gefättiget, jenen bewundernd, 

Wuſchen no Alle die Hand’, und befchieten ben ſtattlichen 

Feſtſchmaus. 
Alſo den ganzen Tag big ſpaͤt zur finfenden Sonne 
Saßen wir, reichlich mit Fleifch und lieblichem Wein und er: 
quidend. 

als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heranfäog, 185 

Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 

Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor. der Verſammlung: 

Hoͤret anigt mein Wort, ihr von Noth umdraͤngte Genoffen! 

Freunde, wir wiffen ja nicht, wo Finfterniß, oder mo Licht 


iſt; 190 


Nicht wo die leuchtende Sonne hinabſinkt unter den Erdrand, 
Noch wo ſie wieder ſich hebt! Wohlan denn, erwaͤgen wir eilig, 
Ob noch ein Rath nachbleibe; für mich iſt feiner erdenkbar. 
Denn ich ſah, ausfpähend auf fchroffiger Jahe bes Abhangs, 
Eingehegt die Iufel in endlos wogender Meerfiut; 1% 
Aber nah’ an ber Veſte geftredt, und Rauch in ber. Mitte 
Schaut’ ich fern mit den Augen, durch dichtes Geftäud’ und 
durch Walbung. 

Alfo ich felbft; und es brach ihr armes Herz vor Berrübniß, 
Weil fie des Läftrygonen Antifates Thaten bedachten, 
Und des Kyklopen Gewalt, Des troßigen Mtenfchenfrefierd. 200 
Lant num weinten fie auf, und häufige Thranen vergießend. 
Doc fie ſchafften ja nichts mit troſtlos klagender Schwermuth. 
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Jetzo thetlt' ich alle die hellumſchienten Genoſſen 
Zwiefach ab, und erkor für jegliche Schaar den Gehteter: 
Dieſen gebot ich felbft, und ber Held Curylochos jenen... 205 

Schnell dann ſchüttelten wir im ehernen Helme die Loofe; 

Hab ed entiprang des beherzten Eurylochos Loos aus dem Heime.. 

Eilig ging er den Weg, und zweiundzwanzig Genoffen 

Weinend mit ihm, und aber, die Traurenden, ließen fie rag 
waͤrts. 

Sie nun fanden im Chale die ſtattliche Bohnnug der Kirke, 210 
Schoͤn von gehauenen Steinen, in weitumſchauender Gegend. 
- Ringe auch waren umher Bergwoͤlf' und maͤhnige Löwen, 
Welche fie felbft umſchuf, da ſchaͤdliche Säfte ſie dardot. 

Doch nicht ſtürzeten jen' auf die Männer ſich, ſondern wie. 

ſchmeichelnd 

Standen mit langem Schwanze die ringe anwedelnden auf: 

reiht. 215 
Sp wie wohl Hanshunde den Herrn, der vom Eomaufe surdds 

lehrt, 

Wedelnd umſteh'n, weil immer erfreuliche Biſſen ex mitbringt: 

Sp umringten fie dort ſtarkklauige Woͤlf' und Loͤwen 

Wehelnd; doch angſwoll ſah'n fie bie graͤßlichen Ungeheuer. 

Jettzo geftellt an der Pforte der ringellodigen Göttin, 220 

Hoͤrten fie Kirke daheim; fie fang mit melodiſcher Stimme, 

Webend ein großes Gewand, ein mufterbiiches: fo wie mit An: 

muth 

Goͤttinnen feines Gewirk und wundervolles bereiten. 

Drauf vor ihnen begann der Bölkerführer Polttes, 2 

Der mir innisfter Freund und jorgfan war vorden Andern; 225 
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Drinnen, o Freund’, iſt eine, bie raſch ein großes Gewand ſich 
Webt, und melodiſch ſingt, daß ringsum hallet die Hausflur, 
Goͤttin oder auch Weib; wohlan, ihr rufen wir eilig! 

Alſo ſprach Polites; und laut nun riefen die Freunde. 
Schnell trat jene hervor, die ſtralende Pforte ſich oͤffnend, 230 
Nöthigte dann; und alle, die Unbefonnenen, folgten. 

r Eurplocho8 blieb, den Betrug im Geifte vermuthend. 
J feßt? einführend fie rings auf Seſſel und Throne, 
Mengete dann des Kaͤſes und Mehls und gelblihen Honigs 
Ihnen in pramnifchen Wein, und mifcht? unheilfame Säfte 235 
In das Gericht, daß gänzlich ihr Vaterland fie vergäßen. 
Aber nachdem fie gereiht, und die trinkenden Sreunde geleeret, 
Schlug fie fofort mit dem Stab’, und fperrte fie AN’ in die Kofen. 
Denn gleich waren fie Schweinen an Haupt, an Stimm’, und 

an Bildung, 

Borſtenvoll, nur der Geift war unzerrüttet, wie vermald, 240 
Alfo wurden fie weinend hineingetrieben; doch Kirke 
Schüttete Steineihfruht, Eihmaft und rothe Kornellen 
Ihnen zum Fraß, das Futter der erdaufiwühlenden Schweine. 

Aber Eurylochos eilte zum dunkelen Schiffe des Meeres, 

Daß er Kunde der Freund’ anfagt’, und das berbe Verhäng- 
niß. 245 

Doch kein Wort vermocht' er, wie ſehr er ſtrebte, zu reden; 

Weil die entſetzliche Angft ihn betäubete: ſiehe, die Augen 

Waren mit Thranen erfüllt, und Sammer umfchwebt’ ihm die 
©eele. 

- Aber nachdem wir Alle verwunderungsvoll ihn befraget, 

Jetzo erzählt’ er endlich der anderen Freunde Verderben: 250 
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Jenes Geſtraͤuch, wie du hießeſt, durchgingen wir, ebler 
Odpſſeus, 
Fanden dort im Thale die ſtattliche Wohnung der Kirke. 
Schoͤn von gehauenen Steinen, in weitumſchauender Gegend. 
Eine, die großes Gewand ſich webete, ſang da melodiſch, 
Goͤttin oder auch Weib; und laut nun riefen die Freunde. 255 
Schnell trat jene hervor, die ſtralende Pforte ſich oͤffnend, 
Nöthigte dann; und alle, die Unbeſonnenen, folgten. 
Nur ich Einziger blieb, den Betrug im Geiſte vermuthenb. 
Moͤtzlich Alle zugleich verſchwanden fie, und ed erichien nicht 
Einer davon, fo lang’ ich auch ſaß, umſchauend vom Hügel. 260 
Alfo ſprach er; da warf Ich das eherne Schwert um bie 
Schultern, 
Hell von filbemen Budeln, und groß; und den Bogen darüber; 
Dann gebot ich ihm fchnell den felbigen Weg mich zu führen. 
Aber mit beiden Händen umfchlang er mir flehend die Kniee, 
Und wehklagete lant, und fprach die geflügelten Worte: 265 
Fuͤhre mich niht mit Gewalt, du Göttlicher, Laß mich zurüd hier! 
Denn ich weiß, daß weder du felbft umkehreſt, noch Jemand 
Unferer Freund’ berbringfti! Wohlan, mit dieſen nur eilig 
Fliehen wir! Noch ift etwa der Unglüdstag zu vermeiden! 
Jener ſprach's; undich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 270 
Nun, Eurplochos, bleib’ du ruhig allhier auf der Stelle; 
Iß und trinke dich fatt am dunklen geräumigen Meerichiff! 
Aber ich ſelbſt will gehn; hart ift ja die Noth, die mich antreibt! 
Diefes geragt, enfeilt? ih vom Schiff aufwärts und dem 
Meerftrand. Gi 
Als ich aunmehr annahte, die heiligen Thale durchwandernd, 275. 
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Einzugeh'n in den graßen Palaſt ber Zauberin Kirke; 

Jetzo kam Hermeias mit goldenem Stab mir entgegen, 

Eh' ich erreicht den Palaft, ein blühender Füngling von Anſeh'n, 

Dem exit keimet der Bart im holdeften Reize der Jugend; ° 

Faßte mir freundlich die Hand, und redete, alfo beglunend: 280 
Armer, wohin doch hier durch die Berghoͤh'n wanderſt du einſam, 

Ganz unkundig der Gegend? Die Freunde ſind dort bei der Kirke 

Eingeſperrt, gleich Schweinen in dicht verſchloſſene Lager. 

Willſt du fie zu erlöfen dahingeh'n? Selber ja ſchwerlich 

Kehrft du von danuen zuruͤck; nein bu auch bleibſt, wo die An: 

dern. 285 

Aber wohlan, dir ſchaff ich des Wehs Abwehr und Berettung. 

De, nimm dies Heilmittel, und geh? zum-Palafte der Kirke, 

Sicher, daß deinem Haupte den Unglüdstag es entfernet: 

AN auch will ich dir nennen, bie furchtbaren Raͤnke der Kirfe. 

Weinmus menget ſie dir, und mifchtin bie Speife den Sauber. 200 

Gleichwohl nicht vermag fie dich-einzunehmen; Die Tugend 

Dieſes Heilfamen Krautes verwehrt's. Nun höre mic weiter, 

Wenn dich Kirke darauf mit langem Stabe berühret; ' 

Du dann eil', und das Schwert von der nervichten Hüfte dir 

reißend, 

Nenn’ auf Kirke hinan, wie voller Begier zu ermorden. 295 

Sie, die Erfchrodene, wird jezt nöthigen, daß du Dich lagerſt. 

Dann nicht länger hinfort dich gefträubt vor dem Lager der Göttin, 

Daß ſie dir los gebe die Freund', und dich ſelber bewirthe. 

Aber heiß’ fie ſchwoͤren der Seligen großen Eidſchwur, 

Daß ſie nicht dir zu Schaden erſeh'n woll' anderes Uebel; 300 

Daß nicht dir, dem Enthüllten, ſie Kraft und Maͤnnlichkett ranbe. 
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Alſo ſprach, und reichte das heilſame Kraut Hermeias, 

Das er dem Boden entriß, und zeigte mir ſeine Natur an: 

Samarı war bie Wurzel zu fhaun, und milchweiß blähte bie 
Blume. 

Molvwirds von den Göttern genannt. Schwer aber zu graben 305 

Iſt es ſterblichen Menfchen; Doch Alles ja können die Götter. 

Jetzo kehrt' Hermeias zurück zum großen Olympos, 

Durch die umwaldete Inſel; doch hin zum Palaſte der Kirke 

Eiltꝰich, und Vieles bewegt’ unruhig mein Geiſt, wie ich ſortging. 

Drauf geftelt an der Pforte der ringellodigen Goͤttin, 310 

Stand 52 und rief; und die Göttin vernahm bed Ruſenden 
Stimme. 

Schnell trat jene hervor, die ftralenbe Pforte ſich öffnend, 

Nöthigte dann; und ich folgte, das Herz, durchbrungen von Un⸗ 
muth. 

Doch fi ie feßte mich führend zum Thron, voll filberner Buckeln, 

Schön und prangend an Kunſt; ; auch ſtützt' ein Schemel die 
Fuße; 315 

Beinmas mengte fie mir im goldenen Becher zu trinken, 

Warf dann hinein ihr Zaubergemiſch, arglikiges Herzens. 

Aber nachdem fie gereicht, und nicht das Geleerte mich einnahın; 

Schtug fie ſofort mit dem Stab’, und redete, alfo beginnend: 

Banderejegti in Den Kofen, zu ruh'n dei den anderen Breun: 

den. 320 

Jene ſprach's; ich uber das Schwert von der Hüfte mir reißend, - 

Rannt' auf Kirke Hinan, wie voller Begier zu ermpxben. - 

Doc laut fehrie fie, und eilte gebintt, mir die Kniee zu fallen; 

Und mit jammerndem Laut die geftügelten Worte begann fie: 
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Wer, und woher der Männer ? wo hauſeſt du? wo die Er- 
zenger? 325 
Wunder iſt mir's, daß nicht der getrunkene Zauber dich einnahm! 
Nie hat fonfe, nie irgend ein Mann mir den Zauber erduldet, 
Welcher ihn trank, und kaum durch der Lippen Geheg’ ihn her- 
einließ. 
Du nur trägft im Bufen ein Herz von unreizbarem Starrfinn. 
Biſt dus vielleicht Odyſſeus, der Vielgewandte, woson mir 330 
Stets, er fomme, gefagt des Goldſtabs Schwinger Hermeias, 
Wann er von Troja Fehr? im dunklen geräumigen Meerfehiff? 
Auf denn, ſtecke das Schwert in die Scheide dir; laß dann Bu: 
gleich une 
Unfer Lager befteigen, damit wir, beide vereinigt | 
Hier durch Lager und Liebe, Vertrau'n zu einandergewinnen. 335 
Jene ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 
Wie doch, Kirke, begehrft du von mir ein freundliches Annah'n, 
Da du su Schweinen mir fchufft in deinem Palaft die Genoffen, 
Und mich felbft Hier haltend mit trüg’rifchem Herzen beredeft, 
Einzugeh’n in's Gemach, und mit dir zu befteigen das Lager: 340 
Daß du mir, dem Enthüllten, auch Kraft und Männlichfät 
raubeſt? 
Nimmer verlang' ich traun, dir dort zu beſteigen das Lager, 
Würdigſt du nicht, o Göttin, mir hoch zu geloben mit Eib⸗ 
ſchwur, 
Daß du nicht mir zu Schaden erſeh'n willſt anderes Uebel! 
Alſo ich ſelbſt; und ſogleich beſchwur fie eg, wie ich verlanget. 345 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgeſprochen den Eidſchwnr; 
Drauf mit der Göttin beitieg ich bad fchönbereitete Lager. 
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Aemſige Maͤgde derweil in den Wohnungen waren beichdftigt, 
Vier an der Zahl, die im Haufe zu jeglichem Dienfte beftellt find. 
Diefe gefamt find Töchter der Urborn’ und der Gehölze, 350 
Auch der heiligen Ströme, die hin in's Meer fich ergießen. 
Eine det’ auf die Throne mit Fleiß fhönprangende Polfter, 
Yurpurroth von oben, und Teppiche Drunten von Leinwand. 
Dranf die andere ſtellte die filbernen Tiſche gebreitet 
Bor die Thron’, und feßte darauf die goldenen Körbe. 355 
Aber die dritte mengte den Wein im filbernen Mifchkeug, 

Herzerfreuend und füß, und vertbeilete goldene Becher. 
Endlich trug die vierte des Quells, und dem mächtigen Dreifuß 
Haͤufte fie unten die Glut hochauf; da erwarmte dad Wafler. 
Aber nahdem dad Waſſer gekocht im blinfenden Erze; 360 
Seste fie mich in die Wann’, und wufch, aus dem mächtigen 

| Dreifuß 
Angenehm einmifchend, mich über dad Haupt und die Schultern, 
Bis fie den Gliedern entnahm die geiftentfräftende Arbeit. 
Als fie nunmehr mich gebadet, und drauf mit-Dele gefalbet, 
Dann mit prächtigem Mantel mich wohl umhüllt, und dem 
eibrock; 365 

Setzte fie mich, einführend zum Thron, voll ſilherner Buckeln, 
Schön und prangend an Kunſt; auch ſtuͤtzt' ein Schemel diegüße. 
Eine Dienerin trug in fchöner goldener Kanne 
Waſſer auf filbernem Beden daher, und befprengte zum Wafchen 
Mir die Hand’, und ftellte vor mich die geglättete Tafel. 370 
Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legte Brod ver, 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Mor: 

rath; 
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Noͤthigte dann zu effen. Doc mir im Herzen gefiel’d nicht; 
Sondern ich faß in Gedanken verirrt, und ahnete Boͤſes. 
Aber da Kirke bemerkt, wie ich dafaß, und zu ber Speife 375 
Nimmer die Hand’ ausftredt’, und finftere Trauer mich einnahm; 
Trat fie nahe heran und fprach die genügelten Worte: 

Warum fißeft bu dort, Odyſſeus, gleich wie ein Stummer, 
Zehrend das Herz, und rührft nicht Speiſe mir. oder Getränk an? 
Scheuft du noch andere Lift, Argmöhnifcher? Nicht fo versagt 

feyn 380 
Muft du; ich habe ja dir's mit heiligem Eide gelobet. 

Jene ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 
Welcher Mann, o Kirke, dem Recht und Billtgkeit beiwohnt, 
Möchte Doch eher der Koft ſich fättigen und des Getraͤnkes, 

Eh erdie Freunde gelöft, undfelbft mit den Yugen gefehen?. 385 

Drum wo zu Eſſen und Trinken mit freundlicher Seele du 
anmahnik, 

Laß ſie gelöPt mit den Augen mic ſeh'n, Die lieben Geneflen. 

Alſo ich felbft; und fogleich en twandelte Kirke der Wohnung, 
Haltend den Stab in der Hand; und Die Thür auffhliegend des 

Kofens 
Trieb ſie die greunde heraus, in Geſtalt nennjährfger Eher. 3% 
Diele ſtellten darauf fich entgegen ihr; aber bei Allen 
Ging fie umher, jedweden mit anderem Safte befteeihend 
Jetzo entſank ben Gliedern die borftige Hülle, bie vormals: 
Schuf der verbeebliche Trank aus der Hand der mädtigen Kirke. 
Männer wurden fie ſchnell, und jüngere, denn fie gewelen, 395 
Auch weit Ihöwerer Bildung und weit erhab’neres Anſeh ns. 
Gleich erkannten mic jen’, und drüdten die Hände mir Seber. 
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Alle durchdrang Wehmuth, füßfehmerzende, daß bie Behaufung 
Rings von Klagen eriholl; es jammerte felber Die Ghttin. 
Nahe zu mir nun tretend, begann die herrliche Söttin: 400 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Gehe zum hurtigen Schiffe fogleich an dem Stranbe bes Meeres; 
Dort vor Allem das Schiff zieht auf zum fandigen Ufer; 
Doch die Beſitzungen bergt in Gekläft, und alle Geräthichaft; 
Selbft Dann eilft du daher, und führt die theuren Genoflen. 405 
Sene fprady’8, und bezwang mein muthiges Herz in Gehorfam. 
Schnell zum hurtigen Schiff andenStrand des Meeres enteilf’ ich, 
Kam an das. hurtige Schiff, und fand die theuren Genoſſen 
Jammervoll wehllagend, und häufige Thraͤnen vergießend. 
Wie wenn. der Kälber Schaar im Geheg' um bie Kühe ber 


‚Heerde, 440 
Beide zum Stall heimkehren, nachdem fie des Krauts fi 
gefättigt, ‘ 


Allzumal aufhüpfend daherreunt; Feine Verzaͤunung 
Hemmt noch, fondern umher mit ſtetem Gebloͤk um die Mätter 
Springen fie: alſo dieFreunde, ſobald ſie mich ſah'n mit den Augen, 
Stuͤrzten fie weinend heran; und ihnen daͤucht' in der Seele 415 
So, als kehrten fie heim in Ithaka's felfiges Eiland, 
Und in die Stadt, wo Jeder geboren ward und erzogen. 
Wehmuthsvoll klagt' Alles, und rief die geflügelten Worte: 
Göttliher Held, fo herzlich erfreu’n wir ung deiner Zuruͤckunft, 
Als ob in Ithaka ſelbſt wir gelangeten, unfere Heimat! 420 
Aber wohlan, erzähle ber anderen Freunde Verdetben. 
Alſe redeten Jen’; und Ich antwortete freundlich: 
Laßt und vor Allem das. Schiff zum fandigen Ufer einpongieh’n, 
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Doch die Beſitzungen bergen in Kluͤft', und alle Geraͤthſchaft. 
Selbſt erhebt euch ſodann, daß mich ihr Alle begleitet, 425 
Anzuſchau'n, wie die Freund’ in Kirke's heiliger Wohnung 
Eſſen und trinken nach Luft; denn fie haben da volle Genüge. 
Alſo ich ſelbſt; und eilend gehorchten fie meiner Crmahnung. 
Nur Eurplochos ftrebte Die andern Freunde zu halten; 
Diefe redet’ er an, und fprach die geflügelten Worte: 430 
Arme, wo gehen wir hin? was trachtet ihr alfo nad 
| Unglüd, | 
Daß in der Kirke Palaft ihr hinabfteigt? welche vielleicht bald 
Ar in Schwein’ und in Wölf ung umfhafft, oder in Löwen; 
Daß wir gezwungene Hüter ihr fey’n des mächtigen Haufes! 
So auch that ber Kpflop, da in feinem Geheg’ ihn befuchten 435 
Unfere Freund’, und zugleich der vermegene Führer Odyſſeus; 
Denn er führt? auch jene durch Unverftand in Verderben! 
Jener ſprach's; und ich felber erwog in der Tiefe ded 
Herzens, 
Mein langſchneidiges Schwert von der nervigten Hüfte mir 
reißend, 
Jenem, gehau'n vom Rumpfe, das Haupt auf den Boden zu 
ftürzen, 440 
Db er mit mir gleich nahe verwandt war. Aber die Freunde 
Hemmten mich, Andere anderswoher, mit freundlichem Zu: 
ſpruch: 
Goͤttlicher Held, den jetzo verlaſſen wir, wenn du gebieteſt, 
Hier beim Schiff zu bleiben am Meer, und das Schiff zu 
bewahren. 
Doch ung führe du hin zur heiligen Wohnung der Kirke. 443 
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Alfo Zen’, und enteilten vom Schi aufwärts und dem 
Meerfirand. 
Auch Eurplochos nicht blieb dort am geräumigen Schiffe, 
Sonderner folgt’, ausFurcht vor meiner fchredlichen Drohung. 
Aber die anderen Freund’ in dem Palaft hatte die Göttin 
Sorgfam gepflegt, fie gebadet, und drauf mit Dele gefalbet, 450 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhüllt, und dem Leibrog. 
Alle fie fanden wir jegt am fröhlichen Schmaus in dem Palaft. 
Aber nachdem fie einander gefehn, und erkannten von Antlitz; 
Weinten fie laut aufjfammernd, daß ringsum tönte die Wohs 
ı nung. 
Nahe zu mir nun trat fie, und fprach, die herrliche Göttin: 455 . 
Edler Xaertiad’, erfindungsreicher Odyſſens, 
Nicht mehr regt fo heftig den Sram auf; felber ja weiß ich, 
Beides wie viel in des Meere fiſchwimmelnder Flut ihr geduldet, 
Und was feindlihe Männer euch Leides gethan auf ber Veſte. 
Aber wohlan, eßt jetzo der Speif’, und trinket des Weines, 460 
Bis ihr fo freudigen Muth in eure Herzen gefammelt, 
Als euch befeelt, da zuerft bad Vaterland ihr verließet, 
Ithaka's felfige Flur. Nun ſeyd ihr entkräftet und muthlog, 
Stets mühfeliger Irren nur eingedenk; und es heitert 
Nie euchFreude den Muth; denn ihr habt ſehrVieles erbuldet. 465 
Jene ſprach's; und aber gewann fie die muthigen Herzen. 
Jetzt von Tage zu Tage, bie ganz umzollte der Jahrkreis, 
Saßen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblichem Wein uns 
erquickend. 
Als nun endlich das Jahr von den kreiſenden Horen erfüllt ward, 
Und mit dem wechſelnden Monde ſich viel der Tage vollendet; 470: 
Somerd Werte. U. 


— 
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Jetzo hervor mich rufend ermahneten meine Genoflen: 
Den®, Unglüdlicher, doch des Vaterlandes nun endlich, 
Wenn dir Göttergefchid Errettung gewährt, und Surüdtunft 


In das erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter! 


Alfo beredeten fie mein ftolzes Herz zum Gehorfam. 475 
Jetzo den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne 
Saßen wir, reihlih mit Fleifh und lieblidem Wein und 
erquickend. 
Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel herauf⸗ 
zog; 
Jetzo ruheten jen' umher in der ſchattigen Wohnung. 


Aber ich ſelbſt, mit Kirke das koͤſtliche Lager beſteigend, 480 


Faßt' ihr flehend die Knie; und die Goͤttin hoͤrte mein Flehen. 

Und ich degann zu jener, und ſprach die geflügelten Worte: 
Kirke, jetzt vollende das Wort mir, das du gelobteft, 

Heimmwärts mich zu entfenden. Mein Herz fhon wallet vor 


Sehnſucht, 
Sp wie der anderen Freunde, bie ſtets mir die Seele be: 
ſtürmen, 485 


Ringsumber webllagend, fobald du dich etwa entferneft. 
Alſo ich ſelbſt; mir erwiderte-drauf die herrliche Göttin: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Nicht mehr follt ihr mit Zwang in meinem Haufe verweilen. 

Doch erft anderswohin gebührt euch bie Fahrt, daß ihr 
kommet 490 

Hin zu Aldes Reich und der ſchrecklichen Perſefoneia, 

Um des thebiſchen Greiſes Teireſias Seele zu fragen, 

Jenes blinden Propheten, dem ungefchwächt der Verſtand iſt: 
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Ihm gewaͤhrte den Geiſt im Tod' auch Perſefoneia, 
Daß er allein wahrnehme; denn Andre ſind flatternde Schat⸗ 
ten. 495 
Alſo jen’; und ed brach mein armes Herz vor Betrübniß. 
Weinend faß ich im Bett’, und jammerte; aber mein Geift war 
Müd’ im Leben zurfeyn, und das Licht Der Sonne zu ſchauen. 
Als nun lang ich geweint, und jammervoll mic gewunden; 
Jetzo von Nenem begann ich, im Wechſelgeſpraͤch ihr er: 
widernd: 500 
Wer denn foll, o Kirke, zu folder Fahrt mich geleiten? 
Noch Fein Sterblicher fuhr ja im dunkelen Schiffe zum Als. 
Alfo ich felbit; drauf gab mir die herrliche Göttin zur 
Antwort; 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Ddpffeug 
Laß mit nichten die Sorg’ um ded Schiffe Geleiter dich 


Fümmern. 505 
Richte den Maft nur empor, und fpanne die fhimmernden 
. Segel, 


Setze dich dann; weil jenes der Hauch des Nordes dir hintreibt. 

Aber fobald du im Schiff den Okeanos jeßo durchfuhreft, 

Wo das niedre Seftad’ und die Haine der Perfefoneia, 

Erbe zugleich, und Pappel, und fruchtabwerfende Weide; 510 

Lande dort mit dem Schiff an Okeanos tiefem Geftrubel, 

Selbſt dann gehe hinein in Aides dumpfe Behanfung. 

Wo in den Acheron dort der Strom Ppyriflegethon ftürzet, 

Und des Kokythos Strom, der ein Arm ber fiygiichen Flut tft; 

Dort am Zeld, wo fih mifchen bie zween lautbrauſenden 
Ströme - 515 
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Nahe dahin dich draͤngend, gebiet? ich bir, edler Odyſſeus, 

Eine Gruft zu graben, von einer EN’ in bie Vierung. 

Ueber die Gruftdann geuß Weihguß für die ſämmtlichen Todten: 

Erft von Honig und Milh, und dann von lieblihem Weine, 

Dranf von Waffer zulegt, mit weißem Mehl es beftreuend. 520 

Biel dann fleh’ und gelobe den Ruftgebilden der Todten: 

Wann du gen Ithala kommſt, ein Rind, unfruchtbar und 
fehllos, 

Darzubringen im Hauſ', und die Scheiter mit Gut zu um: 
häufen; 

Auch für Teireſias noch dem ftattlichen Widder zu opfern, 

Schwarz ringsum, ber ſtolz aus eueren Heerden hervorragt. 525 

Haft du flehend gelobt den gepriefenen Schaaren der Zodten, ” 

Bring’ ein- männlihes Schaf nun dar, und ein weibliches 
ſchwarzes, 

Sie zum Erebos wendend; allein ſelbſt kehre Dich abwaͤrts, 

Strebend dahin, wo der Strom einherrollt. Siehe, gedrangt nun 

Kommen heran die Seelen der abgeſchiedenen Todten. 530 

Jetzo rufe den Freunden mit dringendem Eraft ‚die Ermab: 
nung, 

Beide von grauſamem Erze gewürgt baliegenden Schafe 

Abgeftreift zu verbrennen, und anzubeten die Götter, 

Aldes ftarfe Gewalt und die ſchreckliche Perſefoneia. 

Selbft dann, eilig das Schwert von der nervigten Hüfte Dir 
reißend, 535 

Sepe dich hin, und wehre den Luftgebilben der Todten, 

Näher dem Blute zu geh’u, bevor du Teireſias frageft. 

Bald wird jeßo der Seher herannah'n, Wölkergebieter; 


⸗ 
* 
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Dann weiffaget er wohl dir die Fahrt und die Maße bes 


| Weges, 
Und wie heim bu gelangft auf des Meers fiihwimmelnden 
Fluten. 540 . 


Jene ſprach's; da erfehien die goldenthronende Eos. 
Jetzo mir zur Umhüllung gewährte fie Mantel und Leibrod; 
Selbft au legte die Nymf' ihr filberhelled Gewand an, 
Groß und fein und lieblich; und fchlang um die Hüfte Den Gürtel, 
Schön und firalend von Gold; und Ihmüdte dad Haupt mit dem 

Schleier. 545 

Ich dann eilt’ in der Wohnung umher, undermahnte die Freunde, 
Rings mit ſchmeichelnder Nedezu jeglihem Manne genabet: 

Jetzo ruht nicht länger, von lieblichem Schlummer umduftet; 
Eilen wir fort, fie ermahnte mich ſchon, die herrliche Kirke. 

Alſo ich felbft, und bewog ihr ftolzes Herz zum Gehorfam. 550 
Aber auch dorther nicht unbeichädigt führt?’ ich die Freunde. 
Denn ed war ein Elpenor, der jüngfte mir, weder befonderg 
Herzhaft gegen den Feind, noch fehr an Verftande gefegnet: 
Der mirentferntvonden Freunden aufKirke’s heiliger Wohnung, 
Kühlende Luft zu athmen, fi lagete, trunfen des. Weines. 555 
Sept der geichäftigen Freunde Gemühl und Getoͤſe vernehmend, 
Fuhr er empor aus dem Schlaf, und vergaß in feiner Be: 

taͤnbung, 

Wieder hinabzuſteigen, zur langen Treppe ſich wendend; 
Sondern gerade vom Dach enttaumelt' er; daß ihm der Nacken 
Aus dem Gelenk abbrach, und der Geiſt zum Aig hinabfuhr. 560 
Unter den Anderen nun, wie fie wandelten, redet? ich alfo: 
Heimwärts, dent ihr vieleicht, zum lieben Lande der Väter 
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Geh’n wir; Doch andere Fahrt ward und von Kirke bezeichnet, 

Hin zu Aides Reich, und der fhredlihen Perfefoneia, 

Um des thebifchen Greifes Teireſias Seele zu fragen. 565 
Alſo ich felbft; und es brach ihr armes Herz vor Betrübnig; 

Dort fich feßend erhuben fie Klag’, und rauften ihr Haupthaar. 

Aber fie fchafften ja nichts mit troftlog Flagender Schwermuth. 
Als wir zum burtigen. Schiffe nunmehr an dem Strande 

des Meeres 

Wandelten, herzlich betrübt, und häufige Thranen vergießend: 570 

Ging indeß auch Kirke dahin, und am dunkelen Schiffe 

Band ein männliches Schaf fie feft und ein weibliches ſchwarzes, 

Leicht ung vorüber gefchlüpft. Wer mag den Gott, der es 

meidet, 
Wohl mit den Augen erfeh’n, er wandele hiehin und dorthin? 
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Inhalt. Ein nördlicher Goͤtterwind führt den Odyſſeus zum Ge: 
ftade der nächtlichen Kimmterier, wo der Weltſtrom Okeanos In’d Meer 
einſtroͤmt. An der Kluft, die in Arded unterirdifched Reich Kbinabgebt, 
opfert er Todtenopfer, worauf die Gelfter aud der Tiefe dem Blute nah'n. 
Elpenor flieht um Beſtattung. Die Mutter wird vom Blute gehemmt. 
bid Teireſias getrunten und geweiſſagt. Dann trinkt die Mutter, und 
erfennt ihn, Dann Seelen uralter Heldinnen. Dann Agamemnon mit 
den Seinigen. Adchilleud mit Patroklos und Antilochos; auch Was, 
Telamon’3 Sohn. In der Ferne der richtende Minos. Drion jagend; 
Tityos, Tantalos und Siſyſos gequält. Des Heratied Bild annahend. 
Ruͤckfahrt aus dem Okeanos. 


Aber nachdem wir zu Schiffe gelangeten und zu dem Meere, 

Zogen zuerſt wir das Schiff hinab in die heilige Salzflut, 

Stellten dann Maſt und Segel hinein in das dunkele Meerſchiff, 

Führten darauf auch die Schaf' in den Schiffsraum; ſelber 
hinein dann 

Stiegen wir, herzlich betrübt, und häufige Thraͤnen vergießend. 5 

Uns nun ließ in die Segel des ſchwarzgeſchnaͤbelten Schiffes 

Fahrwind, ſchwellendes Hauchs, nachweh’n, ald guten Begleiter, 

Kirke, die fhöngelodte, die hehre melodifche Göttin. 

Als wir jetzt in dem Schiffe gefertiget alle Geräthichaft, 

Sapen wir da, vom Wind’ und Steuerer fanft gelenfet, 10 

Ganz durchfuhr es den Tag mit gefchwollenem Segel die 
Meerflut. 
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Rieder tauchte die Sonn’, und fehattiger wurden die Pfade; 
Jetzo erreicht war das Ende des tiefen Dfeanosftromes. 
Allda lieget Das Land des fimmerifhen Männergebietes, 


- Ganz von Nebel umwölft und Finfterniß; nimmer auf jen’ 


auch 45 
Schauet Helios her mit leuchtenden Sonnenſtrahlen; 
Nicht wenn empor er ſteiget zur Bahn des ſternigen Himmels, 
Noch wenn wieder zur Erd' er hinab vom Himmel ſich wendet; 
Nein rings grauliche Nacht umruht die elenden Menſchen. 
Dorthin ſteuerten wir und landeten, nahmen die Schafe - 20 
Dann aus dem Schiff, und felber einher an Dfeanos Strömung 
Bingen wir, bis zu dem Ort wir gelangt, den Kirke bezeichnet. 

Dort nun hielten die Opfer Eurylochog und Perimedes. 

Doch das geichliffene Schwert von der nervigten Hüfte mir 

reißend, . 
Eilt' ich die Gruft. zu graben, von einer EM in der Vierung. 25 
Ueber fie goß ich fodann Weihguß für die ſaͤmmtlichen Todten: 
Erfi von Honig und Milh, und dann von lieblihem Weine, 
Drauf von Waſſer zuletzt, mit weißem Mehl es beftreuend. 
Biel dann fleht’ und gelobt? ich den Luftgebilden der Todten: 
Bann ich gen Ithaka kim’, ein Rind, unfruchtbar und fehllos, 30 
Darzubringen im Hauf, und die Scheiter mit Gut zu umhäufen; 
Auch für Teirefiad noch den ftattlichfien Widder zu opfern, 
Schwarz ringsum, der ſtolz aus unferen Heerden hervorragt. 
Als ich jetzt mit Gelübd’ und Fleh’n die Schaaren der Todten 
Angefleht, da nahm und zerſchnitt ich den Schafen Die Gurgeln 35 
Ueber der Gruft; ſchwarz firömte das Biut; und es kamen 

verfammelt 
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Tief aus dem Erebos Seelen der abgefchiedenen Tobten: 
Braͤut' und Fünglinge kamen, und langausduldende Greiſe, 
Und noch kindliche Mädchen, in jungem Grame ſich haͤrmend; 
Viele zugleich, verwundet von ehernen Kriegeslanzen, 40 
Männer, in Streit gefallen, mit blutbeſudelter Ruͤſtung: 
Welche die Gruft ſchaarweis umwandelten, anderswo Andre, 
Mit grau’nvollem Geſchrei; und es faßte mich bleiches Entfegen. 
Jetzo rief ich den Freunden mit dringenden Ernft die Ermab- 
| nung, 
Beide vom graufamen Erze gemürgt daliegenden Schafe 45 
Abgeftreift zu verbrennen, und anzubeten die Götter, 
Aides ftarfe Gewalt und die [hredliche Perſefoneia. 
Ich dann, eilig das. Schwert von der nervigten Hüfte mir 
reißend, 
Setzte mich hin, und wehrte den Zuftgebilden der Todten, 
Naͤher dem Blute zu geh’n, bevor ich Teireſias fragte, 50 
Erft Fam jeßo Die Seel’ Elpenors, unfered Freundes; 
Denn noch ruhet' er nicht im weitummanderten Erdreich. 
Sondern den Leib verließen wir dort in der Kirke Behaufung, 
Weder beweint noch begraben; es draͤngt' und andere Arbeit. 
Diefen Schaut? ich, Thraͤnen im Blick, und bedauerte herzlich; 55 
Dann mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann ich: 
Wie doch kamſt du herab in's nächtliche Dunkel, Elpenor ? 
Gingſt du ſchneller zu Fuß, als ich im ſchwärzlichen Meerihiff? 
Alſo ich felbft; und ſchluchzend darauf antwortete jener: 
Edler Laertind’, erfindungsreicher Odyſſeus, 60 
Ach mir befhied ein Damon das Weh, und beraufchender Wein: 
trunk! 


J 
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Als auf der Kirke Palaſt ich zu ruh'n mich geleget, vergaß ich, 
Wieder hinabzuſteigen, zur langen Treppe mich wendend; 
Sondern gerade vom Dach enttaumelt' ich; daß mir der Nacken 
Aus dem Gelenk abbrach, und der Geiſt zum Wis hinabfuhr. 65 
Sept bei den Nachgeblieb'nen beſchwoͤr' ich Dich, die du verließeft, _ 
Deinem Weib’, und dem Vater, der Dich erzog, da du Klein warft, 
Auch dem einzigen Sohne Telemachos, der dir daheim blieb: 
Denn ich weiß, Daß von hinnen gekehrt aus Aides Wohnung 
Zur ääifhen Infel du ftew’rft dein rüſtigs Meerſchiff: 70 
Dort aledenn, ernahm? ich, gedenk doch meiner, o König! 
Nicht unbeweint, unbegraben verlaß mich, wann du hinweggehft, 
Scheidend von mir; daß nicht dir Goͤtterzorn ich erwede; 
Nein, mich verbrenne zuvor mit den Rüftungen, die ich geführet; 
Haufe mir dann am Geſtade des graulichen Meeres ein Grab: 
mal, - j 75 
Mir unglüdlihen Manne, wovon auch Künftige hören. 
x Dieß vollende mir Alles, und heft’ auf den Hügel dad Ruder, 
Welches ich Lebender ſchwang, da ich war in der Freunde Ge: 
ſellſchaft. 
Jener ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Dieß, Unglücklicher, ſoll dir Alles gethan und erfuͤllt ſeyn. 80 
So mit wechſelnden Worten des wehmuthsvollen Geſpraͤches 
Saßen wir: dort ich felber, dad Schwert auf das Blut hin- 
firedend; 
Dort die Schattengeftalt des viel wehllagenden Freundes. 
Jetzo kam auch Die Seele der abgefchiedenen Mutter, 
Sie Autolykos Tochter, des Herrlihen, Antikleia, 85 
Die ich im Leben verließ, zur heiligen Ilios gehend. 
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Diefe haut’ ih, Thraͤnen im Blick, und bedauerte herzlich; 
Dennoch verwehrt’ ich auch ihr, ob zwar vol inniger Wehmuth, 
Näher dem Blute zu geh’n, bevor ich Teireſias fragte. 
Seo kam auch die Seele Teireliad, jenes Thebaͤers, 90 
Haltend den goldenen Stab; er kannte mich gleich, und begann fo: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
- Warum doch, 0 Armer, das Licht der Sonne verlaffend, 
Kamft du ber, die Tobten zu fchau’n und den Ort des Ent: 


feßeng ? 
Aber zurück von der Grub', und wende das ſchneidende Schwert 
ab, 95 


Daß ich trinte des Bluts, und dir weiffage dad Schiefal. 
Jener ſprachs; ich entwich, und das Schwert voll filberner 
Budeln 
Stieß ich zurück in die Scheid'; und er trank des ſchwaͤrzlichen 
Blutes; 
Ohne Verzug dann hub er das Wort, der untadlige Seher: 
Fröhliche Heimkehr ſucheſt du dir, glanzvoller Odyſſeus; 100 
Doch wird ſchwer ſie dir machen ein Ewiger; nicht unbemerkt 
wohl 
Bleibſt du dem Erdumſtuͤrmer, der Groll im Herzen dir nach⸗ 
traͤgt, 
Heftig erzuͤrnt, dieweil du den theueren Sohn ihm geblendet. 
Gleichwohl moͤgt ihr noch immer, obzwar ungluͤcklich, gelangen, 
Wenn du dein eigenes Herz nur baͤndigen willſt und der 
Freunde, 105 
Stracs nachdem du zuerſt an der Inſel Thrinakia landeſt 
Im gleichſchwebenden Schiff, entfloh'n der bläulichen Meerflut, 
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Und dort weidend ihr findet die üppigen Rinder und Schafe, 

Helios Trift, der auf Alles herabſchaut, Alles auch höret. 

Menn du Gen’ unverlegeterhältft, und forgeft für Heimkehr; 110 

Noch gen Ithaka mögt ihr, obzwar unglüdlich, gelangen. 

Aber verlegeft du fie; alsdann weiſſag' ich Verderb' dir 

Samt dem Schiff und ben Freunden. Und ob auch felbft du 
entrinneft, 

Wirſt du doch fpät, unglücklich, entblöst von allen Genoſſen, 

Kehren auf fremdem Schiff, und Elend finden im Haufe, 115 

Männer voll Uebermuths, Die fo dir Die Habe verpraffen, 

Um dein göttliched Weib mit Brautgefchent fih bewerbend. 

Doc heim kehrſt du zu jenen ein Rächer hinfort der Gewaltthat. 

Aber fobald du die Freier umher in deinem Palafte 

Toͤdteteſt, fey es mit Lift, ſey's öffentlich, hebend das Mord⸗ 
erz; 120 

Wandere dann, dir nehmend ein ſchöngeglaͤttetes Ruder 

Smmerfort, bis du kommſt an Sterbliche, welche das Meer nicht 

Kennen, und nimmer mit Salz gewürzete Speife genießen: 

Auch nicht Kund' ift ihnen der rothgefchnäbelten Schiffe, 

Noch der geglätteten Ruder, mit welchen fih Schiffe beflü- 
geln. TR 125 

Aber ein deutliches Zeichen verkünd'ich dir; nicht unbemerkt ſey's. 

Wenn dir einſt in der Fremd' ein begegnender Wanderer ſaget, 

Daß des Worfelers Schaufel dur tragſt auf rüftiger Schulter; 

Jetzo heft' in die Erde das fchöngeglättefe Ruder, 

Bring’ auch heilige Gaben dem Meerbeherrfcher Yofeidon, 130 

Einen Widder und Stier und fanbefruchtenden Eber, 

Und dann wandere heim, und opfere Feſthekatomben 


- 
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Für die unfterblihen Götter, die hoch obwelten im Simmel, 
Allzumal nach der Reihe. Zuletzt wird außer dem Meer dir 
Kommen der Tod gar fanft, der dich, von behaglichem Alter 135 
Aufgelöst,, in Frieden hinwegnimmt; während bie Völker 
Ringsher blüh’n und gedeih'n. Alſo weiſſag' ich dein Schickſal. 
Jener ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Dies, Teireſias, ward denn gefügt von den Ewigen ſelber. 
Aber o fage mir jeßt, und verfündige lautere Wahrheit. 140 
Dort erblid’ ich die Seele der abgefchiedenen Mutter; 
Doch wie ſprachlos fißt fie am Blut, und den eigenen Sohn nicht 
Achter fie anzufchau’n, noch irgend ein Wort zu reden. 
Sprich, wie beginn’ ich, Herrfcher, Daß jen' ale ſolchen mich kenne ? 
Alſo ich ſelbſt; Schnell gab der untadlige Seher die Antwort : 125 
Leicht ja ift dir folches gefagt, und dem Herzen gedeutet. 
em du etwa vergönnft der abgefchiedenen Todten, 
Näher dem Blute zu geh’n, der wird dir Wahres erzählen; 
Wem du aber es wehrft, der wird Dir fchtweigend zurüdgeh’n. 
Diefes geſagt, enteilte des hohen Teirefias Seele 150 
Wieder in Aides Haus, da Göoͤttergeſchick fie geredet. 
Aber ich harrete dort ftandhaft , bis die Mutter herankam; 
Und wie bed fhwärzlichen Blutes fie trank, fo erfannte fie plöß: 
lich; 
und mit fammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
Lieber Sohn, wie Famft du herab in's nächtliche Dunkel, 155 
Lebend annoch! Schwer ift ja den Lebenden dieſes zu ſchauen! 
Sind doch fo mächtige Ströme davor und furchtbare Fluten; 
Und der Okeanos erft, den nie wohl einer durchwandert, 
Gehend zu Fuß, wenn nicht ein rüftiges Schiff ihn daherträgt. 
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Jetzo von Troja vieleicht ald Frrender kommſtdu auch Hieher, 160 

Samt dem Schiff und den Freunden, fo fpät? und erreichteft 
noch niemals 

Ithaka? nicht auch fahft du daheim im Palafte die Gattin? 
Jene ſprach's, und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 

Mutter, mic führte die Noth herab in Nides Wohnung, 
Um des thebifchen Greifes Teirefiad Seele zu fragen. 165 
Denn noch niemals naht? ich achatifchem Land’, und betrat nie 
Unfere Flur; nein immer von Elend irr’ ich zu Elend, 
Seit ich zuerft in Schiffen dem göttlihen Held Agamemnon 
Folgte gen Ilios hin, zum Kampf mit den Reifigen Troja’s. 
Aber o fage mir jest, und verkündige Iautere Wahrheit: 170 
Welches Gefchiet dich bezwungen des Ianghinbettenden Todes? 
Ob auszehrende Seuch'? ob Artemis, freudig des Bogens, 
Unverfeh’ns dich getödtet, mit’ lindem Gefchoß Dich ereilend? 
Sage vom Vater zugleich und dem Sohne mir, den ich Daheim 

ließ: 

Ruht auf ihnen annoch mein Herrſchamt, oder empfing es 175 
Schon ein anderer Mann, da man glaubt, ich kehre nicht wieder? 
Sage mir auch, wie das Herz der Chegattin gefinnt fep: 
Ob fie bleibt bei dem Sohn, im Wohlfkand’ Alles erhaltend; 
Ob fchon heim fie geführt der Edelfte jener Achaier. 

Alfo ich felbit; drauf gab mir die würdige Mutter zur Ant- 

wort: 180 

Allerdings weilt jene noch ſtets, ausdaurenden Herzens, 
Dort in deinem Palaft; und voll von beftändigem Jammer, 
Seufzet fie Nächte fowohl ald Tag’ hin, Thränen vergießenb. 
Keiner empfing annoch dein Herrfhamt; fondern geruhig 
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Bant fein Königedgut Telemachos; feftlihe Schmäuf’ auch 185 
Schmaufet er, die zu beforgen dem richtenden Manne gebühret; 
Denn ihn laden fie Alle. Der Vater verweilt auf der Beraflur 
Dort, und kommt niemals in die Stadt, noch wählt er zum Lager 
Bettgeftel und Mäntel, und Teppiche, werth der Betrachtung; 
Sondern den Winter hindurch fchläft Er bei den Knechten im 
Zimmer, 1% 
Neben dem Feuer im Staub’, und hüllt ſich ſchlechte Gewand’ um: 
Aber fobald nun Sommer erfchien, und reifende Fruchtzeit, 
Weberall im Gefilde des weinbeichatteten Gartens 
Bettet er fih Erdlager von hingebreiteten Sproſſen; 
Grampvoll liegt er darauf, und umhaͤuft ſich die Seele mit Jam: 
. mer, ' 195 
Dein Geſchick wehklagend; und ſchwer auch drüdt ihn das Alter. 
Alſo ftarb ich ja felder dahin, und fand mein Verhängniß: 
Denn nicht hat im Palafte die treffende Bogenfreundin 
Unverfeh’ng mic getödtet, mit Lindem Geſchoß mich ereilend; 
Keine der Seuchen auch hat mich bewältiget, welche gewöhnlich 200 
Mit auszehrendem Schmerzeden Seift wegnehmen denGliedern; 
Nur das Verlangen nach dir, und die Angft hat, edler Odyſſens, 
Und dein freundlicher Sinn, mein füßes Leben geraubet! 
Jene ſprach's, ich aber, durchbebt von inniger Sehnſucht, 
Wollt’ umarmen die Seele der abgeichiedenen Mutter. 205 
Dreimal ſtrebt' ich hinan, voll heißer Beier der Umarmung; 
Dreimal hinweg aus den Händen, wie nichtiger Schatten und 
| Traumbild, 
Flog ſie; und heftiger ward in meinem Herzen die Wehmuth. 
Und ich begann zu jener, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
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Mutter, warum nicht bleibit du, da dich zu umfah’n mid) ver- 

langet; 210 

Daß auch in Aided Reich, und feſt mit den Armen umfehlingend, 
Wir einander das Herz des flarrenden Grames erleichtern? 

Ob mir diefe Geftalt die herrliche Perſefoneia 
Sendete, daß noch mehr voll inniges Weh's ich erfeufze? 

Alſo ich felbft; drauf gab mir die würdige Mutter zur Ant- 
wort: 215 
Ah mein theuerer Sohn, Unglüdlichfter aller Gebornen! 
Gar nicht täufchet fie dich, die erhabene Perfefoneia; 
Kein fo will's der Gebrauch der Sterblichen,, wann fie verblüht 
find. 
Denn nicht mehr wird Fleiſch und Gebein durch Sehnen ver⸗ 
bunden; 
Sondern di⸗ große Gewalt der brennenden Flamme verzehrt 
dies 220 
Alles, ſobald aus dem weißen Gebein das Leben hinwegfloh. 
Aber die Seele verfliegt, wie ein luftiger Traum, und entſchwebet. 
Doch an das Licht nun hebe geſchwinde dich; dieſes geſamt auch 
Merke dir, daß du einmal es verkuͤndigeſt deiner Gemahlin. 
Als wir ſolche Geſpräch' abmwechfelten ; fiehe, da kamen 225 
Weiber heran (fie fandte die furchtbare Perſefoneia), 
Alle, die edeler Helden Gemahlinnen waren und Töchter; 

‚Und um das fhwarze Blut verfammelten jene fich ſchaarweis. 
Aber ich ſann auf Rath, wie ich jed’ ausfragte beſonders. 
Diefer Gedank' erfchien dem Sweifelnden endlich der befte: 230 
Mein langichneidiged Schwert von der nervigten Hüfte mir 

reißend, 
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ehrt?’ ich ihnen zugleich bes ſchwaͤrzlichen Blutes zu trinten. 

Einzeln fah ich nunmehr fie Herannah’n ; jede beſonders 

Gab mir kund ihr Geflecht; und fo befragt? ich fie Alle. 
Siehe, zuerft nun ſchaut' ich Die edelentiproffene Tyro, 235 

Welche gezeugt fich rühmte vom tadellofen Salmoneng, 

Und als Gattin vermählt mit Kretheus, Aeolos Sohne. 

Jene liebte vordem den göttlihen Strom Enipeug, 

Welcher ftolz in’s Gefilde, der Ström’ anmuthigfter, hinwallt; 

Und Inftwandelte oft um Enipeus ſchoͤne Gewaͤſſer. 240 

Doch ihm ähnlich erfchien der Umuferer Poleidaon, 

Und an ded Stroms Vorgrunde, des wirbeinden, ruht? er bei 

jener. 
Purpurbraun umftand das Gewoge fie rings, wie ein Bergwall, 
Hergefrümmt; und verbarg den Gott und die fterblihe Jung: 


frau; 
Schmeichelnd löst’ er ben Gürtel, und deckte fie fanft mit Schlum- 
mer. 245 


Aber nachdem vollendet der Gott die Kiebedumarmung ; 
Faßt' er ihr freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Freue Dich, Weib, der Umarmung! Du wirft im Kreife des 
Jahres 
Herrliche Kinder gebären; denn nicht unfruchtbaren Samen 
Streut ein unſterblicher Gott. Du pfleg' und ernähre fie ſorg⸗ 
fam. 250 
Jetzo wandele heim, und enthalte dich, meld’ ed auch Keinem. 
- ber ich felbft bin dir der Erderfhütt’rer Pofeidon. 
Alfo der Gott, und taucht’ in des Meerd aufwogenden Abgrund. ' 
Gene befruchtet gebar den Pelias famt dem Neleus, 
Homers Werte, 1. 15 
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Welche gewaltige Diener des großen Zend in ber Zatunft 255 

Bluͤheten: Pelias herrſcht' im weiten Gefild' Jaolkos, 

Laͤmmerreich, und jener in Pylos ſandigen Fluren. 

And're gebar dem Kretheus die Königin unter den Weibern, 

Aeſon, und. Feres ſodann, und den reifigen Held Ampthaon. 
Drauf die Antiöpe fah ich, die reizende Tochter Aſopos, 260 

Die auch in geus Umarmung geruht zu haben fich rühmte; 

Und fie gebar zween Söhne dem Gott, Amfion und Zethos: 

Welche zuerft aufbauten bie fiebenthorige Thebe, 

Und zur Veft umthürmten; denn nicht unbefeftiget Eonnten 

Sie die geräumige Thebe vertheidigen, ftark an Gewaltzwar.. 265 

Naͤchſt ihr Schaut?’ ich Atmen’, Amfitryond Chegenoffin, 
Belche den Held Herafles, den Trogigen, Köwenbeherzten, 

Einft gebar, in. die Arme des großen Zeug fich ergebend, 

Megare dann, die Tochter des übermüthigen Kreion, 

Die fich erfor der Amfitryonid’, an Gewalt unbezwingbar. 270 
Auch des Oedipus Mutter erfchien, Epikafte vol Anmuth, - 

Welche die große That ausübt? in der Seele Berblendung, 

Ihrem Sohn fih vermählend: denn Er, der den Vater gemorbet, 

Führte fie; doch bald rügten die Götter ed unter den Menfchen. 

Sener darauf, in Tammer die liebliche Thebe beherrfchend, 275 

Drbnete Kadmos Geflecht, nad der Götter verderblichem 

Rathſchluß. 

Doch fie fuhr zu des Ai verriegelten Thoren hinunter, 

Als ein erdroffelndes Seil an hohes Gebält fie gefnüpfet, 

Wild vom betäubenden Schmerz; und ließ ihm Jammer und 

Elend 
Ohne Map, wie der Mutter Erinnyen je ee vollenden. 280 
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Chloris ſodann erblickt' ich, die Holdefte, welde fih Neleus 
Wegen der Schöne vermählt, nah uneudlicher Bräutigamegabe: 
Sie, die jüngere Tochter von Jaſos Sopn Amfion, 

Der in der Minyer Stadt Orchomenos mächtig gewaltet. 

Jen' int, Ppolos beherrichend, gebar ihm Herrliche Kinder: 285 
Neftor, und Chromios auch, Periklymenos auch, den Erhab'nen; 
Dann die gepriefene Pero zulegt, der Sterblihen Wunder. _ 
Um fie bewarben ſich alle Benachbarten; aber fie gab nicht 
Neleus, eh’ ihm einer die breitgeflirneten Rinder 

Her and Fylake triebe vom mächtigen Herrſcher Zfifleds: 2% 
Schwer, fürbahr! und allein der unvergleichlihe Seber 
Wagte die That; doch hemmt' ein furchtbares Böttergefchid ihn, 
Seine graufamen Band’, und ländliche Rinderhirten. 

Aber nachdem die Monde und Tage ſich ganz vollendet, 

Und nun nen umrollte dad Jahr, in der Horen Begleitung; 295 
Jetzo loͤst' ihm die Bande die hohe Kraft Ifikles, 

Weiter Geſchick' ausſprach: fo ward Zeus Wille vollendet. 

Leda fah ich darauf, Tyndareos Chegenoffin, 
Die von Tpndareos Kraft zween muthige Söhne geboren, 
Kaftor den reifigen Held, und den Kämpfer der Fauſt Poly: 

’ deutes. 300 
Beide fie Hält noch lebend bie nahrungſproſſende Erde: 
Denn auch unter der Erd’ hat Zeug fie mit Ehre begabet, 
Und um den anderen Tag jetzt leben fie, jebo von Neuem 
Sterben fie hin; doch Ehre genießen fie, gleich wie die Götter. 

Ifimedeia darauf, des Aloeus Chegenoffin, 305 
Schauet' ich, welche geliebt von Poſeidaon fih rühmte; 

Und fie gebar zween Söhne, wiewohl kurzblühendes Lebens, 
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Otos, göttlih an Kraft, und den ruchtbaren Held Cfialtes, 

Die hoch ragten an Länge, genährt von der fproffenden Erbe, 
Und an ber fhönften Seftalt, nach dem weitberühmten Drion. 310 
Im neunjährigen Alter, da war neun Ellen des Rumpfes 
Breitegedehnt, und die Höhe des Haupts neun mächtige. Klaftern. 
Ya die Unfterblichen felber bedroheten beid’, auf Olympos 
Seindlichen Kampf zu erregen, und tobendes Schlachtenge⸗ 

tummel: 


Oſſa zu hoͤh'n auf olympos gedachten fie, aber auf Oſſa 35 


Pelion, rege von Wald, um hinauf in den Himmel zu fteigen. 
Und fie hätten vollbracht, wenn der Sugend Ziel fie erreichet. 
Aber fie traf Zeus Sohn, den gebar die lodige Leto, 

Beide mit Tod, eh? ihnen die Erftlingeblum’ an den Schläfen 
Aufgeblüht, und das Kinn ſich gebräunt von fchönem Ge: 


kräuſel. 320 
Fadra ſchaut' ich, und Prokris, und darauf Ariadne vol An- 
mutb, 


Minos reizende Tochter, des Hartgefinnten, die Theſeus 
Einft aus Kreta daher zur heiligen Flur von Athenä 
Führte, doch nimmer genoß: denn Artemis hemmte zuvor fie 
In der umfluteten Dia, da Zeugniß gab Dionyſos. 325 
Märe und Klymene drauf, und das ſchandbare Weib Erifple 
Schauet’ ich, die den Gemahl hingab um ein goldenes Kleinod. 
Doc nicht Alle fie werd’ ich verfündigen, oder auch nennen, 
ie viel Weiber der Helden ich fah, und lieblihe Töchter. 
Eher entflöge die Nacht, die ambrofifhe; aber die Stund’ iſt 330 
Schlafen zu geh’n, entweder im hurtigen Schiff mitden Freunden, 
Dder allhier. Die Entfendung befehl’ ich euch und den Göttern. 
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Jener ſprach's; doch Alle verftummten umher, und ſchwiegen, 
Horchend noch mit Entzüdung im fchattigen Saal des Palaftes. 
Jetzo begann Arete, die lilienarmige Fürftin: 335 

Sagt, wie end, o Fäaken, der Mann da jeßo erfcheinet, 
Wie an Geftalt und Größ’, und richtigem Geiſte des Herzend? 
Seht, das ift mein Gaft! Doch jeglihem ward von der Herr: 

ſchaft. 
Darum nicht fo fehleunig entfendet ihn, oder vermindert 
Alzu fehr die Geſchenke dem Darbenden : vieles ja habt ihr 340 
Alle des Gutes daheim, nad dem Rath ber Götter, verwahren. 

Drauf begann zur Verſammlung der graue Held Echeneos, 
Welcher der ältefte war der edlen fäakiſchen Männer: 

Freunde, gewiß euch ſelbſt nicht gegen den Zweck und die 

| Meinung j 
Redet die weisheitsvolle Gebieterinz; auf denn, gehorchet! 345 
Doc. von Alkinoos hier hängt jegliches, That und Wort, ab. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 

Sa died Wort wird alfo vollbracht ſeyn, wenn ich in Wahrheit 

Leb’ ein Fürft der Fäaken, ber ruderliebenden Männer. 

Aber der Gaftfreund dulde, wie fehr ihn verlangt nad der 
Heimkehr, 350 

Gleichwohl hier zu verweilen bis Morgen noch, daß ich ihm alles 

Ehrengeſchenk ausrichte. Die Fahrt iſt zur Sorge den Männern, 

Allen, und mir ammeiften; denn mein ift im Volke die Dbmacht. - 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Meitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 355 
Wenn ihr ein völliged Jahr mich nöthigtet bier zu verweilen, 
- Aber die Kahrt nur betriebt, und koͤſtliche Gaben mir fchenftet ; 


, 
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Gerne wollt’ ich auch bag; und weit zuträglicher wär’ es, 
Heim mit vollerer Hand zum Vaterlande zu lehren: 

Denn willtommener wär’ ih und ehrenvoller ben Männern 360 
Allen, fo viel mich fähen in Ithaka wiederkehren. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 
Keineswegs, Odyſſens, vermuthen wir, deiner Geftalt nach, 
Ginen Betrüger in dir und Täufchenden , fo wie genng fie 
Nährt das ſchwarze Gefilde, die Iandbdurcftreifenden Men: 

| fen, . 365 
Melche die Lüg’ ausbilden, woher fie Feiner erfähe. 
ber in deiner Ned’ ift Reiz und edle Gefinnung; | 
Und du haft, wieder Sänger, mit Kunft die Geſchichte gemeldet, 
Was dem argeiifchen Bolt und dir felbft auch Trauriges zufiel. 
Auf denn, ſage mir jeßt, und verkündige lautere Wahrheit: 370 
Sahſt du ber göttlichen Freund’ auch einige, welche zugleich dir 
Hin gen Ilios zogen, umd dort ihr Schickſal erreichten? 
Rang ift jebo die Nacht, die unendliche; fern au die Stunde, 
Schlafen zu geh’n im Palaſt. Du erzähle mir Wundergefchichten. 
Selbſt bis zur heiligen Frühe vermeilt’ ich gerne, wenn du 

une 375 

Duldeteſt hier im Gemach dein Unglüd mir zu erzählen. 

Ihm antwortete drauf der erfindnngsreihe Odyſſeus: 
Weitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 

Stund' ift bald vielfaches Geſpraͤchs, bald Stunde des Schlafes. 
Doch wenn mehr zu vernehmen du wuͤrdigeſt; ohne Verwei⸗ 

gern 3% 
Will ich noch Anderes dir und Erbarmungswertheres melden, 
Meiner Freunde Geſchick, die nachmale fiarben des Todes; _ 
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Welche zwar aus der Troer vertilgenden Kampf fich gerettet, 
Doch in der Heimkehr farben durch Lift des entfeglichen Weibes. 
Als nunmehr die Seelen ber zartgebilbeten Weiber 385 
Hiehin und dorthin zerftreut die heilige Yerfefoneia , 
Siehe, da tam die Seele von Atreus Sohn Agamemnon, 
Schwermuthsvoll; auch umringten ihn Andere, welche zugleich 
ihm 
Dort in Aegiſthos Saale geſtürzt dem Todesverhangniß. 
Sener erkannte mich gleich, da das ſchwarze Blut er gekoftet. 390 
Laut nun weinet' er auf, und häufige Thraͤnen vergießend, 
Stredte die Hände nad mir und trachtete mich zu erreichen. 
Doch nicht hatt? er annoch die fpannende Kraft und die Stärke, 
Wie fie vordem ihm geftrebt in den leichtgebogenen Gliedern. 
Dieſen ſchaut' ich Thränen im Blick, und bedauerte herzlich; 395 
Dann mit erbobenem Laut die geflügelten Worte begann ich: 
Atreus Sohn, Ruhmooller, du Völkerfürft Agamennon, 
Welches Geſchick bezwang dich des langhinbettenden Todes? 
Hat dich vieleicht in Schiffen der Erdumſtuͤrmer bewältigt, 
Schreckliche Wind’ aufregend zum Ungeftüm des Orfaned? 400 
Dder der Feind’ Obmacht hat dir auf der Veſte gefchadet, 
Als du weidende Rinder geraubt und ſtattliches Wollvieh, 
Dder indem für die Stadt fie ämpfeten und für die Weiber? 
Alſo ich felbft; und ſogleich antwortet’ er, ſolches erwidernd ; 
Edler Kaertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 405 
Nicht hat mich in Schiffen der Erdumpftürmer bewältigt, 
Schredlihe Wind’ aufregend zum Ungeftüm des Drfaneg; 
Auch nicht feindliche Macht Hat mir auf ber Veſte gefchadet: 
Sondern Aegiſthos war’d, der Tod und Berderbeu mir ausfann, 
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Und mit dem tädifhen Weib mich erichlug, als Saft in der 
Wohnung, 410 
Leber dem Mahl, wie einer ben Stier erfchlägt an der Krippe. 
Alſo den Eäglichften Tod ftarb Ich; und die anderen Freunde 
Binteten ohn' Aufhören, wie hauerbewaffnete Eber, 
Abgewürgt zu des reihen und weitvermögenden Mannes 
Hochzeit, oder Gelag’, und köftliher Freudenbewirthung. 415 
Schon bei vieler Männer Ermordungen warft du zugegen, 
Die man einzeln erfehlug und bie in entſcheidender Feldſchlacht: 
Doc dort hätt? am meiften das Herz dir getranrt bei dem An- 
bie, 
Wie um den Mifchfrug wir und die Eoftbeladenen Tafeln 
Lagen im Saale geftredt, und ganz ber Boden in Blut 
ſchwamm. 420 
Doch am kläglichſten hört? ich des Priamos Tochter Kaſſandra 
Schrei'n; ed mordete fie die Menchlerin Klytämneftra 
Ueber mir; aber ich felbft, an der Erd’ aufhebend die Hände, 
Griff noch fterbend in's Schwert der Mordenden. Jene, das 
Scheuſal, 
Trennte ſich, ehe fie mir, der ſchon hinſchwebte zum a0, 425 
Pur mitder Hand die Augengedrüdt, und die Lippen gefchloffen. 
Nichts fcheufeliger doch, nichts mehrfchamlog, denn ein Weibift, 
Das zu folherlei Thaten den Muth im Herzen gefaffet. 
Wie fie jen’ argliftig begann, die entfeßlihe Schandthat, 
Daß fie den Tugendgemahl hinmordete! Hofft' ich doch im: 
mer, 430 
Herzlich erwünfchtden Kindern fowohl, wie des Hanfes Genoſſen, 
Kehrt' ih heim. Doc, jene, dad Ungeheuer an Bosheit, 
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Sat ſich ſelbſt mit Schande bedeckt, und bie Folgegefchlechter 
Zartgefchaffener Frau'n, auch bie fi des Guten befleißigt! 
Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwi: 
dernd ; 435 
Wehe, wie fehr hat Atreus Geſchlecht Zeus waltende Vorſicht 
Fürcterlich heimgefucht, durch unheilbruͤtende Weiber, 
Seit dem Beginn! Erft fanten der Helena wegen fo Viele; 
Und dir ward, dem Entfernten, zur Meudhlerin Kiptämneftra ! 
Alſo ichfelbft; undfogleich antiwortet’er, foldheserwidernd :440 
Drum fey Du auch nimmer der Gattin allzu gefällig, 
Noch vertrane du ihr aus Zärtlichkeit jedes Geheimniß; 
Sondern Einiges ſag', und Anderes bleibe verborgen. 
Doch nicht Dir droht Tünftig, Odyſſeus, Mord von der Gattin; 
Denn traun viel zu verftändig und tugendhafter Sefinnung 445 
Iſt Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. 
Ach fo jung, fo braͤutlich annoch, verließen wir jene, 
Ald wir sogen zum Streit; und ein Andblein lag an der Bruft 
ihr, 
Zallend, der nun wohlſchon in den Kreis ſich ſetzet mit Maͤnnern. 
Gluͤclicher! ach ihn ſchaut fein wiederkehrender Water, 450 
Und er empfaͤngt ven Vater mit Herzlichkeit, wie ſich gebühret! 
Aber auch wicht an des Sohnes Anbli nur die Augen zu weiden, 
Hat mein’ Weib mir vergönnt; und zuvor mich felber gemorbet. 
rkünd' ich die noch, und Du bewahr’ es im Herzen. 
Steuyre ja ingeheim, nicht öffentlich, an bad Geftade, 455 
Wohn du zur Heimat kehrſt; denn nimmer zu tran'n ift Weibern ! 
Ahzer o fage mir jegt, und vertündige Iautere Wahrheit: 
CH ihre wo von meinem noch lebenden Sohne gehört habt, 





284 (BENENZT 


Sey’s in Orchomenos nun, und fey’6 in der ſandigen Pplos, 
Sep's beim Held Menelaos, in Sparta’s weitem Seftlde. 460 
Denn nicht ftarb auf der Erde bereits mein edler Oreſtes. 
Sener ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 
Warum fragt du mich das, Sohn Utreus?T Wahrlich ich weiß 
nicht, 
Leb' er, ober ſey todt; und eiteled Schwatzen ift unrecht. 
So mit wechſelnden Worten des wehmuthsvollen Geſpraͤches 465 
Standen wir, berzlich betruͤbt, und häufige Thraͤnen ver: 
gießend. 
Jetzo kam auch die Seele des Peleiaden Achilleus, 
Auch des Patroklos zugleich, und des edlen Antilochos Seele, 
Ajas auch, des Erſten vordem an Geſtalt und an Bildung, 
Rings im Danaervolk, nach dem tadelloſen Achillens. 470 
Mich erkannte die Seele des aͤakidiſchen Renners; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
"Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſens, 
Wie, Unglücklicher, wagſt du noch größere Chat zu vollenden ? 
Welch ein Muth, zum Als herabzufteigen, wo Todte 475 
Wohnen befinnungslos, die Gebild' ausruhender Menfchen! 

euer ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 
. Veleus Sohn, o Achilleus, Erhabenfter aller Achaier, 

Wegen Teireſias kam ich and Noth ber, ob er mir Mathichiuf 
ODeffnete, heimzukehren in Ithaka's felfiges Eiland. N 480 
Denn noch niemals naht? ich achaiſchem Land’, und berxgt nie 
Unfere Flur; ſtets duld' ich noch Sram! Dir aber, Achilteus, 
Gleicht in der Vorzeit keiner an Seligkeit, noch in der Zukunft. 
Denn dic) Lebenden einft verehrten wir, gleich den Göttern | 


\ 


I 
E 
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Argos Söhn’ ; und jede gebieteh bu mächtig den Geiſtern, 485 
Wohnend allbier. Drum laß dich den Tod nicht reuen, Achillens. 
Alfo ich felbft ; und fogleich antwortet’ ex, ſolches erwibernb: 
Richt mir rede vong Tod’ ein Troftwort, edler Obyſſens! 
Lieber ja wollt' ich das Feld als Tagelöhner befiellen 
Einem dürftigen Dann, ohn' Erb und eigenen Wohlſtand, A9O 
Als die ſaͤmmtliche Schaar der geſchwundenen Todten beherrſchen. 
Auf, von dem treffliden Sohn erzähle mir jeho die Wahrheit: 
Db- er zum Krieg mitzog, in ben Vorkampf, oder ob nicht fo. 
Sage mir auch, was von Peleus, dem Tadellofen, bu hörteft: 
Ob er annoch ehrvoll bei den Myrmidonen gebietet, 495 
Dder fie fhon ihn entehrten durch Hellas umher und Fthia, 
Darum, weil vom Alter ihm Hand’ und Züfe gefchwächt find. 
Denn kein Helfer bin Ich im Stral der leuchtenden Sonne, 
So voll Kraft, wie ich einft in Troja's weitem Gefilde 
Schlug bad tapferfie Volt, ein mächtiger Schus den Nr: 
geiern. 500 
Käm' ich, ein folder, anist in des Vaters Haus nur einwenig; 
Mancher fhanderte wohl vor der Kraft der unnahbaren Hände, 
er Ihn frech antaftet, und kraͤnkt die Ehre dee Königs! 
Jener ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Nichts durchaus von Peleus, dem Tadelloſen, vernahm ich. 505 
Doch von dem trefflichen Sohn Neoptolemos, deinem Geliebten, 
Will ich dir wahrhaft Alles verkündigen, wie du begehreſt. 
Denn ihn Hab’ ich ſelber im Raum des ſchwebenden Schiffes 
Her aus Skpros gebracht zu ben hellumſchienten Achaiern. 
Wann um bie Stadt der Troer wir dort rathfchlagten im Kriegs⸗ 
rath, 510 
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Redet' er immer zuerſt, und nicht hinflatternde Worte; 
Neſtor der goͤttliche nur und Ich, wir hatten den Vorzug. 
Wann im Troergefilde ſodann mit dem Erze wir kaͤmpften, 
Niemals weilt’ er im Haufen der Heerſchaar, noch in Gemein 
haft; | 
Nein weit lief er voran, der Muthige, weichend vor Niemand, 515 
Und viel ſtürzt' er ber Männer in ſchrecklicher Waffenentſcheidung. 
Alle fie zwar nicht mag ich verkündigen oder auch nennen, 
ie viel Volks er getöbet, ein mächtiger Schuß ben Argeiern; 
Nur wie er Telefod Sohn, den Held Eurypplos, fiegreich 
Hingeftredt mit dem Erz, und viel umher der Genoffen 520 
Biuteten, tapfre Keteier, bethört durch Weibergefchente: 
Schöner erfah ich keinen denn Ihn, nach dem göttlichen Memnon. 
Als wir hinab dann fliegen in’d Roß, das Epeiod gezimmert, 
Wir argetifhe Fürften, und mir Dbforge vertraut ward, 
Daß ich das fefte Gehäuf? it öffnete, jebo verfhlöffe; 525 
Andere un, der Achaier erbabene Fürften und Pfleger, 
Trockneten Zähren hinweg, und jeglihem bebten die Glieder. 
Aber von jenem erfah niemals mein Auge den Anblick, 
Daß er die blühende Farbe veränderte, noch von den Wangen 
Thraͤnen der Furcht abwiſchte; ja flehentlich bat er mich oft: 


mals, 530 
Ihn and dem Roß zu entlaffen, die Hand am Gefäße des 
Schwertes, 


Und an dem ehernen Speer; und er drohete Böfes den Troern. 
Aber nachdem wir zerftört des Priamos ragende Veſte, 

Stieg er mit Bent’ in's Schiff und koͤſtlichen Ehrengefchenten, 
Unverleßt, da weder ein fliegendes Erz in der Feldfchlacht, 535 
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N od) in der Nähe gezuckt, ihn verwunbete: fo wie es häufig 
Pflegt im Gewühle der Schlacht; denn vermifht ja tobet der 
Kriegsgott. 
Alſo ich ſelbſt; und die Seele des aͤalidiſchen Renners 
Wandelte mächtiges Schrittes hinab die Asfodeloswieſe, 
Hoc erfreut, daß die Tugend des trefflichen Sohns id, ver: 
fünbigt. 540 
Auch die anderen Seelen der abgefchiebenen Todten 
Standenmir, herzlich betrübt, und rebeten jed’ ihr Verbäugniß. 
Nur ded Ajas Seele, des muthigen Zelamoniden, 
Blieb mir entfernt dafteh’n, und zürnete wegen des Sieges, 


Den ich von jenem erfiegt, im rechtenden Streit an ben Schif: 


fen, 345 
Veber Achilleus Waffen: geftellt von ber göttlichen Mutter 
Prangten fie, und es entfhieden ber Troer Soͤhn' und Athene. 
D daß ih nimmermehr obfiegt? im folcherlet Wettftreit! 
Solch ein Haupt ja war's, das um jew’ in die Erbe hinabfant, 
Ajas, der hoch an Geftalt, und hoch an Thaten hervorſchien, 350 
Rings im Danaervolt, nad) dem tadellofen Achillens. 
Den nun redet? ich an mit fanft einnehmenden Worten: 

Ajas, Telamons Sohn, ded Untadligen, mußteft du niedenn, 
Auch nicht todt, mir vergeffen den Unmuth, wegen der Nüftung, 
Welche zu Fluch und Verderben die Götter beſtimmt den Ar⸗ 

geiern? 555 
Denn du fanfft, ihr Thurm in der Feldfchlacht: daß wir Achaier 

Did wie Achillend Haupt, des göttlichen Peleionen, 

Klagen mit ftetigem Sram, ben Geſchwundenen! Keiner. je: 
doch ift 


« 
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Schuldig, denn Zeus, ber im Zorne die ſpeergeübten Achaier 
Fuͤrchterlich heimgefucht, und bir bein Schickſal geordnet! 560 
Aber wohlan, tritt naher, das Wort zu vernehmen, o König, 
Unfres Geſpraͤchs, und beswinge den Muth des erhabenen Her: 
zens. 

Alſo ich ſelbſt; doch nichts antwortet’ er, ſondern in’s Dunkel 
Ging er zu anderen Seelen der abgeſchiedenen Todten. 
Dort auch hätte geredet der Zürnende, oder ich ſelbſt ihm; 565 
Doch mir regete fi im innerften Herzen die Sehnfucht, 
Andere Seelen zu ſchau'n der Hinabgefuntenen Männer. 

Jetzo wandt' ich auf Minos den Blick, Zeus edlen Erzeugten, 


Der, mit goldenem Stab’, Urtheil den Geftorbenen fprechend, 


Dafaß ; Andere rings erforichten das Recht von dem Herrſcher, 570 
Sigend Hier, dort ftehend, in Ardes mächtigen Choren. 
Jenem zundhft auch Orion, den Ungeheueren, ſah ich 
Schaaren Gewilds fortſcheuchen, hinab bie Asfodeloswieſe, 
Die er ſelber getoͤdtet auf einſambewanderten Berghoͤh'n, 
Seine Keul' in den Haͤnden, von Erz unzerbrechlich geſchmiedet. 575 
Auch den Tityos ſchaut' ich, Den Sohn der geprieſenen Erde, 
Ausgeftredt auf den Boden; und ganz nenn Hufen bebet? er; 
Und zween Geier, umfißend die Seiten ihm, hadten die Leber, 
Unter das Bleife eintringend; er ſcheucht' ümſonſt mit den 
Haͤnden, 
Weil er Leto entehrt, Zeus heilige Lagergenoſſin, 580 
Als fie gen Potho ging, durch Panopens ſchoͤne Gefilde. 
Auch den Tantalos ſah ich, umhaͤuft von ſchrecklicher Drang⸗ 
ſal, 
Mitten im Teich daſteh'n, der nahe dad Kinn ihm beſpuͤlte. 
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Rechzend ftrebt? er vor Durſt, und den Trunk nicht konnt? er 
erreichen. 
Denn fo oftfich büdteder Greis, nach dem Trunke verlangend, 585 
Schwand ˖ ihm das Waflerzurüd, und verfiegete, daß um bie Füße 
Schwarz der Boden erſchien; denn es trocknete ſolchen ein Damon. 
Ragende Baum’ auch neigten ihm fruchtbareAeſt' um dieScheitel, 
Voll der ſaftigen Birne, der ſuͤßen Feig' und Granate, 
Auch voll grüner Oliven und rothgeſprenkelter Aepfel. 590 
Aber fobald aufftrebte der Greis, mit den Händen fie haſchend; 
Schwang ein ſtuͤrmender Wind fie empor zu den fchattigen Wollen. 
Auch den Siſpfos ſah ich, umhaͤuft von ſchrecklicher Drangfal, 
Eines Marmors Schwere mit großer Gewalt fortheben. 
Angeftemmt mit Hand und mit Fuß, arbeiter er machtvoll, 595 
Ihn von der Aw’ anfwälzend zur Anhoͤh'. Glaubt’ er ihn aber 
Schon auf den Bipfel zu dreh’n: da mit@inmal ſtuͤrzte Die Laſt 
um; 
Hurtig mit Donnergepolter entrollte der tädifhe Marmor. 
Dann von vorn’ arbeitet’ er angeftrengt, daß der Angftichweig 
Rings den Gliedern entfloß, und Staub umwoͤlkte das Antliß. 600- 
Jenem zunaͤchſt erblickt' ich die hohe Kraft Herakles, 
Sein Gebild; denn er felber, im Kreis der unfterblichen Götter, 
Freut fich der feſtlichen Wonn', und umarmt die blühende Hebe, 
Tochter des mächtigen Zeus und der goldgefhuheten Here. 
Diefen umfcholl von Todten Geräufch rings, wie von Gevögel, 605 
Wild durch einander gefheucht; er felbit, der büfteren Macht 
gleich, 
Stand, den Bogen entblößt, und hielt den Pfeil auf der Senne, 
Schreckliches Blies umfchanend, den ftetd Abfchnellenden ähnlich. 
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Aber fürchterlich hing um die mächtige Bruft dad Gehent ihm; - 
Hell von Gold war der Niemen, worauf viel prangten der 
| Wunder, 610 

Bären und Eber in Wuth, und wild anfuntelnde Lömen, 
Kriegeöfhlacht und Gefecht und Mord und Männervertilgung. 
Nie doch ſchaff' ein Künftler, ja nie ein anderes Kunftwerk, 
Hat er ein ſolches Gehen? mit eigener Kunft vollendet! 

Sener erkannte mich gleich, fobald fein Yuge mich wahrnahm; 615 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann er: 

Edler Laertiad’, erfindunggreicher Odyſſeus, 

Armer, auch dir ja laftet ein jammervolles Verhängniß, 

Wie ich felbft ed ertrug im Stral der leuchtenden Sonne! - 
Zwar Zeus Sohn des Kroniden war Ich, und duldete dennoch 620 
Unausfprehlihen Sram: dem fehr viel fhlehteren Manne 
Fröhnt’ ich aus Zwang, der die fhwerften der Kampfarbeiten 

| mir auftrug. 
Hieher fandt? er mich auch, den Hund zu entführen; denn nie: 
malg 
Glaubt’ er fonft mir einen noch härteren Kampf zu erfinnen : 
Doc ihn bracht? ich entführend empor aus Aides Wohnung ; 625 
Denn mic, geleitete Hermes und Zeus blauangige Tochter. 
Diefed gefagt, ging jener zurücd in Aides Wohnung. 

Aber ich felbft blieb dort und harrete, ob noch ein Andrer 
Nahte des Heldengefchlehte, das ſchon vor Zeiten hinabſank. 
Und noch hatt? ich gefeh’n, die ich wünfcht’, aus vorigen Man- 
nern, 630 
Thefens, und den erhab’nen Peirithoos, Söhne der Götter; 
Doch erft drängten daher unzählige Schaaren der Geifter 


® 
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Mit gran’nvollem Getoͤſſ; und es faßte mich bleiches Entſetzen, 
Ob mir jeßt die Schreckensgeſtalt des gorgonifchen Unholde 


Send’ aus Als Palaft die furchtbare Perſefoneia. 635 
Schnell dann eilt’ ih zum Schiffe zurück, und befahl den Ge⸗ 
noflen, 


Selber einzufteigen, und ahzuloͤſen die Sejle. 

Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbaͤnke fich feßend. 

Dusch den Okeanos hin trug ung Die wallende Strömung, 
Erft mit Rudergewalt, und drauf ein gänftiger Fahrwiab. 640 
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Inhalt. Ankunft im Meer und Tageslicht bet Aeaͤan. Elpenors Be: 
ſtattung. Klrke meldet die Gefahren des Wegs: erft die Seirenen ; dann 
rechts die malmenden Srrfelfen, links die Enge zwifchen Stylla und Cha: 
rybdis; jenfeitd .diefen die Sonnenheerden in Thrinakia. Abfahrt mit Götz 
terwind. Nach Vermeidung der Seirenen, läßt Ddyffeus die Srrfelfen rechts, 
und fleuert an Skylla's Feld in die Meerenge, indem Charybdid einfchlurft; 
Skyll a raubt ſechs Männer. Erzwungene Landung an. Thrinatia, wo durch 
Sturm audgehungert, die Genoffen heilige Rinder ſchlachten. Schiffbruch; 
Odyſſeus auf der Trümmer zur fchlurfenden Chatybdis zurüdgetrieben, dann 
nach Ogygia zur Kalypfo. ” 


Aber nachdem wir des Stroms Dfeanos Fluten verlaffend, 

est in die Woge gelangt des weitdurdigängigen Meeres, 

Und zur däifchen Infel, mo ſchon der tagenden Eos 

Wohnung und Tanzreih’nfind, und Helios leuchtender Aufgang; 

Schoben wir, dort anlandend, das Schiff an's fandige Ufer; 5 

Aus dann fliegen wir felbft am Wogenfchlage ded Meeres, 

Schlummerten dort ein wenig, und harrten der heiligen Frühe. 
Als die dämmernde Eos mit NRofenfingern emporftieg; 

Jetzo ſandt' ich Senoffen voraus zum Palafte der Kirke, 

Herzutragen den Keib des abgefchied’nen Elpenor. 10 

Schnelldann bauten wir Bloͤcke, wo hoch vorragte der Meerfirand, 

Und wir beftatteten traurig, und häufige Thränen vergießend. 


. 
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Wer nachdem wir den Todten verbrannt, und die Ruͤſtung des 
Todten; 
Hauften ein Grabmal wir, und ſtelleten oben die Saͤul' auf, 
Hefteten dann auf ber Höhe das fchöngeglättete Ruder. 15 
Alſo vollendeten wir ein Jegliches. Aber der Kirke 
Kehrten wir nicht unbemerkt vom Aldes; fondern in Eile 
Kam fie gerüfter daher; auch trugen begleitende Yungfrau’n 
Brot und Fleifhed.die Fuͤll', und röthlich funkelndes Weines. 
est in die Mitte geftellt, begann die heilige Göttin: 20 
Kühne, die ſchon lebendig in Aides Hans ihr hinabſtiegt, 
Zweimal todt, da ja fonjt Einmal nur fterben die Menſchen! 
Aber wohlan, eßt jetzo der Speiß, und trinket ded Weines 
Hier den ganzen Tag; und fobald der Morgen fich röthet, 
Schifft. Ich felbft will zeigen den Weg, und jede Gefahr euch 25 
Kund thun; Daß nicht etwa durch unglüdfelige Thorheit, 
Weder im Meer, noch zu Land', ihr anderen Schaden betrauert. 
Jene ſprach's, und bezwang und das muthige Herz in Ge- 
horfam. 
Alfo den ganzen Tag bis fpat zur finfenden Sonne 
Saßen wir, reichlich mit Kleifh und lieblidem Wein uns er- 
quidend. 30 
Als die Sonne nunmehr abſank, und dad Dunkel heraufzog, 
Legten die Anderen fih an den haltenden Seilen des Schiffes. 
Ten?’ an der Hand mich fallend, entfernt von ben lieben Ge- 
| noffen, 
Sepete mich, und zur Seite geftredt, erforfchte fie Alles; 
Und ich erzählte darauf ihr jegliche Chat nach der Ordnung, 35 
Jetzo begann dagegen, und ſprach Die erhabene Kirke: 
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Dies num ward fo Alles geendiget; aber vernimm du, 
Was ich jekt dir verfünd’; auch wird ein Gott dich erinnern. 
Zu den Seirenen guerft gelangeft du, welche die Menſchen 
Zauberifh ai einnehmen, fo Jemand ihnen heranfommt. 40 
Wer nun thörichtes Sinnes Ach naht, und Der hellen Seirenen 
Stimm’ anhört, nie wird ihn das Weib und Die ſtammelnden 

Kinder | 
As Heimkehrenden künftig mit Freud’ umſteh'n und begrüßen; 
Mein ihn bezaubern daſelbſt mit hellem Gefang Die Seirenen, 
Sigend am grünen Geftad’; und umher find viele Gebeine 45 
Modernder Männer gehäuft, und es dorrt hinſchwindende Hant 
| rings. 
Aber du lenke vorbei, und Heiß auf die Ohren der Freunde 
Wohlgeknaͤtetes Wachs ded Honiges; daß fie der Andern 
Keiner vernehm'. Allein wenn du ſelbſt fie zu hören begehreft; 
Feſſele man in bem Schiffe dich ſtracks au Finden und Füßen, 50 
Aufreht unten am Maft, und ſchlinge Die SeiP am den Maſt⸗ 
baum: 

Daß du erfrent die Stimme der zwo Seirenen vernehmelt. 
Wenn du jedoch anfleheft Die Freund’, und au löfen ermahneft; 
Schnell dann müffen fie ftärker in mehrere Bande dich feffeln. 

Sind vor jenen nunmehr vorübergefteu’rt Die-Genoflen; 55 
Dann nicht fürder begehr? ich genau zu verfündigen Alles , 
Welcher Weg dir von beiden zu geh’n fen; ſondern du felber 
Mußt es erwägen im Geift. Doch meld’ ich dir jeglichen Aus⸗ 

‚gang. 

Hier erheben fi Klippen mit gadigem Hang’, und es brandet 

Donnernd empor dad Gewoge der bläwlichen Amfitrite: 60 


RT 
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Diefe benamt Zrrfelfen die Sprach’ umiterbliher Götter. 
Riemals kann auch ein Vogel vorbeiſtieh'n, nie auch die Tauben 
Schuͤchternes Flugs, die dem Zend Ambroſia bringen, dem Vater; 
Sondern fogar and deren entrafft bad glatte Geklipp ftetd. 
Doc ein' andere ſchafft, Die Zahl zw ergänzen, der Bater. 65 
Nimmer entrann auch ein Schiff der Sterbliden, weiches hin- 
anfuhr; 
Sondern zugleich die Gebilfe der Schiff’, und die Leihen dev 
Männer 
Reißt das Gewoge des Meers und verzehrender Feuerorkan hin. 
Einmal nur kam glüclich werbet em wandelndes Meerſchiff, 
Argo die weltberähmte, die heimwaͤrts fuhr von Aëtes. 70 
Und bald haͤtt? auch biefe Die Flut au Die Klippen geſchmettert; 
Doc fie geleitete Here, die Hetferin war dem Jaſon. 

Dorthin find zween Felfen. Der eine ragt an den Himmel, 
Spitz erhebend dad Haupt; und Gewalt umwallet ihn. ringsnm, 
Dunkelblau, dad nimmer hinwegzieht; nie auch erhellt ihm. 75 
Seiterer Glanz den Gipfel, im Sommer nicht, oder im Herbfte. 
Auch wicht Kiege hinauf ein Sterblicher, oder Herunter, 

Richt vb zwanzig Hand’ und zwanzig Füß' er bewegte; 

Denn bad Schein if glatt, dem ringsbehauenen ähnlich. 

Aber mitten im Fels iſt eine benachtete Höhle, 80 

Gegen das Dimlel gewandt zum Erebos, dort, we vielleicht ihr 

Exer gebogewes Schiff vorbeilenit, edler Odyſſeus. 

Nie vermoͤcht aus dem Raumedes Schiffs einmuthiger Yüngling, 

Schuellend mit ſtraffem Geſchoß, Die Kohle Kluft zur erreichen. 

Drinnen im Feld wohnt Stylla, das fürchterlich bellende Scheu⸗ 
fat, 85 
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Deren Stimme fo heil, wie des neugeborenen Hündleing, 
Hertoͤnt; aber fie felbit ein entſetzliches Grau'n, Daß ſchwerlich 
Einer fich freut fie zu feh’n, und ob auch ein Gott ihr begegnet. 
Siehe, das Ungeheu'r hat zwölf unförmliche Füße; 

Auch ſechs Hälfe zugleich, langfchläugelnde; aber auf,iedem 90 
Droht ein gräßliches Haupt, worin drei Neihen der Sähne, 
Häufig und dicht, umlaufen, und voll des finfteren Todes. 
Halb ift jen’ inwendig hinabgefenft in die Felskluft; 

Auswärts redt fie die Häupter heroor aus dem fehredlichen Ab: 


grund, 
Schnappt umher und fifht fi, den Feld mit Begier umfor: 
fhend, 95 


Meerhund’ oft und Delfin?, und oft noch größeres Seewild, 
Aufgehaſcht aus den Schaaren der brauſenden Amfitrite. 
Niemals ruͤhmte ſich noch ein Segeler, frei des Verderbens 
Dort voruͤberzuſteuren; ſie traͤgt in jeglichem Rachen 
Einen geraubeten Mann aus dem ſchwarzgeſchnaͤbelten Meer: 
ſchiff. 100 
Doc weit niedriger fchauft du den anderen Felfen, Odyſſens, 
Jenem fo nah, daß leicht dir hinüberſchnellte der Bogen. 
Dran ift ein Feigenbaum, der groß und laubig emporgränt. 
Unter ihm droht Charpbdis, und fhlurft Dad dunkle Gewaͤſſer. 
Dreimalftrudelt fie täglich hervor, und fhlurfetauch Dreimal, 105 
<ürdterlih! O daß nimmer du dort ankommſt, wenn fie einfchlurft! 
Denn nicht rettete dich aus dem Unglück ſelbſt auch Poſeidon. 
Drum wenn nah’an der Skylla Geklipp du fteuerteft, ſchnell danm 
Audre vorüber dad Schiff. Denn weit zutsäglicher ift es, 
Sechs Genoffen im Schiff, ald alle zugleich zu vermiffen. 110 
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Jene ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Wuͤrdige jetzt, o Göttin, mir dies zu verkuͤnden nad Wahrheit. 
Kann ich nicht dem Berderben entflieh’n der graufen Charybdig, 
Doch der Anderen wehren, fobald fie die Freunde mir anfällt? 

Alſo ich ſelbſt; drauf gab mir die herrliche Göttin zur Ant: 

wort: 115 
Kühner Mann, auch hier noch gedenkeft du Trieg’rifcher Thaten 
Und der Gewalt? Nicht weichft du fogar unfterblihen Göttern? 
Jen' tft dir nicht fterblich, vielmehr ein unfterbliches Unheil, 
Schredenvol und entfeglih und graufam und unbezwingbar. 
Nichts gilt Tapferkeit dort; ihrentflich’n ift einzige Rettung. 120 
Denn wo lange du fäumft, und zum Kampf an dem Felfen Dich 

wapneft; 
Sorg' ich, daß dir wieder herunterftürmend dad Schenfal 
Nahe mit gleichviel Rachen, und gleichviel Männer entraffe. 
Angeſtrengt denn rudre vorbei, und rufe Krataͤis, 
Skylla's Mutter, nur an, die der Sterblichen Plage geboren. 125 
Diefe bezaähmt fie fofort, daß nicht fie ernene den Angriff. 

Seo gelangft du zur Inſel Thrinakia; fiehe, wo zahlreich 
Weidet des Helios Trift, Hornvich und üppiges Wollvieh: 
Sieben Heerden der Rinder, und gleichviel treffliher Schafe, 
Fünfzig in jeglicher Heerd’; und niemals mehret fie Anwachs, 130 
Nie auch ſchwindet die Zahl. Doch Göttinnen pflegen der Obhut, 
. wo Ihönlodige Nymfen, Kampetia und Faethuſa, 

Welche dem Sonnengotte gebar die edle Nedra. 

Beide, nachden fie gebar und erzog die göttliche Mutter, 
Sandte fie aus zur Infel Thrinakia, ferne zu wohnen, 135 
„ Um dem Vater zu hüten bie Schaf und gehörneten Rinder. 
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Wenn du jew’ unverletzet enhältii, und forgen für Heimkehr; 

Noch gen Ithaka mögt ihr, obzwar unglüdlich, gelangen. 

Aber verletzeſt bu fie; alsdann weiſſag' ich Verderb die 

Samt dem Schiff und ben Freunden, Und ob auch feibit du 
eutrinneſt/ 140 

Kehrſt du doch ſpaͤt, unglücklich, entbloͤßt von allen Genoſſen. 

Jene ſprach's; da erſchien die goldenthronende Eos. | 
Hierauf ging durch die Infel hinweg die herrliche Götkin. 

Aber ich eilte zum Schiffe zurück, und befahl ders Genoſſen, 
Selber einzufieigen, und abzulöſen Die Seile. 145 
Ale fie fiiegen hinein, auf Ruderbanke fi ſetzend, 
Saßen gereibt, und fehlugen die grauliche Woge mit Rudern. 
Uns num ließ in die Segel bes Ihwarzgefchnäbelten Schiffes 
Fahrwind, ſchwellendes Hauchs, nachweh'n, als guten Begleiter; 
Kirke, die ſchoͤngelockte, die hehre melodiſche Gottin. 150 
Als wir ſogleich in dem Schiffe gefertiges alle Geraͤthſchaft, 
Saßen wir da, vom Wind’ und Steuerer fanft gelenket. 
Drauf zu den Freunden begann ich, und redete, trautiges Her⸗ 
Jeh3; 

Trautefte, nicht ja zeziemt, daß Einer wiſſe, noch zween nur, 
Welches Geſchick mir Kirle, die herrliche Göttin, geweiſſagt, 155 
Darum meld’ ich es euch, daß wie nid Kundige jetze 
Sterben; oder entflich’n dem ſchretklichen Todesverhaängniß 
Erſtlich gebeut ſie uns der wunderbaren Seirenen 
Zaubergeſang zu meiden, und ihre blumige Wiefe. 

Ih uur allein darf Hören Die Singendenz aber mich feſſelt 160 
Ihr in ein zwangendes Band, Daß fer auf der Stel’ ich be- 
harre, 
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Aufreht unten aur Maſt, und ſchlinget die Eetl’ um den Maſt⸗ 
daum. 
Wenn ich jeboch anflehe die Fremd’, und zu loſen ermahne; 
Schnell dann mäßt ihr ſtaͤrker in mehrere Bande mich fefein, 
Alſo ſprach und erklärt” ich ein Jegliches meinen Genoſſen. 108 
Eilend indeß gelangte zum Eiland beider Seirenen 
Unſer gerüfteted Schiff; benn es drängt’ unſchaͤdlicher Fahrwind. 
Schnell dann ruhte ber Wind befaͤnftiget; und das Gewaſſer 
Schimmerte ganz windlos; denn ein Himmliſcher ſentte die 
| Wallung. 
Auf nun ſtanden bie Freund', und falteten eilig die Segel, 170 
Die fie im raͤumigen Schiff Hinlegeten; drauf an ben Radern 
Safer fle tingd, weiß fchlagend die Flut mit geglätteten Taunen. 
Aber ich felbft nahm jeho die maͤchtige Scheide des Wachſes, 
Schnitt mit dem Erze fie Hein, und dritt’ in nervigten Händen. 
Bald batın weihte bad Wachs, vom kraͤftigen Deucke bewältigt, 175 
Und von Helios Stral, bed leuchtenden Sohnd Hyperiond, 
Drauf in der Reih' umgehend, verkleibt' ih bie Ohcen der 
Freunde. 
Sie nun banden im Schiffe mich feft an Händen und Fuͤßen, 
Aufrecht unten am Maft, und fhlangen die Seil’ um den Maſt⸗ 


daum, 
Segten fih dann, und ſchlugen die grauliche Woge mit Ru— 
dertt. 180 


Aber indem wir fo weit, wie erſchallt vorktänender Ausruf, 
Kamen im eilenden Lauf; ba erfah’n fie dad gleitende Meer⸗ 
M U A 
Welches genaht herfldgz und fie ftimmeten hellen Gefang an : 
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. Komm, preisuoller Odpſſeus, erhabener Ruhm der Achaier, 
Lenke das Schiff landwaͤrts, um unfere Stimme zu hören. 185 
Seiner ja fuhr noch bier im dunkelen Schiffe vorüber, 

Ey aus unferem Munde die Honigftimm’ er gehöretz 

Jener fodann kehrt fröhlich zuräd, und Mehreres wilfend. 
Denn wir wiſſen dir Alles, wie viel in den Ebenen Troja's 
Argos Söhn’ und die Erver vomMath der Götter geduldet, 190 
Mies, was irgend gefchah auf der vielernährenden Erde. 

Alfo riefen mir hold die Singenden. Aber das Herz mir 
Schwollvon Begier zu hören, und Loͤſung gebot ich den Freunden, 
Mit zuwinkendem Haupt; doch fie frürzten fich rafch aufdie Ruder. 
Schleunig erhuben ſich drauf Eurplochog und Perimeded, 195 
Legten noch mehrere Bande mir an, und umfchlangen mich felter. 
ber nachdem fie vor jenen vorbeigefteuert, und nichts mehr 
Weder vom Laut der Seirenen daherſcholl, noch vom Gefange: 
Gleich nun nahmen das Wache fich hinweg die theuren Genoflen, 
Das indie Ohren ich Eleibt’, und löfeten mich aus den Feſſeln. 200 

Als wir nunmehr der Infel entruderten, jeßo erblickt' ich 
Dampf und brandende Flut, und hörete dumpfes Getöfe. 
Schuel ben Erſchrockenen flogen hinweg aus den Händen die 

Ruder; 
Alle geſamt dann rauſchten dem Meerſtrom nach; und das 
Schiff ſtand 

Seid, weil Keiner binfort fein ragendes Ruder bewegte. 205 
Über ich felbit dDurcheilte das Schiff, und ermahnte die Freunde, 
Ringe mit fhmeichelnder Rede zu jeglichem Manne genahet: 

Trauteſte, nicht ja bisher der Gefahr Unkundige find wir! 
Hier nun droht nicht größ’re Gefahr, ald.da der Kyklop ung 
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Mit unmenſchlicher Kraft einſchloß in gehöhleter Felskluft. 210 

Aber auch dort, durch meinen Entihluß und Rath und Erfin: 
dung, 

Sind wir entfloh'n; und ich hoff’, auch hieran benfen wir fänftig. 

Jetzo wohlan, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. 

Ihr dort fchlagt mit dem Ruder des Meers bochftürmende 


Brandung, 
Stgend umher anf den Baͤnken; ob und der Kronide vielleicht 
noch 215 


Goͤnnt, and diefem Verderb durch eilende Flucht zu entrinnen. 
Dir da befehl’ ich ſolches, Pilot; doch tief in die Seele 
Faſſ' es, dieweil du das Steuer des räumigen Schiffes beforgeft: 
Auffer dem Rauchdampf hier und den Brandungen lenke das 
Meerſchiff; 
Und an den Fels arbeite hinan; daß nicht unverſehens 220 
Dorthin dir ed entfchläpf, und und in Verderben du ſtuͤrzeſt! 
Alſo ichfelbft: und fhleunig gehorchten fie meiner Ermahnung. 
Doch von Skylla ſchwieg ich annoch, der unheilbaren Plage: 
Daß mir nicht vor Schredien vielleicht abließen vom Ruder 
Unſere Sreund’, und zufammen im inneren Naume fich drang 
ten. | 225 
Nicht mehr jeßo gedacht? ich des jammervollen Gebotes, 
Welches mir Kirfe gebot, mich nicht zum Kampfe zu wapnen; 
Sondern ich hüllte mich ftattlih in Rüftungen, nahm in die 
Hände 
Zween weitfchattende Speer’, und trat auf das hohe Werder hin, 
Born im Schiff: dennich hoffte fie dorther kommen zu ſehen, 230 
Skpla, das Felsfchenfal, dag mir die Genoffen bedräute. 
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ber nirgends fand fe mein Mid; und mir ſchmerzten die 
Augen 
Ueberall umfchauenb zur dunkelen Höhe des Felſens. 
ers ſtenerten wir angſtvoll in ben engenden Meerſchlund: 
Denn bier drohete Skolla, und dort bie grauſe Charybdis, 235 
Züschterlich jept einfehlurfend die falzige Woge des Meeres. 
Wann fie die Wog' ausbrach, wie ein Keffel auf flammendem 
Feuer, 
Tobte fie ganz aufbrauſend wit trübem Gemiſch, und empor flog 
Weißer Schaum, bie zum Gipfel die Felshoͤh'n beide befprigend. 
Wann fie darauf einfchinrfte die ſalzige Woge des Meeres; 240 
Senkte fih ganz inwendig ihr trübes Gemiſch, und umher ſcholl 
Graulich ber Feld von Getöf, und tief auf biistte Ber Abgrund, 
Schwarz; von Schlamm und Moraft; und es faßte fie bleiches 
Entfegen. 
Aber dieweil auf jene wir fan, in der Angſt des Verderbens; 
Hatte mir Skylla indeß aus demranmigen Schiffe der Freunde 245 
Sechs entrafft, die an Arm und Gewalt die Tapferſten waren. 
Und zu dem hurtigen Schiffe nunmehr und deu Meinigen 
_ fehauend, 
Sah ich jene bereits, mit ſchwebenden Händen und Füßen, 
Hoch in bie Lüfte gezuat; mic, riefen fie laut mit Sefchrei am, 
Ah beim Namen mich nennend, zulebt nun trauriges Her— 
zens. 250 
Wie am Geſtad' ein Fiſcher mit ragender Angelruthe, 
Kleineren Fiſchen des Meers zum Betrug auswerfend ben Köder, 
Weit in die Flut hinſendet das Horn des geweideten Stieres, 
Dann die zappelnde Beute geſchwind aufſchwenkt au das Ufer: 


Jwölfter. Gefung ns 


Alſo wurden fie zappelnd emporgezuckt au ben Felſen. 255 
Dort, als jene fie fraß an der Felskluft, ſchrieen He laut auf, 
Alle Die Haͤnd' ausſtrechend nach mir im ber grauſen Entſcheidung 
Sch mie traf mein Aug' ein erbarmungẽwertherer Anblick, 
So viel Weh ich erduldet, bes Salzmeers Wege durchforſchend. 
Als wir von StylWs Selen nunmehr mit Der graufen Cha: 
rvbdis "20 
Waren entich’n, bald drauf zu des Gottes gefesnetem Eiland 
Kamen wir: wo fchön prangte die Trift breitftirniger Rinder 
Und viel appiger Schafe dom Leuchtenden Sohn Hyperionus. 
Jetzt anno auf dem Meer, im dunkelen Schiffe mich nahend, 
Hört’ ic ſchon das Gebruͤll der eingehegeten Minber, 265 
Samt der Schafe Gebloͤck. Da erwacht’ in der Sode wir 
ldotzlich 
Jenes thebiſchen Sehers, des blinden Teireſias Warnung, 
Und der ädifchen Kirke, die beid' ernſtvol mir geboten, 
Helios Inſel zu Mich’n, bed menſchenerfrenenden ‚Gottes. 
Drauf zu den Freunden begann ich, und redete trauriges Her: 
zens: 270 
Hoͤret anjebt mein Wort, ihre von Noth umdraͤngte Senoflen, 
‚ Daß ich euch anfünde Teireſias göttlichen Ausſpruch, 
Und der ääifhen Kirke, die beid' ernſtvoll mir geboten, 
Helios Inſel zu fliehen, des menſchenerfrenenden Gottes; 
Denn dert, ſagten fie, drohe das ſchrecklichſte Jammergeſchick 
uns. 275 
Auf denn, worbei an der Inſel geleukt das dunkele Meerihiff! 
Alto ich felbfi; und es brach ihr armes Herz vor Betrübniß. 
Aber Enrplochos rief, das gehäflige Wort mir erwidernd: 
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Grauſamer, zu muthvoller Odyſſeus, nie doch erſchlafft dir 
Nur ein Gelenk; nein wahrlich and Stahl ward Alles gebildet! W 
Der den entkraͤfteten Freunden, die Arbeit muͤdet und Schlummer, 
Nicht an das Land du zu ſteigen bewilligeſt, daß wir von Neuem 
Auf der umfluteten Intel ung rüfteten labende Nachtkoſt; 
Sondern blind durch die Stille der Nacht hinſchweben ung heißeft, 
Abgeirrt von der Inſel, in dunkelwogende Meerfiut. 235 


. Aber in Nächten erhebt fih der Sturm, zum Verderben der 


Schiffe, 
Fuͤrchterlich! Wo könnt’ Einer entflich’n vor der graufen Vertil- 
gung, 
Wenn mit plößlicher Wurh des Orkans ber gewaltige Südwind 
Oder der ſauſende Weft herwirbelte: welche vor Allen 
Droh’n zu zerfhellen ein Schiff, aud, troß obwaltenden Göt- 
. tern? Zn) 
Aber wohlan, jekt wollen der finfteren Nacht wir gehorchen,, 
Und ung räften das Mahl, am hurtigen Schiffe beharrend; 
Früh dann fleigen wir ein, undgeh’n in die Räume des Meeres. 
Jener ſprach's; und es lobten Eurylochos Wort die Genoffen. 
Jetzo erkannt’ ih im Geift, daß ein Himmliſcher Böfes ver- 
haͤnget; 295 
Und ich begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 
Leicht wohl zwinget ihr mich, Eurplochos, der ich allein bin. 
Aber wohlan, ihr Alle befchwört’3 mit heiligem Eidſchwur: 
Wenn wir Heerbden vielleicht von Hornvieh oder von Wollvieh 
irgendwo fhau’n, daß Keiner im frevelen Sinne bethöret, 30 
Meder ein Kind noch ein Schaf abſchlachten will; fondern gerubig 
Effe mir jeder die Koft, die gereicht die unſterbliche Kirke. 
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Afo ich felbftz und fogleich beſchwuren fie, was ich verlanget. 
Aber nachdem fie gelobt, und andgefprochen den Cidſchwur, 
Stelleten wir in die Höhlung ber Bucht das gerüftete Meer: 

ſchiff, 305 
Nah’ an ſuͤßem Gewäffer; und drauf entitiegen die Freunde 
Alle dem Schiff, und eilten fih wohl zu bereiten die Nachtkoft. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftilltwar; 
Jetzo beweineten fie der trauteften Freunde Gebächtniß, 
Die dort Stylla zum Fraß fich entrafft aus dem raͤumigen 


Shiffe: 310 

Doch auf die Weinenden fant der füßbetäubende Schlum: 
mer. 

Als nur ein Drittel der Nacht noch war, und die Sterne fid 
neigten; 

Sandt' unermeplihen Sturm der Herrfcher im Donnergemölt 
send, 


Mit.des Orkans Aufruhr, und ganz in Gemwölfe verhält’ er 
Erde zugleich und Gemwäffer; gedrängt vom Himmtel entfanf 
Nacht. 315 
Als die dammernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Stelleten wir einziehend das Schiff in die bergende Grotte, 
Wo auch waren der Nymfen Geſtühl' und liebliche Tanzreid’n. 
Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor der Verſammlung: 
Trautefte, weil ja im Raume das Schiff noch Speif und Ge: 
traͤnk ung 320 
Hegt, ſey'n hier ung die Rinder verſchont, daß nicht3 wir erleben. 
Eines furchtbaren Gottes ja find Die Rinder und Schaf’ hier, 
Helios Trift, der auf Altes herabſchaut, Alles auch Hörer. 
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Alſo ich ſelbſt, und bezwang ihr muthiges Herz in Gehorſam. 
Aber den ganzen Mond durchbrauste der Süd, und auch nie⸗ 
mals 325 
Hub ſich ein anderer Wind, als nur mit dem Oſte der Südwind. 
Jene, fo lange der Speiſ' und des roͤthlichen Weines noch da war, 
Schoneten ſtets der Rinder, in ängftliher Sorg' um dag Leben. 
Aber nachdem im Schiffe verzehrt war jegliche Nahrung; 
Jetzo fuchten fie Fang, aus Noth durchftreifend die Gegend, 30 
Fiſche zugleich und Gevögel, wie nur ed den Händen ſich darbot, 
Miticharfhadiger Angel; denn hart war dem Magen der Hunger. 
Jetzo wandert’ ich ſelbſt durch das Eiland, daß ich den Göttern 
$lehete, ob mir einer den Weg anzeigte zur Heimkehr. 
Als ich fo Dur die Inſel hinweg mich Den Freunden entfernet; 335 
Wuſch ich die Hand’ in der Flut, wo Bedeckung war vor dem 
Winde, 
Und den Unſterblichen fleht' ich geſamt, des Olympos Bewohnern; 
Sienunsräufelten ſanft auf die Augen mir lieblichen Schlummer. 
Aber es rieth den Genoffen Eurylochos Rath des Verderbens: 
Höret anjegt mein Wort, ihr von Noth umdrängte Ge: 
noſſen. 340 
Wohl iſt jeglicher Tod graunvoll den elenden Menſchen, 
Doch iſt Hungers ſterben das jammervollſte Verhaͤngniß. 
Auf denn, aus Helios Heerde die trefflichſten Kühe zum Opfer 
Treibt für die Götter Daher, die hoch obwalten im Himmel. 
Wenn wir zurück einſt kehren in Ithaka's Vatergefilde; 345 
Schnell den ſtattlichſten Tempel dem leuchtenden Sohn Hyperions 
Bauen wir, wo zum Schmude wir viel und Koͤſtliches weihen. 
Doch.wenn jener im Zorn um hochgehörnete Rinder 
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Denkt zu verberben das Schiff, und bie anderen Götter ihm bei: 
ſteh'n; 

Lieber mit Einmal will ich in Flut aushauchen den Odem, 350 

Als fo lang’ hinſchmachten in dieſem veröbeten Eiland! 

Jener ſprach's; und es lobten Eurylohoe Wort bie Genoſſen. 
Schnell aus Helios Heerde die trefflichften Kühe von nal) her 
Trieben fie; denn nicht ferne dem ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerſchiff 
Weideten jetzt, breitſtirnig und fchön, diegehörneten Rinder. 355 
Dann umftanden fie jen’, und fieheten laut zu den Göttern, 
Zartes Gefpro ß abpflüdend der hochgewipfelten Eiche ; 

Denn an gelblicher Gerſte gebrach's im gerüfteten Schiffe. 
Alſo fleheten fie, und fchlachteten, zogen die Haut’ ab, 
Schnitten die Schenkel heraus, und umwidelten folhe mit 
Kette 360 
Zwiefach umher, und bedediten fie dann mit Stüden der lieder. 
Auch an Weine gebrach’s, Die brennenden Opfer zu fprengen ; 
Doc fie weihten mit Wafler die röftenden Eingeweide. 
Als fie die Schenkel verbrannt, und die Eingeweide gekoftet, 
Sept auch Das Uebrige fchnitten fie Hein, und fledten’d an 
Spieße. 365 
Mir num floh von den Augen der füßbetäubende Schlummer; 
Und zu demrüftigen Schiff an den Strand Des Meeres enteilt’ ich. 
Aber indem ich nahte dem zwiefachrudernden Schiffe, 
Jetzo kam von bem Opfer ein ſüßes Gedüft mir entgegen. 
Unmuthsvoll wehklagt' ich empor zu den ewigen Göttern: 370 
Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
Ah ihr ließet zum Fluch im graufamenSchlummer mich ausruh'n, 
-Mährend die Meinigen hier anftifteten ſolcherlei Unthat! 
Homers Werte. 41. 17 
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Schnell zu Helios kam Lampetia, langes Gewandes, 
Anzufagen dad Wort, wie wir ihm getödtet die Rinder. 375 
Gleich zu den Ewigen eilt? er, und. redete, zürnendes Herzens : 

Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
Mache geübt an der Schaar des Laertiaden Odpſſeus, 

Wett fie die Rinder getödtet, die Freveler: Deren beftändig 
Froh ich war, auffteigend zur Bahn des fternigen Himmels, ISO 
Und wann wieder zue Erd’ ich hinab vom Himmel mich wandte. 
Aber wo nicht fie mir büßen des Raubs vollgältige Buße, 
Tauch' ich zum Als hinab, und leucht? in der Todten Behaufung. 

Ihm antwortete drauf der Herrfcher im Donnergemwölf Zeus: 
Helios, fiehe, du magit forthin den Unfterblichen leuchten, 385 
Und den fterblihen Menfchen auf nahrungfproffender Erde, 
Bald will jenen ich felber dad Schiff mit flammendem Donner 
Schmettern zu Trümmer und Graus in dunfeler Wüfte des 

Meeres. 

Solches hört?’ ich darauf von der ſchoͤngelockten Kalypfo, 

Die, wie fie fprach, von Hermeias, dem Thätigen, feldft ed ge⸗ 
höret. 390 

Aber nachdem ich zum Schiffe hinab und dem Meeregewandelt; 
Schalt ich fie ringsum AM und jeglichen: aber zur Rettung 
Konnten wir nichts ausfpähen; denn todt fon lagen die 

Rinder. 
Jenen darauf erfchienen fofort Graungeichen der Götter: 
Ringsum rohen die Häut’, auch brüllte das Fleiſch um die 
Spieße, 395 
Rohes zugleich und gebrat'nes, und laut wie Rindergebruͤll 
ſcholl's. 
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Sch der Tag’ jest ſchmausten die werth mir geachteten 

Freunde 

Stets von Helios Kühen die trefflichften, die wir geranbet. 

Doch wie ben fiebenten Tag herfendete Zeug Kronion; 

Jetzo ruhte der Wind von der heftigen Wuth des Orkanes. 400 

Schnell dann fliegen wir ein, und jtenerten durch die Gewäffer, 

Aufgerichtet den Maft, und gefpannt die fhimmernden Segel. 

Als wir nunmehr von der Infel entfernt hinften’rten, und 

nirgenbY 

Anderes ftand noch erfhien, nur Himmel umber und Gewäffer; 

Siehe, da breitete Zeus ein düfterblaues Gewoͤlk aus 405 

Weber das räumige Schiff; und es duntelte drunter die Meerflut.. 

Jetzo lief nicht lange das Schiff mehr; denn unverfeh’ne kam 

Laut anbraufend der Wert, in gewaltiger Wuth bed Orkanes. 

Aber des Maſtbaums Taue zerbrach der gewirbelte Winbftoß 

Beide zugleih; daß er krachend zurüdfanf, und die Geraͤth⸗ 
ſchaft 410 

All' in den Raum ſich ergoß. Doc am Stenerende des Schiffes 

Stuͤrzte die Laft dem Piloten auf's Haupt, und zerknirſchte mit 

Einmal 
Alle Gebeine des Haupts; und fhnell wie ein Taucher von An- 
Sch n 

Schoß er hinab vom Verdeck, und der Geiſt entfloh den Gebeinen. 

Hoch nun donnerte Zeus, und ſchlug in dad Schiff mit dem 
Glutſtral; 415 

Und es erſchuͤtterte ganz vor dem ſchmetternden Strale Kronions, 

Rings von Schwefel durchdampft; da ſtürzten die Freund' aus 
dem Schiffe. 
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Test wie fhwimmende Krahen des Meerd, um das dunkele 
| | Schiff ber, 
Wogten fie auf und nieder; doch Zeus nahm ihnen die Heimkehr. 
Selbſt nun wandelt im Schiff ich einſam, bis mir die Hord’ 


auch -420 
2öste der Schwall von dem Kiel; den Entblößeten trug das Ge— 
wog' hin, 


Schmettertedann auf denKiel auch den Maftbaum; aber an dieſem 
Hing noch das Rahſeil feſt, von der Haut des Stieres gefertigt. 
Hiermit band ich ſie beide, den Kiel zugleich und den Maſtbaum, 
Setzte mich drauf, und trieb, wie der raſende Sturm mich um⸗ 
herwarf. 425 
Jetzo ruhte der Weſt von der heftigen Wuth des Orkanes; 
Doch ſchnell Hub ſich der Süd, mir Gram auf die Seele zu häufen, 
Daß ich zurück noch Tehrte zur unheilfamen Charpbdis. 
Ganz durchtrieb ich Die Nacht; Doch fobald aufitralte die Sonne, 
Kam ich an Skylla's Felfengeklüft, und die graufe Charpbdis, 430 
Die mit Gewalt einfchlurfte die falzige Woge des Meeres. 
Aber ich felbft, hochauf zu dem Feigengefproß mich erhebend, 
Schmiegte mic dran, und hing, wie die Sledermang; und ich 
fand nicht, 
Meder wo feft mit den Süßen zu ruh'n, noch empor mid zu 
ſchwingen. 
Fern war gewurzelt der Stamm, und hochher ſchwankten die 
Aeſte, 435 
Weit in die Länge geſtreckt, und ſchatteten über Charpbdis. 
Aber ich hielt unverrückt, bis hervor ſie bräch' aus dem Strudel 
Maftbanım wieder und. Kiel; und dem Harrenden Famen fieendlicy 
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Spät. Wann etwa zum Mahle vom Markt aufftehet ein Richter, 
Der viel Zank und Hader den Jünglingen abgeurtheilt: 440 
Dann erft famen die Balken hervor mir aus der Charybdie. 
Aber ich ſchwang von oben die Hand’ und Füße zum Sprunge, 
Mitten hinein dumpfraufchend, zunächſt an das lange Gebaͤlk dort, 
Setzte mic eilend darauf, und ruderte durch, mit den Händen. 
Doch nicht Skylla ließ mich ber Menfchen und Emigen Bater 445 
Schauen hinfortz nie wär’ ich entfloh’n der graufen Vertilgung. 
Neun der Tag’ ist trieb ich herum; in der zehnten der Nächte 
Brachten Unfterblihe mich gen Ogygia, dort wo Kalypfo 
Wohnt, die fhöngelodte, die hehre melodifche Göttin, 
Die mich gepflegt und erquidt.... Warum erzahlt’ ich dir 
ſolches? 450 
Hab' ich Doch ſchon geftern es bier erzählt in der Wohnung, 
Dir und der edlen Gemahlin zugleich; und widerlich ift mir's, 
Noch einmal, mad genau verfündiget ward, zu erzählen. 


— 
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Anhalt. Odyſſeus, von Neuem befchentt, geht am Abend zu Schiffe, 
wird fchlafend nach Sthaka gebracht, und in Forkys Bucht außgefept. Dad 
heimkehrende Schiff verfeinert VPofeidon. Odyſſeus In Goͤtternebel verkennt 
fein Vaterland. Athene entnebelt ihm Ithaka, verbirgt fein Gut in der Höhle 
der Nymfen, entwirft der Freier Ermordung, und gibs ihm die Geſtalt eined 
dettelnden Greiſes. . 


Jener ſprach's; doch Alle verftummten umher, und fhwiegen, 
Horchend noch mit Entzückung im fchattigen Saal des Palaftes. 
Aber Alkinoos drauf antwortete, folhes erwidernd: 

Weil du, Odyffeus, zu meiner erhabenen ehernen Wohnung 
Naheteſt; drum nicht wieder vom Weg abirrend, vermuth’ ich, 5 
Wirſt du anjept heimkehren, wie viel auch zuvor du geduldet. 
Euch nun allen und jedem empfehl? ich diefed mit Nachdruck, 
Die ihr in meinem Palafte des funkelnden Ehrenweines 
Immer zugleich hier trinkt, und zugleich anhöret den Sänger. 
Kleidung liegt ja bereitö in der fchöngebildeten Lade 10 
Unferem Gaft, auch Goldkunſtwerk, und das Andere ſaͤmtlich, 
Was zum Geſchenk hieher der Fäakier Fürſten gefpenbet. 

Auf, noch ſchenk' ihm ein groß dreifüßig Sefchirr und ein Becken 
Seder von und. Wir nehmen daraufin des Volkes Verſammlung 
Wieder Erſatz; denn Einen beichwert fo reichliche Mildheit. 15 
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Jener ſprach's; und Allen gefiel bed Alkinoos Rede. 
Sie dann gingen zu ruf’n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 
Als die Dämmernde Eos mit Nofenfingern emporitieg, 

Eilete jeder zum Schiff, und trug mannehrended Erz bin. 
Aber bie heilige Macht des Alkinoos ftellete ſolches, 2 
Selber dad Schiff durchgehend, mit Sorgfalt unter die Baͤnke; 
Daß nichts hinderlich wäre der Ruderer eifrigem Fortſchwung. 

. "Sie nun gingen zum Königspalaft, und beforgten dad Saft: 

mahl. 

Denn dort opfert' ein Rind Alkinoos heilige Staͤrke 
Kronos Sohn’ im Donnergewolk, dem Ordner der Welt Zeus. 25 

Als fie die Schenkel verbrannt, da fei’rten fie ſtattlichen Zeft: 

ſchmaus, 

Froͤhliches Muths; auch fang in ber Schaar der göttliche Sänger, 
Welchen das Volk hoch ehrte, Demodokos. Aber Odyffeus 
Wandte zur firalenden Sonn’ oft ungebuldig dad Antiig, 

Daß fie doch bald abſaͤnke; denn fehr verlangt’ ihn zur Heimat. 30 
So wie ein Pflüger ſich ſehnt zur Nachtkoſt, welcher den Tag durch 
Mit zween braunlihen Stieren ben Pflug hinlenft? auf dem . 

Brachfeld; 

Herzlich froh nun ſieht er die leuchtende Sonne ſich ſenken, 
Das er zur Nachtkoſt eil’; und dem Gehenden wanken bie Kniee: 
Sp war Odyſſeus froh, die finfende Sonne zu fehen. 35 
Schnell zum rudernden Volk der Faͤakier redet? er jetzo; 

Segen Alkinoos aber zuerſt fich wendend, begann er: 

Meitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 

Jetzt nach heiliger Spreng’ entlaßt mich in Frieden, und lebt wohl ! 

Denn vollbracht iſt Ales, fo viel mein Herz fih gewünſcht hat, 40 
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Fahrt und werthe Geſchenke. Die goͤttlichen Uranionen 

Segnen mir's mit Gedeih'n! Untadelig müſſ' id die Gattin 

Wiederfinden im Hauſ', und wohlerhalten die Freunde! 

Ihr indeß, hier bleibend, beglüdt die Weiber der Jugend 

Lang’ in Freud’, und die Kinder; und fegnende Götter verleih’n 

| euch 45 
Tugend und Heil; und nie ſey hier einheimiſch ein Unglück! 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Er- 

muntrung, 

Heimzufenden den Gaft, dieweil er ſchicklich geredet. 

Aber die heilige Macht des Alkinoos fprach zu dem Herold: 

Einen Krug undgemifcht, Pontonoog, reiche ben Wein dann 50 
Allen im Saal umher; daß, wenn wir gefleht zu Kronion, 
Unferen Gaft wir fenden zum heimifchen Lande der Väter. 

Alſo ſprach er; da miſchte Pontonoos liebliches Weines, 
Trat zu Allen umher, und vertheilete. Ale mit Fleh’n nun 
Sprengten ben feligen Göttern, die hoch den Himmelbewohnen, 55 
Seder vom eigenen Siß. Da erhub fi der edle Odyſſeus, 
Reicht' in Arete's Hand den Ihönen doppelten Becher, 

Sie num redet’ er an, und ſprach Die geflügelten Worte: 

Lebe mir wohl auf immer, o Königin, bis dir das Alter 
Sanft annaht und der Tod, die allen Menfchen bevorfteh’n! 60 
Jetzo Fehr? ich zurüd. Du ſey im Palafte beftändig 
Froh der Kinder, des Volks, und Alkinoos, deines Gemahles?! 

Alfo fprach, und über die Schwell’ hin wandelt’ Odyſſeus. 
Aber die heilige Macht Alkinoos fandte den Herold, 

Ihn zum hurtigen Schiff am Strande des Meers zu geleiten. 65 
Auch Arete gefelt? ihm zugleich drei dienende Weiber: 
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Eine davon trug ihm den fauberen Mantel und Leibrod; 
Diefe ging zur Beſtellung der künftlichen Lade gefendet; 
Jene bracht’ ihm Speife daher und roͤthliches Weines. 

Aber nachdem fie zum Schiffe hinab und dem Meere gewan⸗ 

delt, 70 
Schnell dann nahmen und legten die hochbeherzten Seleiter 
Alles im räumigen Schiff, auch Trank und jegliche Nahrung; 
Breiteten dann für Odyſſeus die zottige Dee’ und die Leinwand 
Auf des geräumigen Schiffes Verdeck, um ruhig zu Ichlummern, 
Hinten: da ftieg er felber hinein, und legte fih nieder, 75 
Schweigend; die Anderen feßten auf Ruderbaͤnke ſich jeder 
Drdentlich, lösten darauf vom durchloͤcherten Steine dag Haltfeil;; 
Ruͤckwaͤrts lehnten fih AP, und drehten dad Meer mit dem 
j Ruder. 

Doc ihm dedte die Augen der Schlaf mit fanfter Betäubung, 
Unerwedlich und füß, und faft dem Tode vergleichbar. 80 
Sept, wie auf ebener Bahn vier gleichgefpannete Hengſte, 
Alle zugleich hinſtürzend im Schwung der beftügelnden Geißel, 
Ungeftüm fich erheben, und rafch vollenden bie Laufbahn: 
Alfo erhob fi dad Steuer des Schiffe, und es rollte von hinten 
Groß bie purpurne Woge des weitaufraufchenden Meeres. 85 
Schnell und ſicheres Laufe enteileten fie; nicht auch ein Habicht 
Floͤge fo burtigen Flug, der gefchwindefte aller Gevoͤgel: 
Alſo fchnitt eilfertig der Kiel durch die Wogen ded Meeres, 
Tragend den Mann, der an Ra th gleich war unſterblichen Goͤttern; 
Ah, der biöher gar viel herzkräntende Leiden erbuldet, 90 
Männerfchlachten umher und fchredliche Wogen durchftrebend, 
eng ſchlief er fa ruhig, und all fein Leiden vergeſſend. 
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Als nun oͤſtlich der Stern aufftieg, ber im helleſten Schimmer 
- Kommt zuvor anmeldend das Licht der tagenden Eos; 
Siehe da nahte ber Intel im ſtürmenden Laufedas Meerſchiff. 95 
Cine Bucht ift Forkys geweiht, dem reife des Meeres, 
Gegen ber Jthafer Stadt; und zwo vorragende Spigen 
Laufen mit zadigem Feld, zur Mündung der Bucht ſich ſenkend: 
Diefe hemmen die Zlut, die der Sturm lautbraufend heranwaͤlzt, 
Draußen zurüd; inwendig, auch frei der Feflel, verweilen 100 
Schöngebordete Schiffe, nachdem fie gelangt zu der Anfuhrt. 
Aber am Haupte der Bucht grünt weitumfchattend ein Delbaum. 
Eine Grotte zundchft vol lieblich daͤmmernder Anmuth 
Iſt den Nymfen geweiht, die man Najaden benennet. ' 
Drin auch ſteh'n Mifchtrüg’ und zweigehenkelte Urnen, 105 
Alle von Stein, wo die Bienen Gewirk anlegen für Honig. 
Drin auch ſtrecken fi lang Webftühle von Stein, mo die Nymfen 
Schöne Gewand’ aufzieh’n, meerpurpurne, Wunder dem Anblid: 
Stets auch quillt ed darin. Und zwo Thüroͤffnungen bat fie: 
Eine zum Norde gewandt, wodurch abfteigen die Menfchen; 110 
Gegen den Süd bie andre geheiligte: diefe durchwandelt 
Nie ein ſterblicher Menfch ſie ift der Unfterblichen Eingang. 
Dorthin ruderten jen’, ald Kundige; aber dad Meerfchiff 
Rauſcht' an bie Vefte daher, bis ganz an die Hälfte des Kieles, 
Stürmended Laufd: fo ward es von Nudererhänden befchlen- 
nigt. 115 
Sie, von den zierlichen Baͤnken des Schiffs ausſteigend an's Ufer, 
Hoben zuerſt Odyſſens hervor aus dem raͤumigen Meerſchiff, 
Samt der leinenen Deck' und dem wunderkoſtlichen Teppich; 
Ihn dann legeten fie, wie er fchlummerxte, nieder im Sande. 
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Drauf enthob man das Gut, das ihm bie ſtolzen Fäafen 120 
Sum Abfchiede verehrt, durch mächtigen Rath Athenda’s. 
Dieß nun legten fie Alles gehäuft an dem Stamme des Del: 
baums, 
Außer dem Weg, daß nicht der Worüderwandernden Jemand, 
Eh’ Odyſſens erwachte, hinanging' ihm zu ſchaden. 
Selber darauf heimwarts enteilten fie. Aber Poſeidon 125 
Dachte der Drohungen ftetd, die dem göttergleihen Odyſſeus 
Einft im Zorn er gedroht; doch forfcht? er den Willen Kroniong: 
Dater Zeus, nie werd’ ich im Kreis der unfterblichen Götter 
Noch ein Geachteter feyn, da mir Sterbliche rauben bie Achtung, 
Gene Faaten, obzwar aus meinem Geſchlecht fie entſtammt 
find. 130 
Dacht' ich doch, nun würde mit viel Drangfalen Odyſſeus 
Kommen nach Haufe zuräd; denn bie Heimkehr wehrt’ ich ihm 
niemals 
Ganz, nahdem du ſelbſt mit verheißendem Wink fie gelobet. 
Aber den Schlafenden führten im Schiffe fie über die Meerflut, 
Zesten in Ithaka ihn, und gaben ihm reiche Gefchente, 135 
Erz und Goldes genug, und fchöngewebete-Kleidung, 
Mehr, denn Odyſſeus je aus Troja brachte ded Reichthums, 
Kam’ er ſogar unverfchrtmit erloofetem Theile vom Siegsraub.. 
Ihm antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
D du Seftaderfhüttrer, Gewaltiger, welcherlei Rede! 140 
immer verachten ja Dich die Unfterblichen; fürchterlich wär’ es, 
Dir, der an Würden und Macht vorragt, Mißachtung zu dufern. 
Dod fo ein flerbliher Mann, duch Kraft und Stärke ver 
leitet, 
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Dich nicht ehrt; dann bleibt dir hinfort auch Rache beſtaͤndi g. 
Handele, ſo wie du willſt, und dir es im Herzen genehm iſt. 145 
Wieder begann Dagegen Der Erderſchüttrer Poſeidon: 
Stracks wohl handelt? ich fo, Schwarzwolkiger, wie bu geredet; 
Nur daß ftets dein Eifer mich Ehrfurchtsvollen zurückhaͤlt. 
est dem Fäakiervolk will Ich das ftattlihe Meerſchiff, 
Das von Entfendung kehrt, in dunfelmogender Salzfiut 150 
Schlagen, damit fie hinfort fih fheu’n, und die Männerent- 
fendung 
Laſſen, auch will um die Stadt ich ein hohes Gebirg’ umherzieh'n. 
Ihm antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewoͤll Zeus: 
Trauteſter, ſo wird dies am gerathenſten, mein' ich, gethan ſeyn. 
Wann ſie alle bereits das herangeruderte Meerſchiff 155 
Schau'n, bie Bürger der Stadt; verſteinere nahe dem Land’ es 
Zum fhiffäpnlichen Feld, daß alle fie voller Verwundrung 
Staunen;-anch magft um die Stadt du ein hohes Gebirg’ um- 
herzieh’n. 
Als er folhes vernommen, der Erderfchüttrer Bofeidon, 
Eilt' er gen Scheria hin, dem Rande fäakiiher Männer, .160 
Harrete dann. Schon nahte Daher das gleitende Meerſchiff, 
Raſch durch die Wogen geftürmt; da trat ihm nahe Poſeidon, 
Schlug mit der Fläche der Hand, und fhuf zum Felfen es plöglich, 
Der feſt wurzelt’ anmı Boden des Meers; und er fehrte von 


dannen. 
Dort mit geflügelten Worten befprachen fich unter einan- 
der 165 


Ruderberuͤhmte Fäaken umher, ſchiffkundige Männer. 
Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
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Wehe, wer hemmt im Meere ben Lauf des hurtigen Schiffes, 
Welches zur Heimat flog? Nur eben erfchien es ja völlig. 

Alfo redete man; nicht wußten fie, wie ed beftellt war. 170 
‚Aber Alkinoos ſprach, und redete vor der Verſammlung: 

Wehe, gewiß num trifft mich ein Loos uralter Verkuͤndung! 
Denn mein Vater erzählt, es zürn’im Herzen Pofeidon 
Uns, dieweil wir jeden gefahrlos fenden zur Heimat; 
Einft dem Faͤakiervolk wird’ Er ein trefflihes Meerfhiff, 175 
Das von Entfendung kehrt’, in dunkelwogender Salzflut 
Schlagen, und und um die Stadt ein hohes Gebirg’ umherzieh'n. 
So weiffagte der Greis; das wird nun Alles vollendet. 
Aber wohlan, wie ich rede Das Wort, ſo gehorchet mir Alle. 
Ruht hinfort von der Männer Seleit, wann flehend ein Fremb- 

ling 180 

Kommt in unfere Stadt; und weiht dem Poſeidon zum Opfer 
Zwölf erforene Stier’, ob jener vielleicht ſich erbarme, 
Daß nicht ung um die Stadt er ein hohes Gebirg' umherzieht. 

Jener ſprachs; fie erfchraden, und rüfteten Stiere zum Opfer. 
Alſo fieheten nun dem Meerbeherriher Poſeidon 185 
Dort des fänfifchen Volks erhabene Fürften und Pfleger, 
Nings am Altare geftellt. Da erwachte der Held Odyſſeus, 
Schlummernd im Batergefild’; und nicht erfannt’ er Die Heimat, 
Schon fo lang’ ihr entfernt: dena ihm breitete Nebel die Göttin 
Ningsher, Pallas Athene, die Tochter Zeus; um ihn felber 190 
Dort unfennbar zu machen, und Seglihes abzureden; 
Daß nicht eher fein Weib ihn erfennt’, und Bürger und Freunde, 
Ehe ganz die Freier die Miffethat ihm gebüßet. “ 
Drum in fremder Geftalt erſchien itzt Alles dem Künig, 
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Ranshinfchlängelnde Pfade zugleich, und fchirmende Buchten, 195 
Selfen mit flarrendem Haupt, und hochgewipfelte Bäume. 
Auf nun fuhr er und ftand, und ſchaute fein Batergefild’ an; 
Laut dann jammert’er auf, und die nervigten Hüften fich 
ſchlug er " 
Selbft mit der Flächeder Hand’, und riefwehflagend den Ausruf: 
Weh mir, in welches Gebiet der Sterblichen jebo gelang’ 
ih? 200 
Sind's unbändige Horden der Freveler, wild und geſetzlos? 
Sind fie den Fremdlingen hold, und hegen fie Furcht vor ben 
Göttern? 
Wo doch berg’ ich Das Gut, dies koͤſtliche? ach und wohin doch 
Fer? ich ſelbſt? DO wär’ es im Volt der Faͤaken geblieben 
Dort; und hätte mir fonft ein gewaltiger Wölkergebieter 205 
Schutz gewaͤhrt, mich freundlich gepflegt, und gefendet zur Heimat! 
Jetzo weiß ich weder, wohin ich's lege, noch darf ich's 
Laſſen allyier, daß nicht ed Andern werde zur Beute. | 
Götter! fo kannten fie nichts von Gerechtigkeit oder von Weisheit 
Dort des fäafifchen Volks erhabene Fürften und Pfleger, 210 
Diein ein anderes Land mich entführeten! Ach da mir Heimkehr 
Jene gelobt zu den Höh’n von Ithaka, tänfchten fie dennoch! 
Zeus vergelt’ ed ihnen, der Leibenden Schuß, der auf aller 
Sterblihen Thun berfchaut, und züchtiget den, der gefrewelt! 
Aber wohlan, jeßt will ich das Gut nachzählen und muftern,. 215 
Ob fie mir etwa hinweg im räumigen Schiffe geführet. 
Alfo der Held, und umher Dreifüß’ und fhimmernde Beden 
Zählt' er nach, und das Gold und die Ihöngewebeten Kleider. 
Siehe da fehle’ ihm nichts. Nun trauert’ er wieber die Heimat, 
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An dem Geſtad' umwankend des weitaufrauſchenden Meeres, 220 
Und wehklagete viel. Doch nah' ihm kam Athenaͤa, 
Einem Juͤnglinge gleich an Geſtalt, der huͤtet des Wollviehs, 
Zart und Meblih an Wuchs, wie der Koͤnige Kinder einhergeh'n; 
Stattliches Doppelgewand auch trug fie gehüllt um Die Schultern, 
Sohlen an glänzenden Füßen zugleih, und in Handen ben 
Wurfipieß. 225 
Froh war Odpſſeus jene zu ſchau'n, und ging ihr entgegen; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, dieweil dich zuerft ich antraf bier in der Gegend, 
Sey mir gegrüßt, und nahe mir ja nicht feindliches Herzens; 
Sondern erhalte mir jenes und mich: denn wie einem der 
Götter 230 
Zieh’ ich dir, und umfaſſe die theueren Kniee mit Demuth. 
Auch verfünde mir dies ald Nedliher, daß ich es wife: 
Welch ein Land und Gebiet? und welcherlei Männer bewohnen’s? 
ft dies hohe Gebirg’ ein Eiland? oder erſtreckt fich 
Hter in dad Meer vorragend der ſcholligen Vefte Geſtad Hin? 235 
Drauf antwortete Zeus biaudugige Tochter Athene: 
Thoͤricht bift du, o Fremdling, wo nicht von ferne du herkamſt, 
Wenn du um dieſes Land dich erkundigeſt. Nicht doch fo gänzlich 
Scheinet es unnamhaft; nein ſicherlich kennet es Mancher: 
Jene ſowohl, die da wohnen zum Tagslicht und zu der Sonne, 240 
Als auch jene dahinten, zum nächtlichen Dunkel gewendet. 
Raub von Sefteinzwar ift es, and taugt nicht Noffe zu tummeln; 
Doch nicht ganz armſelig, wiewohl er des Ebenen mangelt. 
Drin ja lohnt das Getreid' ins. Unendliche, drin auch des 
Weines 
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Pflanzungen, weil ftetd Regen und frifhender Thau es be= 

fruchtet. 245 

Ziegen in Meng’ und Rinder ernähretes; Waldungen find auch, 

Jeglicher Art, und zur Tranke Darin unverfiegende Bäche, 

Fremdling, Ithaka's Ruf ift wohl bis Troja gelanget, 

Dad doch weit, wie man fagt, vom achaliſchen Land’ entfernt 
eiſt. 

Jene ſprach's; und froh war der herrliche Dulder Odyſſeus, 250 
Herzlich froh bei dem Namen des Vaterlandes, ſobald ihn 
Pallas Athene genannt, des Aegiserſchütterers Tochter. 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er; 
Aber die Wahrheit mied er mit ſchlau abweichender Rede, 
Stet3 im Herzen bewegend den Geiſt voll Fluger Erfindung: 255 
Ta von Ithaka hört’ ich in Kreta's weiten Gefilde, 
Fernhin ber dag Meer. Nun bin ich felber gefommen, 
Samt den Befigungen dort. Gleichviel noch den Kindern ver: 
laſſend, 
Flieh' ich, nachdem des erhab'nen Idomeneus Sohn ich getoͤdtet, 
Ihn den hurtigen Nenner Orſilochos, welcher in Kreta 260 
Weir die erfindfamen Menſchen befiegt’ an rüftigen Schenteln. 
Denn er wollte mich ganz der troifchen Beute berauben, 
Derenthalb ich fo viel herzkränkende Leiden erduldet, 
Männerfchlachten umher und fhredlihe Wogen durchftrebend: 
Drum meil feinem Vater ich nie mich bequemte zu dienen 265 
Kern im troifchen Land', und eigenen Schaaren voranging. 
Aber mit ehernem Speer erfchoß ich ihn, als vom Gefild’ er 
Kehrete, dort wo am Weg’ ich mit einem Gefährten verftedt lag. 
Eine düftere Nacht umzog den Himmel, und unfer 
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Nahm Fein Gterbiger wahr; unbemerkt entriß ih den Geiſt 
ihm. 270 
Dennoch, ſobalb ich jenen erlegt mit der Schaͤrfe des Erzes, 
Eilt' ih zum Schiffe hinab, die Hochgefinnten Foͤniker 
Anzufleh’n, und-ihr Herz mit reichlicher Beute gewann ich, 
Daß fie gen Pylos gewandt mich aussnfegen verfprachen , 
Dder zur heiligen Elis, der Herrichaft ſtolzer Speier. 275 
Aber ac fie verfchlug dorther Die Gewalt des Orkanes, 
Ihnen zu großem Verdruß; nicht war zu betrügen ihr Vorſah. 
Alfo von dort abirrend gelangten wir hier in der Nacht an. 
Mühfam ruderten wir in die Bucht ein; keiner von und auch 
Dachte der Abendkoft, wie fehr wir bedurften ber Stärtung; 280 
Rein wir ftiegennurfoaus dem Schiff, und legten ung ſamtlich. 
Jetzo bewältigte mich, den Ermatteten, lieblicher Schlummer. 
Jene, mein Gut indeſſen dem Raum des Schiffes enthebend, 
Legten es hin, wo ich ſelber am kieſigen Strand mich gelagert. 
Gen Sidonia dann, der wohlbevoͤlkerten, heimmaͤrts 285 
Sciften fie ab; fo blieb ich allein, ichwermüthiges Herzens. 
Sprach's; da lächelte Zend blaudugige Tochter Athene, 
Sanft mit der Hand ihn ſtreichelnd; und nun wie ein Mädchen 
erichien fie, 
Schön und erhabenes Wuchſes, geübt in Fünftlicher Arbeit; 
und fie begann zu jenem, undfprad die geflügelten ZBarte: 290 
Bortheil müßt’ er verſteh'n und Heimlichkeit, w vn voran 
dir 
Strebtꝰ an allerlei Lift, und ta’ auch ein Gott inben Wetifireit ! 
Kühner, fo reich an Rath, Unergründlicher! mußt du denn 
niemals, 
Homers Werte, 1. 18 
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Selbſt im eigenen Lande noch nicht, ablaſſen von Taufchung 

Und mißleitenden Worten, diefeitderGeburt du geliebt haft? 295 

Doch nicht weiter davon fey die Ned’ ung; Kenner ja find wir 

Beide der Kunft; denndu, vorden Sterblichen allen verftehft du 

Rath und finnige Ned’; und Ich bin unter den Göttern 

Hoch an Klugheit gepriefen und Vorfiht. Aber anjest nicht 

Kannteft du Pallas Athene, Die Tochter Zeus, die befländig 300 

Dich in allen Gefahren vertheidiget, neben dir ftehend, 

Und im Faͤakiervolk dich zum Liebling’ Aller gemacht hat. 

Jetzo kam ich daher, daß mit dir ich ermäge, was Math fey, 

Und die Befißungen berge, fo viel die ſtolzen Fäaken 

Dir Heimkehrenden ſchenkten, durch meine Sorg' und Er: 
findung; 305 

Auch daß ich melde, wie viel dir im ſtattlichen Hauſe das Schickſal 

Noch an Leiden beſtimmt. Du aber ertrage fie ſtandhaft; 

Auch nicht einem der Männer entdecke Dich, oder der Weiber, 

Daß du zu Hanfe gekehrt, ein Irrender; fondern mit Schweigen - 

Dulde die Kränkungen alle, dem Trog der Männer dich ſchmie⸗ 
gend, 310 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Hdyfleus: : 

Schwer, o Göttin, erkennt dich ein Sterblither,. dem du be 
gegneft, 

'Sey:er noch fo geübt; denn in jeglicher Bildung erfcheinft du. 
Dennoch weiß ich ed wohl, daß vormald mir du geneigt warft, 
Als wir Troja befämpften, wir muthige Söhn’ Achaia's. 315 
Uber nachdem. wir zerftört des Priamos ragende Vefte, 

And wir von dannengefdifft, und ein Gott bie Achaier zerſtreuet; | 
Niemals fah dich mein Auge, o Tochter Zeug, noch vernahm ich, 
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Daß mein Schiff du betratſt, vor einer Gefahr mich zu ſichern; 
Sondern ſtets von Sorgen das Herz im Buſen verwundet, 320 
Irrt'ich umher, bis die Götter mich retteten aus der Bedraͤngniß: 
Nur daß zuletzt in der ſtolzen Fäakier fruchtbarem Eiland 
Du mich mit Worten geſtaͤrkt, und ſelbſt in die Stadt mich ge⸗ 
fuͤhret. 
Jetzo bei deinem Vater beſchwoͤr' ich dich, (nimmer ja glaub' ich, 
Daß zu Ithaka's Höh'n ich gekehrt ſey, ſondern ein andres 325 
Land durchſchweif' ich verirrt; und mein zu ſpotten, beſorg' ich, 
Habeſt du jenes geredet, mit eitelem Troſte mich taͤuſchend) 
Sage mir, kam ich denn wirklich zum lieben Vaterlande? 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Stet3 doch bleibt dir alfo das Herz im Bufen gefinnet; 330 
Drum ift mir’s auch unmöglich, im Unglüd dich zu verlaffen, 
Beil mitdredend du bift, und fertiges Sinns und enthaltfam. 
Denn ein anderer Mann, der verirrt heimkehrte, wie freudig 
Ging’ er fogleich in das Haus die Kinder zu ſchau'n und die 
| Gattin! 
Dir nur gefällt’3 noch nicht zu erkundigen, oder zu forſchen, 335 
Ehe die Gattin zuvor. du geprüft haft, melde für ſich fo 
Fortſitzt in dem Palaft: denn voll von beftändigem Jammer 
Seufzet fie Nächte fowohl ald Tag’ hin, Thraͤnen vergießend. 
Zwar ic) zweifelte nie an der Wahrheit, fondern im Geifte 
Wußt' ich, du kehreteſt heim, entblößt von allen Genoffen. 340 
Aber ich wollte nur nicht ald Gegnerin fteh’n dem Pofeidon, 
Ihm, des Vaters Bruder, der Groll im Herzen dir nachtragt, 
Heftig erzürnt, dieweil du den theueren Sohn ihm geblender. 
Komm, dir zeig’ ich die Lage von Ithaka, dag du mir glaubeft. 
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Dieſe Bucht iſt Forkys geweiht, dem Greiſe des Meeres; 345 

Dort am Haupte der Bucht grünt weit umfchattendder Delbaum; 

Hier das weite Gewölbe der Felskluft, wo du fo manchmal 

Dargebracht den Nymfen volllommene Sühnhelatomben; . 

Aber jenes Gebirg’ ift Neriton, finfter von Waldung. 
Sprach's, und zerftrente den Nebel; und hell war fiehe die 

Gegend. .350 

Ach nun freuete fi ber herrliche Dulder Ddpffens 

Herzlich des Vaterlands, und er küßte die fruchtbare Erde; 

: Schnell dann fleht' er den Nymfen mit aufgehobenen Handen: 
Nymfen, o Töchter Zeus, nie hofft? ich euch, hohe Najaden, 

Wiederzuſchau'n; Dochnunin dem Anruf inniger Rührung, 355 

Seyd mir gegrüßt! Bald bringen Geſchenke wir, fo wie vor 

. ters, 

Wenn mir je gnädig vergönnt des Zeus fiegprangende Toter, 

Selber zu leben hinfort, und den lieben Sohn mir gefegnet. 
Drauf antwortete Zend blauäugige Tochter Athene : 

Muthig, und laß nicht Diefed das Herz dir im Bufen befüm- 

mern. 360 

Auf, wir wollen dad Gut im Geklüft der heiligen Grotte 

Jetzo fogleich verwahren, damit dir's bleibe gefichert ; 

Selbft dann laß und erivägen, wie dieß ambeften geſcheh'n mag. 
Alfo fprach die Göttin, und taucht' in die daͤmmernde Felskluft, 

Wo fie heimliche Winkel erfpäbete. Aber Odpſſeus 365 

Trug nun Alles herbei, die ſchoͤngewebeten Kleider, 

Gold und dauernde Erz, was ihm die Faͤaken geſchenket. 

Diefes verbarg er behend', und ein Felſenſtück vor den Eingang 

Stellete Pallad Athene, des Aegiserſchütterers Tochter. 


! 
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Beide darauf ſich ſetzend am Stamm des heiligen Del- 
baums, 370 
Hielten ſie Rath zum Verderben der übermüthigen Freier. 
Erft nun redete Zend blauäugige Tochter Athene: 
Edler Laertiad', erfindungsreiher Odyſſens, 
Den? ist, wie du die Freier, die ſchamlos Trogenden, angreifft, 
Welche dir fhon drei Fahr? im Palaft obwalten fo herriſch, 375 
Um bein göttlihed Weib mit Brautgeſchenk ſich bewerbend. 
Sie voll herzliches Grames erharrt ftetd deiner Zurückkunft: 
Allen entbietet fie Gunft,, und jeglihem Manne verheißend 
Sendet fie Botfchaft zu; doch tim Inneren denket ie andere. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 380 
Wehe, gewiß war mir, wie des Atreud Sohn Agamemnon, 
Schmählichen Tod zu fterben im eigenen Haufe befchieden , 
Haͤtteſt du wicht umftandli , o Herrſcherin, Alles verfündigt. 
Aber wohlan, du erfinne mir Rath, wie ich fene beftrafe; 
Selbft auch fiehe mir bei, und hauche mir Muth und Entſchluß 
ein, 385 
So wie einſt, da wir Troja's gethuͤrmete Pracht hinſtürzten. 
Staͤndeſt du fo von Herzen mir bei, blauaͤugige Göttin; 
Siehe, fogar dBreihundert der feindlihen Männer befämpft’ ich, 
Mit dir, heilige Böttin, wenn Du willfährig mir hülfeft! 
Drauf antwortete Zeus blanaugige Tochter Athene: 390 
Gern wi Ich bie mit Macht beifteh’n, und du wirft unver: 
fäumt ſeyn, 
- Bann wir einmal auheben Die Arbeit; Mancher auch, denk’ ich, 
Wird mit Blast und Gehirn den geräumigen Boben beſudeln, 
Jener trotzigen Freier, die fo dir die Habe verprafign. 


‘ 
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Aber damit unfennbar den Sterblihen allen du werdeft, 395 
"Schrumpfe das blühende Fleiſch um die leichtgebogenen Glieder, 
Und dein braunliches Haar entfchwinde dem Haupt; auch ein 
| Kittel 
Hülle den Leib, in welhem mit Grau’n Dich Jeder betrachte; 
Bloͤd' auch fey’n dir die Augen, die vormals ftralten von Anmutb; 
So daß gänzlich entftellt du erfcheinft den fämtlichen Sreiern, 400 
Auch dem Weib’ und dem Sohne, "den heim im Palafte du ließeſt. 
Selbſt dann gehe zuerft dorthin, wo der trefflihe Sauhirt 
Dir die Schweine bewacht, der mit redlicher Seele dir anhängt, 
Deinen Sohn auch liebt, und die züchtige Penelopeia, 
Ihn bei den Saͤuen da triffftdu befchäftiget, welche fich mäften 405 
Nahe dem Korarfels, am heiligen Quell Arethufa, 
Effend der mafligen Eichel Gewähs, und dunkeles Waſſer 
Trinfend, wovon den Schweinen das blühende Fett emporwächst. 
Dort verweil’, und erforfche Dir Jegliches, neben ihm fißend ; 
Weil ich felbft gen Sparta, der Heimathrofiger Jungfrau'n, 410 
Gehe, den lieben Sohn Telemachos rufend, Odyſſeus, 
Der in die räumige Stadt Lafedämon zum Menelaos 
Wanderte, deinen Ruf zu erkundigen, ob du noch wäreſt. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Warum nicht ihm ſolches gefagt, da dir Alles befannt war? 415 
Etwa damit auch Er, ein Ireender, Kummer und Elend 
Duld’ im verödeten Meer, da das Gut ihm Fremde verpraffen ? 
Drauf antwortere Zeus blanäugige Tochter Athene: 
Sep nur nicht um jenen fo fehr in der Seele befümmert. 
Selbft geleitet’ ih ihn, daß edelen Ruhm er gewänne 420 
Dort in der Fremd'; auch drückt Fein Leiden ihn, fondern geruhig 
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Sitzet er in. des Atreiden Palaft, bei unendlichen Vorrath. 

Zwar auch Juͤnglinge ftellen ihm nah im dunkelen Schiffe, 

Ihn zu ermorden gefaßt, ch? das Vaterland er erreichet. 

Aber ich hoffe das nicht; erft manchen noch dedet dag Erb: 
reich, 425”, 

Jener troßigen Freier, die fo dir die Habe verpraffen. 

Alfo redet’ Athen’, und berührt? ihn fanft mit dem Stabe; 

Phoͤtzlich ſchrumpft' ihm das Fleifh um die leichtgebogenen 
Glieder, 

Auch fein braunliches Haar auf dem Hanpte verfhwand; und 
gewelft war 

Rings um alle Gelenke die Haut des veralteten Greifed; 430 

Bloͤd' auch wurden die Augen, die vormals ftralten vor Anmuth; 

Statt der Gewand’ umhüllt' ihn ein häplicher Kittel und Leibrock, 

Beide zerlumpt und ſchmutzig, von häßlichem Rauche befudelr; 

Auch ein großes Fell des hurtigen Hirfches bedeckt' ihn, 

Kahl von Haar; und fie reicht’ ihm den Stab, und den garftigen 
Ranzen, 435 

Häufig geflidt ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 

So rathichlageten Beid’, und trenntenfih. Pallas Athen? ipt 
Bing zu Odyſſeus Sohn in die göttliche Stadt Lakedaͤmon 
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Anhalt Odyſſeus, vom Sauhirten Eumaͤos in die Hütte geführt, und mit 
zwei Ferkeln bewirthet. Seine Berfiherung von Odyſſens Heimkehr findet 
nicht Glauben. Erdichtete Erzählung von fi. Die Unterhirten treiben 
die Schweine vom Felde, und Eumäod opfert ein Mafifchwein zum Abends 
fhmaud. Stürmiſche Nacht. Odyſſeus verfchafft ſich durch Erdichtung einen 
Mantel zur Dede, indes Eumäod draußen die Eher bewacht. 


ver Odyſſeus ging den fteinigen Pfad von der Meerbucht 
Ueber die waldbewachsnen Gebirgshöh’n hin, wo Athene 
Ihm den trefflihen Hirten bezeichnete, welcher am treuften 
Hanshielt unter den Knechten des göttergleichen Odyſſeus. 
Sepp im Vorhaus fand er den Sißenden, wo ein Geheg’ ihm 5 
Hoch umher war gebaut, in weitumfchauender Gegend, 
Schön zugleich, und groß, und umgehbar: welches der Sanhirt 
Selber gebaut den Schweinen, indeß fein König entfernt war, 
Ohne Laerted den Greig, und Die Herrfcherin Penelopeie, 
Schwere Stein’ anfchleppend, die rings er bepflanzte mit Hag⸗ 
born. 10 
Draußen ftieß er auch Pfahl? in den Umkreis hiehin und dorthin, 
Hanfig und dicht an einander, vom Kern der gefpaltenen Eiche. 
innerhalb des Geheges bereitet?’ er zwölf der Kofen, 
Nahe gereiht, wo die Schweine fich lagerten: aber in jedem 
Muheten fünfzig verfperrt der erdaufwühlenden Schweine, 15 
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Weibliche, mehrend die Zucht; und die maͤnnlichen ruheten 

auswaͤrts, 

Weit geringerer Zahl; denn dieſe verminderten ſchmauſend 

Stets die göttlichen Freier, dieweil hHinfandte der Sauhirt 

Seglichen Tag den beften der feiftgenähreten Eber; 

Nur drei Hunderte noch und fechzig wandelten lebend. 20 

Hund“' auch ruhten dabei, gleich reißenden Thieren von Anfeh’n, 

Vier an der Zahl, die ſich naͤhrte der männerbeberrihendeSauhirt. 

Selber zerſchnitt er jetzo des Stiers fhönfarbiges Keber, 

Daß er ſich paſſende Sohlen bereitete. Aber die andern 

Hatten ſich alle zerſtreut: mit ausgetriebenen Schweinen 25 

Wandelten drei; den Vierten entſandt' er zur Stadt, um das 

Maſtſchwein 

Hinzufuhren aus Zwang den uͤbermuͤthigen Freiern, 

Daß fie bei feſtlichem Schmaus ihr Herz erlabten des Fleiſches. 
Ploͤtzlich nunmehr den Odpfſeus erfah’n die wachfamen Beiler, 

Und mit lautem Sefchrei ber ftürzten fie. Aber Odyſſens 30 

Setzte fih wohlbedacht; und legte den Stab aud den Händen. 

Dort haͤtt' Im eigenen Hof unmwürdigen Schmerz er geduldet; 

Aber der Sauhirt, ſchnell mit hurtigen Füßen verfolgend, 

Rannt' aus ber Thüre hervor; und dad Leder entflog aus ber 

| Hand ihm. 

Drohenb halt erdieHund’, und feuchte fie dorthin und dahin, 35 

Häufig Beftein nachwerfend, und redete drauf zu dem König: 
Greis, um ein Weniges Hätten die Hunde fuͤrwahr Dich zer- 

| fleiſchet 

Gleich auf der StelP; und ich müßte den Vorwurf tragen auf 

ee } ewig! 
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Und mir gaben die Götter genug (hen Kummer und Trübfal!; 
Denn um den göttlichen Herrn in bitterem Schmerze mich haͤr⸗ 
mend, 40 
Sitz' ich bier, und maäfte die fetteften Schweine zum Schmaufe 
Anderen; weil er felber, vielleicht des Brodes bebürftig, 
Andersredender Völker Gebiet? und Lande hindurchirrt; 
Wenn er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch fhauet. 
Komm nun, Alter, und laß in die Hütt' und gehen, damit du 45 
Selbft mit Brod und Weine nad Herzenswunfche gefättigt 
Sagft, von wannen du feyft, und welcherlei Gram du geduldet. 
Sprach's, und ging nach der Hütte voran, der treffliche 
. Sauhirt; 
Dort den Geführeten ſetzt' er, und freut? ihm laubiges Neifig - 
Unter, und breitete drüber das Fell der gefprengelten Gemſe, 50 
Zottig und groß, das ein Lager ihm felbft war. Aber Obyffeus 
Freute fich ſolches Empfangs, und redete, alfo beginnend: 
Gebe mir Zeus, Gaftfreund, und die andern unfterbliden 


Götter, 

Was du am meiften begehrft, da du fo gutherzig mich anf- 
nimmt! 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 55 


Saft, nicht mir ja geziemt, kaͤm' auch ein geringerer Mann noch, 

Einen Saft zu verſchmaͤh'n; denn dem Zeus gehöret ein jeder 

Srembling und Darbender an. Doch die Gab ift Klein auch 
erfreulich, 

Heißet es billig bei uns; denn das iſt die Weiſe der Knechte, 

Die ſtets leben in Furcht, wann ihre gebietenden Herrſcher 60 

Jünglinge find! Denn ad, ihm wehreten Götter die Heimkehr, 
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"Der mich forsfam hätte gepflegt, und Befißung gegeben, 
Was nur je dem Diener ein Herr voll Güte gefchentt bat, 
Haus, und eigened Gut, und ein liebenswürdiges Ehweib: 
Weil er mit Eifer gedient, und ein Gott ihm gefegnet die Ar: 
Ä beit: 65 
Wie er die Arbeit hier auch fegnete, welche mir obliegt; 
Darum lohnte mir reichli mein Herr, wenn bier er gealtert. 
Aber er fhwand! D müßte der Helena Stamm doch von Grund’ 
aus ' 
Schwinden, dieweil fie Bieler und Tapferer Kniee gelöfet! 
Denn auch jener zog, Agamemnons Ehre befchüßend, 70 
Gegen Ilios hin, zum Kampf mit den Reifigen Troja's. 
Diefes gefagt, mit dem Gürtel fofort umfchlang er den Leibrod, 
Wandelte dann zu den Kofen, wo fchaarweis lagen die Ferkel; 
Zwei dort nahm und enttrug er, und opferte beide zum Gaft: 


mahl, 
Sengt’ alsdann, und zerfhnitt, und fledte das Fleifh um bie 
Spieße. 75 


Als nun gar es gebraten, da-trng er's hin vor Odyſſeus, 
Brätelnd noch an den Spiefen, mit weißem Mehle beſtreuet. 
Drauf in hölzerner Kann? auch mifcht? er des lieblichen Weines, - 
Setzte fich ſelbſt ihm entgegen, und redete alfo ermunternd: 

Iß nun, fremder Mann, fo gut wir Hirten ed haben, 80 
Serkelfleifch ; denn die Schweine der Maft verzehren die Freier, 
Deren Herz nicht Furcht vor Himmliſchen kennt, noch Erbar- 

mung. 
Alle gewaltfame That mißfält ja den feligen Göttern; 
Frömmigkeit achten fie nur, und billige Thaten der Menſchen. 
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Selbſt feindſelige Männer und raͤubriſche, die an ein frem⸗ 
' des - . 85 
Land ausftiegen durch Zeus Rathichluß, und Bente gewannen, 
Und mit beladenen Schiffenfich retteten, jeder zur Heimat: 
Selbft ihr Herz erfhüttert die mächtige Furcht vor den Raͤchern. 
Doch die wiſſen vielleicht, gelehrt durch. göttlichen Ausſpruch, 
Jenes traurigen Tod, da fie nicht wollen, wie recht iſt, 90 
Werben, auch) nicht heimfehren zum Ihrigen; fondern geruhig 
Hab’ und Gut wegfhlingen in Ueppigkeit, fonder Verfchonung. 
Alle Tag’ und Nächte, die Zeus den Sterblichen fender, 
Opfern fie immer zum Schmaus, und nicht Ein Opfer, noch 


zwei nur; 
Und fie verfchwelgen den Wein in Ueppigkeit, leerenb bie 
Säfler. 95 


Reichliche Lebensgüter erfreuten ihn; keiner der Edlen 

Hatte fo viel, nicht dort auf der duntelfcholligen Veſte, 

Noch in Ithaka ſelbſt; auch zwanzig Männer zugleich nicht 
Haben fo viel Reichthümer, Ich will fie dir jetzo berechnen. 
Zwölf find Rinderheerden auf feſtem Land', und der Schafe 100 


Eben fo viel, auch der Schweine fo viel, and der ſtreifenden 


Biegen; 

Diefe verfeh’n theils Fremdling’, und theild Ihm eigene Hüter. 
Aber allhier find elf weitftreifende Siegenheerben, 
Weidend am äußerftien End’; und es hüten fie wadere Männer: 
Deren ſtets ein jeder fein tägliches Opfer dahinführt, 105 
Von der gemäfteten Heerde, den auserlefenften Geisbock. 
Ich bin aber den Schweinen zum Oberhirten geordnet; 

Und den trefflichften Eber mit Sorgfalt wahlend, entfend’ ich. 


® 
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Während er ſprach, aß jener in Eile das Fleiſch, und begierig 
Trank er den Wein, ftillfehweigend; denn Unheil fann er den 
Freiern. 110 
Aber nachdem er geſchmaust, und dad Herz mit Speife geſtaͤrket; 
Füllt' auch der fih den Becher, woraus er trank, und zur 
Freundſchaft 
Bot er ihn dar voll Weins; er nahm ihn, froͤhliches Herzens; 
Ihn nun redet’ er an, und ſprach die geflügelten Worte: 
Lieber, o wer denn hat dich erkauft mit eigener Habfchaft, 115 
Sener fo mächtige Mann und begüterte, wie du erzähleft, 
Und der das Leben verlor, Agamemnons Ehre befhägend ? 
Sage mir, ob ich vieleicht ihn erkenn' in folder Bezeichnung. 
Zeus der Kronide ja weiß, und die andern unfterblichen Götter, 
Ob den Geſehenen meldenich fann ; da fo weit ich herumlam! 120 
Ihm antwortete drauf der männerbeherrfchende Sauhirt: 
Greis, Fein irrender Mann, der jenen verfündigend herfommt, 
Wird leiht Glauben gewinnen bei feinem Weib und dem Sohne. 
Nur zu oft, daß nad Pflege verlangende Länderdurchwand’rer 
Taͤuſchen, und abſichtsvoll im Geſpräch ausweichen der Wahr: 
heit. 125 
Denn wer, die Welt durchirrend, in Ithaka's Fluren gelanget, 
Meiner Sebieterin nahet er gleich, und ſchwatzet Erdichtung: 
Doc fie empfängt und bewirthet ihn wohl, und forfchet nad 
Allem; 
Und vor innigem Gram entſtürzt ihe die Thrän' and den 
Wimpern, 
"Wie es dem Weibe gegiemt, wann fern ihr˖ Gatte dahin⸗ 
ſchwand. 130 
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Schnell auch würdeft du, Greis, ein kuͤnſtliches Mährchen er⸗ 
finden, 
Reichte man dir nur Mantel und Leibrod dar zur Umhüllung. 
Doch ihm haben gewiß ſchon Hund’ und rafches Gevögel 
Abgeriffen die Haut vom Geben, und die Seele verließ es; 
Dber es fraßen die Fifche des Meeres ihn, und die Gebeine 135 
Liegen an fremdem Geftad’, in häufigem Sande verfchüttet. 
Alſo ſchwand er hinweg; doch Sram den verlaffenen Freunden 
Allen, und mir am meiſten, bereitet er. Nimmer ja faͤnd' ich 
Einen fo gütigen Herrn noch ſonſt, wohin ich auch Fame; 
Nein, und kehrt’ ich fogar in ded Vaters Hausundder Mutter 140 
Heim, wo geboren ich mard, und gepflegt von ihnen heranwuchs. 
Auch nicht jene betraur? ich fo fehr noch, da ich mit Sehnfucht 
Wuͤnſche, fie wiederzufeh’n im lieben Vatergefilde; 
Ganz nad Odpſſeus nur, dem lang’ Abweſenden, ſchmacht' ich! 
Sa ich ſcheuemich, Saft, beim Namen allein ihn zu nennen, 145 
Sey er auch fern; denn er pflegte mich gar zu freundlich und 
liebreich! 
Sondern älteren Bruder benenn’ ich ihn, auch den Entfernten. 
Ihm antwortete drauf Der herrrliche Dulder Odyſſeus: 
Lieber, dieweil du mir ganz abläugneft die Ned’, und behaupteft, 
Niemals ehr’ er zurüd, und ſtets ungläubig dein Herz ift; 150 
Will ich es nicht ſchlechtweg ankündigen, fondern mit Eidſchwur, 
Daß Ddyffeus kommt! Der Lohn für die fröhliche Botfchaft 
Werde mir gleich, wann jener zur eigenen Wohnung gelangt ift, 
Daß du in fchöne Gewande mich hüllſt, in Mantel und Leibrock. 
Eher, wie fehn ich jetzo entblögt bin, nahm? ich fie niemals; 155 
Denn mir verhaßt ift jener, fo fehr wie des Aides Pforten | 
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Wer, durch Mangel verführt, ein Geſchwaͤtz von Erdichtungen 

anhebt! 

Höre denn Zeus von den Göttern zuerft, und der gaftliche Tifch 
bier, 

Auch Odpſſeus Herd, des Untabeligen, dem ich genaht bin: 

Das fürwahr dad Alles gefcheh’n wird, wie ich verfündel 160 

Noch in des Jahre Umkreis wird hieher kommen Döyffeus! 

ann der jeßige Mond abläuft, und der folgende eintritt, 

Wird er in’d Haus heimfehren, und züchtigen, welcher ihm etwa 

Hier die Gemahlin entehrt, und die Macht des glänzenden 
Sohnes ! 

Wiederum. antworteteft du, Sauhüter Eumaͤos: 165 
Greis, Sch werde jo wenig der Botichaft Kohn dir bezahlen, 
Als in das Haus heimkehret Odyſſeus! Trinke geruhig 
Wein, und auf Anderes laß ung die Ned’ ablenken: doch hiervon 
Nichte mir erwähnt! denn wahrlich das Herz im. Buſen er: 

füllt mir 
Traurigkeit, wann mich einer des forgfamen Herren erinnert! 170 
Nun was den Eid anlangt, laß gut feyn; aber Ddyfiens 
Komme, wie Ich von Herzen es wünfch’, und Penelopeia , 
Auch Laertes der Greid, und Telemachos, göttlicher Bildung! 
Seht um den Sohn. auch, vergeh’ ich in Sram, dem gezeuget 


Odypſſeus. 
Ach Telemachos naͤhrten Unſterbliche, friſch wie den Sproͤß⸗ 
| ling; 175 


Und ich hofft? ihn dereinft nicht fänmiger unter den Männern 
Als den Vater zu (hau’n, an Verftand und Bildung ein Wunder: 
Doch ein Unfterblicher hat ihm die richtigen Sinne bethöret 
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Oder ein ſterblicher Menſch. Er beſucht um Kunde des Vaters 
Polos heilige Burg; allein die muthigen Freier 180 
Stellen dem Kehrenden nah: Damit aus Ithaka gänzlich 
Namenlos hinſchwind' Arkeifios göttlicher Abftamm. 
Aber wohlan, ich denk', Ihn laffen wir, ob er dahin fey, 
Oder entflich”, und vieleicht mit der Hand ihn decke Kronion. 
Auf nun, Alter, du follft Dein eigenes Leid mir erzählen. 185 
Auch verfünde mir dieß ald Redlicher, daß ich es wilfe: 
Mer, und woher der Männer? mo haufeft du? mo die Erzeuger? 
Welch ein Schiff, dad im Meere dich trug? wie brachten die 
Schiffer j 
Dich gen Ithaka her? und weldherlei rühmen fich jene? 
Denn nicht kamſt du zu Fuß, wie ed fcheint, von ber Veſte ge: 
. wandelt. 1% 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Ddyflens: 
Gern will Jeh Dir ſolches verfündigen ganz nach der Wahrheit. 
Hätten wir zween Vorrath auf lange Zeit „ wie der Speife, 
Alſo des lieblihen Weins, allbier in der Hütte verweilend, 
Sortzufchmanfen in Ruh’, und Andere gingen zur Arbeit; 195 
Leicht wohl möchte fodann ein voͤlliges Jahr auch entfliegen, 
Ehe das End’ ich erreicht, mein trauriged Leiden erzäblend, 
Welches ih allzumal nad) dem Math der Götter gebuldet. 
Her aus Rreta ftamm’ ich, dem langgebreiteten Ciland, 
Wo ein begüterter Mann michgezeugt ; auch wurden ihm viele 200 
Andere Sohn’ im Haufe geboren ſowohl wie erzogen, 
Ehliche Kinder der Frau: mich felber gebar ein erfanftes 
Nebenweib; doch ehrte wich gleich rechtmaßigen Kindern 
Kater, Hylakos Sohn, ans deſſen Geſchlecht ich mich ruhme; 
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Der damals wie ein Gott im Eretiichen- Volke geehrt warb, 205 
Wegen der Hab’ und Gewalt, und gläugender Söhne voll Ruhmes. 
Doc ihn führeten nun die graulichen Keren des Todes 

Weg in Aides Haus; und die übermäthigen Söhne 

Theilten das Lebensgut, und warfen das Loos mit einander. 
Mir ward num fehr wenig verlich’n , und eine Behaufung. 210 
Aber ein Weib erfor ich von vielvermögenden eltern, 

Das ich Durch Tugend gewann: denn Fein Abartenber war ich, 
Noch ein Verzagter im Kampf! Doch num ift Alles vorüber! 
Dennoch wird auch die Stoppel, vermuth’ ich, wenn bu fie an: 


ſchauſt, 
Kennbar ſeyn; denn ach in Verkümmerung ſank ich ſo ganz 
hin! 215 


Traun Entſchloſſenheit hatte mir Ares verlieh'n und Athene, 
Und einſtuͤrmende Kraft! Wann zum Hinterhalt’ ich mir auskor 
Männer des edelften Muthes, denFeind mitBerderben bedrohend; 
Niemals ſchwebt' ein Todesgedanf um das männliche Herz mir; 
Sondern zuerit anrennend miteherner Lanze durchſtach ich, 220 
Wer ber feindlihen Männer mir wich an geſchmeidigen Schenfeln. 
Solcher war ich im Streit! Doch Feldbau liebte mein Herz nicht, 
Dder des Haufed Gefchäft, bei fröhlicher Kinder Erziehung; 
Aber ein Schiff und Rudergeräth, das liebt? ich beftändig, 
Und das Gefeht, und den Speer mit geglättetem Schaft, und 

| den Rohrpfeil: 225 
Schreckliches, was mit Orauen ein Anderer flieht und verabfchent ; 
Doc ich liebete das, da ein Gott in die Seel’ es geleget. 
Denn dem Einen gefällt dies Werk, dem Anderen jenes. 
Siche, bevor gen Troja hinaufgeſchifft die Achaier, 

HSomers Werte. 11. 19 
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Neunmal führer? ib Männer, und leihthingegeinde Schiffe, 230° 
Gegen entlegenes Volk; und fehr viel Beute gewann ich. 
Hieraus wählt? ich zuerſt, was mir anftand, Vieles darauf noch 
Root? ich, daß ſchnell mein Haus fih bereiherte, und ich von 
nun an 
Machtvoll und ehrwärdig im Moll der Kreter hervorſchien. 
Doc da die Fahrt des Fluches nunmehr Zeus waltende Bor: 
ficht 235 
Ordnete, die fo Vieler und Tapferer Kniee gelöfet; 
Jetzo gaben fie mir und dem Helden Jbomenens Auftrag, 
Schiffe daherzuführen gen Ilios; alled Verweigern 
War umfonft, denn ed zwang bie drohende Rede bes Volles. 
Dort neun blutige Jahre durchkaͤmpften wir Söhn’ Achaia’d. 240 
Als wir daranf im zehnten des Priamos Veſte zerftöret, 
Bogen wir heim inden Schiffen; da trennt’ ein Bott die Achaier. 
Doch mir Armen beſchied Unheil der Ordner der Welt Zeus. 
Einen Mond nur weilt’ ich im Hanf, und freute der Kinder, 
Meiner Ingendgenoffin und Habe mich. Jetzo von Neuem 245 


Trieb zu dem Strom Aegyptos ber Muth mich hinzufteuern, 


Schiffe bed Meers andzüftend mit göttergleichen Gensffen. 
Neun dann ruͤſtetꝰ ich and, und ſchnell war die Diengeverfammelt. 
Sechs ber Tag’ ist fei’rtem die werth mir geachteten Freunde 
Feſtlichen Schmaus; denn ich ſelber gemährete vieleder Opfer, 250 
So für die Götter zu weih'n, wie jenen ein Mahl zu bereiten. 


Drauf am fiebenten Tage vom Strand ber gebreiteten Kreta 


Steuerten wir im Hanche bee reinen beftändigen Nordes 
Leicht einher, wie Im Strom Hingleitende; feines Demnach warb 
Mirder Schiffe verletzt; voll freudiged Muths und Gefundheit 255 
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Saßen wir da, vom Wind' und Steuerer fanft gelenket. 
Als wir am fünften Tag’ in Aegyptos herrlichen Strom igt 
Kamen, ba ftellt’ ich im Strome bie zwiefachrubernden Schiffe. 
Eitend darauf befahl ich den werth mir geachteten Freunden, 
Dort bei den Schiffen zu bleiben am Strom, und der Schiffe 
| zu hüten; 260 
Sendete dann Ausſpaͤher umhder auf bie Warten bes Landes. 
Doc fie gehorchten dem Trotz, dahingerafft von ber Kühnbeit, 
Daß des aͤgypptiſchen Volks Ichönprangenbe Aecker fie ſchleunig 
Pluͤnderten, «uch bie Weiber unb ftammelnben Kinder ent: 
| führten, 
Aber fie fetbft erſchlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stadt hin. 265 
Als das Geſchrei fie gehört, ungefäumt in ber Frühe ded Morgens 
Kamen fie: voll war das Feld von reifigem Zeug’ und von Fußvolk, 
Und weitftralendem Erz; und der bonnerfrohe Kronion 
Schredte zu ſchmaͤhlicher Flucht die Unſrigen; keiner vermocht' auch 
Stand zu halten dem Feind, denn ringsum drohte Verderben. 270 
Viele von uns erſchlugen fie Dort mit ber Schärfe des Erzes; 
Andere führten fie lebend zu Frohn und erzwungener Arbeit. 
Doch mir gab in Das Her Krowion feläft ben Gedanken: 
MGãtt ich vielmehr gefunden den Tod, und dad Schicſal voll: 
endet, 
Dort ileguptod Land! benn ed harxete meiner nur Ungläd!) 275 
Schnell vom Haupte ben Helm, ben fihöngebitdeten, nahm ich, 
Und von ber Schulter den Schild, auch warf Ich ben Speer aus 
ber echten; 
Seife dann lief ich zum Wagen des: Koöniges, küßt' und um⸗ 
ſchlang ihm 
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Flehend die Knie’; und Rettung gewaͤhret' er, mein fie er: 


barmend, 
Nahm in den Seſſel mich auf, und führte den Weinenden 
heimmwärts. 230 


Oft zwar frürzten noh Männer heran mit efhenen Lanzen, 
Mich zu ermorden bereit; denn ftets noch zürnten fie heftig: 
Doch ab wehrete jener, aus Furcht vor der Mache Kroniong, 
Welcher, der Fremdlinge Hort, am eifrigiten ahndet Gewaltthat. 
Steben Sabre verharrt' ich daſelbſt, und fammelte Güter 285 
. Mir im ägpptifhen Volke genug ; denn fie gaben mir ſaͤmmtlich. 
Aber nachdem mir das achte der Ereifenden Jahre daherkam; 
Sieh , ein foͤnikiſcher Mann kam jeßt, ein im Truge gewandter 
Gaudieb, der Ihon Vieles zur Plag’ ausübte der Menfchen. 
Diefer lockte mich. ſchlau durch Verheißungen, mit gen Foͤnike 290 
Hinzugeh'n, wo ihm felber das Haus lag und bie Befißung. 
Dort bei ihm verweilt? ich, bis ganz umrollte der Jahrkreis. 
Aber nachdem die Monden und Tage fich ganz vollendet, - 
Und nun neu umrollte das Jahr, in der Horen Begleitung; 
Führt?’ er gen Libya mich im meerdurchwallenden Schiffe, 295 
Unter dem liftigen Schein, als braucht? er meiner zur Landung; 
Daß er dort mich verkauft’, und großen Gewinn fich erwürbe; 
Und ihm folgt’ ich im Schiffe, mit Argwohn zwar, doch genöthigt. 
Jenes flog in dem Hauche des reinen beftändigen Nordes 
Neber Kreta hinweg; doch Zeus ſann ihnen Verderben. 300 
Als wir nunmehr vonKreta entfernt hinſten'rten, und nirgends 
Anderes Land noch erihien, nur Himmel umher und Gewaffer; 
Siehe, da breitete Zeus ein düfterblaued Gewölk aus 
Veder das raumige Schiff; und ed dunkelte drunter die Meerfiut. 
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Hoch nun donnerte Zeus, und ſchlug in das Schiff mit dem 
Glutſtral; 305 
Und es erſchutterte ganz vor dem ſchmetternden Strale Kronions, 
Rings von Schwefel durchdampft; da ſtuürzten fie AMP aus dem 
Schiffe. 
Jetzt wie fhwimmenbe Kräben des Meers, um dad dunkele 
Schiff ber, 
Wogten fie anf und nieder; doch Zeus nahm ihnen bie Heimkehr. 
Aber mir, wie fehr auch die fchredliche Angſt mich betäubte, 310 
Gab den gewaltigen Daft bes Ichwarzgeichnäbelten Meerihiffs _ 
SelberZeus in die Hand’, um noch zu entlich’n dem Verderben; 
Dieten umfchlang ich, und trieb, von dem rafenden Sturme ge: 
fchleudert. 
Neun der Tag’ int trieb ich herum; in der zehnten der Nächte 
Trug mich an’d Land der Thefproten Die hochherrollende Woge. 315 
Dort empfing mich Feidon, , ber edle thefprotifche König, 
Billig als Gaſt; denn deffen geliebter Sohn, der hinzukam, 
Führete mich von Froſt und Arbeit Schmachtenden heimwaͤrts 
Mit aufpelfender Hand, bis er kam zum Palafte des Vaters, 
"Und dann reiht’ er mir Mantel und Leibrock dar zur Un: 
bällung. 320 
Auch von Odyſſeus böret? ich Dort; Denn jener, fo hieß es, 
Hatt' ald Saft ihn gepflest, da zurüd er kehrte zur Heimat. 
Ja mir zeigt’ er die Güter, fo viel fi) gefammelt Odyffeug, 
Er; und Goldes genug, und Ihöngefhmiedetes Eifen. 
Wohl bis in's zehnte Geſchlecht kann noch fein Entel verforgt 
fepn: 3235 
Sp viel lag ihm des Schatzes gehauft im Palafte des Königs! 
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Jener ging gen Dodona , erzählet’ er, dort aus des Gottes 
Hochgewipfelter Eiche von Zeus zu vernehmen den Rathſchluß, 
Wie heimkehren er ſollt' in Ithaka's fruchtbares Eiland, 
Nach fo langer Entfernung, ob öffentlich, oder verborgen. 330 
Auch beſchwur er mir felbit, beiheiliger Spreng’ in der Wohnung, 
Schon ſey niedergezogen dag Schiff, und Ruderer fertig, 
Um ihn heimzufenden zum lieben Lande der Väter. 
Doch mich fandt? er zuvor; denn ed traf, Daß eben ein Meerſchiff 
Ging, von Thefproten geführt, zu Dulichions Weizengefilden. 335- 
Dorthin hieß er mich bringen dem Volkgebieter Akaftos, 
Sorgfam gepflegt. Doc jenen gefiel ein freveler Rathſchluß 
Ueber mich, daß ganz in des Elends Tief ich verfänte. 
Jetzo da weit vom Land hinfuhr das gleitende Meerichiff, 
Eilten fie mir zu bereiten den Tag der traurigen Knechtichaft. 340 
Meine fhönen Gewand’ entriffen fie, Mantel und Leibrock, 
Gaben mir dann zur Umhüllung den häßlihen Rod und Kittel, 
Beide zerlumpt, wie du felber mit eigenen Augen erfenneft. . 
Abende landeten fie an Ithaka's ſonniges Fruchtfeld. 
Jetzo banden fie mich im fchöngeborbeten Schiffe 345 
Feſt mit ftarkem Geflechte des Seild; dann felber entſteigend, 
Nahmenfie fhnel am Strande des Meers die bereitete Nachtkoft. 
Doch mein feffelndes Band entknoteten felber die Götter 
Sonder Muͤh; und rings um das Haupt die Lumpen gewidelt, 
Stieg ich am zierlihen Steuer hinab, und ſtreckt' auf die Meer: 
. flut 350 
Meine Bruſt; dann hurtig mit beiden Haͤnden mich rudernd, 
Schwamm ich dahin; und bald war ich auswärts, ferne von jenen. 
Allda ftieg ich an’3 Land, wo Gebüſch war laubiger Wealdung, 


x 
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Lag dann drunter geichmiegt. „Die Anderen, mächtig erienfzend, 
Wandelten rings; nicht aber für rathfam achteten jene, 355 
Tiefer in's Land zu fpah’n: fie kehreten um, und beftiegen 
Wieder das ranmige Schiff; Doch mich verbargen die Götter 
Leicht der Gefahr, und brachten zurländlihen Hätte mich führend 
Eines verftändigen Manns; denn noch iſt Leben mein Schickſal. 
Wiederum antwworteteft du, Sauhüter Cumäos: 360 
Ah unglüdlicher Fremdling, das Herz mir wahrlich erregit bu, 
Meldend genau, was du Alles erlebt, und wie weit du geirret! 
Eins nur feheinet mir nicht in der Ordnung, das von Odyſſens, 
Nein, nie glaub? ich es dir. Was brauchft du, ehrlicher Alter, 
Sp in den Wind zu lügen? Ich felbjt ja weiß von bes Heim: 
kehr 365 
Unferes Herten genug, wie verhaßt er den Himmlifchen allen, 
Gaͤnzlich fep; da nit er einmal burch Troergewalt ſank, 
Dder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet. 
Denn ein Denkmal hätten geſamt ihm erhöht die Achaier, 
Und fo hatt er dem Sohn auch geſchafft hochherrlichen Nach⸗ 
ruhm. 370 
Aber er ſchwand, unrühmlich hinweg von Harpyen geraubet. 
Ich nun bin bei den Schweinen ſo abgeſchieden, und komme 
Nimmer zur Stadt, wo nit mir die ſinnige Penelopeia 
Etwa zu kommen gebeut, wann Botfchaft irgendweoher kam. 
Sie dann fißen umher, ein jegliches Wort zu erforihen: 375 
Die fi gramen ſowohl um den lang’ abweienden König, 
As die fich freu'n im Herzen, das Gut ohn' Entgelt ihm ver: 
praſſend. 
Doch mir ward es verhaßt, Nachfrage zu thun und zu forſchen, 
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Seit ein Aetolier mich durch eitele Worte getäufcht hat: 
Der nach erfhlagenem Manne, da weit durch die Welter ge- 
| flüchtet, | 380 
Kam zu meinem Gehege, wo Ich gutherzig Ihn aufnahm. 
Dort in der Kreter Gebiet bei Idomeneus, fagte mir dieſer, 
Hab’ er die Schi? ihn ergänzen gefeh’n, die der Sturm ihm 
zerſchmettert; 
Und er komme gewiß im Sommer noch, oder im Herbſte, 
Viel herbringend des Guts, mit den goͤttergleichen Genoſſen. 385 
Drum, ungluͤcklicher Greis, den mir zuführet ein Damon, 
Nicht durch Unwahrheit mir gelieblost, oder gefchmeichelt! 
Denn nicht darum werd’ ich dir Chr?’ und Liebe beweifen: 
nein, weil Zeus Saftfreunbe befhirmt, und du felber mid 
jammerft. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 390 
Wahrlich, du tragft im Bufen ein fehr ungläubiges Herz doc, 
Da dic fogar mein Schwur nicht anzieht, daß du mir glaubeft! 
Auf denn, laß den Vergleich und jezt abreden, und hochher 
Zeug’ ung beiden die Macht der Unfterblichen auf Dem Olympos. 
Wenn ja zurüc noch kehret dein Herr in diefe Behaufung; 395 
Sollſt dumich mit Gewanden umhällt, mit Mantel und Leibrock, 
Gen Dulichion fenden, wohin mein Herz mir verlanget. 

Doch wenn nicht heimkehret dein Herr, wie ich jeßo verfinbigt; 

Meize die Kucht’, und herab mic geftürzt von ber Jähe des 
Felſens: 

Daß auch andere Bettler ſich ſcheu'n, Unwahres zu ſchwatzen. 400 

Wieder begann dagegen und ſprach der treffliche Sauhirt: 
Saft, dann würde furwahr ein herrliches Lob und Verdienſt mich 
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Sieren im Menfchengefchlecht,, wie jetzo gleich, fo hinfort auch ; 
Wenn ich, der in die Hütte dich führt’, und Bewirthungen 
| darbot, 
Dranf dich felber erfchlüg’, und das ſüße Leben dir raubte! 405 
Freudigteit hatt? ich hinfort, vor Zeud Kronion zu beten! 
Doch ſchon iſt die Stunde des Mahls; bald künnen die Freunde 
Hier feyn, daB in der Hütte wir fertigen labende Nachtkoft. 
Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Jetzo kamen die Schwein’ und die hütenden Männer vom 
Felde. 410 
Weibliche fperrten ſie nun in die traulichen Lagerder Nachtruh'; 
Und laut ſcholl dad Getoͤn der eingehegeten Schweine. 
‚Aber feinen Genoſſen befahl der treffliche Sauhirt: 
Bringt den erlefenften Eber, damit für den Gaft aus der 


Tremd’ ich 
Opfere; dann auch wir ſelber und gütlich thun: die genug 
ſchon 415 


Um weißzahnige Schweine Verdruß und Kummer erbuldet ; 
Während Andre umfonft all’ unfere Mühe verpraffen. 
Diefed gefagt, serfpaltet?’ er Holz mit graufamem Erze. 

Sie dann führten herein ein fett fünfiähriged Maftfchwein ; 

Dieſes ſtellten ſie dort an den Heerd. Es vergaß auch der Sau⸗ 
hirt 420 

Nicht der unſterblichen Götter, denn gut war feine Geſinnung; 

Weihend begann er das Opfer und warf in die Flamme das 
Stirnhaar .. 

Kom weißzahnigen Schwein, und flehte den Himmliſchen allen, 


- Daß heimkehrt' in das Hand der erfindungsreiche Odyſſeus; 
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Schlug's dann mit eichener Kluft hochher, die er fpaltend 

zurüͤck ließ, 425 

Und es verhauchte den Geift. Da ſchlachteten jen' es und ſengten; 

Schneu zerlegten ſi fie dann, und die Erſtlinge weihte der Sau- 
hirt 

Ringeumher von den Gliedern, das ſtrotzende Fett umhaͤufend; 

Die nun warf er in's Feuer, befprengt mit dem Kerne des 


Mehles. 
Jezt auch das Uebrige ſchnitten fie klein, und ſteckten's an 
Spieße, 430 


Brieten fodann vorſichtig, und zogen es alles herunter; 
Und man legt? auf Borde zuſammen ed. Aber der Sauhirt 
Stellte fich Hin zu theilen; denn Billigkeit lag ihm am Herzen. 
Stebenfah nun Alles nach richtigem Maße zertheilt’ er. 
Einen Theil den Rymfen, und Maja’ Sohne, dem Hermes, 435 
Legt’ er dar mit Gebet; und die anderen reicht’ er den Män- 
nern. \ 
Doc den Ddyffens ehrt?’ er mit langausreihendem Rücken 
Vom weißzahnigen Schwein; und froh war die Seele bed 
Königs. 
Ihn anredend begann der erfindungsreiche Odyſſens: 
Alſo werd’, Eumaͤos, geliebt vom Vater Kronion , 440 
Wie von mir, den in folher Seftalt du mit Gutem geehret! 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Enmäos: 
38, unglädliher Fremdling, und nimmgaftfreundlich vorlieb fo, 
Wie dn ed haft. Zend aber gewährt dieß, jenes verfagt er, 
- Was fein Herz auch immer befchließt; denn er herrichet mit 
Allmacht. 435 
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Eprachy’3, und bie Erfilinge brannt er ben ewigwaltenden Goͤt⸗ 
tern; 
Sprengte dann funtelnden Wein, unb dem Erädteverwäfter 
Odyſſens 
Reicht’ er ihn in die Hand, ber ſaß am beſchiebenen Antheil. 
Ihnen vertheilte dad Brot Meſaunlios, ben ſich ber Sauhirt 
Angefchafft, er felber, indeß fein König entfernt war, 450 
Ohne Laertes, den Greis, unb die Herrſcherin Penelopeia, 
Da er von tafifchem Volk ihn erkauft mit eigener Habfchaft. 
Und fie erhoben die Hände zum ledder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem bie Begierde bes Tranks und der Speiſe geſtillt war, 
Trug das Brot von dannen Mefaulios; und zu dem Lager, 455 
Wohl des Brote und des Fleiſches gefättiget, eilten Die Andern. 
Jetzt kam granlich die Nacht des erdunkelten Mondes, und 
raftlog e 
Regnete Zeus; laut fanste ber Wert mit ergoffenen Schauern. 
Aber Odvyſſeus ſprach, den Dberhirten verfuchend, 
Ob er enthält den Mantel ihm darboͤt', oder der andern 460 
Freund' es einem befoͤhl', dieweil er für ihn fo beforgt war: 
Höre mich jeßt, Eumdod, und all ihr anderen Hirten. 
NRahmend moͤcht ich reden ein Wort, wiebethörender Wein mir’g 
Eingibt, der auch den Klugen erregt zu lautem Gefange, 
Iyhn auch zu herzlichem Lachen und Gaukeltanze verleitet, 465 


Pd 


Und mand) Wort ihm entlodt, dad mehr wohl fremmte ver: 


ſchwiegen. 
Aber dieweil dad Geſchwaͤtz doch anfing, fev es geendigt. 
Bär’ ich fo jugendlich no, und ungeſchwaͤchtes Vermoͤgens, 
Als wie vor Troja wir einft zum Hinterhalt ung geordnet! 
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Führer war mit Odyſſeus der Atreion Menelaog; 470 
Dieſen zugleich der dritte war Ich; denn ſie ſelber verlangten's. 
Aber nachdem wir gekommen zur Stadt und erhabenen Mauer; 
Dorf nun gegen der Burg, in dihtverwachfenem Netfig, 
Zwifchen Rohr und Gefümpf ung unter dieRuüſtungen ſchmiegend, 
Lagen wir. Jetzt kam graulich die Nacht; in dem ftürzenden 
Nordwind 475 
Harſchte der Froſt; und Geſtoͤber des Schnees, ‚gleich: duf⸗ 
tigem Reife, 
Fiel anfrierend herab, und umzog die Schilde mit Glatteis. 
Doc die Anderen alle, gebüllt in Mantel und Leib rock, 
Sclummerten dort in der Ruhe, die Schilde gededt um bie 
Schultern. 
Ih nur ließ den Mantel im Weggeh’n meinen Genoſſen, 480 
DhneBedachtadennich rechnet’ auf drohende Kälte durchaus nicht; 
Sondern ich ging, blos tragend den Schild und den prangenden 
Guͤrtel. 
Als nun ein Drittel der Nacht noch war, und die Sterne ſich 
neigten; 
Jetzo redet' ich ſo zu Odyſſens, der mir zunaͤchſt war, 
Ihn mit dem Arm anſtoßend; und ſchnell war er munter, und 
hoͤrte: | 485 
Edler Laertiad’,-erfindungsreicher Odyſſens, 
Nicht mehr lange verweil’ich mitXebenden, ſondern mich töbtet 
Froſt; dennich ließden Mantel zurück; mich verleitet’ ein Damon 
Bloß im Rode zu geh'n; und nun iſt nirgend ein Ausweg! 
Alſo ich ſelbſt; und fogleich Fam dieſer Gedanf in die Seel’ 
ihm; 490 
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So wie er immer ein Mann zum Rathſchluß war, und zur Feld: 
ſchlacht. 

Leiſe gab er darauf mit flüſternder Stimme die Antwort: 
Schweige nun, daß keiner dich fonft der Achaier vernehme. 

Sprach's, und dem Ellenbogen dad Haupt aufftüdend, begann er: 
Freunde, vernehmt; mir kam ein göttlicher Traum in dem 

Schlummer. 495 

Gar zu weit von denSchiffen enteilten wir. Gehe doch jemand, 

Atreus Sohne zu ſagen, dem Hirten des Volks Agamemnon, 

Ob er mehrere Maͤnner daher von den Schiffen uns ſende. 
Jener ſprach's; doch Thoas entſtand, der Sohn des Andrä: 

mon, 

Ungeftüm, und zur Erde den purpurnen Mantel ſich legend, 500 

Eilt er hinweg zu den Schiffen; und Ich in feiner Umhüllung 

Ruhete froh, bis erichien die goldenthronende God. — 

Bär’ ich fe jugendlich noch und ungeſchwächtes Vermögens! 

Einen Mantel verlich’ im Geheg' hier irgend ein Sauhirt, 

Beides aus Liebe ſowohl, als Scheu vor demtapferen Manne. 505 

Jetzo verachten fie mich, da fchlechtes Gewand mich bekleidet. 
Wiederum antworteteft bu, Sauhüter Eumäos : 

Greis, untadelig ift dad Gleihniß , fo du erzählet, 

Auch kein Wort, entgegen der Schielichkeit, Tagteft du unnüg. 

Drum ſoll's weder anKleidung noch etwas Anderem mangeln, 510 

Was ein nahender Fremdling im Elend billig erwartet. 

Jetzt! Doch morgen verhüllſt du den Leib in die eigenen Lumpen. 

Denn nicht gar viel Maͤntel und Leibroͤck' öfteres Wechſels 

Haben wir hier; nur einer ift jeglihem Manne zum Anzug. 

Aber fobald heimkehrt der geliebte Sohn des Odyſſens; 515 
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Selbft dann wird er bir Mantel und Leibrock ſchenlen zur 
Kleidung, 
Und dich fenden, wohin dein Herz und Wille dich antreibt. 
Jener ſprach's, und erhub fih, und ftellete nahe dem Feuer 
Ihm ein Bett, mit Hinten der Schaf’ und Ziegen es bediend. 
Dort nun ruht’ Odyſſeus; und Überihn warf er den Mantel, 520 
Groß und dichtes Gewirks, der ihm ſelbſt dalag zur Beränd’rung, 
Anzuzieh'n, wenn draußen ein fhredlicher Winterorkan blief. 
Alfo lag Odyſſeus, und ſchlummerte; neben Odpſſeus 
Lagerten fih zum Schlummer die Jünglinge. Über der Sauhirt, 
Nicht dort wählt’ er dad Lager, entfernt den Schweinen zu 
fhlummern; 525 
Sondern hinauszugeh'n bewaffnet’ er fih; und Odyſſens 
Schauete froh, wiebeforgt ſein Gut, des Entfernten, ex wahr: 
nahm. 
Erft das ſchneidende Schwert warf Er um bie rüfligen Schultern; 
Hüllte fih dann in ben Mantel, ben windebwehrenden, Dichten; 
Nahm auch das zottige Fell der großen gemäfteten Siege; 530 
Nahm auch den fcharfen Speer, das Schredien der Hund’ und 
der Männer ; 
Hin dann eilt’ er zu ruh'n, wo die hauerbewaffueten Eber 
Unter dem hohlen Geklüft fich geftredt, im Schirme des Nord⸗ 
winds. 
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Inhalt. Telemados, dem Athene die Beimkebr befietzlt und fichert, 
eilt von Menelaos gerade zum Schiffe, nimmt den Wahrſager Theoklymenos 
auf, und vermeidet die nachſtellenden Freier durch einen Umweg zu den fpipigen 
Inſeln. Des Saupirten Eumäos Geſpräch mit Odyſſeus bein: Abendeilen, und 
Erzählung, wie ibn, eined fifanifchen Königed Sohn aus der Inſel Syria 
bei Ortygia, entführende Foniker den Zaertes verkauft. Telemachos in 
der Frühe jenfeitd anſandend, täßt fein Echiff nach der Etadt berumfadten, 
und geht zu Eumaͤos. 


Dort zur geräumigen Stadt Lakedamon ging Athenda, 
Daß fie den glänzenden Sohn bed hochbeherzten Odpſſeus 
Mahnte des Vaterlands, und ermunterte wiedergufehren. 
Sept den Telemachos fand fie, und Neftord edlen Ergeugten ; 
Bor dem Palaſt ausruh’n beim rühmlichen Held Menelavs: 5 
Siehe, Peififtratos lag von fanftem Schlummer gefeffelt; 
Doch den Telemachos labte der Schlaf nicht; fondern er wachte 
Durch die ambroſiſche Nacht, voll ängftlicher Sorg’ um den Vater. 
Nabe trat und begann Zeus herrichende Tochter Athene: 
Nicht, o Telemachos, länger vom Hauf ab ferne geirret, 10 
Weil du die Güter daheim und fo unbandige Männer 
Ließeſt in deinem Palaft: daß nicht fie dir Alles verzehren, 
Unter fih theilend das Gut und fruchtlod ende die Ausfahrt. 
Anf und fordere ſchnel vom Rufer im Streit Menelaod 
Heimfahrt, daß noch dort die umfträfliche Mutter du findeft. 15 
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Denn ſchon wird fie vom Vater ermahnt und ihren Gebrüdern, 
Daß fie Eurymachos wähle; denn weit befiegt er die Freier 
AN an Geſchenk, und erbot noch reichere Bräutigamsgabe. 
Leicht würd’ ohne dein Wollen ein Gut aus dem Haufe getragen, 
Denn du weißt, wiegewöhnlich ein Weib im Herzen gefinntift: 20 
Jenem das Haus zu mehren verlanget fie, welcher ihr beimohnt ; 
Doch ber vorigen Kinder und fein, des Jugendgemahles, 
Denkt fie nicht mehr, da er ftarb, und fragt nicht weiter nach 
ihnen. 

Darum:geh’ nun felber zurüd, und vertraue die Güter 
" Einer Dienerin an, die dir die tüchtigfte fcheinet; 235 
Bis dir ein edeled Weib einmal darbieten die Götter. 
Noch ein Anderes ſag' ich Dir jeßt; du bewahr? es im Herzen. 
Wachſam lauern auf dich bie tapferften unter den Freiern, 
Dort, wo Ithaka fcheidet der Sund von der felfigen Samos, 
Dich zu ermorden gefaßt, eh’ das Vaterland du erreicheft. 30 
Aber ich hoffe das nicht; erft Dedit noch manchen das Erdreich, 
Jener troßigen Freier, die fd dir die Habe verpraffen. _ 
Steure dad räftige Schiff, Telemachos, fern von den Inſeln; 
Fahr’ auch nurin der Nacht: dann ſendet dirgünftigen Fahrwind 
Irgend ein Gott, ber dich in Obhut hält und bewahret. 35 
Wenn du dad nächte Geftade von Ithaka jetzo erreicht haft; 
Sende fogleich zu der Stadt dein Schiff und alle Genoffen; 
Selbft Dann gehe zuerſt dorthin, wo der trefflihe Sauhirt 
Dir dieSchweine bewacht, der mit redlicher Seele dir anhängt. 
Dort verweile die Nacht, und laß ihn eilig zur Stadt geh’n, AO 
Da er die Botſchaft melde der finnigen Penelopeia, 

Wie du gefund und wohl aus Pylos wiedergefehrt feyft. 
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Alſo ſprach fie, und eilte hinweg zum erhab’nen Olympos. 
Aber Telemachos medte den Neftoriden vom Schlummer, 
Rührend den Fuß mit der Ferſ', und redete, alfo beginnend: 45 
Wach’ auf, Neftoride Peififtratos; fchnell vor den Wagen 
Schirre bie ftampfenden Roſſe, daß ſchnell wir vollenden den 

Heimweg! 

Aber der Neftoride Peififtratos fagte dagegen: 
immer, wie fehr wir eilen, Telemachos, lenken wir jebo 
Durd dies nächtliche Dunkel die Fahrt; bald kommt aud ber 

Morgen. 50 
Warte denn big er Geſchenk' einleg’ in den Seffel des Wagens, 
Atreus edler Sohn, der ftreitbare Held Menelaog, 
Und mit freundlicher Ned’ und aufgemuntert entlaffe. 
Denn fein bleibet ein Saft ftets eingedent in der Zukunft 
Eines bewirthenden Manng, der Lieb’ und Gefälligkeit dar: 
bot. 59 
Jener ſprachs; da erſchien die goldenthronende Eos, 
Naher wandelte jest der Rufer im Streit Menelaog, 
Welcher dem. Lager entftieg, von der lodigen Helena Seite. 
Als nun diefen bemerkt der geliebte Sohn des Odyſſeus, 
Eilend hält? er den Leib in den wunderköftlichen Leibrock, 60 
Dann fein großes Gewand um die mächtige Schulter fich wer⸗ 
fend, 
Sing er hinaus, der Held, und redete, jenem genahet: 

Atreus Sohn Menelaos, du Goͤttlicher, Völkergebieter, 
Jetzo entſende mich gleich zum lieben Kande der Väter ; 

Denn ſchon ſtrebt mir das Herz mit voller Begier nach der 
Heimkehr. 65 
Fomers Werte. 1. 30 
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Ihm antwortete drauf der Rufer im Streit Menelaos: 
Fern, Telemachos, ſey's, dich länger allhier zu verweilen, 
Wenn. du nach Haufe dich ſehnſt. Ic felbft ja table mit. Unmuth 
Einen bewirthenden Mann, der und durch läftige Freundſchaft 
Laͤſtige Feindſchaft beut; denn gut bei Allem iſt Ordnung. 70 
Traun gleich arg ſind beide: wer ſeinen verziehenden Gaſtfreund 
Heimzukehren ermahnt, und wer den Eilenden aufhält. 
Bleibt er, ſo pflege des Gaſtes; und will er gehen, ſo laß ihn. 
Warte nur, bie ich Geſchenk' einleg' in den Seſſel des Wagens, 
Schöne, die felbft mit den Augen du fehlt; und gebiete den 

ZZ Weibern, 75 
Einen Schmaug zu bereiten im Saal vom genügenden Vorrath. 
Beidesia, höheren Muth und Srendigteit fühlt und Erquickung, 
Wer mit Speiſe geſtärkt ausgeht in entlegene Laͤnder. 
Haſt du auch Luſt, durch Hellas dich umzuwenden und Argos, 
Wart', ich ſelbſt bin Gefährt, und ſchirre dir Ro’ an den 


Magen, 80 
Und in die Städte der Menſchen begleit’ ich Dich; Feiner auch 
wird und 


Sp ganz leer fortfenden, man ſchenkt doch eines zum Abſchied: 

Sey es ein eh’rned Geiler, ein Dreifuß oder ein Becken; 

Sey ed ein Joch Maulthier', und ſey's ein goldener Beer. | 
Und der verftändige Züngling Telemachos fagte Dagegen: 85 

Atreus Sohn Menelaos, du Göttliher, Wölfergebieter, 

Jetzo verlang’ ich nur heim zum Unfrigen! (denn da ich ausging, 

Ließ ich Feinen Beſchirmer zurüd in meiner Beſitzung,) 

Daß ich nicht, den Vater erkundigend, ſelbſt mich verliere, 

Oder aus meinem Palaſt mir ſchwind' ein koͤſtliches Kleinod. 90 
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Als er foldes vernommen, der Rufer im Streit Menelaog, 
‚Schnell dann feiner Gemahlin und ringe den Mägden gebot er, 
Einen Schmaus zu bereiten im Saal vom genügenden Vorrath. 
Nahe daber nun kam des Boethos Sohn Eteoneug, 

Seinem Lager entitiegen; denn unfern wohnt’ er ihm felber. 95 
Ihn hieß Feuer entzünden der Rufer im Streit Menelaos, 
Daß er briete des Fleiſches; und nicht unmwillig gehorcht? er. 
Selbft dann ftieg er hinab zur lieblich duftenden Kammer; 
Nicht er allein; ihm zugleich ging Helena und Megapenthes. 
. Als fie nunmehr hintamen, wo köftlihes Gut ihm verwahrt 

Ing; 100 
Siehe da nahm der Atreide fi einen doppelten Becher ; 
Einen Krug dann reiht’ er dem Sohn Megapenthes zu tragen, 
Schön aus Silber geformt; und Helena trat zu den Kaſten, 
Wo fie die bunten Gewande verwahrt, die fie felber gewirket. 


Jetzt hub Helena eines davon, die edle der Weiber, 105 
Welches das groͤßeſte war und das ſchoͤnſte zugleich an Er⸗ 
findung: 


Hell wie ein Stern, fo ſtralt' es, und lag das unterfte aller. 
Sie nun eilten zurück durch die Wohnungen, bis fie Odyſſeus 
Sohn erreicht; da begann ber bräunliche Held Menelaos: 
Möge die Heimkehr denn, Telemachos, wiedufiewänfchert, 110 
Alſo Zeus dir vollenden, der donnernde Satte der Here! - 
Aber von alem Schatze, der hier im Palafte verwahrt ift, 
Schenk' ich dir das ſchoͤnſte, das ehrenwerthefte Kleinod: 
Einen Miſchkrug ſchenk' ich von unvergleichbarer Arbeit, 
Ganz aus Silbergeformt, und mit goldenem Rande gezieret, 115 
Selbſt ein Werk des Hefäſtos! Ihm gab der Sidonier König 
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‘ 


Fadimos mir, der Held, der einft im Palafte mich aufnahm, 
Als ich von dort heimkehrt', und die nun wil ich ihn fchenken. 
Alſo ſprach, und reicht’ in die Hand’ ihm den doppelten Becher 
Atreus edeler Sohn; und darauf den glänzenden Mifchfrug 120 
Stellte vor ihm hintragend der tapfere Held Megapentheg; 
Silbern glänzt? er und ſchoͤn; auch die rofige Helena naht? ihm, 
Mit dem Gewand’ in den Händen, und redete, alfo beginnend: 
Diefes Gefchent will Ich, mein Sohn, dir reihen; ein Denf- 


mal 
Sey ed von Helena's Hand, das am lieblihen Tage der Hoch⸗ 
zeit 125 


Deine Verlobete trag’; indeß bei der liebenden Mutter 

Lieg' ed in ihrem Gemach. Du fehre mir fröhliched Herzens 

In das erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter. 
Alfo ſprach fie, und reicht?’ esihm dar; und fröhlich empfing er. 

Jetzo legte der Held Peiſiſtratos Alles empfangend, 130 

Nieder im Wagenkorb, und bewunderte jedes im Herzen. 

Sie dann führt? in den Saal ber bräunliche Held Menelaos; 

Und fie ſetzten fih aM auf ftattliche Seffel und Throne. 

Eine Dienerin trug in fchöner goldener Kanne 

Wafler, auf filbernem Beten daher und befprengte zum 

Waſchen 135 

Ihnen die Haͤnd', und ſtellte vor fie die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 

Manches Gerüchtzufügend, undgern mittheilend vom Vorrath. 

Aber Boethos Sohn zerlegte Das Fleiſch, und vertheilt’ es; 

Raſch auch fülkte Die Becherdes Königes Sohn Megapenthes; 140 

Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 
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Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speifegeftilitwar; 
Eilten Telemachos felbft und Neftord edeler Sprößling,, 
Nüfteten beid’ ihr Gefpann, und betraten Den prächtigen Wagen, 
Lenkten darauf aus dem Chor, und der dumpfumtönenden 
Halle. 145 
Nach dann ging Der Atreide, der bräuliche Held Menelaos; 
Einen goldenen Becher des herzerfreuenden Weines 
Trug er daher in der Rechten, zum Opfertrank vor der Abfahrt; 
Und er trat vor die Roſſ', und ſprach, zutrinkend mit Handſchlag: 
Lebt, ihr Juͤnglinge wohl, und dem völferweidenden Neſtor 150 
Meldet den Gruß; denn wahrlich er liebte mich ſtets wie ein 
Bater, 
Als wir Troja befämpften , wir muthige Söhn? Achaia's. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Gerne wollen wir jenem, o Göttlicher, wie du geredet, 
Alles dieß anfomımend verfündigen. O daß ih auch ſo, 155 
Heim gen Ithafa kehrend und Odyſſeus find’ in der Wohnung, 
Und ihm fagte, wie freundlich von dir ich gepflegt und bewirthet 
Wiederkomm', undbefchenft mit manchem und köftlihem Kleinod! 
Als er ſolches gefagt, Da flog rechtsher ihm ein Adler, 
Tragend die Sand in den Klauen, die ungeheuere weiße, 160 
Zahm aus dem Hofe geraubt; und Iantauffchreiend verfolgten 
Männer zugleich und Weiber; doc er, im Fluge genabet, 
Stürmeterehtsvordiemoffe der Jünglinge. Jen', ihnerblidend, 
Freueten fih und allen durchglühete Wonne die Herzen. 
Aber der Neftoride Peiſiſtratos redete jeßo: 165 
Sinn’ umher, Menelaos, du Göttliher, Völkergebieter, 
Ob dies Zeichen ein Gott uns fendete, oder dir felber. 
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Jener ſprach's; da erwog der ſtreitbare Held Menelaos, 
Wie er der Ordnung gemäß ihm Antwort ſagte mit Einſicht. 
Doch vorkommend begann itzt Helena, langes Gewandes: 170 
Hört mich; ſelber nunmehr weiſſag' ich es, wie's in die Seele 
Mir Unſterbliche legen, und wie's wahrſcheinlich geſcheh'n wird. 
Wie er die Gans wegraffte, die fett ſich genaͤhrt in der Wohnung, 
Aus dem Gebirg' ankommend, allwo ihm Neſt und Geſchlecht iſt: 
So wird Odyſſeus auch, nach unendlichem Leiden und Irren, 175 
Wieder zur Heimat kehren, ein Rächender; oder anitzt ſchon 
Iſt er daheim, und die Freier bedrohet er alle mit Unglück. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Alfo gewaͤhr' ed Zeus, der liebende Satte der Here! 
Stet3 dann werd’ ich auch dort, wie der Goͤttinnen eine, dich 
anfleh’n. 180 
Spradh’s; dann trieb. erdie Ro, und geffelte; aber in Eile 
Stürmeten jen’ in’d Gefilbe, die Stadt mit Begierde durd- 
rennend. 
Ganz den Tag ward ihnen dad Joch um ben Naden erfhättert. 
Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade; 
Als gen Ferä fie kamen, zur Burg des edlen Diokles, 185 
Welchen Orſilochos zeugte, der Sohn des Stromes Alfeios. 
Dort Öurchruheten jene die Nacht; und er pflegte fie gaftfrei. 
Als die daͤmmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg; 
Ruͤſteten beid’ihr Geſpann, und betraten den prächtigen Wagen, 
Lenkten Darauf aus dem Thor, und der dumpfumtönenden 
Halle, 190 
Treibend fhwang er die Geißel; und rafch Hin flogen die Roſſe. 
Schnell erreichten fie jebo die Stadt der erhabenen Pylos. 
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Aber Telemachos ſprach zu Neſtors edlem Erzeugten: 
Moͤchteſt du, Neſtors Sohn, einwilligend jetzt mir gewaͤhren 
Dieſes Wort? Gaſtfreunde ja ruͤhmen wir und aus der Vorzeit 195 
Liebender Väter zu ſeyn, und dazu gleichaltrige find wir; 
Auch wird dieſe Fahrt ung inniger beide vereinen. 
Zenfemein Schiffnicht vorbei, du Goͤttlicher; laß mich allhier nur : 
Daß nicht etwader Greis mich haltemit Zwang in der Wohnung, 
Um mir Liebes zu thun; denn befchleunigen muß ich die Heim: 
| kehr. 200 
Jener ſprach's; da erwog der Neſtoride den Rathſchluß, 
Wie er mit ſchicklicher Art einwilligend jetzt ihm gewaͤhrte. 
Dieſer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der beſte. 
Abwärts lenkt’ er die Roſſe zum burtigen Schiff au den Meer: 
ſtrand; 
Hinten in's Schiff dann hub er hervor die ſchoͤnen Geſchenke, 205 
Kleidung fowohl als Gold, was ihm Menelaos verehret. 
Jetzo ermahnt' er jenen, und fprach die geflügelten Worte: 
Raſch num fteig’ in das Schiff, und ermahn' auch alle Genoſſen, 
Eh' ich zu Hauſe gekommen, und dies dem Greiſe verkündet, 
Denn das erkenn' ich gewiß in des Herzens Geiſt und Empfin⸗ 
dung? 210 
So wie das Herz ihm ſtrebt voll Heftigkeit, läßt er Dich nimmer; 
Sondern er felbft wird Tommen und nöthigen; nicht auch, 
vermuth’ ich,. 
Gehet er leer zurüd, fo fehr wird er zürnen und eifern. 
Alſo fprach er, und lenfte bie fhöngemähneten Noffe, 
Heim zu der PplierStadt, undbald erreicht? er die Wohnung. 215 
Aber Telemachos trieb und ermunterte feine Genoffen: 
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Drdnet fogleich Die Geräthe des duntelen Schiffes, o Männer; 
Selbſt dann fteiget hinein, daß rafch wir vollenden den Heimweg. 
Jener ſprach's; da hörten fie aufmerffam, und gehorchten. 
Alle fie fiegen hinein, auf Ruderbänke ſich feßend. 220 
So num war er gefchäftig, und betete, opfernd Athenen, 
Hinten am Steuer ded Schiffs. Da naht' ihm ploͤtzlich ein 
Fremdling, 
gerne Seſchlechts ‚ber and Argos entfloh, nach getödtetem 
Manne, 
Seher er ſelbſt, und ſtammend vom edelen Blut des Melampus: 
Welcher vordem erſt wohnt? in der lͤmmernaͤhrenden Pylos, 225 
Reich in der Pylier Volk, hochragende Säle bewohnend; 
Drauf in fremdes Gebiet auswanderte, fliehend die Heimat, 
Und den gewaltigen Neleus, den Stolzeſten Aller, die lebten, 
Der ſein großes Vermoͤgen, bis ganz umrollte der Jahrkreis, 
Hielt mit Gewalt. Doch jener indeß in Fylakos Wohnung 230 . 
Lag in graufame Bande verſtrickt, Mühfeligfeit duldend, 
Db des Neleus Tochter, und ob der fchweren Berblendung, 
Die in’d Herz ihm gefandt die unnahbare Göttin Erinnye. 
Dennoc entfloh er dem Tod, und aus Fylake's Auen gen Pplos 
Trieb er die brüllenden Rinder, und ſtraft' um die ſchnöde Ge— 
waltthat 235 
Neleus, den göttlichen Held, und führete drauf die Gemahlin 
Seinem Bruder in’d Haus. Dann z0g er in fremdes Gebiet hin, 
Zur roßweidenden Argos: denn dort beftimmt’ ihm dag Schickſal 
Wohnungen, weit umher ein Herrfcher zu ſeyn den Argeiern. 
Dort erfor er ein Weib, und bauete hoch den Palaft auf, 240 
Zeugt’ Antifates dann und Mantiog, tapfere Söhne. 
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Doch Antifates zeugte den hochbeherzten Oikles; 

Aber Dikles darauf Den zericheuchenden Amfiaraog, 

Den von Herzen geliebt der Donnerer Zeus und Apollon, 

Mit allmaltender Huld ; doch nicht zur Schwelle dee Alters 245 

Kam er, und flarb vor Thebe, bethärt durch Weibesgefchente. 

Ihm erwuchſen die Söhn? Amfilochos und Alkmaͤon. 

Mantios drauf erzeugte den Kleitos, ſamt Polpfeides. 

Siehe, den Kleitos entführte die goldenthronende Cod, _ 

Seiner Schönheit halben, zum Siß der unfterblichen Götter. 250 

Aber den muthigen Held Polyfeides ordnet?’ Apollon 

Zum preiswürdigen Seher, da todt war Amfiaraos: 

Diefer 308 in die Stadt Hpperefia, zürnend dem Pater, 

Und weiflagete dort den Sterblichen allen ihr Schiekfal. 

Deſſen Sohn, genannt Theoklymenos, nahete jeßo. 255 

Eilend trat er hinan zu Telemachos, welchen er antraf 

Sprengend ded Weind und betend, am hurtigen Schiffe des 
Meeres; 

Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Lieber , dieweil ich am Opfer allhier dich befchäftiget finde; 
Fleh? ich beim Opfer dih an, und der Gottheit, auch bei der 

Wohlfahrt 260 
Deines eigenen Haupts, und der Theueren, die dir gefolgt find: 
Sage mir Sragendem doch Unträgliches, nichts mir verhehlend. 
Her, und woher der Männer ? wo haufeft du? wo die Erzeuger? 
Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 

Gern will Ich's Dir, Fremdling, verkündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 265 

Her aus Ithaka ſtamm' ich, und mir ift Water Odyſſens; 
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Ach er wars! nun aber vertilgt? ihn trauriges Schidfal. 
Darum nahm ich jeßo die Freund’ und das dunkele Meerſchiff, 
Kundfchaft mir zu erſpaͤh'n vom lang’ abweſenden Dater. 
Ihm antwortete drauf Theoflymenog, göttlicher Bildung: 270 
Alfo bin ausheimifch auch Ich; denn ich toͤdtete jemand 
Unferes Volks; und er hat viel leibliche Brüder und Vettern 
Im roßweidenden Argos, die hoch vorſteh'n den Achaiern. 
Jetzt von dieſen zu meiden den Tod und das ſchwarze Verhängniß, 
Flieh' ich; dieweil mir hinfort die Welt zu durchirren beſtimmt 
iſt. 275 
—Aber, o laß mich ims Scif, da zu dir ich Entflohener anlam 
Daß nicht jene mich tödten; denn fiherlich nah'n die Verfolger. 
Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte Dagegen: 
Keineswegs, wenn du wünſcheſt, verwehr’ ich das rüſtigeSchiff dir. 
Folg’ ung; wir geben dir dort mit Freundlichkeit, was wir ver: 
| mögen. u 230 
Diefes gefagt, empfing er des Fremdlings eherne Lanze, 
Stredte fie dann aufs Verde des zwiefachrudernden Schiffes. 
Selbſt auch flieg er empor in das leichthinfegelnde Meerſchiff, 
Ging zu dem Steuerend’, und fehte ſich; neben ihm felber 
Sag Theoklymenos dann; und fie lösten die Seil’ am Geftade. 285 
Aber Telemachos trieb und ermunterte feine Senoffen, 
Flugs das Seräth zu ergreifen; und jene befchleunigten folgfam. 
Erſt den fihtenen Maft in die mittlere Höhlung des Bodens 
Stellten fie Hoch aufrichtend, und banden ihn feſt mit den 
Halttau’n; 
Spannten dann fhimmernde Segel mit wohlgeflochtenen Nie= 
men. 290 
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Günftigen Hauch fandt? ihnen die Herrfherin Yallas Athene; 

Stürmend ſaust' er vom Aether daher in die Segel ded Schiffes, 

Daß es in Eile durchlief die falgige Woge des Meeres. 

Krund flog e3 vorbei, und Chalkis liebliche Mündung. 

Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade. 295 

Jetzo gewann es Ferä, gedrangt vom Winde Kroniong, 

Drauf die heilige Slis, die Herrfchaft ftolzer Epeier. 

Dorther lenkt' er fodann zu den fpißigen Infeln das Meerſchiff, 

Sorgend im Geiſt, ob dem Tod' er entflieh’n würd’, oder erliegen. 
Aber Odyſſeus dort in der Huͤtt' und der treffliche Sauhirt 300 

Aßen zu Nacht; auch aßen gefellt Die anderen Männer. 

Jetzo nachdem die Begierde des Tranks und derSpeife geftillt war, 

Sprach zu jenen Odyſſeus, den Oberhirten verfuchend , 

Ob er annoch Herberg’ im Geheg' und milde Bewirthung 

Unböt’, oder hinweg in die Stadt ihn triebe zu wandern: 305 
Höre mich jetzt, Eumaͤos, und aM ihr anderen Hirten. 

Morgen früh dann möcht? ich zur Stadt abgehen ald Bettler, 

Daß ich nicht Hier Länger dich auszehr' und die Genoffen. 

Du denn rathe mir wohl, und gewähre mir einen Begleiter, 

Welcher den Weg mich führe. Die Stadt durch muß ich denn 

ſelber 310 

Seren, ob einer mir biet' ein wenig Weines und Broſams. 

Auch zum Palaft hingehend des göttergleichen Odyſſeus, 

Moͤcht' ich die Kund’ anfagen der finnigen Penelopeia; 


Auch in den Schwarm mich gefellen der übermüthigen Freier, 
Ob fie einmal mir reichen, da Koft in unendliher Meng’ ift. 315 


Jeglichen Dienft auch würd’ ich beſchleunigen, was fie nur wollten. 
Denn ich fage dir an; du höre mein Wort, und vernimm es. 


⸗ \ 
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Durch Hermeias Gunft, des Beftellenden, welcher ben Menfchen 

Allzumal ihr Beginnen mit Trefflichkeit Ihmädet und Anmuth, 

Kann es an tüchtigem Dienft Fein Sterblicher wohl mir zuvor: 
thun: 320 

Feuer geſchickt zu häufen, und trodene Scheite zu fpalten, 

Borzulegen, zu braten am Spieß, und Wein zu vertheilen; 

Bas nur edlere Männer vom Dienft Geringerer fordern. 

Unmuthsvoll antworteteft du, Sauhüter Eumaͤos: 

Wehe mir, Gaſt! wie konnt' ein ſolcher Gedank' in das Herz dir 325 

Kommen? Du trachteft ja voͤllig dich dort in Verderben zu ſtürzen, 

Wenn in den Schwarm der Freier hineinzugeh’n du begehreft, 

Deren Trotz und Gewalt den eifernen Himmel erreichet! 

Traun nicht folder Geſtalt find dort die Diener bei jenen; 

Fünglinge find’s, in Mantel gehült und zierlichen Leibrock; 330 

Stets auch duftet von Salb’ ihr Haupt und blühendes Antlig: 

Solche dienen alldort! und fchöngeglättete Tifche 

Sind mit Brot und Fleifh, mit Wein auch ſtets belaftet. 

Bleib demnach; denn Keinen befchwert hier deine Gefellfchaft , 

Weder mich felbft, noch einen der Andern, welche mir helfen. 335 

Aber fobald heimfehrt der geliebte Sohn des Odyſſeus, 

Selbft dann wird er dir Mantel und Leibrod ſchenken zur 
Kleidung, 

Und dich fenden, wohin dein Herz und Wille dich antreibt. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 

Alfo werd’, Eumaͤos, geliebt vom Vater Kronton, 340 

Wie von mir, da du Ruhe mir gabft nach unendliher Mühfel! 

Nichts iſt Ichredtlicher fonft, ale unftät leben und flüchtig: 

Denn um den leidigen Magen wie viel doch dulden des Elends 
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Sterbliche, welche Gefahr und Noth und Verzweifelung umtreibt. 
Jetzo weil du mich haltft, und Sein zu harren gebieteft, 345 
Sage mir doc) von der Mutter des göttergleichen Odyffeus, 
Auch vom Vater, den fcheidend er ließ an der Schwelle des 
Alters: 

Ob fie vielleicht noch leben im Stral der leuchtenden Sonne, 
Oder bereits todt find, und in Aĩdes Schattenbehanfung. 

Ihm antwortete Drayf der männerbeherrihende Sauhirt: 350 
Gern wil Ich's dir, Fremdling, verkündigen, ganz nach der 

Wahrheit. 

Swar noch lebt Laertes, allein ſtets fleht er Kronion, 
Daß fein Geiftden Sliedern entichwind’ indereigenen Wohnung. 
Denn er beweint untröftlich den Sohn, der ferne hinwegſchied, 
Und den Verluſt der treuen verftändigen Tugendgenoffin, 355 
Der ihn To innig gekraͤnkt, und früh fein Alter befchleunigt. 
Jene verging in Sram um ihren Sohn, Den Gepriefnen, 
Ach durch traurigen Tod! So foll nicht fterben, wer je mir 
Wohnend im Land’ allhier lieb iſt, und Liebes erzeiget! 
Als nun jene noch war, obgleich in beftändiger Schwermuth; 360 
Hatt? ich noch etwas Luft, Nachfrage zu thun und zu forfchen: 
Weil fie ſelbſt mich erzog, famt Ktimene, ihrer erhab’nen 
Tochter in langem Gewande, der Jüngern ihres Gefchlechtes; 
Beide zugleich erzog fie, und ehrte mich wenig geringer. 
Aber nachdem wir das Ziel holdfeliger Jugend erreichet; 365 
Gaben fie jen? in Samos hinweg, fehr vieles empfangend. 
Mich darauf, da die Mutter mit prähtigem Mantel und Leibrod 
Ehrenhaft mich geſchmuͤckt, und Sohlen gereicht an die Füße, 
Sandte fie her auf das Land, und liebte mich herzlicher immer. 
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‘ 
Ach dies Alles anjeht, wie entbehr’ ich es! Aber mir felber 370 
Segnen das Wert mit Gedeih’n bie Unfterblichen, welches mir 
obliegt: 

Davon ef und trin® ich, und geb’ ehrwürdigen Fremden. 
Doch von der Königin iſt nichts Freundliches mehr zu erwarten, 
Weder Wort noch That, da die Plag' eindrang in Die Wohnung, 
Männer mit üppigen Trotz! Und Dienende mögen fo gern 

dh . " 375 
Bor der Gebieterin reden ein Wort, und Alles erforfchen, 
Speife genießen und Trank, und dann mitbringen auch etwas 
Heim aufs Land; wie es immer das Herz der Diener erfreuet. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
under, fo bift du fürwahr als Kind, Sauhüter Eumaͤos, 380 
Weit in die Fremde verirrt von Vaterland' und Erzeugern. 
Aber o fage mir jeßt, und verkündige lautere Wahrheit. 

Ward fie etwa verheert, die geräumige Stadt, von Begwingern, 
Welche vordem dein Vater bewohnt’ und die trefflide Mutter? 
Oder dich Einzelen nur bei der Schafheerd?, oder bei Rindern, 385 
Raubeten feindlihe Männer in Schiffen hinweg, und verkauften 
Jenem Mann dic in's Haus, da würdigen Preis er bezahlet? 
Ihm antwortete drauf der männerbeherrichende Sauhirt: 
Saft, bieweil du Doch Diefes erkundiget, und mich befrageft ; 
Siße denn ftil und horch' und erfreue dich, trintend des 
Meines. - : 390 
Lang find jetzo die Nacht’, unendliche; Zeit ift zu folafen , 
Zeit auch froh der Befprache zu ſeyn. Hier zwinget dich Niemand, 
Frühe zu Bette zu geh'n; auch vieler Schlaf tft beſchwerlich. 
Jeder andere Mann, mem Herz und Muth es gebietet, 
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Sehe zu ruhen hinaus; und fobald der Morgen fi) röthet, 395 
Nehm' gr Koft, und treibe des Königes Schweine zu Felde. 
Wir indeß, in der Hätte mit Trank und Speif ung eranidend. 
Wollen im Wechfelgefpräch durch Häglicher Leiden Gedächtniß 
Und erfreu'n: denn gerne gedenkt ja ein Mann aud) der Trübſal, 
Welcher ſchon fo Vieles erlebt, und Wieled durchirrt hat. 400 
Dies nun, was du gefragt und erkundiget , will ich Dir fagen. 
Eined,der Meereiland’ heißt Syria, wenn du ed hörteft, 
Ueber Ortygia hin, wo die Sonnenwende gefeh’n wird: 
Nicht an Bevölkerung zwar fo ſonderlich, aber gelobt doch, 
Gut fürSchef und Rinder, an Reb' und an Weizen gefegnet. 405 
Niemals naht der Hunger den Wohnenden, nie auch erhebt fich 
Undere Seuche drin zum Sram der elenden Menfchen: 
Sondern nahdem in der Stadt die Sterblichen fanft gealtert; 
Dann famt Artemis fommt mit filbernem Bogen Apollon, 
Deren lindes Geſchoß fie ſchnell anfallend dahinſtreckt. 410 
Dort auch find zwo Städte, die zwiefach Alles getheilet; 
Und in beiden zugleich gebot mein berrichender Vater, 
Kteſios, Ormenos Sohn, Unfterblichen felber vergleichbar. 
Dorthin kamen Zöniler, der Seefahrt Eunbige Männer , 
Gandieb’, allerlei Tand mitbzingend im dunfelen Meer: 
ſchiff. . 45 
Aber dem Vater war ein foͤnikiſches Weib in der Wohnung, 
Schön und erhabenes Wuchſes, geübt in Fünftlicher Arbeit: 
Welche fie ſchlau verführten, die raͤnkevollen Foͤniker. 
Einer gewann, da ſie wuſch, ihr Herz am räumigen Meerſchiff, 
Heimlich in Liebe geſellt: die oft mißleitet zum ˖ Abweg 420 
Zartgeſchaffene Frau'n, auch die ſich des Guten befleißigt. 
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Jener fragte darauf, wer fie fey, und von wannen fie komme: 
Und fie bezeichnete fchnel des Vaters erhabene Wohnung: 

Her aus Sidon ſtamm' ich, der Stadt voll ſchimmerndes Erzeg, 
Wo ich Arybas Tochter, des gar fhwerreichen, mich rühme. 425 
Doch es entführeten mich einft tafifche Männer des Seeraubg, 
Als ih vom Feld’ heimkehrt'; und brachten mich her, und ver: 

kauften 
Jenem Mann mich in's Haus, da würdigen Preis er bezahlet. 

Drauf antwortete wieder derMann, der ihr heimlich geſellt war: 
Moͤchteſt du nun wohl wieder mit uns nach Hauſe zurückgeh'n, 430 
Daß du Vater und Mutter in hochgebühneter Wohnung 
Schaueſt? Denn traun noch leben fie beid’, und man nennt fie 

begütert. 

Hierauf ſprach zu jenem das Weib, und erwiderte alfo: 
Gerne gefcheh? auch folches, wofern ihr willig, o Schiffer, 

Mir durh Schwur es gelobt, unbefchadiger heim mich zu 
führen. 435 

Alto dad Weib, und Alle befhwuren es, wie fie verlanget. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidfhmyr; 
Jetzo begann vor jenen das Weib, und erwiderte alfo: 

Seyd nun ftill, und keiner von euered Schiffes Genoffen 
Mede mit Worten mich an, ob mir in der Gaſſ' er begegne, 40 . 
Oder vielleiht am Quell; daß nicht hingehend zur Wohnung 
Einer dem Greife vertünd’, und Er argwöhnend mir etwa 
Grauſame Band’ anleg’, und end dad Verderben bereite. 
Drum bewahrt im Herzen die Red’; und befchleunigt den Einkauf. 
Aber fobald ihr das Schiff mit Lebensgute gefüllet, 445 
Dann geh’ einer fogleich zum Palaft, und bringe mir Botſchaft. 
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Nehmen werd’ ich an Golde, was mir in die Hände ſich darbent; 
Auch noch Anderes möcht’ ih euch gern mitbringen zum Faͤhrlohn. 
Denn ich erziehe den Sohn ded edelen Manns in ber Wohnung, 
Witzig fchon für fein Alter, der oft aus dem Hanfefo mitläuft. 450 
.. Den wohl führt’ ih zum Schiff; und ungehenren Gewinn euch 
Schafft’ er, wohin ihr ihn bradtet zu andersredenden Männern. 

Alfo das Weib; dann ging fie hinweg zurprangenden Wohnung, 
Aber ein völliged Fahr verweilten fie dort in dem Eiland, 
Viel des erhandelten Guts im geraͤumigen Schiffe vgebergend. 455 
Als nun ſchwer fie beladen die Schiffsraͤum' alle smerheimfahrt, 
Sandten fie einen Verkunder, es anzuſagen dem Weibe. 
Denn ein liſtiger Mann kam hin zum Palaſte des Vaters, 
Bringend ein Buſengeſchmeid' aus Gold, und beſetzt mit Elektron. 
Aber die Mägd’ im Saale zugleich und die treffliche Mutter, 460 
Rings in die Haͤnd' ed faffend, und wohl mit den Augen be: 

trachtend, 
Handelten über den Preis; und heimlich winkt’ er dem Weibe. 
Als er ihr zugewinkt, da kehrt' er zum raͤumigen Meerfchiff. 
Gene nahm an der Hand, und entführete mich aus der Wohnung. 
Born int fand fie im Saale die Becher geftellt und die Tiſche, 465 
Für die geladenen Säfte, die Mitarbeiter des Vaters, 
Die annoch zum Nath fich gefeht in des Volkes Verfammlung. 
Jene, drei der Gefäße fofort im Buſen verbergend, 
Trug fie hinweg; und ich folgte zugleich, einfältiges Herzens. 
Nieder tauchte bie Sonn’, und fehattiger wurden die Pfade, 470 
Bald zu dem trefflichen Hafen gelangten mir, hurtiges Schrittes, 
Wo zu enteilen das Schiff der füntkifhen Männer bereit war. 
Alle fie ſtiegen hinein, und durchfegelten flüffige Pfade, 
Somers Werte, I. 21 
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Uns in dem Schiff mitnehmend; denn Fahrwind ſandte Kronion. 
Schon ſechs Tag' und Naͤchte zugleich durchſchifften wir raſtlos. 475 
Doch wie den ſiebenten Tag herſendete Zeus Kronion, 
Ward das Weib urplöglich von Artemis Pfeile getroffen; 
Dumpf in das Waller des Raums entftärzte fie, ähnlich dem 
Seehuhn, 
Und man warf ſie den Fiſchen und Meerſcheuſalen zur Beute 
Ueber den Bord; fo blieb ich allein, ſhwermüthiges Herzens. 480 
Drauf gen Ithaka trug ſie der Wind und die Woge des Meeres, 
Wo Laertes der Greis mit eigenem Gut mich erkaufte. 
Alſo hab’ ich zuerft dies Land mit den Augen gefehen. 

Aber der göttliche Held Odyſſeus rief ihm die Antwort: 
Wahrlich du haft, Cumaͤos, das Herz mir im Bufen erreget, 485 
Meldend genau, was du Alles erlebt herzkränkender Trübral. 
Dir jedoch hat Zeug zu dem Böfen auch Gutes gewährer, 

Weil du, nah großem Leid, in dad Haus des freundlichen 

Mannes 

Ankamſt, welcher anjekt mit Speif und Trank dich verforget, 

Aufmerkfam ; denn du lebft in Gemädlichkeit. Aber ich Armer, 490 

So viel Städte durchirrend der Sterblichen, komm' ich nun hieher. 

Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 

Beide fie ruheten jest, nicht gar lang’, aber ein wenig; 

Denn bald leuchtete Eos im Frühroth. — Zen’ am Geftade 

zösten die Segel im Schiff des Telemachos, fenkten den Maft 
dann 495 

Eilig herab, und fhoben das Schiff mit Rudern zur Anfuhrt; 

Aus dann warfen fie Anker, und Emüpfeten Seile dem Strand’ an. 

Aus num ftiegen fie felbft am Wogenfchlage des Meeres, 
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Küfteten ſchnell Fruͤhmahl, und mifchten fich funkelndes Weines, 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt 
war; 300 
Hub Telemachos an, der Verftändige, vor der Verfammlung: 
Ihr nun lenkt mit dem Ruder zur Stadt Das dunkele Meer: 
ſchiff. 
Ich will erſt auf dem Lande mich umſeh'n, und bei den Hirten. 
Abends kehr' ich zur Stadt, nachdem ich das Meine geſchauet. 
Morgen früh dann möcht? ich den Reiſedank euch entrichten, 505 
Durch ein erfreuendes Mahl von Fleifch und lieblichem Weine. 
Ihm antwortete drauf Theoklymenos, göttliher Bildung: 
Ro fol Sch hingehen, mein Sohn? weg Wohnungen nah? ich, 
. Sener, die hier um die Felfen von Ithaka walten mit Herrfchaft? 
" Geh? ich zn deiner Mutter gerad’ und deinem Palafte? 510 
Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen : 
Sonft ermahnt? ich dich wohl, nur gerad’ in unfere Wohnung 
Einzugehn; auch nicht an Bewirthungen fehlt’ ed. Doch jetzo 
Möchte dich ſelbſt es deſchweren; denn Sch bin fern, und die 
y Mütter | 
Schautdich nicht :weilfelten im Saal ſie erſcheinet denFreiern, 515 
Sondern entfernt ein Geweb' im oberen Soͤller ſich wirket. 
Doch ſoll ein anderer Mann dir genannt ſeyn, welchem du naheſt: 
Geh? zu Eurymachos Hin, des Polybos glaͤnzendem Sprößling, 
Welcher jetzt, wie ein Gott, in der Ithaker Volke geehrt wird. 
Auch bei Weiten ja tft er der Edelfte, wünſchet zumeift auch 520 
Meine Mutter zum Weib’, und Odpyſſeus Ehre zu erben. 
Doch das erfennt Zend nur, der Olympier, wohnend Im Aether, 
Ob vor der Hochzeit ihnen den Tag er bereite des Unglücks. 
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18 er folches gefagt, ba flog rechtsher ihm ein Vogel, 
35508 ſchneller Berkünbder, ein Habicht; und in den Klauen 525 
Hielt er und rupfte die Taub', und goß ihr Gefieder zur Erde, 
Zwifchen Telemachos felbft und fein gleichſchwebendes Meerſchiff. 
Abwärts rief ihn fofort Theoklymenos von den Genoflen, 
Saft? ihn darauf an der Hand, und redete alfo beginnend: 
Richt oh? einigen Gott, o Telemachos, flog Dir der Vogel: 530 
Rechtsher; denn ich erfannt? anfchauend fogleich den Verkünder. 
‚Außer eurem Gefchledht wird nie obmalten ein andres 
Hier in Ithaka's Volk; nein Ihr feyd Herrſcher auf ewig. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Möchte doch diefes Wort zur Vollendung kommen, o Fremd⸗ 
ling! 535 
Dann erkennteſt du bald durch Pfleg' und viele Geſchenke 
Meinen Dank, und jeder Begegnende prieie Dich felig! 
Sprady’s, und drauf zu Peiräos, Dem traulichen Freunde, be= 
gann er: 
Klytios Sohn Peiraͤos, du haft mir ja immer am meiften 
Unter den Freunden gehordht, die mir gen Pylos gefolgt find ; 540 
Set auch führe den Fremdling mit dir zur eigenen Wohnung, 
Dann mit Lieb’ nnd Ehre bewirth? ihn, bis ich gekehrt bin. , - 
Drauf erwiderte jenem der fpeerberühmte Peiräos: 
Wenn du auch noch fo lang’, o Telemachos, draußen verweilteft; 
Gerne bewirth' ich den Saft, und keinerlei Pflege vermißt er. 545 
Diefes gefagt, betrat er das Schiff, und befahl ben Genoſſen, 
Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 
Alle fie ftiegen hinein, auf Auderbänfe fich febend. 
Aber Telemachos band an die Füße fich ſtattliche Soblen, 
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Nahm dann die mächtige Kanye, geſpitzt mit der Schärfe des 
Erzes, 550 


Dort von des Schiffes Verdeck; und dDieAnderen lösten die Seile. 


Sie nun ſchoben vom Land’, und fuhren zur Stadt, wie den 
Auftrag 

Ihnen Telemachos gab, der geliebte Sohn des Obdyſſeus. 

Diefer mit hurtigem Schritt enteilete zu dem Geheg' hin, 

Wo unzählbare Schwein’ ihm ruheten, welche der Sauhirt 555 

Schützte, der biedere Mann, der den Heren fo eiferig anbing. 


— — — —— — — 
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Inhalt. Ankunft des Telemachos in des Saubirten Gehege. Wähz 
rend Eumäod der Königin die Botfchaft bringt, entdeds ſich Odyſſeus dem 
Sohne, und verabredet der Freier Ermordung. Mn der Stadt landen Tele⸗ 
macho8 Genofien, und drauf feine Nachiteller, die ipn in Ithaka zu ermor: 
den befchließen. Ded Sauhirten Rüdkepr. 


Aber Odyſſeus dort in der Hütt’ und der trefflihe Sauhirt 
NRüfteten frühe das Mahl bei angezündetem euer, 
Sandtendarauf die Hirten hinaus mitden Heerden derSchweine. 
ber Telemachos naht’; ihn umhüpften die wachſamen Beller 
Schmeichelnd, und bellten nicht. Es vernahm der edle Odyſſeus 5 
Jetzt die fhmeichelnden Hund’, auch fholl ihm des Kommenden 
Fußtritt. 
Schnell zu Eumaͤos darauf die geflügelten Worte begann er: 
Wahrlich, Eumaͤos, es kommt ein Genoß dorther dir gewandelt, 
Dder auch fonft ein Bekannter; denn gar nicht bellen die Hunde, 
Sondern fhmeiheln umher; auch den Schall der Füße vernehm’. 


oo: id. 10 
Noch nicht ganz war geredet das Wort, da der trautefte Sohn 
ihm 


Draußen ftand an der Pforte; beftürgtnun erhob fich der Sauhirt, 
Und aus den Händen entſank Das Gefhirr ihm, das er zur 
Miſchung 
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Brauchte des funfelnden Weins; dann eilt’ er entgegen dem 
Herrſcher, 

Küßt ihm das Angeſicht, und beide glänzenden Augen, 15 

Beide Hände dazu; und häufig entſtürzt' ihm die Thraͤne. 

Sp wie ein Vater den Sohn mit herzlicher Liebe bewilllommt, 

Der aus entlegenem Land’ heimkehrt im zehenten Jahre, 

Einzig, im Alter erzeugt, um den viel Kummer er ausftand: 

Alſo umfchlang den Ihönen Telemachos jeßo der Sauhirt, 20 

Ganz ihn mit Küſſen bededend, als der aus dem Tode ge: 
floh’n war. 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann er: 

Kommt du, Telemachos, kommſt du, mein füßes Leben? O 

nimmer 
Hofft' ich dich wiederzuſeh'n, da hinweg du ſchiffteſt gen Pylos! 
Nun denn herein doch komm', o du theueres Kind, daß mein 

Hetz ſich 23 
Lab' an dem Anblick Dein, der neu aus der Fremde zurückkehrt. 
Denn nicht oft ja beſuchſt du das Land hier, oder die Hirten, 
Sondern verweilſt in der Stadt: ſo findet dein Herz es behaglich, 
Stets den Schwarm der Freier zu ſchau'n, und die arge Ver: 

wüftung. 

Und der verfiändige Süngling Telemachos fagte dagegen: 30 
Naterchen, alfo fey’3; denn deinethalb komm' ich nun bieber, 
Daß ich wieder mit Augen dich ſeh', und die Rede vernehme: 
Ob mir die Mutter noch weilt ir den Wohnungen; oder be: 

reite fie 
Heim ein Andrer geführt, und das Chebett des Odyſſeus 
Ded’ an Lagergewand' und entſtellt von Spinnengeweb' iſt. 35 
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Ihm antwortete drauf der männerbeherrſchende Sauhirt: 
Allerdings weilt jene noch ſtets, ausdaurendes Herzens, 
Dort in deinem Palaſt; und voll von beſtändigem Sammer, 
Seufzet fie Nächte ſowohl als Tag’ hin, Thränen vergiepend. 
Als er foldhes geredet, enthub er die eherne Lanz’ ihm; 40 
Dann ging jener hinein, Die fteinerne Schwelle betretend. 
Ihm dem Nahenden wich von dem Sig fein Vater Odyſſeus; 
Aber Telemachos dort hielt ihn, und redete alfo: 
Siße nur, fremder Mann; wir finden auch anderen Sig noch 
Hier in unfrem Gehöfde; der Mann da wird mich ſchon ſetzen. 45 
Sprach's; da Eehrete jener, und feßte fih. Aber der Sauhirt 
Breitete dem grünlaubig Geſproß, und Darüber ein Schafvließ ; 
Hierauf feßte fich dann der geliebte Sohn des Odpſſeus. 
Ihnen bot num Schüffeln gebratenes Fleifches der Sauhirt, 
Aufgetifcht, was zuvor den Eſſenden übrig geblieben; 50 
Brod danıı ftellet’ er ämfig hinzu, in Körben gehäufet; 
Miſcht' auch in hölzerner Kanne den Trank des lieblichen 
Weines; 
Selbft dann faß er entgegen dem göttergleichen Odyſſeus. 


- . Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mable. 


Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt 
war; 55 
Hub welemachos an zum trefflichen Hüter der Sautrift: 
Vater, woher iſt der Fremdling genaht? wie brachten die 
Schiffer 
Ihn gen Ithaka her? und welcherlei rühmen ſich jene? 
Denn nicht kam er zu Fuß, wie es ſcheint, von der Veſte ge⸗ 
wandelt. 
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Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 60 
Gern will Ich's, mein Sohn, dir verfündigen, ganz nach ber 
Wahrheit. 


Her aus Kreta ſtammt er, dem langgebreiteten Eiland. 
Aber er fagt, viel Städte der Sterblichen fey er durchwandert, 
Irrend umber; denn alfo verhängt? ihm folhed ein Damon. 
Jetzo hinweg and dem Schiffthefprotifcher Männer geflüchtet, 65 
Kam. er zu meinem Geheg’; ich geb’ ihn dir In die Hände. 
Thue, wie dir es defält; denn er naht dir jetzo in Demuth. 
Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Wahrlich du haft, Cumaͤos, ein kraͤnkendes Wort mir-geredet. 
Die kann Ich den Fremdling anist berbergen im Haufe? 70 
Selbſt ja bin ich ein Yüngling, noch nicht den Händen vertrauend, 
Abzuwehren den Mann, wer etwa zuerft fich ereifert. 
Aber der Mutter wankt unfchlüffie das Herz in dem Buſen: 
Db fie dort noch bleibe bet mir, und beforge den Haushalt, 
Scheuend das Chebett des Gemahls, und die Stimme des 
Volkes: 75 
Oder ob ſchon ſie folge dem Edelſten jener Achaier, 
Welcher warb im Palaſt, und höhere Gaben ihr darbot. 
Dieſen Fremdling indeß, da deinem Hauf er genaht ift, 
Werd' ich wohlihn umhuͤllen mit ſtattlichem Mantelund Leibrod, . 
Ein zweifchneidiges Schwert ihm verleih'n, und Schuh? an die 
Füße, 80 
Und ihn ſenden, wohin ſein Herz und Wille verlanget. 
Wenn du willſt, ſo pfleg' ihn du ſelbſt, im Gehege behaltend. 
Ich will Kleider daher und allerlei Speiſe zur Nahrung 
Senden, damit nicht ganz er dich auszehr' und die Genoſſen. 
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Dort nur möcht? ich ihm nicht einwilligen unter die Freier 85 
Hinzugeh'n; denn fie fhalten mit gar unbandiger Frechheit: 
Das fie nicht ihn verhöhnen, und bitterer Schmerz mid) betrübe. 
Schiverlich aber vermag vor Mehreren etwad zu fchaffen 

Auch ein tapferer Mann; denn viel zu Gewaltige find fie. 

Ihm antwortete drauf der herrlihe Dulder Odyffens: 90 
Lieber, wofern auch mir ein Wort zu erwidern vergönnt ift; 
"Traun mein innerfted Herz verwundet ed, ſolches zu hören, 
Daß, wie ihr fagt, fo viel Unart ausüben die Freier 
Dort im Palaft, dir felber zum Trotz, der ein folder. einhergeht! 
Sage mir, ob du dich gern demüthigeft, oder dag Volt dich 95 
Etwa haßt in dem Lande, gewarnt durch göttlichen Ausſpruch; 
Oder ob Brüder vielleicht du befchuldigeft, welchen ein Mann je 
Immer im Streite vertraut, wie heftiger Kampf ſich erhebe. 
Mare doch ch noch eben fo jung mit folder Gefinnung, 

Dder Odyſſeus Sohn, des Untadligen, oder er felber 100 

Kaäme zuruͤck, der Verirrte; denn noch ift Hoffnung vom 
Schidfal: 

D dann möchte fogleich mir Das Haups abichlagen ein Fremdling, 

Wenn ich nitht zum Verderben des fämtlichen Schwarms mich 
erhübe, 

Gehend hinein in den Saal'des Laertiaden Odpffeus! 

Sa wenn auch durch Menge mich Einzelen jene befiesten; 105 

Lieber fürwahr Doch wollt? ih, im eigenen Haufe getödtet, 

Sterben, denn immerfort fo fhandliche Thaten mit anfhau’n : - 

Wie man Kremdlinge Fränft und verftößt, und die Mägde Des 
Hauſes 

Zur unwuͤrdigen Luſt hinzieht in den ſchönen Gemächern. 
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Auch den Wein ausfchöpfend verſchlingt, und die Speife ver: 
praflet, 110 
Frech, unbegrenzt, unmäßig, mit niemals endender Arbeit. 
‚ Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Gern will Ich's, o Saft, dir verfündigen, ganz nad der 
Wahrheit. 
Weder dad ganze Volk ift mir dem Verhaßten empöret, 
Noch find Brüder mir auch zu befchuldigen, welden ein Mann 
je 115 
Immer im Streite vertraut, wie heftiger Kampf fich erhebe. 
Denn durch Einzele pflanzte Kronton unfer Geſchlecht fort. 
Einzeln erzeugte der Held Arkeiſios erft den Laertes; 
Einzeln Odyffeus drauf fein Vater au; aber Odyſſeus 
Zeugte den Einzelen mich, den Er ungenoflen daheim ließ. 120 
Ihm find feindlihe Männer, unzählige, jebt in der Wohnung. 
Denn fo viel’ in den Infeln Gewalt ausüben und Obmacht , 
Same, Dulichion auch, und der wälderreichen Zakynthos, 
Auch fo viel? um die Selfen von Sthafa walten mit Herrfchaft: 
Alle umwerben die Mutter zugleich, und ehren dag Gut aus. 125 
Mber nicht ausfchlagen die fhredenvolle Vermählung 
- Kann fie, und nicht vollzieh’n. Doch ganz verwüften die Schtwelger 
Mir mein Haus; und fiewerden mid) felbft austilgen in kurzem! 
Aber fürwahr das ruhet im Schooß der feligen Götter. 
Vaͤterchen, eile du fchnell zur finnigen Penelopeia, 130 
Sag’, ich fey ihr gefund aus Pylos wiedergelommen. 
Selber indeß verweil’ ich allhier; du kehre fogleich um, 
Wann ihr allein du gemeldet: doch ja Fein andrer Achater 
Höre das Wort; denn viel Feindfelige trachten mir Boͤſes. 
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Wiederum antworteteft du, Sauhuter Eumäos: 135 
Wohl, ich mer’, ich verftehe; den felbft Ihon Erfennenden 
mahnft Du. 


Aber o fage mir jept, und verkündige lautere Wahrheit. 
Soll ich zum armen Laertes den felbigen Weg ein Verkünder 
Hingeh’n? welcher bisher voll herzliches Grams um Odyſſeus 
Auffiht teug der Gefhäft?, und ſamt dem Geftnd’ in der Woh— 
nung 140 
AB und trank, wann etiwa das Herz im Bufen ihn antrieb: 
Doch nun, feit in dem Schiffe hinweg du fuhreft gen Pylos, 
Sagt man; pfleg’ er nicht Spei und Trank zu genießen, wie 
| vormals, 
Noch auf die Werke zu feh’n; nein ſtets wehflagend und feufzend 
Sigt er, und härmt ſich ab, daß die Haut den Gebeinen ver- 
dorret. 145 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen : 
Trauriger noch! Gleichwohl Ihn laffen wir, !ränf’ es auch innig. 
Denn wofern nad Wunſche den Sterblihen Alles gefhähe; 
Wuünſchten wir wohl dem Vater zuerft den Tag der Zuruͤckkunft. 
Kehre denn heim, fobald du verkündiget, ohne zu jenem 150 
Auf das Gefilde zu fchweifen. Jedoch zu der Mutter gefaget, 
Daß fie die Schaffnerin felbft in der Eil’ abfertige dorthin, 
Heimlich; denn diefe ja kann wohl Botichaft bringen dem Greiſe. 
Alſo ermuntert? er ihn; und der Shuhirt langte die Sohlen, 
Band fie unter die Füß', und enteilete. Doch der Athene 155 
MWandelte nicht unbemerkt vom Geheg’ Cumäog der Sauhirt; 
Sondern fie nahete fchnell, wie ein jugendlich Mädchen geftaltet, 
Schön und erhabened Wuchfes, geübt in fünftlicher Arbeit. 
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Gegen die Thür des Gehöfs fiand 'jen’, und erfhien dem 
" Ddpffeug; 
Aber Telemachos nicht ſah ihre Geftelt, noch bemerkt’ er, 160 
Deun fürwahr nicht Allen erfheinen Unfterbliche fihtbar: 
Nur mit Odyffeus fah’n fie die Hund’; und fie belleten gar nicht, 
Nein mit Gewinfel entfloh’n fie zur anderen Seite des Hofes. 
Sie mit den Augen nun winkt’; ed verftand der edle Odyſſeus, 
Sing aus der Wohnung hinaus vor die ragende Mauer des 
Hofes, 165 
Und trat nahe zu ihr; da redete Pallas Athene: ” 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Jetzo melde dem Some, was obfchwebt, ohne Verhehlung; 
Daß ihr, dem Freiergewuͤhl dort Tod und Verderben bereitend, 
Beid’ in die ruͤhmliche Stadt hineingeht. Selber auch werd’. 
“ ich 170 
Euch nicht lang’ entſtehen; mich drängt die Begierde des Kampfes. 
Alſo ſprach, und berührt? ihn mit goldenem Stabe die Göttin. 
Schnell mit dem erften Gewande, dem fauberen Mantel und 
Leibrock, 
Hüullte fie jenem die Bruſt, und mehrete Wuchs ihm und Jugend. 
Braun ward wieder des Helden Geftalt, und voller die Wan: 
gen, 175 
Und fein Kinn umfproßte der finfteren Locken Gefräufel. 
Als fie ſolches vollbracht , enteilte fie. Aber Odyſſeus 
Trat in die Hütte zurück: mit Staunen erblidt’ ihn der Sohn 
| nun, 
Wandte die Augen hinweg, und fürchtete, daß er ein Gott ſey; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 180 
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Anders traun, o Fremdling, erſcheinſt du mir jetzo, denn 
vormals, 
Andere Kleider auch haſt du; die ganze Geſtalt iſt verwandelt. 
Wahrlich ein Gott biſt Du, wie ſie hoch obwalten im Himmel! 
Sey und hold; damit wir gefällige Opfer dir bringen, 
Auch Geſchenke von Gold, kunftprangende! Schone doch unfer! 185 

Som antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 

Nein, ich bin Fein Gott, wie wär’ ich Unfterblichen ähnlich? 

Sondern ich bin dein Vater, um den du mit innigen Seufjern 

So viel Krankungen duldeft, dem Troß der Männer dich 
ſchmiegend. 

Alſo ſprach er, und Füßte den Sohn; und herab von den 
Mangen 190 

Stürzte die Thran’ ihm zur Erde, die ſtets mit Gewalt er ge- 
bemmet. 

Aber Telemachos ftand noch erftaunt; nicht konnt' er ja glauben, 

Das fein Vater es fey; und jetzt antwortet? er jenem: 

Kein, nicht bift du mein Vater Odyſſeus; fondern ein Damon 
Tauſcht mich, daß ich noch mehr voll inniges Grames erfeufze. 195 
Nie vermöchte je folches ein fterblicher Mann zu vollenden, 

Er durch eig’nen Verftand; wenn nicht ein Himmlifcher nahend, 
Leicht, wie er will, umfhafft zum Sünglinge, oder zum Greife. 
Traun nur eben ja warſt du ein Greis, und in häßliher Kleidung; 
Jetzo erfcheinft Du ein Gott, wie fie hoch obwalten im Him— 

mel! 200 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Nicht, o Telemachos, ziemt es, den liebenden Vater, der heimkehrt, 
Meder fo anzuſtaunen, noch grenzenlos zu bewundern. 
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Nimmer fürwahr noch kommt dir allhier ein andrer Odyſſeus; 
Sondern ich ſelbſt, ein ſolcher, den Noth und Kummer umber- 
warf, 205 
Kam ich im zwanzigſten Jahre zurück zum Lande der Väter. 
Aber ein Werk ift Diefes der Beuterin Pallad Athene, 
Welche fo, wie fie wollte, mich umfchuf: (denn fie vermag es!) 
Daß ich jegt wie ein Bettler einherging, jetzt in ded Jünglings 
Friſcher Geftalt, mit fhönem Gewand’ um die Glieder be: 
fleidet. 210 
Leicht für die Götter ja it ed, die hoch obwalten im Himmel, 
Einen fterblihen Mann zu verherrlihen, und zu verdunteln. 
Alfo redete jener, und feßte fih. Aber der Süngling 
Schlang um den herrliden Vater fich fchmerzvoll, Thranen ver: 
gießend. 
Beiden regte fich jebo des Grams wehmüthige Sehnfucht. 215 
Ach fie weineten laut, und Flagender noch, ald Vögel, 
Als ſcharfklauige Adler und Habichte, welchen die Kinder 
Ländliche Männer geraubt, bevor fie flügge geworden: 
Alſo nun zum Erbarmen vergoffen fie Thränen der Wehmuth. 
Faden Klagenden wäre das Licht der Sonne gefunfen, _ 220 
Hätte Telemachos nicht alöbald zum Vater geredet: 
Welch ein Schiff hat dich, Vater, gebracht?wie führtendieSSchiffer 
Di gen Ithaka her? und welderlei rühmen fid) jene? 
Denn nicht famft du zu Fuß, wie es fcheint, von der Veſte ge- 
wandelt. _ 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 225 
Gern will Ich's, mein Sohn, dir verkündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 


336 Odyssee 


Siehe, mich brachten Fänten hieher, fhifffundige Männer, 
Die aud Andre geleiten, fo Jemand kommt und fie anfpricht 
Und mich Schlafenden brachten im Schiffe fie über die Meerflut, 
Legten in Ithaka mich, und gaben mir reiche Gefchenfe, 230 
Erz und Goldes genug, und fhöngewebete Kleidung. 
Diefe ruh'n im Geflüft nach dem Rath der Götter verwahret. 
Aber ich Fam hieher, dem Befehl der Athene gehorchend, 
Daß wir über den Mord der feindlichen Schaar ung berathen. 
Auf denn, nenne die Freier nach wohlgezahltem Verzeichniß: 235 
Daß ich wiffe, wie viel ihr fey’n, und welcherlei Männer. 
Wohl auch muß ich in meiner unfträflihen Seel?’ abwägend 
Sinnen umher, ob wir Beide genug ſey'n gegenzuftreben, 
Wir ohn' Andre allein, ob wir und nah Mehreren umfeh’n. 
Und der verftändige JZüngling Telemachos fagte Dagegen: 240 
Bater, von deinem Ruhm, dem erhabenen,, höret? ich immer, 
Daß an Arm ein Bezwinger du feyft, und verftändig zum Nathe. 
Doc zu Großes ja fagft du! Ich ftaune dir! Nimmer geläng? es, 
Daß wir zween fo viel und freitbare Männer bekämpften. 
Siehe, der Freier da find nicht zehn nur, oder nur zwanzig; 245 
Sondern bei weitem mehr. Gleich ſollſt du mir hören die Anzahl. 
Erft aus Dulichion find der Jünglinge zweiundfünfzig, 
AM eriefen an Muth, und ſechs aufwartende Diener; 
Dann aus Same daher find vierundzwanzig der Männer; 
Dann aus Zafpnthos find der achaiiſchen Fünglinge zwanzig; 250 
Dann and Ithaka felbft noch zwölf der edelften Männer. 
Ihnen ift Medon der Herold gefellt, und der göttliche Sänger, 
Auch zween fertige Köche, geübt in Speifebereitung. 
Benn fo Vielen zugleich wir begegneten dort im Palafte, 





Sechszehnter Geſang. 307 


Bitter möcht? und entſetzlich der Freveler Mache dir enden. 255 
Auf denn, ift es dir möglich, Vertheidiger auszuſinnen, 
DenP umber, wer und etwa vertheidige freudiged Muthes. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſens: 

Yun ich fage dir anz du höre mein Wort, und vernimm es. 
Dente du felbft, ob ung beiden Athen? und der Bater Kronton 260 
Gnügen mag, ob andre Vertheidiger noch ich erfinne. 

Und der verftändige Tüngling Telemache® fagte Dagegen: 
Machtvoll traun find jene Vertheidiger, die du genannt haft, 
Beid’ als dort im Gewoͤlk Hochthronende, welche den andern 
Menſchen ſowohl obherrſchen, wie auchunfterblichen Höttern. 265 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 

Jene denn werden fürwahr nicht lange Zeit uns entfernt feyn, 
In dem entfeplihen Kampf, wann erft in meinem Palafte 
Zwiichen den Freiern und ung die Gewalt des Krieges entfcheidet. 
Aber du felbft nun gebe, fobald der Morgen fich röthet, 270 
Heim, und verkehr? im Schwarme der übermüthigen Sreier. 
Dann wir d mich in Die Stadt aldbald nachfuͤhren der Sauhirt, 
Mic dem befümmerten Bettler von Anfeh’n gleich, und dem 
Greiſe. 
Penn fie dann mich entehren im Saal, doch müffe das Herz dir 
Standhaft dulden im Bufen, wie arg ich werde behandelt. 275 
Ob fie fhon durch den Saal mic am Fuß ſortziehen zur Haus⸗ 
thürꝰ, t. 
Dder mit Wurf mich verlegen; du mußt anfhauen und dulden. 
| Sänftigen magft du fie wohl durch freundliche Ned’ und Er⸗ 
mahnung, 
Ihr unſinniges Thun zu mäßigen; aber durchaus nicht 
Homers Werfe, U. 22 . 
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Folgen fie dir; denn ſchon iſt nahe der Tag des Verderbens. 280 
Eines verkünd' ich dir noch; und du bewahr? es im Herzen. 
Wann's in die Seele mir legt die ratbende Göttin Athene, 
inf ich dir mit dem Haupte geheim; und fobald du es wahr: 
| nimmt, 
Dann was irgend im Saale dir haͤngt von Friegrifcher Nüftung, 
Trag’ empor in den Wintelberoberen Kammer verwahrend, 285 
Allzumal. Die Freier indeß mit fhmeichelnden Worten 
Abgelentt, wenn fie etwa bei dir nachſpaͤh'n, fie vermiffend: 
Ich enttrug fie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen fie jenen, 
Wie fie Odyſſeus einft, gen Ilios gehend, zurädließ; 
Sondern der Glanz iſt gefhändet, fo weit hindampfte das 
Feuer. 20 
Auch dies Größere noch gab mir in die Seele Kronion: 
Daß nicht etwa vom Weine beraufcht, und zu Hader auch reizend, 
Ihr einander verwundet, und ganz der Gaͤſt' und ber Freier 
Ehre befchimpft; denn felbft ja das Eifen ziehet ben Mann an. 
Nur uns beiden allein laß zwei der Schwerter im Saale, 295 
Sween auch der Speer’, und zween ftierlederne Schilde zum 
Angriff; 
Daß wir ſchnelt fie ergreifen im Sturm: denn jene gewiß wird 
Pallas Athene verblenden und Zeus allwaltende Vorfiht. 
Eines vertünd’ ich dir noch; und du bewahr? ed im Herzen. 
Bift du.gewiß mein Sohn und unferes edlen Geblütes; 300 
Keiner vernehm’ alsdann, daß Odyſſeus wiedergekehrt fey: 
Richt einmal Laertes erfahre dag, oder der Sauhirt, 
Niemand auch des Gefindes, ja felbft nicht Penelopeia; 
Nur du allein und ich, wir fpäh’n Der Weiber Geſinnung; 











Schsscehnter Seſaus. 339 


Auch der bienenden Männer noch einige prüfen wir erftlich: 305 
Theils wo man uns beide noch ehrt und fürchtet im Herzen, 
Theile mer unfer vergaß, und dich, ſolch einen, entehret. 
Ihm antwortete drauf und fprach fein edler Erzeugter: 
Vater, gewiß mein Herz ertenneft du, hoff ich hinfort noch 
Deutlicher, daß nicht ganz nachläßiger Geiſt mich beherrfche. 310 
Dennod glaub’ ich es nicht, daß Vortheil folcherlei Prüfung 
Schaffen werb’ ung beiden. Denn das zu bedenken ermahn' ich: 
Lange ja fihweifft bu umher, um Jeglichen auszuforſchen, 
Rings bie Gefchäft’ umwandelnd; da jen' im Palafte geruhig 
Sab’ und Gut wegſchlingen in Ueppigkeit, fonder Verſchonung. 315 


Daß du indeß um bie Weiber genan dich erfundigeft, rath' ich, 
Die dich verachten ſowohl, als die unfträflich beharret. 


der nicht um die Maͤnner in feglichem Hofe, gefällt mir, 
Daß wir prüfen und ſpaͤh'n; für die Zukunft fparen wir folcheg, 
Sah'ſt du gewiß ein Zeichen des ägiderfchütternden Gottes. 320 
Alſo rebeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Dort gen Ithaka lenkte ben Lauf Das gerüftete Meerſchiff, 
Das den Telemachos trug und die Schaar der Senoflen von 
Ppylos. 


Ms fie nunmehr in des Ports tiefgründige Mäume gekonnnen, 


Zogen bad dunkele Schiff fie empor an Die Weite des Landes, 325 
Aber die Ruͤſtungen trugen hinweg hochherzige Diener, 
Braten zu. Klytios dann bie köftlichen Chrengefchente. 

Einen Herold fandten fie drauf In die Wohnung Odyfſens, 
Botſchaft anzufagen der ſinnigen Penelopeia, 

Wie ihr Sohn auf dem Lande verweilete, aber dad Meerfchiff 330 


"Sahren hieß zu der Stadt; daß nicht bis erhabene Fürftin 
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Boll unruhiger Angft in zärtliche Thränen zerflöße. 

Jetzo kam zum Herold hẽeran der treffliche Sauhirt, 

Beide gefandt dem Weibe das felbige Wort zu verfünden. 

Als fie nunmehr erreichten dad Haus des göttlihen Königs, 335 
Sagte der Herold lant vor der dienenden Weiber Geſellſchaft: 

Eben, o Königin, ift dein theurer Sohn dir gefommen. 
Aber der Sauhirt fagte genaht der Penelopeia 
Jegliches, was ihr zu melden der Sohn ihn hatte gefendet; 
Und nachdem er fi) ganz des befohlenen Wortes entledigt, 340 
Eilt' er hinweg zu den Schweinen, und ließ den Palaft und den 

Vorhof. 

Aber die Freier durchdrang Unmuth und verzagte Beftürgung. 
est aus dem Saale hinaus vor die ragende Mauer des Hofes 
Singen fie, wo fie umher auf Die Banf’ am Thore ſich ſetzten. 
Aber Polybos Sohn Eurymachos ſprach zur Verfammlung: 345 

under! ein großes Werk hat Telemachos troßig vollendet, 
Diefe Fahrt! Wir dachten, fie würd’ ihm nimmer vollendet! 
Laßt denn ein dunfeles Schiff ung hinabziehn, welches das befte; 
Drein verfammeln wir dann Meerruderer, daß fie in Eile 
Senen die Botfchaft bringen, nur fchnellnad Haufe zu kehren. 350 
Kaum war geredet das Wort, und Amfinomos fahe das Meerfchiff, 
Als er dad Antlig gewandt, in des Ports tiefgründigem Buſen, 
Und wie die Segel man fenft’, und eifrig regte die Ruder. 
Drauf mit herzlicher Lache zur Schaar der Genoffen begann er: 

Keiner Verkündigung weiter bedarfs; feht jene daheim 

| ſchon! 35 
Ihuen ſagte nun ſolches ein Himmliſcher, oder ſie ſelber 
San hineilen dad Schiff, und vermochten es nicht zu erreichen. 
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Alſo ſprach er; da ſtanden fie auf, nnd gingen zum Meer: 
ftrand. 

Schnell das dunkele Schiff 308 man an die Vefte des Landes; 
Aber die Rüftungen trugen hinweg hochherzige Diener. 360 
‚ Selbft nun gingen fie alle zum Markt, und keinen der Andern 
Lieben fie dort mitfißen, der Jünglinge oder der Greife. 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos fprach zur Berfammlung: 
Wunder, wie ben Doch bie Götter erretteten aus der Bedraͤng⸗ 


nip! 
Tages. ja ftelten wir Späher auf windigen Höh’n des &e: 
ſtades, 365 


Andre nach anderen ftet3; und fobald fih Die Sonne gefenket, 
Brachten wir nie auf dem Lande die Nacht hin, nein auf der 
Meerflut 
Fuhren wir hurtig im Schiff, die heilige Früh' erwartend, 
Unruhvoll, wo wir etwa Telemachos haſchten, und meuchlings 
Toͤdteten. Jenen indeß entführt’ ein Himmliſcher heimwärts. 370 
Nun wir wollen allhier den traurigen Tod ihm erſinnen; 
Und uns entfliehen ſoll nimmer Telemachos; denn ich beſorge, 
Weil er lebt, wird ſchwerlich hinausgeführt das Geſchaͤft ſeyn. 
Denn er ſelbſt hat reifen Verſtand zu Rath und Erfindung; 
Auch das Volk wird ferner uns nicht willfahren ſo gänzlich. 375 
Aber wohlan, eh' jener zuſammenruft die Achaier 
Alle zum Markt! denn gewiß kein Zaudernder wird er zurückſtehn, 
Sondern im Zorn ſich erheben, und laut ausrufen vor Allen, 
Wie wir zu blutigem Mord auflauerten, und wie es fehlſchlug. 
Auch nicht billigen werden die Hörenden ſolcherlei Unthat; 380 
Ja wohl gar mißhandeln ſie uns, und treiben aus unſerm 


v 
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Baterland’ung hinweg, daß fremdes Gebiet wir durchwandern. 
Aber zuvor tilgt jenen, entfernt von der Stadt in der Bergflur, 
Dder am Bes. Dann nehmen wir Hab’ und Befißungen felber, 
Unter und alle vertheilt nach Billigkeit; aber die Wohnung 385 
Geben wir feiner Mutter zum Theil, und wen fie vermählt 
ward. 
Doc wenn biefer Gedank' euch mipfällt, und ihr befchließet, 
Daß er leb’, und behalte die fämtlichen Güter des Vaters; 
Dann nicht laßt ung fo viel der Föftlichen Hab’ ihm verzehren, 
Täglich verfammelt allhier : vielmehr aus eigener Wohnung 390 
- Werbe mit Brautgefchenten ein Jeglicher; aber die Fürftin 
Waͤhl' ihn, welcher zumeiſt darbringt, und vom Schidfal er: 
ſeh'n warb. 

Jener ſprach's; doch alle verſtummten umher, und ſchwiegen. 
Aber Amfinomos ſprach, und redete vor der Verſammlung, 
Niſos glänzender Sohn, bed aretiadiſchen Herrſchers, 395 
Der aus des weizenreichen Dulichiong grünenden Auen 
„Kam, ber edelfte Freier, zumeiſt auch der Penelopeia 
Wohlgefiel durch Neden, denn gut war feine Gefinnung; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 

Freund’, ich moͤcht' ungern, daß wir den Telemachos heim: 

lich - 00 
Mordeten; grau'nvoll iſt's, ein Koͤnigsgeſchlecht zu ermorden. 
Aber laßt und zuvor den Rath ausforſchen der Götter. 
Wenn ein günftiger Spruch des erhabenen Zeus es genehmigt; 
Selbft ermord’ ich ihn dann, und ermahn’and jeglichen Andern. 
© verwehrt ed der Goͤtter Gebot, dann ruhet, ermahn’ 
ic. 405 
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Jener ſprach's; und allen gefiel des Amſfinomos Diebe. . 
Schnell nun ftanden fie anf, und gingen in's Haus bed Odyſſens; 
Kamen und faßen gereiht auf fchöngebildeten Thronen. 

Aber ein Andres erfann bie verftänbige Penelopeia, 

Sich zu zeigen bem Schwarme der übermmüthigen Freier. 410 
Denn fie vernahm des Sohnes Gefahr in ihren Gemaͤchern; 
Mebon der Herold fagte fie an, der die Freier belaufchet. 
Eilend ging fie zum Saale, zugleich mit dienenden Weibern. 
Als fie nunmehr die Freier erreicht, bie Edle der Weiber; 
‚Stand fie bort an der Pfofte bedwohlgebühneten Saales, 415 
Hingefenft vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde Schleier. 
Drauf zu Antinoos fprach fie mit Heftigkeit, alfo beginnend: 

Trotziger Unheilftifter, Antinood, preifen boch Alle 
Dich in Ithaka's Volk den trefflichiten deiner Gefpielen, 

So an VBerfland, wie an Reden; allein nie warft bu ein 
folder! 420 
Mafender, fprich, warum bed Telemachos Tob und Verberb bu 
Suhft, und die Stimme verachteft der Leidenden, deren je 
doch Zeus . 
Wahrnimmt? Sünde ja iſt's, das Unglück Andrer zu fuchen. 
Weißt du nicht, wie mit Fleben zu und dein Vater daberfloh, 
Fürdtend die Männer des Volls? denn fletd noch zürnten fie 
heftig, 425 
Weil, gu dem Raubgeſchwader des tafiichen Volks fich gefellend, 
Leid er gebracht den Thesproten, die Freund’ und waren bed 
Bundes. 
Siehe man wollt’ ihn töbten in Wuth, und das Herz ihm ent: 
reißen, 


‘ 
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Und mit. Gewalt ausleeren fo viel und erfreuende Güter. 
Aber Odyſſeus hemmt’, umd befänftigend ftillt’ er den Auf⸗ 


ruhr. 430 
Ihm nun entehrſt du ſchwelgend das Haus, und wirbſt um die 
Gattin, 


Mordeſt ſein eigenes Kind, und erfuͤllſt mein Herz mit Betrübniß! 

Doch dir rath' ich anjetzt, halt ein und ermahn' auch die Andern! 
Aber Eurymachos ſprach, des Polpbos Sohn, ihr erwidernd: 

O Ikarios Tochter, du ſinnige Penelopeia, 435 

Muthig, und laß nicht dieſes das Herz dir im Bufenbefümmern. 

Traun, nicht lebt er, der Mann, und wird nie leben noch auf: 

ſteh'n, 

Welcher an deinen Sohn Telemachos Hand anlege, 

Nimmer, ſo lang' Ich leb auf der Erd', und ſchaue das Tagslicht. 

Denn ich ſag' es allhier, und dad wird wahrlich vollendet: 440 


ESchnell wird dunkeles Blut an unſerem Speer ihm herunter 


e 


Tiefen! dieweil ja auch mich der Städteverwüfter Odyſſeus 
Oft auf die Kniee ſich ſetzt', undein Stüd des gebratenen Fleiſches 
Reicht' in die Händ', und den Becher mit roͤthlichem Weine mir 
vorhielt. 
Drum iſt Telemachos mir der Hochgeliebte vor allen 445 
Sterblihen; und nicht fol er den Tod mirfürchten, verlang’ ich, 
Dendurd Sreiergewalt; denn vom Gott hermeidetihn Niemand. 
Alſo redet’ er Troft, und erfann ihm felbft das Verderben. 
Gene, nachdem fie gelehrt in die prangenden Dbergemächer, 
Weinete dort um Odpſſeus, den trauten Gemahl, bie in 
Schlummer 450 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene. 
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Doch zu Döyffeud kam und dem Sohn ber treffliche Sauhirt, 
Abende ; fie dort ftanden, bie Nachtkoſt ämfig bereitend, 

Bon dem geopferten Schweine, dem jährigen. Aber Athene, 

Welche fich wieder genaht dem Laertiaden Odpffend , 458 

Hatte mit goldenem Stab’ ihn berührt, und zum Greife ver: 
wandelt, 

Den entjtellende Lumpen umhülleten; daß ihn der Sauhirt 

Nicht anſchauend erfennt’, und der züchtigen Penelopeia 

Schnell zu verfündigen-fäme mit überwallendem Herzen. 

Aber Telemachos rief ihm zuerft, und redete alfo: 460 
Kommft du doch, Eumaͤos? was hört man in Ithaka Neues? 
Db wohl fhon aus dem Halte zurüd die muthigen Freier 
Kehreten oder noch immer mir heimwaͤrts Fahrenden nachfpähn ? 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 

Deshalb achtet’ich nicht Nachfrage zu thun und zu forfhen, 465 
Rings durchwandernd die Stadt; aufs Eiligfte trieb mich dag 
Herzan, 
Als ich gemeldet dad Wort, nur zurüd nah Haufe zu kehren. 
Aber zugleich mir kam ein Herold deiner Genoſſen 
Schleunigdaher, der zuerft auch die Botfchaft fagte der Mutter. 
Noch ein Anderes weiß ih; denn felbft mit den Augen erfah 
ich's. 470 
Dieſſeits über der Stadt, wo der Hermeshligel ſich hebet, 
Wandelt' ich fhon, dafah ich ein fehnell anlandended Meerfchiff 
Unten in unferem Port ;-viel Männer auch waren in jenem; 
Ganz auch ftarrt’ ed von Schilden und zwiefachſchneidenden 
‚ Ranzen; 
Und ich vermuthete zwar, fie waren es; aber ich weiß nicht. 475 
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Sprachs; da laͤchelte ſanft Telemachos heilige Staͤrke, 
Hin zum Vater die Augen gewandt; doch vermied er Cumaͤos. 
Jetzo, nachdem fie ruhten vom Wert, und das Mahl fich bereitet, 
Schniausten fie und nicht mangelt’ ihr Herz bed gemeinfamen 


| Mahles. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt 
war, 400 


Legte ſich jeder zur Ruh’, and emfing die Gabe des Schlafes. 
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Juhalt Am Morgen geht Telemached in die Stadt. Obyffeuß, ald 
Bettler mis Eumaͤos nadıfolgend,, wird vom Ziegenhirten Melantbeud ges 
mißhandelt. Sein Sumd Argod ertenntihn. Den Bettelnden wirft Antinoos. 
Der Königin, die ihn zu fprechen wuͤnſcht, befiimmt er den Abend. Eumäod 
geht ab. 

Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg‘, 

Jetzo fügt? er fofort um die Küße fich ftattliche Sohlen, 

Held Telemachos, Sohn des göttergleichen Odyſſeus; 

Nahm dann bie mächtige Lanze, die ihm in den Händen gerecht 
wer, 

Sehnſuchtsvoll nach der Stadt, und ſprach zum Hirten Enmäos: 5 

Vaͤterchen, Ich will jetzt in die Stadt geh’n, daß mich bie 

Mutter 

Shane; denn nicht wird jene zuvor ablaffen, beforg’ ich, 

Dom ſchwermuͤthigen Weinen, und endlos thränenden Jammer, 

Ehe mich felbit fie geſeh'n. Doch dir empfehl' ich den Auftrag. 

Führ“ ihn auch in die Stadt, den unglüdfeligen Fremdling, 10 

Dort ſich Koft zu erfleh'n; ed geb’ ihm jeder nach Willtühr 

Etwas Brofam und Wein. Ich kann unmöglich mir aller 

. Sterbligen Laſt aufbürden; genug fehon trag’ ich ded Kummer, 

Dünkt ja der Fremdling dadurch fich beleidiget, defto betrübter 

Zür ihn ſelbſt; ich rede nur gern aufrichtige Wahrheit. 15 
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Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Lieber, fürwahr auch ſelbſt nicht hier zu verweilen begehr' ich. 
Leichter wird's in der Stadt dem Betteler, als auf dem Lande, 
Seine Koſt zu erfleh'n; es gebe mir jeder nach Willkuͤhr. 
Denn nicht mehr im Gchege zu feyn vergönnt mir dag Alter, 20 
Um dem gebietenden Schaffner gehorfam Alles zu leiften. 

Gehe demnach ; mic, führe der Mann de, dem du ed heißeft, 
Gleich, fobald ih am Feuer erwarmt, und die Luft fich gemilbert. 
Jaͤmmerlich huͤllen den Leib die Gewand' hier, leicht j ja vertilgt 


mich 
Reifender Morgenfroſt; denn ihr ſagt, daß ferne die Stadt 
fey. 25 


Alfo fprach et; da ging Telemachos durch dag Geheg’ hin, 
Wandelnd mithurtigemSchritt; denn Unheilfannerden Freiern. 
Als er jeßo erreicht die [höngebauete Wohnung, 

Stellte die Lanz’ er empor an die ragende Säule gelehnet; 
. Selbft dann ging er hinein, Die fteinerne Schwelle betretend. 30 

Aber zuerft fah jenen die Pflegerin Eurpkleia, 

Welche mit Vließen bededte die Eunftreich prangenden Throne. 
Thranenvoll nun eilte fie gradan; ringe auch verfammelt 
Kamen die anderen Mägde des unerihrodnen Odpſſeus, 
Hießen ihn froh willlommen, und Füßten ihm Antlig und 
Schultern. 35 
Jetzo trat aus der Kammer die ſinnige Penelopeia, 
Artemis gleich an Geſtalt, und der goldenen Afrodite; 
Und den geliebteſten Sohn umarmte ſie, herzlich weinend, 
Küßt' ihm das Angeſicht und beide glänzenden Augen, 
Und mit jammerndem Laut bie geflügelten Worte begann fie: 40 
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Kommſt du, Telemachos, kommſt du, mein ſuͤßes Leben? 

O nimmer 

Hofft' ich dich wiederzufeh’n, da hinweg du ſchiffteſt gen Pylos, 

Heimlih, ohne mein Wollen, den lieben Vater erfunden ! 

Aber erzähle mir doch, wie deinem Blick es begegnet! 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 45 

Mutter, rege mir nicht den Gram auf, oder empöre 

Mir imBufen dad Herz, da ich Faum dem Berderben entfloh'n 

bin. 

Aber bade dich nun, und lege dir reine Gewand’ an, 

Steig’ aledann in den Söller empor mit den dienenden Jung: 
frau’n, > 

Daß du den Göttern gelobft, volfommene Danfhelatomben 50 

Darzubringen, wennZeus einft That derVergeltung hinausführt. 

Selbſt will Ih zum Markte nun bingeh’n, daß ich Den Fremdling 

Einlad’, ihn der von bort mic) begleitete, als ich zurüdfuhr. 

Diefen fand? ich voran mit den göttergleichen Genoflen;, 

Und ich befahl, daß Peiräod, zur eigenen Wohnung ihn 
führend, 55 

Wohl mit Lieb’ und Ehr' ihn bewirthete, bie ich gekehrt ſey. 

Alſo fprach der Jüngling, und nicht entflog ihr die Rede. 

Eilend. badete fie, und legte fich reine Gewand’ an, 

Und fie gelobte den Göttern, volllommene Dankhekatomben 
Darzubringen; wenn Zeus ausführete That der Vergeltung. 60 
Aber Telemachos drauf entwandelte durch den Palaft bin, 
Haltend den Speer; ihm folgten zugleich fchnellfüßige Hunde. 

Wunderbar umftralt’ ihn mit Anmuth Pallas Athene, 
Daß ringsher die Völker den Kommenden A anjtaunten. 
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Um ihn waren ſogleich die muthigen Freier verfammelt, 65 
Die zwar Gutes ihm fagten, doc innerlich Boͤſes entwarfen. 
Aber er weilete nicht im draͤngenden Schwarme der Freier; 
Sondern wo Mentor faß, und Antifos, auch Halitherſes, 
Welche von Alters her ihm Befreundete waren des Vaters, 


Dorthin ginger und faß; doch jew’ erfundeten Alles. ‘ 70 

Auch der fpeerberühmte Peiraͤos nahete jetzo, 2 

Führend den Gaſt zum Markte die Stadt durch; laͤnger hinfort 
nicht 


Wandte Telemachos fihvon dem Gaſtfreund, fondern empfing ihn. 
Drauf begann Peiraͤos zuerft und redete alfo: 
Sende, Telemachos, ſchnell in das Haus mir dienende 
Weiber, 75 
Um die Gefchenfe zu nehmen, die die Menelaos verlich’n hat. 
Und der verfländige Süngling Telemachos fagte Dagegen: 
Freund, wir willen ja nicht, wohin fich wende bie Sache, 
Wenn mic etwa im Haufe die übermüthigen Freier 
Zödten durch Meuchelmord, undunterfichtheilen das Erbgut; 80 
Wuͤnſch' ich, daß du vielmehr, denn ein Anderer, jenes genieße. 
Aber wofern Ich dieſe mit Tod uud Verderben beftrafe;- 
Dann mir Froͤhlichen bring? ed ein Kröhlicher dar in die 


Wohnung. 
Sprach's, und führte zum Hauſe den unglückſeligen Geembling. 
Als fe jetzo erreicht die Ihöngebauete Wohnung, 85 


Legten ſie ab die Mäntel auf ſtattliche Seffel und Throne; 
Stiegen fodann zum Bad’ in fchöngeglättete Wannen. 

Aber nachdem fie. geBadet bie Mägb’ und mit Dele gefalbet, 
Dana mit zoftigem Mantel fie wohl unıhältt, und dem Leibrod, 
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Stiegen fie Beib’ aus der Wann’, und ſetzten fih nieder auf 
Seffel. 90 
Eine Dienerin teug in fchöner goldener Kanne 
Waſſer auf filbernem Becken daher, und beſprengte zum Waſchen 
Ihnen die Haͤnd', und ſtellte vor ſie die geglättete Tafel. 
J Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Bor: 
rath. 95 
Gegen fie ſaß die Mutter im Saal, an der Pfoſte des Eingangs, 
SHin auf den Seffel gelehnt, und drehete feines Gefpinnft um. 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Maple. 
Aber nachdem die Begierde bed Tranks und der Speife geftillt 
war, 
Jetzo beganıı das Geſpraͤch bie finuige Penelopeia: 100 
Sicher, Telemachos, muß ich zur oberen Kammer hinaufgeh'n, 
Dort auf dem Lager zu ruh'n, dad mir zum Sammer beflimmt 
ward, 
Stets von rinnenden Chränen befleckt, ſeitdem mir Odyſſeus 
Wegfuhr ſamt den Atreiden gen Ilios; denn dir gefällt's nicht, 
Ep’ in den Saal ankommen die übermüthigen Freier, 105 
Was vom kehrenden Vater du hörteft, mir ga erzählen. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos ſagte dagegen : 
Sera will Ichs dir, Mutter, verkfündigen ganz nach ber Wehr⸗ | 
beit. 
Stiche, mir fuhren gen Pylos zum völterweidenden Nefter. 
Jener, mic dort anfnehmend in hochgebaueter Wohnung, 110 
Pflegte mich aufmerkfam, wie den Sohn ein liebender Vater, 
Ion, der fpät aus der Fremd’ heimfehrete: eben fo liebreich 
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Pflegt' und bewirthet er’ mich, famt feinen gepriefenen Söhnen. 
Doch vom duldenden Vater Odyſſeus hatt? ihm noch niemals, 
Leb’ er, oder fey todt, der Sterblichen Einer verkündet. 115 
Aber zu Atreus Sohn, dem ftreitbaren Held Menelaog, 
Sender? er mich mit Roſſen im wohlgefügeten Wagen: 
Wo ich Helen®fah, die Argeierin, welcher fo Vieles 
Argos Söhn’ und die Troer vom Rath der Götter geduldet. 
Gleich erforfchte nunmehr der Rufer im Streit Menelaos, 120 
Welches Gefchäft mich geführt zur göttlichen Stadt Lakedaͤmon. 
Und ic) erzählte'drauf ihm jegliche That nach der Ordnung. 
Jetzo redete jener, im Wechfelgefpräch mir erwidernd: - 
Götter! fürwahr im Lager des übergewaltigen Mannes 
Trachteten jene zu ruh'n, unfriegerifch felber und Eraftlos! 125 
Aber wie wenn im Gebüfch des mächtigen Loͤwen die Hindin 
Ihre Jungen gelegt, die faugenden neugebornen, 
Dann Bergfrümmen durchſpaͤht und grünbefräuterte Thäler, 
Weidend umher; doc jener darauf heimfehrt in das Lager, 
Und den Zwillingen beiden ein fchredliches Ende bereitet: 130 
Sp wird Odyſſeus jenen ein fchredliches Ende bereiten! 
Wenn doh, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
So an Seftalt, wie vordem in der wohlgebaueten Lesbos 
jener mit Filomeleides zum Kampf ald Ringer hervortrat, 
Und auf den Boden ihn warf, daß fich freueten alle Achaier: 135 
Träte doch fo an Seftalt in den Schwarm der Freier Odpſſeus! 
Bald wär’ allen dad Leben gekürzt, und verbittert die Heirath! 
Diefed, warum du mich fragft und anflehft, werd’ ich fürwahr 
. j nicht, 
Anderswohin abweichend, verfündigen oder dich täufchen; 
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Sondern fo viel mir gefagt der fehllos rebende Meergreis, 140 
Dep kein Wort auch werd’ ich verheimlichen, ober dir bergen. 
Ihn hatt?’ Er in der Infel gefeh’n hinſchmachtend vor Kummer, 
Dort in der Nymfe Gemach, der. Kalypfo, die mit Gewalt ihn 
Hält, und nicht vermag er das Baterland zu erreichen; 
Denn ihm gebricht's an Schiffen mit Rudergeraͤth und an Män- 
nern, | 145 
Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Rüden bed Meeres. 
Alfo ſprach der Atreide, der fteeitbare Held Menelaos. 
Als ich vollbracht, da kehrt' ich zuräd; und es ſandten mir Fahrwind 
Himmliſche, welche mich bald zum Vaterlande geführer. 
Sener ſprach's; ihr aber dad Herz im Bufen erregt’ er. 150 
Drauf vor ihnen begann Theoklymenos, göttlicher Bildung: 
Du ehrwürbiges Weib des Laertiaden Odpfſeus, 
Nicht weiß jener genau; bu vernimm igt meine Verkündung. 
Denn Unfehlbares traum weiffag’ ich dir, nichts auch verhehlend. 
Höre denn Zeus von den Göttern zuerft, und ber gaftliche Tiſch 
bier, 155 
Auch Odyſſeus Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin: 
Daß fürwahr Odpffens bereits im Vatergefilde 
Daſitzt, oder geheim umberfchleicht, Tolcherlei Unthat 
Auszufpäh’n, und den Sreiern gefamt das Verderben bereitet. 
Solch ein Vogel erfchten mir am Ihöngebordeten Meesihiff 160 
Sitzenden dort, undfogleich dem Telemachog ſagt' ich Die Deutung. 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Möchte doch diefed Wort zur Vollendung kommen, o Fremdling! 
Dann ertennteft du bald durch Pfleg' und viele Geſchenke 
Meinen Dank, und jeder Begegnende priefe Dich felig! 165 
Somers Werfe, 11. 33 
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Alſo rebeten jen' im Wechfelgeipräch mit einander. 
Aber die Freier indeß vor Ddyffeus hohem Palafte 
Freueten fih mit Scheiben und Tägerfpießen zu werfen, 
Auf dem gepflafterten Raum, wo vordem Muthwillen fie übten. 
Als nun die Stunde ded Mahls da war, und gefommen bad 
Schlachtvieh, 
Das von den Aeckern umher die führeten, welche zuvor auch; 170 
Redete Medon ſie an, der Herold, der bei den Freiern 
Mehr denn die Anderen galt, und ſtets der Schmäufe Genoß war: 
Jünglinge, weil ihr alle das Herz erfreutet im Kampfſpiel, 
Kommf nunmehr in das Haus, daß wir ung rüften das Gaft: 
mahl, 175 
Denn nicht übel befommt zu gehöriger Stunde die Mahlzeit. 
Alfo fpracher ; da ftanden fie auf, und gehorchten dem Worte. 
Als fie jeßo erreicht die fchöngebanete Wohnung; 
Regten fie ab die Mäntel auf ftattliche Seel und Throne: 

Sie nun opferten groß Schafvieh und gefeiftete Siegen, 180 
Opferten auch Mafteber zum Schmauf, und ein Rind von der 
Heerde, 

Aemſig ig bereitend das Mahl. — Doch dort vom Gefilde zur. 

Stadt her 

Eileten nun Döyffeus zu geh'n umd der trefflihe Sauhirt. 
Alfo begann das Gefpräch Der männerbeherrfhende Sauhirt: 

Bait, Dieweildu nunmehr in die Stadt zu gehen verlangeft, 185 
Heut annoch, wie mein Herrfcher ed ordnete; (freilich ich felber 
Hätte dich gern allhier des Gehegs Auffeher behalten ; 
Doc ihn ſcheu' ih im Herzen, und fürchte mich, daß er hin⸗ 

fort mir 
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Eifern moͤcht; und Erdntendia find Die Verweiſe ber Herricher!) 
Auf denn, fo wollen wir geh'n; denn die größere Hälfte des 
Tages 1% 
Schwand bereitd; bald wirbes dir froftiger gegen ben Abend. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wohl, ich mer, ich verftehe; den felbit ſchon Erfennenden 
mahnt du. 
Gehen wir denn; du aber fey ganzhin Führer ded Weges. 
Gib mir auch, wo fich findet ein wohlgehauener Knittel, 195 
Ihn zur Stuͤtz'; ihr fagt ja, daß fehr halsbrechend der Weg fey. 
Sprach's, und warfum die Schulterden unanſehnlichenRanzen, 
Häufig gefickt ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 
Aber Eumdos reicht? ihm den herzerfreuenden Stab bin. 
Beide fie wanderten nun; und den Hof indeffen bewachten 200 
Hund’ und weidende Männer; doch ftabtwärts führt’ er den 
Herriher, 
Der, dem befümmerten Bettler von Anfeh’n gleich, und dem 
Greife, 
Wankt' am Stab, um den Leib mit häßlichen Lumpen bekleidet. 
Als fie nunmehr, fortwandelnd den hHödrichten Weg desGebirges, 
Nabe gekommen der Stadt, und fchon der Brunnen erreicht 
wear, 205 
Schöngefaßt, hellfließend, woher ſich ſchoͤpften die Bürger: 
Ithakos baut? ihn vordem, und Neritos, famt dem Polpktor; 
Ringsum war auch ein Hain von wafferliebenden Pappeln 
Ganz in die Runde gepflanzt, und herab floß kaltes Gewäffer 
Hoch aus dem Selfengefläft; ein Altar auch fand auf der 
Höhe, 210 


356 Odyssee 


Wo den Numfen des Quelld bie anderer pflegten zu opfern: 
Dort nun traf auf jene bes Dolios Sohn Melantheug, 
Ziegen zur Stadt hinführend, die trefflichften ringe and den 
Heerden, 
Feſtlichen Schmaus für die Freier, von zween Geishirten begleitet. 
Als er fie ſah, fchalt jener, und rief mit erhobener Stimme, 215 
Ungeftäm und entehrend, und reizte Das Herz des Ddyffeus: 
Wahrlich, das heißt wohl vecht, ein Taugenicht führet den 
andern! 
Wie doch ftetd den Gleichen ein Gott gefellet zum Gleichen! 
Wo nun führft den Srefler du hin, ungefegneter Sauhirt, 
Diefen beihwerlichen Bettler, den Unrathfchlinger am Gaft: 
mahl? 220 
Welcher, an viel Thuͤrpfoſten geftellt, fich Die Schulter zerreiber, 
Bittend um Broden allein, nicht eherne Beten noch Schwerter! 
Wenn du mir ihn gabeft, ein Hüter zu-fepn des Geheges, 
Daß er die Staͤll' ausfegt’, und Laub vortrüge den Zicklein, 
Könnt’ er, mit Molfe geträntt, noch Fleifh auf die Lenden ge: 
" winnen. 225 
Aber da nur Unthaten er lernete, wird er fich weigern, 
Landarbeit zu beftellen ; vielmehr umbettelnd im Nolte, 
Wirderfic Futter erfleh'n fürdes Bauchs unerfättlihen Abgrund. 
Aber ich fage dir jeßt, und dad wird wahrlich vollendet: 
Wenn .er kommt zum Palafte des göttergleichen Odyſſeus, 2% 
Zahllos werden ihm Schemel um's Haupt aus den Händen der 
Männer 
Fliegen im Saal, an den Mippen des Ringsgeworf'nen zer⸗ 
fcheuert! 
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Dieſes gefagt, kam jener, und fprang mit ber Ferfe vor Bosheit 
Ihm an die Hüft'; er aber bewegte ſich nicht aus dem Fußiteig, 
Sondern ftand unverrüdt, Da fann im Herzen Odpſſens: 235 
Db er fofort mit der Keul?’ anrennt’, und dad Leben ihm raubte, 
Dder zur Erd’ ihm ſtieße das Hanpt, von dem Boden ihn hebend. 
Doch er beswang fein Herz, und duldete. Aber der Sauhirt 
Schalt ihn in's Angefiht, und flieht’, aufhebend die Hände: 
Heilige Nymfen des Quelld, Zend Töchter ihr! hat euch Odpſe 

ſeus 240 
Jemals Schenkel verbrannt erleſener Laͤmmer und Zicklein, 
Ueberdeckend mit Fett; fo gewährt mir dieſes Verlangen: 
Daß einmal heimkehre der Held, und ihn führe fein Damon! 
Bald dann wärd’er fürwahr den prangenden Sinn dir vertreiben, 
Den du Trotziger jeßo bewahrft, da du immer umher ff 245 
Irrſt durch die Stadt, und die Heerd’ untüchtige Hirten ver: 

derben! 

Wieder begann zu jenem Melanthiod, Hüter der Geistrift: 
Wunder was redet er da, der Hund voll hämifcher Tücke! 
Traun ihn werd’ ich dereinft im dunklen gerüfteten Meerſchiff 
Führen von Ithaka fern, daß großen Gewinn er mir fchaffe! 250 
‚Wenn den Telemachos doch der filberne Bogen Apollong, 

Dder der Freier Gewalt austilgete heut? in der Wohnung ; 
Wie dem Odyſſeus fern hinſchwand der Tag ber Zurückunft! 

Dieſes gefagt, verließ er fie dort; und fie folgeten langfam. 
Jener enteilt’, und bald zum Palaft des Königes Fam er; 255 
Schnell dann ging er hinein, und feßte fich unter die Freier, 
Gegen Eurymachos hin; denn Iteb war jener zumeift ihn. 

Nor ihn legten des Sleifches ein Antheil dar die Beforger: 


‘ 
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Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brot vor, 
Ihm zur Koſt. Doch Odyſſeus anitzt und der treffliche Sauhirt 260 
Standen genaht am Palaſt; und rings umſcholl das Getoͤn fie, 
Ans der gewölbeten Harfe, denn bort hub feinen Gefang an 
Femios; Fener, die Hand des Eumäos fallend, begann fo: 
' Hier ift wahrlich, Eumaͤos, die ftattlihe Wohnung Odyffeus! 
Leicht ja erkannt wird diefe fogar ans Vielen von Anfehn! 265 
Zimmer folgen auf Zimmer; und wohlumbegt ift der Vorhof 
Ihr mit Mauer und Binnen; ein zweigeflügelted Thor auch 
Schließt mahtvoll; traun ſchwerlich vermag fie ein Mann zu 
erobern. 
Dann bemerP ich zugleich, daß viel der Männer ein Gaſtmahl 
Drinnen begeh’n; denn von Speifen ja duftet ed, und auch die 
Harfe 270 
Tönt hervor, die dem Mahle zur Sreundin gaben die Götter. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäog: 
Richtig bemerkt ; auch fehlt es dir übrigens nicht an Erkenntniß. 
Auf, nun laßt ung erwägen, wohin fih wende die Sache. 
Geh du entweder zuerft in die fhöngebanete Wohnung, 275 
Unter die Schaar der Freier; fo wart” ich hier noch ein wenig. 
Dder bleib, wenn bu wünfcheft, fo will ich felber vorangeh’n. 
Doch nicht lange geſäumt; daß nicht, Dich draußen erblidend, 
Jemand werf und verftoße. Das nun zu bedenken ermahn? ich. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 280 


. Wohl, ic bemerk', ich verſtehe; den felbft fhon Erfennenden 


mahnft du. 
Auf denn, gehe voran; fo wart? ich hier noch ein wenig. 
Nicht ja bin ih mit Schlägen fo unbekannt, noch mit Würfen : 
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Standbhaft duldet mein Herz: denn fchon viel Boͤſes ertrug ich, 

Schreden des Meers und des Kriegs; fo mag auch das noch 
geſchehen! 285 

Aber des Magens Wuth, des verderblichen, kann man unmoͤglich 

Baͤndigen, welcher fo viel Unheils den Sterblichen darbeut. 

Seinethalb geh'n ſelbſt Ihönrudrige Schiffe gerüſtet 

Durch das verödete Meer, Unheil Feindſeligen bringend. 

Alſo redeten jen? im Wechfelgefpräch mit einander. 290 
Aber ein Hund erhob nun Haupt und Ohren vom Kager, 
Argos, des duldenden Helden Odyſſeus: den er vordem felbft 
Naͤhrte, Doch nicht genoß; denn zuvor zur heiligen Troja 
Schifft' er hinweg. Ihn führten die muthigen Jünglinge vormals 
Stets auf Ziegen der Berg', und flüchtige Haſen und Rehe. 295 
Doch nun lag er verachtet, dieweil ſein Herrſcher entfernt war, 
Auf dem gehügelten Dung, der ihm vor dem Thore des Hofes 
Bon Maulthieren und Rindern gehäuft lag, daB ihn Die Knechte 
Führen, das große Sefilde des Königes wohl zu Dingen. 

Dort lag Argos, der Hund, von Ungeziefer ummwimmelt- 300 
Diefer, ald er nunmehr den Ddyffeus nahe bemerfte, 

Wedelte zwar mit dem Schwanz, und fenft? herunter die Ohren; 
Naher jedoch nicht konnt' er zu feinem Herren hinan noch | 
Geh'n: Er aber geheim beidem Anblick wifchte die Thraͤn' ab, 
Leicht verhehlt vor Eumabs; und fchnell befragt? er ihn alfo: 305 

‚Wunderbar, Eumäos, der Hund da liegt.aufdem Mifte! 
Schön zwar ift er von Wuchs; doch weiß ich nicht ungezweifelt, 
Ob auch ſchnell zum Laufen er war bei folcherlei Bildung; 

Oder nur fo, dergleichen die Hund’ um die Tifche der Männer 
Etwa find: denn zum Prangen allein erzieh’n fie die Herren. 310 
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Wiederum antwwortetert du, Sanhüter Cumäos: 

Freilich! dem Manne gehört ja der Hund, der ferne dahin⸗ 
ftarb! 
Wär’ er der felbige noch, an Geftalt zugleich und an Thaten, 
Wie ihn Ddpfieus einft, gen Troja fahrend, Daheim ließ; 
Staunen folteft du bald, anſchauend die Kraft und dieSchnelle!315 
Nimmermehr ja entfloh im tiefverwachſenen Waldthal, 
Welches Gewild er auch trieb; denn ein weidlicher Spuͤrer auch 
war er. 

Doch nun liegt er im Elend, da fern ſein Herr von der Heimat 
Hinſchwand; aber die Weiber, die laͤßigen, pflegen ihn gar 


N 


nicht. 
Dienende, wann nicht mehr ein gebietender Herrſcher fie an: 
treibt, 320 


Werden fofort faumfelig, zu thun die gebührende Arbeit. 
Schon ja die Hälfte der Tugend entrüdt Zeus waltende Vorficht 
Einem Mann, fobald nur der Kucchtichaft Tag ihn ereilet. 
Alſo ſprach er, und ging in bie ſchoͤngebauete Wohnung; 
Eilte dann grad’ in den Saal zu ben übermüthigen Sreiern. 325 
Aber den Argos umfing des Dunfelen Todes Verhängniß, 
Gleich nahdem er Ddyffeus gefeh’n jm zwanzigften Jahre. 
Ihn dort fchaute zuerft Telemachos, göttlicher Bildung, 
Als er die Wohnung durchging, der Sauhirt; eilend anjeßo 
Winkt' er ihn rufend heran; und der Ringsumfchauende nahm 
. ſich 330 
Einen ledigen Stuhl, wo gewöhnlich ſaß der Zerleger, 
Viel des Fleifches zertheilend im Saalden ſchmauſenden Freiern: 
Diefen trug und ſtellt' er hinan vor Telemachos Tafel, 
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Gegenüber ihm felbft, und feßte fih; aber der Herold 
Legt’ ihm des Fleiſches ein Theil, und reicht’ ihm Brod aus 
dem Korbe. 335 
Bald nun trat nach jenem herein in die Wohnung Ddyffeus, 
Der, dem befümmerten Bettler von Anfeh’n gleich, und dem 
Greiſe, 
Want’ am Stab, und den Leib mit häßlichen Lumpen befleibet. 
Diefer faß inwendig der Pfort' anf die efhene Schwelle, 
Gegen die Pfofte gelehnt, die cypreſſene, welche der Meifter 340 
Einft wohl ſchnitzte mit Kunft, und ordnete fcharf nach der 
Richtſchnur. 
Aber Telemachos ſprach zum gerufenen Hirten Eumaͤos, 
Nehmend ein ganzes Brod aus dem fchöngeflochtenen Korbe, 
Auch des Fleiſches, ſo viel des Umſpannenden Haͤnde nur faßten: 
Bringe dem Fremdlinge dies zum Geſchenk, und heiß ihn 
auch ſelber 345 
Gaben erfleh'n, ringsum zu jeglichem Freier ſich wendend; 
Denn Schamhaftigkeit iſt dem darbenden Manne nicht heilſam. 
Alſo ſprach er; da ging nach vernommenem Worte der Sauhirt; 
Nahe trat er hinan, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Fremdling, Telemachos ſchenket dir dies; auch heißt er dich 
ſelber 350 
Gaben erfleh'n, ringsum zu jeglichem Freier dich wendend; 
Denn Schamhaftigkeit ſey dem darbenden Manne nicht heilſam. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Segne mir, herrſchender Zeus, den Telemachos unter den 
Männern, 
Daß ihm Alles gefäche, fo viel er im Herzen begehret! 355 
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Sprach's ‚ und mit beiden Händen empfing und legt' er es 

nieder, 

Dort vor die Füße dahin, auf den unanfehnlichen Ranzen; 

AB dann, während der Sänger Sefang anftimmt? in dem Saale. 

Als er dad Mahl vollendet, da fehwieg der göttliche Sänger. 

Wild nunlärmtenim Saale die Schmanfenden. Aber Athene, 360 

Welche fich wieder genaht dem Laertiaden Ddyffeus, 

Trieb ihn, umher Brofam von jeglihem Freier zu fammeln; 

Daß er, wer billig dacht’, erfennete, und wer geſetzlos: 

Dennoch nicht follt Einer verfchont ihr feyn vom Verderben! 

Flehend trat er nunmehr rechtehin zu jeglihem Manne, 365 

Rings darftredend die Hand, ale hätte vorlängft er gebettelt. 

Mitleidsvol dann gaben fie ihm; und fein fich verwundernd, 

Sragten fie unter ſi ch ſelbſt, wer es ſey, und von wannen er 
komme. 

Aber zu ihnen begann Melanthios, Hüter der Geistrift: 

Hoͤrt mein Wort, ihr Freier der weitgeprieſenen Fürſtin, 370 
Wegen des Fremdlings allhier; denn ich habe zuvor ihn geſehen, 
Hieher traun war jenem der Sauhirt Führer des Weges; 
Aber das weiß ich nicht, aus welchem Geſchlecht er ſich rühme. 

Alfo ſprach er; da ſchalt Antinoos laut den Eumaͤos: 

Sage, warum du dieſen zur Stadt, du berüchtigter Sauhirt, 375 
Führeteft ? Haben wir nicht auch fonft Landftreicher genug ſchon, 
Solche befhwerliche Bettler, die Unrathichlinger am Saftmahl? 
Dünken fie dir zu wenig, die Güter ded Herrn zu verzehren, 
Diefe Verfammelten hier; daB du auch jenen dazurufſt? 

Wiederum antworteft du, Sauhüter Eumäos: 3830 
Nicht, Antinoos, ſchicklich, obgleich ein Edeler, fprachft du. 
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Ber doch wird, zu berufen die Frembdlinge, felber hinausgeh'n, 

Andere, als fie allein, die förderlich find dem Gemeinwohl: 

Als den Seher, den Arzt in der Noth, und den Meifter ded 
Baues, 

Oder den goͤttlichen Saͤnger, der uns durch Lieder erfreuet? 385 

Dieſe beruft wohl gerne der Menſch im unendlichen Weltraum. 

Doch den Bettler beruft Niemand zur Plage ſich ſelber. 

Aber ſtets ja wareſt du hart vor den ſaͤmtlichen Freiern 

Gegen Odyſſeus Geſind', und zumal mich. Wenig indeſſen 

Acht' ich es, weil mir annoch die züchtige Penelopeia 390 

Lebet in dieſem Palaſt, und Telemachos, goͤttlicher Bildung. 

Und der verſtaͤndige Jungling Telemachos ſagte Dagegen: 

Väterchen, o nicht jenem erwidere Vieles zur Antwort. 

Pflegt Mhtinoos doch boshaft zu beleidigen immer 

Durch unfreundlihe Ned’, und verleitet dazu auch die An- 
dern. 395 

Drauf zu Antinooe felbft die geflügelten Worte begann er: 

Wohl, Antinaos, walteft du mein, wie ein Vater ded Sohnes; 

Der du befiehlft, den Frembling hinweg aus dem Haufe zu jagen 

Durch ein gewaltſames Wort! Nie bringe dad Gott zur Voll: 

| endung ! 

Nimm, ihm zur Gab’; Ich fehe nicht fcheel, ich ermahne ja 
felber. 400 

Meder aud Scheu vor der Mutter enthalte Dich, noch vor den 
Andern 

Dienenden, rings im Palafte des göttergleichen Odyſſeus. 

Doch nicht dir ift alfo dag Herz im Buſen gefinnet; 

Selbk nur willft du verzehren vielmehr, ald Anderen geben. 
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. Aber Antinoos drauf antwortete, folhes erwidernd: 405 

Juͤngling von troßiger Red’, Unbändiger, welcherlei Schmaͤhung! 

Benn fo viel ihm jeder umher darreichte der Freier, 

Wohl möcht’ auch drei Monde dad Haus hier feiner verfchont 
feyn. 

Sener fprach’s, und zugleich den ergriffenen Schemel erhob er . 
Unter dem Tiſch, wo ruhten des Schmauſenden ftattliche Füße. 410 
Aber die Anderen gaben ihm al’, und erfüllten den Ranzen 
Ihm mit Brod und Fleiſch; und ed wollt? ißt eben Odyſſeus 
Wieder zur Ehwell’ hingeh’n, dag Geſchenk der Achaier zu Eoften. 
Doch vor Antinoog trat er zuerft, und redete alfo: 

Lieber, beſchenke mich, auch, denn nicht ein geringer Achaier A15 
Scheint du mir, fondern ein edler; du haft ein Königlich. Anfeh’n. 
Drum geziemt dir zu ſchenken, und reichliher noch⸗benn die 

. | Andern, 
Deiner Koft; dann meld’ ich dein Lob im unendlichen Weltraum. 
Denn ich wohnte ja felbft ein Slüdlicher unter den Menfchen 
Einft im begüterten Haus, und gab dem Irrenden oftmals, 420 
So wie geftaltet er war, und in welchem Bedarf er daherlam. 
Auch der Dienenden waren Unzählige, viel auch des Andern. 
Was man, wohl zu leben und reich zu heißen, erfordert. 
Über Zeus Kronion vernichtet? ed, (denn fo gefiel’ ihm!) 
Der mit vereinigterSchaar weitirrender Räuber mich antrieb 425 
Nach dem Aegyptos zu geh’n, den langen Weg ded Verderbens! 
Und ich fiel? im Aegyptos die zwiefachrudernden Schiffe. 
Eilend darauf befahl ich den werth mir geachteten Freunden, 
Dort bei den Schiffen zu-bleiben am Strom, und der Schiffe zu 
. hüten; 
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Sendete dann Ausfpäher umher auf Die Warten des Landes. 430 
Doc fie gehorchten dem Trotz, dahingerafft von der Kühnbeit, 
Daß des aͤgyptiſchen Volks Ichönprangende Aecer fie fchleunig 
Plünderten, auch die Weiber und ffammelnden Kinder entführten, 
Aber fie felbft erihlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stadt Hin. 
Als das Gefchrei fie gehört, ungeläunt in der Frühe des Mor: 
gend 435 
Kamen fie: vol war das Feld vonreifigem Zeug' und von Fußvoik, 
Und weitftralendem Erz; und der donnerfrohe Kronion 
Schreckte zu ſchmaͤhlicher Flucht die Unfrigen; Feiner vermocht' 
auch 
Stand zu halten dem Feind, denn ringsum drohte Verderben. 
Viele von und erfchlugen fie dort mit der Schärfe des Erzes; 440 
Andere führten fie lebend zu Frohn und erzwungener Arbeit. 
Doch mid gaben gen Kypros fie hin dem begegnenden Fremdling 
Dmetor des FJaſos Sohn, der machtvoll waltet' in Kypros. 
Dorther komm' ich anjetzt in das Land hier, müde von Drangſal. 
Aber Antinoos drauf antwortete, laut ausrufend: 445 
Welch ein Gott hat das Uebel geſandt, die Beſchwerde des 
Mahles? 
Steh' dorthin in die Mitte, von meinem Tiſch dich entfernend; 
Daß du nicht ein herbes Aegyptos ſchaueſt und Kpros! 
Ha du biſt mir der frechſte, der unverſchaͤmteſte Bettler! 
Alleſamt nach bee Reih' umwandelſt du; und fie verleih'n Dir 450 
Sonder Schen! benn es. gilt nicht Mäßigkeit, oder Verſchonung, 
Fremdes Gut zn verfchenken, da viel vor Jeglichem dafteht! 
Weichend erwiederte drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Götter, fürwahr nicht gleich iſt deiner Geftalt die Geſinnung! 
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Du vom Eigenen ſchenkteſt dem Darbenden ſchwerlich ein Salz⸗ 
korn, 455 
Der du, an fremdem Tiſche bekoͤſtiget, nicht dich erbarmeſt, 
Mir von der Koſt etwas zu verleih'n, da ſo viele dir daſteht! 
Jener ſprach's; da entbrannt' Antinoos Herz noch ergrimmter; 
Finſter ſchaut' er daher, und ſprach die geflügelten Worte: 
Naun fürwahr nicht wohl aus dem Saale mir wirſt du, ver⸗ 


muth’ ich, 460 
Mieder des Wegs hinzieh'n, da du jetzt noch Schmaͤhungen 
redeſt! 


Alſo ſprach er, und warf mit ergriffenem Schemel die Schulter, 
Rechts an des Halſes Gelenk. Doch Odyſſeus ſtand, wie ein 
Felſen, 
Feſt; und nicht verrückt' ihn der Wurf aus Antinoos Händen; 
Schweigend nur bewegt’ er das Haupt, voll arges Entwurfes. 465 
Jetzo kehrt' er zur Schwell', und ſetzte ſich; nieder dann legt' er 
Seinen gefülleten Ranzen, und ſprach zu der Freier Verſamm⸗ 
lung: 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Fürftin, 
Daß ich rede, wie mir dad Herz im Bufen gebietet. 
Nie traun weder mit Schmerz erfüllet ed, noch mit Betrub⸗ 
niß, 470 
Menn ein Mann, der den Kampf für feine Befißungen kämpfet, 
Würf empfäht, für Rinder und filberwolliges Schafvieh. 
Doch Antinoos warf mich Elenden wegen des Magens, 
Deffen verderblihe Wuth viel Leid den Sterblichen darbringt. 
Aber wo Götter noch find und Erinnyen auch für die Armen; 475 
Treffe des Todes Geſchick den Antinoos vor der Vermaͤhlung! 
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Sprach's; und Eupeithes Sohn Antinoos riefihm die Antwort: 
Sige da ruhig und if, o Fremdling, oder entweich’ ung; 
Daß nicht Jünglinge dich, du Käfterer, zieh'n durch die Wohnung, 
Maffend an Hand und Fuß, und ganz dir zerfleifchen die Glie⸗ 
. " der! 480 
Sener ſprach's; doch Alle durchdrang Unwillen und Eifer. 
Alfo begann im Schwarm ein übermüthiger Juͤngling: 
Webel, Antinoog, thatft du, den Wurf nach dem Armen, ber 
umirrt! 
Rafender! wenn er nun gar ein Unfterblicher wäre des Himmels! 
Denn auch felige Götter in wandernder Fremdlinge Bildung, 485 
Jede Seftalt nahahmend, durchgeh'n oft Länder und Städte, 
Daß fie der Sterblichen Frevel fowohl ald Frömmigkeit an: 
ſchau'n. 
Alſo ſprachen die Freier: doch Er nicht achtete ſolches. 
Und dem Telemachos ſchwoll ſein Herz von großer Betrübniß, 
Wegen des Wurfs; nicht aber entſank ihm die Thraͤn' aus den 
Wimpern: 490 
Schweigend nur bewegt’ er dad Haupt, voll arges Entwurfes. 
Als nun ſolches gehört die finnige Penelopeia, 
Wie man ihn warf im Gemach; da begann fie unter den 
Weibern: 
Alſo treffe dich felbft der bogenberühmte Apollon! 
Aber Eurynome drauf, die Schaffnerin, redete alfo: 495 
D wenn doch, mein Kind, nach unferem Wunfch es gefchähe! 
Keiner von jenen erlebte das Kicht der goldenen Cos! 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Mutter, verhaßt find Alle, dieweil fie nur Boͤſes erfinnen; 
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Aber Antinoos iſt, wie die dunkele Ker, mir ein Abfchen! 500 
Denn es irrt in dem Saal ein unglüdfeliger Fremdling, 
Flehend den Männern umher, von bitterem Mangel genöthigt. 
Alle die Anderen nun verlich’n und fülleten reichlich; 

Er nur warf mit dem Schemel ihm rechts die obere Schulter. 

Alfo redete jen’, umringt von dienenden Weibern, 505 
Sißend in ihrem Gemach. Nun aß der edle Odyſſeus. 

Sene berief, und fprach zum edelen Hüter der Sautrift: 

Seh doch gleich, Eumaͤos, hinan, und heiße den Fremdling 
Kommen, damit ich ein wenig Geſpraͤch hab’, und ihn befrage, 
Ob er wo von Döyffens, dem Duldenden, etwas geböret, 510 
Dder ihn felber gefeh’n; denn ein Weitumirrender fcheint er. 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumaͤos: 

Wenn fie doch nur flilffchwiegen, o Königin, dort die Achaier! 

So wie jener erzählt, in Entzüdungen ſchwebte dad Herz dir! 

Schon drei Nächte behielt ich und drei ber Tag’ in dem Land: 
ü hof u 515 

Ihn, der zuerfi mir nahte, nachdem aus dem Schiff er ent: 

floh'n wer; 
Und noch endet?’ er nicht der beftandenen Leiden Erzählung. 
Sp wie den Sänger ein Mann anfchaut, ihn, der von den 
Göttern 

Lernt' im begeifterten Sinne die menfchenerfreuenden Kieber; 

Voll unerfättliher Gier horcht jeglicher feinem Sefang auf: 520 

Alſo entzuͤckte mich der im Gemach dort neben mir figend. 

Auch mit Ddyffeus, fagt er, befreund’ ihn väterlich Gaſtrecht, 

Ihn, der in Kreta wohne; wo Minos Heldengefhlecht ift. 

Dorther komm' er anjeßt in dad Land hier, müde von Drangfal, 
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Weiter und weiter gewälzt. Von Odpſſens ruͤhmt er auch Kund⸗ 
ſchaft, 523 
Daß er nah im fetten Gebiet der thefprotifchen Männer 
Leb', und viel herführe des köftlichen Gute in die Wohnung. 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Geh, und ruf ihn herein, daß er felbft mir erzähl? in dad Antlitz. 
Jene laßt vor der Thüre zu Iuftigem Spiele fih ſehen, 530 
Dder auch dort im Palaft; dieweil ihr Herz fo vergnügt ift. 
Denn ihr eigenes Gut, unbefchädiget liegt’8 in der Wohnung, 
Speif und liebliher Wein; und nur das Geſinde genenft «8. 
Sie zu unferem Hauf an jeglichem Tage ſich wendend, 
Rinder zum Mahl hinopfernd, und Schaf und gemäftete 
Ziegen, 535 
Halten fie üppigen Schmaug, und trinken des funfelnden Weines 
Ganz fahrlod; und fo viel wird leer: denn es fehlet ein 
Mann und, 
Sp wie Odpſſeus war, den Fluch von dem Haufe zu wehren. 
Wenn nur Odyfleud käme, das Land der Väter erreichend, 
Bald würd’ Er mit dem Sohne den Troß abftrafen der Maͤn⸗ 
ner! 540 
Als fie ed fprach, da nießte Telemachos laut, Daß die Wohnung 
Ningsum fcholl vom Getöfe; da lächelte Penelopeia. 
Schnell zu Eumaͤos darauf bie geflügelten Worte begann fie: _ 
Geh doch, rufe mir gleich hieher vor das Antlig den Fremdling! 
Siehft du nicht, wie ber Sohn die Worte mir alle benießt 
| | . bat? 545 
Nun bleibt fchwerlic der Tod noch unvollendet den Freiern 
Allen, und nicht flieht einer den Tod und das grauliche Schidfal, 
Homers Werke. II. 24 
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Eines verkuͤnd' ich dir noch, und Du bewahr’ ed im Herzen. 

Wenn ich erkannt, er habe durchaus mir gemeldet bie Wahrheit, 

Werd’ ich wohl ihn umhüllen mit ſtattlichem Mantel und Leib⸗ 

rock. 550 

Alſo ſprach fie; da ging nach vernommenem Worte der Sanhirt; 

Nahe trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 
Fremder Vater, dich ruft die finnige Penelopein, 

Sie des Telemachos Mutter; denn Kundſchaft wuͤnſchet fie 


herzlich 
Wegen ded Manns zu erforfchen, fo viel auch Kummer fie 
duldet. 555 


Wenn fie erkannt, du habeſt durchaus ihr gemeldet die Wahrheit; 
Gibt fie. dir Mantel zur Hüll' und Leibrock, welche zumeiſt dir 
Nöthig find: doch Speif erfleheſt du leicht in dem Wolke, 
Das du den Magen verforgft; ed gibt dir jeder nach Willkühr. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 560 
Blei nun möcht? ich, Eumdos, verkündigen lautere Wahrheit 
Ihr, des Ikarios Tochter, der finnigen Penelopeia; 
Denn viel weiß ich von jenem, wir Duldeten einerlei Elend. 
Aber der graufamen Freier Berfammelung macht mir Beforgnif, 
Deren Troß und Gewalt.den eifernen Himmel erreichet. 565 
Denn nur jeßt, ald drüben der Mann, wie im Saal ih um: 
herging, 

Und nichts Boͤſes gethan, mich warf und den nalen dahingab, 
Weder Telemachos ja, noch ein Anderer, hat mich vertheidigt. 
Heiße denn Penelopein für jegt in ihren Gemaͤchern 
Harren, wie fehr fie verlangt, bie erit die Sonne fich fenfet. 570 

Dann befrage fie mich um die Heimkehr ihres Gemahles, 
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Wann fie mich nahe zum Feuer gefeßt; denn elende Kleidung 

. Halt mi; das weißt du felber, da dir ja zuerſt ich genaht bin. 
Alfo ſprach er; da ging nach vernommenem Worte der Sauhirt. 

Als er bie Schwelle betrat, da fragt? ihn Penelopein; 575* 
Bringſt du ihm nicht, Cumaͤos? Was hat für Bedenken ber 

Fremdling? 

Haͤlt ihn etwa die Furcht der Beleidigung, oder vielleicht auch 

Scham vor den Andern im Saal? Ein ſchämiger Bettler iſt elend. 
Wiederum antworteteſt du, Sauhüter Eumaͤos: 

Jener redet mit Grund, was wohl and ein Anderer bächte, 580 

Da er dem Troß audbeuget derrübermüthigen Männer. 

Aber er heißt dich harren, bis erft Die Sonne ſich ſenket. 

Auch dir felder ja ift es, o Königin, alfo bequemer, 

Um mit dem Fremden allein zu reden ein Wort, und zu hören. 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 555 
Nicht vernunftlod denket der Fremde da, wer er auch feyn mag. 

Nirgends pflegen ja fo bei ſterblichen Erdebewohnern 
Männer mit Nebermuth unbandige Frevel zu üben! 

Alfo redete jene; da ging der trefflihe Saufirtt 
Hin zu der Freier Gewühl, nach ausgerichteter Botſchaft. 590 
Schnell zu Telemachos num die geflügelten Worte begann er, 
Nahe das Haupt hinneigend, Damit nicht hörten die Andern: 
Trauteſter, ich nun gehe, die Schwein’ und dad Andre gu 

hüten, 

Dein Vermögen und mein’s; Du forg’ hier fleißig für Alles. 
Aber dich felbft erhalte zuerft, und verhiüte bedachtfam 595 
Jede Gefahr; denn arg dort meinet ed mancher Achaier. 
Doch Zeug rotte fie aus, eh’ ung fie Schaden bereitet! 
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Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos ſagte dagegen: 
Vaͤterchen, alſo ſey's; doch geh’ erſt gegen den Abend. 
Morgen früh komm' wieder, und bring’ erlefene Opfer. 600 
Doch Mir bleibt dies Alles zur Sorg’, und ben ewigen Göttern. 

Sprach's; da fehte fih wieder der Hirt auf den ftattlichen 

Seffel. 
Jetzo, nachdem er der Koft fich gefättiget und des Getraͤnkes, 
Eilt' er hinweg zu den Schweinen, und ließ den Palaft und den 


Morhof, - 
Bol der Schmanfenden dort, die bei Neigentanz und Gefang 
ſich 660s 


Freueten; denn ſchon neigte der Tag ſich gegen den Abend. 


— — — — — — 
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Anhalt. Odyſſeus kämpft mit dem Bettler Iros. Amfinomod wird 
umfonft gewarnt. Penelopela beſaͤnftigt die Freier durch Hoffnung, und 
empfängt Geſchenke. Odyſſeus von den Mägden beleidigt, von Curymachos 
verhoͤhnt und geworſen. Die Freler geh’n zur Ruhe 


Jetzo kam ein Bettler von Ithaka, welcher die Stadt durch 
Bettelte Haus bei Haus, ein weitberüchtigter Vielfraß, 
Stets nach Speif’ und Getränf heißhungerig; aber nicht Stärke 
Hatt' er, noch Kraft, wie groß auch anzuſchau'n die Geſtalt war. 
Sener hieß Arnäod, fo nannt ihn die frefflihe Mutter 5, 
Seit ber Geburt; doch Iros benamt’ ihn der Zünglinge jeder, 
Weil er mit Botfchaft gern ausging, wenn ed Einer begehrte. 
Der nun kam, den Odyſſeus vom eigenen Haufe zu treiben. 
Ihn anfahrend mit Zank, die geflügelten Worte begann er; 
Weiche mir, Greis, von der Thüre, bevor du am Fuße 
geichleppt wirft! 10 
Merkſt du nicht, wie jeder bereit mit den Augen mir zuminft, . 
Und dich zu fchleppen gebeut? Ich aber entſehe mich dennoch. 
Sort denn, oder fogleich wird Streit anheben und Fauftlampf! 
Firnſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Seltſamer, nie ja kraͤnkt' ich mit Chaten dich, oder mit Worten; 15 
Auch mißgoͤnn' ich dir nicht ein Geſchenk, nahm Einer auch 
Vieles; 


374 | Odyssee. 


Aber die Schwell' hat Raum für beide ja. Wenig geziemt dir's, 

Reidiig bei Sremden zu feyn: du fcheinft mir ein irrender 
Fremdling, 

Gleich wie ich ſelbſt; Wohlſtand iſt Gab' unſterblicher Goͤtter. 

Nicht ſo keck mich gefodert zum Fauſtkampf! oder im Jaͤhzorn 20 

Moͤcht' ich, ein Greis wie ich bin, dir Bruſt und Lippen be⸗ 
ſudeln 

Ganz mit Blut! Dann waͤre mie größere Ruhe vielleicht noch 

Morgen alltier; denn ich meine, du Fehreteft nimmer in Zu⸗ 
kunft 

Wiederum in dad Haud.ded Laertiaden Odyſſeus. 

Drauf mit zorniger Stimm’ antwortete Iros der Bettler: 25 
Wunder, wie raſch der Freffer mit liegender Zunge da plappert, 
Recht wie ein Heizerweib! Ihm möcht? ich es übel gedenken, 
Links und rechts ihn zerfchlagend, und alle Zäͤhn' aufdie Erd’ ihm 
Schmettern aus Baden und Maul, wie des fantabweidenden 

Schweines! 
Gürte dich gleich, daß Alle geſamt fie erfennen, die hier find, 30 
Unferen Kampf! Wie wagft du den jüngeren Mann zu beftehen ? 

Aıfo zankten fie bei’ an ded Saale erhabenem Cingang, 

Auf der gebildeten Schwelle, zu heftiger Wuth fich erbitternd. 
Jetzo vernahm das Geſchrei Antinoos heilige Stärke: 
Und mit herzlicher Lache begann er unter den Freiern: 35 

Trautefte, nimmer zuvor ward ung ein foldes bereitet! 
Welch' ein Iuftiges Spiel doch ein Gott herführt? in die Woh⸗ 

| nung! 
Jener Fremd’ und Iros ereifern fi wider einander, 
Bierig zum Kampfe der Fauſt. Wohlauf, wir hegen fie eilig! 
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Alfo fprach er; und Alle vom Eis auf ſprangen fie lachend, 40 
Eileten hin, und umftanden die fehlechtgefleideten Bettler. 
Aber Eupeithed Sohn Antinoos ſprach zur Verfammlung: 

Hört mich an, was ic) fag’, ihr edelmuͤthigen Freier. 

Hier ja find Geißmagen gelegt auf glähende Kohlen, 

Welche, mit Fett und Blute gefüllt, wir braten zur Nachloft. 45 
Mer von beiden nunmehr obfiegt; und ftärfer erſcheinet: 
Diefer komm', und nehme davon fich einen nach Willkuͤhr; 
Immerdar and fhmauf er mit und, und feiner der andern 
Betteler dürfe hinfort in das Haus eindringen zum Unfleh’n. 

Jener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoos Rede. 50 
Trugvoll wieder begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Freund’, unmöglich ja wagt, den jüngeren Mann ztı beftehen, 
Solch' ein Greis, der im Elend verkuͤmmerte! Aber mich nöthigt 
Ach der leidige Magen, damit mid) ftrede ber Fauſtſchlag. 

Auf denn nun, ihr Alle beſchwoͤrt's mit heiligem Eidſchwur: 55 

Daß man nicht, dem Iros zu Gunſt, mit nervichter Rechten 

Freventlich ſchlagen mich woll', und ihm mit Gewalt mich be⸗ 
zwingen. 

Jener ſprach's; und Alle beſchwuren ſie, was er verlanget. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgeſprochen ben Eibſchwur; 


Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Staärke: 60 | 
Tremdling, wofern dir Herz und entichloffener Muth es ge: 
bietet, 


Treibe getroft ihn hinweg; auch fürchte du fonft der Achater 
Keinen: denn traun erfämpfet mitMehreren, wer dich verleget! 
Wirth im Haufe bin ich; und Beifall geben die Fürften 

Mir, Antinsos dort und ECurymachos, beide verfkändig. 65 
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Jener ſprach's; und Alle genehmigten. Aber Odyſſeus 

Gürtete ſchnell um die Scham mit den Zumpen fich, zeigte die 
Schentel 

Schön zugleich und gewaltig, und zeigte die mächtigen Schultern, 
Auch die Bruft, und die Arme, die nervichten; felber Athene 
Trat hinan, und erhöhte den Wuchs dem Hirten der Völker” 70 
Sieh, und alle die Freier bemunderten ihn mit Erfiaunen; 
Alfo rede Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

Iros, der arme Iros wird bald herziehen fein Unglück! 
Welche ftattliche Lende der Greis aus den Lumpen bervorftredt! 

Alfo der Schwarm; doch Iros war fehr unruhiges Herzens. 75 
Dennoch führten die Diener ihn vor, mit Gewalt ihn umgürtend, 
Wie er auch zagt'; und das Fleilh umzittert? ihm alle Gelente. 
Aber Antinoos ſchalt, und redete, alfo beginnend: 

Daß du vernichtet doch wärft, Großprahlender, und unge: 

boren ! 
Wenn du fhonvorjenem erbebft, und fodängftlich dich fürchteft, SO 
Solchem Greis, der im Elend verkümmerte, das ihm verhaͤngt 
ward! 

Aber ich ſage dir jetzt, und das wird wahrlich vollendet: 
Wenn dir jener nunmehr obſiegt, und ftärker erſcheinet, 
Send’ ich dich gen Epeiros im dunkelen Schiffe zum König 
Echetos hin, dem Schreden ber fterblichen Erdebewohner, 85 
Der dir Naf und Ohren mit graufamem Erze verſtümmle, 
Und die entriffene Scham vorwerfe zerfleifhenden Hunden! 

FJener ſprach's; ihm aber erzitterten mehr noch die Glieder. 
Doch man führt’ ihn hervor; und beid’ inf huben Die Hand’ auf. 
Jetzo erwog im Geiſte der herrliche Dulder Odyſſens: 90 





' 
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Ob er ihn fhlüge mit Macht, daß er gleich hintaumelte ſeellos; 
Oder ob fanft er fhlüg’, und nur auf den Boden ihn ftredte. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 
Sanft zu ſchlagen, daß nicht argwoͤhnend ihn ſaͤh'n die Achnier. 
Jetzo erhuben fich beid’, und esfchlug ihm rechte aufdie Schulter 95 - 
Iros; den Hals ſchlug jener ihmunter dem Ohr, undzerbrach ihm 
Drin dad Gebein; ſchnell ſtürzt' aus dem Mund ein purpurner 


| Blutſtrom; 
Und er erſank in den Staub mit Geſchrei, daß die Zaͤhn' ihm er⸗ 
Hirten, | 


Bappelnd die Süß’ an ber Erd’. Allein die muthigen Freier 


Hoben die Hand’, und lachten fich athemlod. Aber Odpſſeus 100 
309 ihn hinweg von der Pfort’, am Fuße gefaßt, bis zum Vorhof, 
Und zu dem Thore der Hal’; und dort an der Mauer des Hofes 
Setzt' er ihn angelehnt, und reichte den Stab in der Hand ihm, 
Dann mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Hier nun ſitz' auf der Stel’, die Sau’ und die Hunde ver: 
B » fheuchend; 105 
Nicht fen ferner den Armen und Fremdlingen du ein Gebieter, 
Elender, daß nicht etwa noch größeres Hebel du ernteft! 
Sprah’s, und warf um die Schulter den unanfehnlihen 
Ranzen, ” 
Häufig geflidt ringsum, und daran ein geflochtened Tragband. 
Jetzo kehrt? er zur Schwel®, und feßte fih. Alle nun gingen 110 
Herzlich lachend hinein, und grüßten ihn alfo mit Handfchlag: 
Zeus gewähre dir, Fremdling, und al’ unfterblichen Götter, 
Was du am meilten begehrft, und wie dir’s im Herzen ges 
| nehm ift; 
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Beil du zur Ruhe gebracht den unerfättlichen Bettler 
Unferem Volk. Bald fenden wir ihn gen Epeirod zum Koͤnig 115 
Echetos hin, dem Schredien ber fterblichen Erdebewohner. 
Alſo der Schwarm; doch freudig vernahm der edle Odyſſens 
‘hr weiflagended Wort. Und fieh, Antinoos legt? ihm 
Dar den gewaltigen Magen, mit Fett und Blute gefüllet. 
Auch Amfinomos trug zwei Brit’ aus dem Korbe gehoben, 120 
Nahm den goldenen Becher, und ſprach, zutrinfend mit Hand: 
ſchlag: 
Freude dir, fremder Vater! ed muͤſſe dir wenigſtens künftig 
Wohl ergeh’n; denn jeßo umringt dich mancherlei Trübfal. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du, Amfinomog, feheinft mir einfehr verftändiger Jüngling, 125 
Solchem Vater ein Sohn! denn ich hört?’ ein edled Gerücht hier, 
Niſos prang’ in dem Volk der Dulichier, groß und begütert, 
Der, wie man fagt, Dich gezeugt; du fcheinft mildredenden Her: 


send. 
Darum fag’ ich dir jept, du höre mein Wort, und vernimm es. 
Nichte ift doch fo eitel und’unbeftändig auf Erden, 130 


Als der Menfch, von Allem, was Leben haucht und fich reget. 

Niemals denfet er ja, daß Boͤſes ihm droh' in der Zukunft, 

Während Heil ihm die Götter verleih’n, und die Kniee noch 
ftreben. 

Doch wann Trauriges nun die feligen Götter gefertigt; 

Unmuthsvoll dann trägt er fein Loos, anringenden Geiſtes. 135 

Denn fo ändert der Sinn ber fterblichen Erdebewohner, 

So wie die Zag’ herführet ber waltende Vater vom Himmel. 

Selbft ja war ich vordem ein glücklicher unter den Männern, 
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Und mißhandelte viel, auf Gewalt und Stärke vertrauenb, 

Weil mein, Vater mich ſchuͤtzte mit Macht, und bie leiblichen 
. Brüder. 140 

Drum erhebe fh nimmer ein Mann zu frevelem Unfug; 

Still von den Ewigen nehm’ er in Demuth jede Beſcherung. 

Wie doch ſeh' ich die Freier fo viel Unarten verüben, 

Hab’ und Gut wegtilgend, ja frech entehrend bie Gattin 

Sened Manns, der fhwerlich ben Seinigen noch und der Hei: 
mat 4145 

Lang' entfernt ausbleibt; der fo nah’ ift! Aber ein Damen 

Führe nach Haufe dich fort, und nicht begegne du jenem, 

Wann er einmal heimkehrt zum lieben Lande der Väter! 

Denn nit trennen fürwahr fi ohne Blut aus einander 

Hier die Freier und Er, wann unterfein Dach er gelehrt ift! 150 

Sprach's; und nachdem er geſprengt des herzerfreuenden 

Weines, 

Trank er, und reichte den Becher zurüd dem Völkergebieter. 

Jener ging durch ben Saal, fein Herz voll großer Betrübnig, 

Mit vorhangendem Haupt; denn es ahnete Boͤſes der Geiſt 
- fon, 

Doch nicht mied er den Tod; nein, ihn auch feſſelt' Athene, 155 

Daß Telemachos Hände mit mächtigem Speer ihn vertilgten. 

Und er ſetzt' auf den Seſſel fich hin, von welchem er aufftand. | 

Jetzo legt' in die Seele die Herrfcherin Pallas Athene, 


Ibhr, bed Ilarios Tochter, ber finnigen Denelopeia, 


Sich zu zeigen den Freiern, daß ganz ſie erweitert' in Sehn⸗ 
ſucht 160 


Jeglichem Freier das Herz, und noch achtbarer fie würde 
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Ihrem Gemahl und dem Sohne Telemachos, als fie zuvor war. 


Und fie erzwang ein Kacheln, und redete, alfo beginnend: 

Herzlich verlangt mich nunmehr, Eurpnome, fo wie zuvor nie, 
Mich zu zeigen den Freiern, wie fehr mir jene verhaßt find. 165 
Gern auch fagt’ ih dem Sohn ein Wort, das nüslich ihm wäre: 
Nicht durchaus zu verkehren im troßigen Schwarme der Freier, 
Welche gut zwar reden, doch arg im Herzen gedenken. 

Aber Eurynome drauf, die Schaffnerin, redete alfo: 
Wahrlich, du.haft, mein Kind, wohlziemende Wortegerebet. 170 
Seh denn, und melde dem Sohne, was obfchweht, ohne Verheh- 

lung, 
Wann du den Leib gebadet, und wohl gefalbet dad Antlig. 
Nicht alfo von Thranen entftellt um die blühenden Wangen 
Mußt du geh’n ; ed vermehrt unendliche Trauer das Elend. 
Iſt doch bereits dein Sohn ein Erwachſener, welchen du herzlich 175 
Bor den Unfterblihen wünfchteft im Jünglingsbarte zu fhauen. 

Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 

Rat he mir nicht ein ſolches, Eurpnome, dmfig beforgt zwar, 
Daß ich den Leib erft bad’, und wohl mir falbe das Antlig. 
Prangender Sinn ward mir von den ewigen Mächten des Him⸗ 

i - meld 180 
Ganz geraubt, feit jener in räumigen Schiffen Binwegfuhr. 
Aber Autenve heiß mir fofort und Hippodameia 
Kommen, damit fie drunten zur Seite mir fteh’n indem Saale. 
Dennnicht geh? ich allein zu den Männern; Scham javerbeut es. 

Gene ſprach's; daenteiltedie Schaffnerin ausdem Gemache, 185 
Brachte den Mägden Befehl, und ermahnete fchleunig zu 

| kommen. 
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Aber ein Andres erfann Zend herrichende Tochter Athene. 
Weber Ikarios Xochter ergoß fie lieblichen Schlummer; 
Und fie entichlief hinſinkend; es lösten fich alle Gelenke, 


Sanft im Seffel geftredt. Sie nun, dieerhabene Goͤttin, 190 


Gab ihr unfterblihe Gaben, daß ftaunend fie fäh’n bie Achaier. 
Erft in ambrofifher Schöne verklärt’ ihr ſchoͤnes Geficht fie, 
Solcher, womit Kythereia, die Holdbekraͤnzte, ſich falbet, 

Wann fie zum Tanz eingeht in der Chariten lieblichem Reigen; 
Ihr auch höher zugleich und völliger Ihuf fie Die Bildung, 195 
Und noch weißeren Glanz, wie geichliffenes Elfenbeines. 

Als fie folches vollbracht, entwich die erhabene Göttin. 

Jetzo kamen die zwo weißarmigen Mägd’ aus der Wohnung 
Angeſtürzt mit Geraͤuſch; Da entfloh ihr Derliebliche Schlummer; 
Und fie rieb mit den Händen die Wangen fi, alfo beginnend: 200 

D wie mic, die Bergrämte, fo fanft umhüllte der Schlummer! 
Möchte fo fanft auch den Tod mir Artemis fenden, die Jungfrau, 
Gleich nun! daß nicht länger in unaufhörliher Schwermuth 
Sch mein Leben verweine, vor Sehnfucht nach ded Gemahles 
Ach endiofem Verdienft; denn er ragt’ aus allen Achaiern! 205 

Diefed gefast, entftieg fie den prangenden Obergemächern; 
Nimt fie allein, ihr folgten zugleich zwo dienende Jungfrau'n. 
Als fie nunmehr die Freier erreicht, die edle der Weiber; 
Stand fie dort an der Pfofte des wohlgebühneten Saale, 
Hingefentt vor die Wangen des Haupts hellfhimmernde 


Schleier; 210 
Und an den Seiten ihr ſtand in Sittſamkeit eine der Fung- 
frau’n. 


Allen erbebtendie Knie‘; und in Wolluſt ſchmachtet' ihr. Herz hin, 
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Jeder wuͤnſcht' und gelobte, ber Königin Lager zu theilen. 
Schnell zu Telemachos nun, dem tranteften Sohne, begann fie: 
Nicht, oTelemachos, dauret der Geiſt dir, noch die Beſinnung! 215 
Schon als Knabe trugft du ein Herz voll regerer Klugheit! 
Jetzo da groß du bift, und das Fünglingsalter erreichteft, 
Und wohl jeglicher fagte, du ftammft von Dem ebelften Manne, 
Wann er fo groß und Ichön Dich fchauete, felber ein Fremdling; 
Iſt nicht mehr, wie er follte, der Geiſt dir, noch die Befiunung 220 
Welcherlei That ward eben in unferem Haufe geibet, 
Da du vergönnt, an dem Fremdling fo gar unwuͤrdig zu handeln! 
Wienun ? wenn dir ein Fremdling, der hier in unferer Wohnung 
Ruhe fucht, fo leidet durch ungeftüme Verſtoßung? 
Schande ja muß dir's bringen und Schmachreb’ unter den 
Menfchen! 225 
Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen: 
Keineswegs, o Mutter, verarg’ ich dir, darum zu eifern. 
Selbſt wohlhab’ich im Herzen Verſtand, und erkenne genugfam 
Gutes zugleich und Boͤſes; doch vormals war ich ein Kind noch: 


Aber ich kann unmöglich mit Klugheit Alles bedenken. 230 


Denn fie betäuben mich ganz, die ringsumher mich umfisen, 
Diefe feindlich Geſinnten; und mir ift nirgend ein Helfer. 
Doc) des Fremdlinges Kampf mit Iros endete gar nicht, 

Wie ed die Freier gewuͤnſcht; denn Er war ftärker an Kräften. 
Wenn doc, o Vater Zeus, mit Pallad Athen’, und Apollon, 235 
Alfo jept Die Freier umher in unferer Wohnung 

Auch ihr Haupt hinneigten, gebändiget, theild in dem Vorhof, 
Theile inwendig im Saal, und jeglichem lahmten die Glieder: 
Wie nun Iros dort an der vorderen Pforte des Hofes 
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Mit Hinteumelndem Haupt daſitzt, dem Betrunkenen ähnlich, 240 
Und nicht grade vermagaufden Füßen zu ſteh'n, noch zu wandern, 
Heimwärtd dort, wo er haudt, weil jegliched Glied ihm ge: 
j laͤhmt ift! 
Alfo tedeten fen?’ im Wechfelgeipräch mit einander. 
Aber Eurymachos fprach zur Herrfcherin Penelopeia: 

O Ikarios Tochter, du finnige Penelopeia, 245 
Saͤh'n dich alle Achater umber im safifchen Argos; 

Mehrere noch, zur Bewerbung in euerem Haufe verfammelt, 

Schmaufeten morgen allhier: denn weit ja befiegft du die Weiber 

AN’ an Seftalt, und an Groͤß', und geordnetem Geiſte des Her: 
eng! 

Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 250 
Ad, Eurymachos, mir ward Trefflichkeit, Wuchs und Geſtalt ja 
Ausgetilgt von den Göttern, da fern gen Ilios firhren 
Argos Söhn’, und mitihnen aud) ging mein vermablter Odyffeug. 
Wenn der wiedergefehrt mir Schuß darböte des Lebens; 
Größer ja wäre fodann mein Ruhm und fchöner in Wahrheit. 255 
Doch nun traur' ich; ſo viel ja beſchied mirdes Böfen ein Damon! 
Damals ach, da er ging, vom heimiſchen Ufer zu ſegeln, 

Faßt' er die rechte Hand am Knoͤchel mir, alſo beginnend: 

Liebes Weib, nicht denk' ich, die hellumſchienten Achaier 

Werden wohl und geſund von Ilios alle zurückgeh'n: 260 

Denn man ſagt, auch die Troer ſind ſtreiterfahrene Maͤnner, 

Fertige Schwinger des Speers, und geübt in der Pfeile Verſen⸗ 
dung, 

Auch ſchnellfuͤßiger Roſſe Beflügeler, welche ja hurtig 

Stets entſcheiden den Kampf des allverderbenden Krieges. 
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Darum weißich es nicht, ob ein Gott von Troja mich heimführt, 265 

Oder mich dort wegrafft. Du forg’ hier fleißig für Alles. 

Hab’ aufden Vater Bedacht und die Mutter zugleich im Palafte, 

So wie jeßt, ja noch mehr, dieweil ich felber entfernt bin. 

Aber fobald du den Sohn im feimenden Parte gefchauet; 

Dann vermähle dich, welchem du willft, und verlaffe die Woh⸗ 
nung. 270 

Alſo redete jener, und nun wird Alles vollendet. 

Einft wird fommen die Nacht, die ſchreckliche Nacht der Vermaͤh⸗ 
lung, 

Mir unglüdlichen Frau, die Zeus des Heiles beraubt hat. 

Doch der bittere Schmerz, durch Beift und Seele mir dringt er. 

Freier ja pflegten vordem nicht: folcherlei Sitte zu üben. 275 

Denn die ein edeled Weib und eined Begüterten Tochter 

Heimzuführen verlangen, und Wettfireit halten mit andern : ” 

Selbft ja bringen fie Rinder zum Schmauf und gemäftete Schafe 

Für die Sefreunde der Braut, und fchenten ihr Föftliche Gaben; 

Doch nicht fremdes Gut verfchwenden fie ohne Vergeltung. 280 

Jene ſprach's; froh hört’ es der herrlihe Dulder Odyſſeus, 

Weil fie jenen Geſchenk' ablodt’, und mit freundliden Worten 

ihnen die Seel’ einnahm, da dag Herz ihr anders gefinnt wer. 

Aber Eupeithed Sohn Antinoos rief ihr die Antwort: 

O Ikarios Tochter, du finnige Penelopeia, 285 

Was an köftlihen Gaben daherbringt jeder Achaier, 

Solches nimm; nicht wär’ es ja fein, das Gefchent zu verwei— 
gern; 

Doc nie weichen wir eher zum Unfrigen, oder wo anders, 

Eh’ du zum Bräutigam waͤhlſt den trefflichften diefer Achaier ! 
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Jener fprach’d; und Allen gefiel Des Antinoos Mebe. 20 
Drauf die Geſchenke zu bringen, entfandten fie jeder den Herolb. 
Für den Antinoos trug er ein prangendes großes Gewand her, 
Buntgewirkt; ed waren daran zwölf Spangen befeftigt, 

Alle von Gold, eingreifend mit fchöngebogenen Haͤklein. 

Für ben Curvymachos trug er ein Fünftliches Bufengefhmeide, 295 
Golden, befegt mit Elektron, der ftralenden Sonne vergleichbar. 
Für den Eurydamas brachten ein Paar Ohrringe die Diener, 
Dreigeftirnt, bellfpielend; und Aumuth leuchtete ringsum. 
Dann aus Peifandros Palaft, des polpktoridiihen Herrſchers, 
Trug man ein Haldgefchmeide daher, ein koͤſtliches Kleinod. 300 
So bot jeder Achaier ein anderes fhönes Gefchent dar. 

Jetzo ftieg in das Obergemach die Edle der Weiber; 

Und ihr folgten die Mägd’, in der Hand die fchönen Geſchenke. 
Sene, zum Reihntang wieder gewandt und Freudengefange, 
Schwärmtenin Luft, und barrten, bis fpät anfame der Abend. 308 

Als den Beluftigten jest der finftere Abend herankam; 

Eilend ftellten fie drei der Feuergefhirr in der Wohnung 

Ihnen zu leuchten umher, und häuften gedorrete Scheiter, 

Dürr vorlängft und troden, und neu mit dem Erze gefpalten, 

Späne des Kiend einmifhend. Es hellten die Glut um ein: 
. ander 310 

Mägde des leidengeübten Odpſſeus. Aber er felber 

Sprad zu jenen, ber Held, der erfindungsreihe Odyſſeus: 

Hört, Odyſſeus Mägde, des lang’ abwefenden Könige, 

Geht in die Wohnungen bin, zu der ehrwürdigen Fürſtin; 
Drebt bei ihr die Spindel mit Aemſigkeit, fie zu erbeitern, 315 
Sitzend umher im Gemach, und kaͤmmt die flodige Wolle. 

Semers Werke. I. 25 


— — — 
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Hier werd’ Ich ſchon Alle mit Teuchtender Flanıme-verforgen. 
. Bollen fie au abwarten dad Licht Der goldenen Eos; 
Mir thut's Keiner zuvor; denn ein Vielausduldender bin ich. 
Jener ſprach's; dalachten die Mägd’, und ſah'n auf einander. 320 
Doch ihn läfterte ſchmaͤhlich Melantho, rofig von Antlıg: 
Welche Dolios zeugt’, und ernährete Penelopeia, 
Und wie ein Kind fiepflegt’ und gab, was die Seel’ ihr ergößte; 
Dennoch empfand fie nicht die Befümmerniß Penelopeia’s; 
Sondernfie buhlte geheim mit Eurymachos, welchen fie liebte; 325 
Die nun läfterte fo mit Schmäbungen wider Odyſſeus: 
Elender Fremdling, fürwmahr ein im Geifte Zerrütteter bift Dur, 
Daß nicht fhlafen du gehft zur wärmenden Effe des Schmiedeg, 
Dder zur Volks herberge: vielmehr hier Vieles daherſprichſt, 
Dreiftes Muths, wo der Männer fo viel-find , und in der Welt 
nichts 330 
Scheneft! Gewiß dich bethöret der Weinraufch; oder beftändig 
Hegſt du folderlei Sinn, daß nichtige Worte du plauderft! 
Schwindelt dir, weil du den Iros, denLanddurchſtreicher, beſiegt Haft? 
Daß nicht, beſſer denn Iros, ein Anderer bald ſich erhebe, 
Der, dir das Haupt ringsum mit gewaltigen Haͤnden zerſchla⸗ 
gend, _ 335 
Ans dem Dalaft dich verftoße, mit triefendem Blute befudelt! 
Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſens: 
Traun, dem Telemachos ſag' ich ed gleich, wie du Hündin da 
plauderft, 
Dorthin gehend, damit er fofort dich in Stüden zerhaue! 
Jener ſprach's; und Die Mägde zerfcheuchte das Wort aus ein: 
ander; 
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Hurtig durchfloh'n fie den Saal, und jeglicher wankten die 
Kniee, 340 
Bebend vor Angit; denn fie meinten, er hab’ im Ernſte geredet. 
Selbſt nunmehr..ben Gefchirren die leuchtenden Flammen er: 
J hellend, 
Stand er, indem er fie AP umſchauete: aber das Herz war 
Andrer Gedanken ihm voll, die nicht unvollendete biteben. 345 
Doc den uͤppigen Freiern geftattete nicht Athenda 
Ganz fih vom Spott zu enthalten, dem kraͤnkenden; daß noch 
entbrannter 
Drang’ in die Seele der Schmerz dem Laertiaden Odyſſeus. 
Siehe, des Polybog Sohn Eurymachos ſprach zur Verſamm⸗ 
lung, 
Neizend Odyſſeus Herz, und gabein Gelächter den Freunden : 350 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Fürftin! 
Daß ich rede, wie mir dad Herz im Buſen gebtetet. 
Nicht ohn' einigen Gott Fam Der in die Wohnung Ddyffeug; 
Voͤllig ſcheint mir anjenem ein Glanz wieder Fadel zu fchimmern, 
Dben vom Haupt, auf dem Fein einziges Härchen zu feh’n ift. 355 
Sprach's, und redete drauf zum Städteverwüfter Odyſſeus: 
Fremdling, verbüngft dur dich wohl zum Miethlinge, wenn ich Dich 
nähme, 
Kern auf entlegener Flur, (der Lohn Toll reichlich dir werben!) 
Daß du mirDorn eintrügft, und fhattige Bäume mir pflanzteft? 
Dort mit genügender Koft verforgt? ich dich immer das Jahr 
durch, 360 
Kleidete dich in Gewand’, und gäbe bir Schuh? an die Füße. 
Aber da nur Unthaten du lerneteft, wirft du dich weigern, 
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Landarboit zu beftellen ; vielmehr umbettelnd im Wolle, 
Wirſt du dir Satter erfieh’u für des Bauchs unerfättlichen Ab⸗ 
grund, 

Zum antwortete drauf ber erfindungsreiche Obpffeus; 365 
Wenn wir, Eutymachos, doch arbeiteten beid’ um die Wette, 
Einft in der Frühlingszeit, wann längere Tage gelommen, 
Gras au mah’n; felbft hielt? ich die fihöngebogene Senfe, 

So auch hiekteft fie du, daß rafch wir verfuchten die Arbeit, 
Nüuchtern ſogar bis ſpaͤt in Die Nacht; und wäre nur Gras da! 370 
Wenn auch treffliche Rinder zum Pflugzieh'n wären gerüftet, 
Olänzende, groß von Wuchs, und gefättiget beide des Graſes, 
Gleich an Alter und Kraft, und voll unverwüftbarer Stärke; 
Mär’ auch ein Adergeviert, und wiche dieScholl' an der Pflugſchar: 
Wahrlich du fühlt, ob bie Furch’ in Einem Zug’ ich hinabſchnitt! 375 
Oder wofern guch Krieg und woher anfregte Kronion, 

Heut anno; und ich träge denSchild, zween blinkendeSpeer'auch, 
Samt dem Helme von Erz, ber wohl um die Schläfen fihmwölbte: 
Wahrlic du fähft voran mich gefellt zu den erften der Kämpfer, 
Daß mir ſchwerlich den Magen mit haͤmiſcher Rede du vor⸗ 

wuͤrfſt! 380 

Aber du bift ein Troßer, und fehr unfreundliches Herzens; 
Und du dünkft dir vielleicht auch groß zu ſeyn und gewaltig, 
‚Beil du mit Wenigen nur, und nicht den Ebelften, umgehft! 
Doch wenn Odpſſeus kaͤm', in das Land heimkehrend der Väter, 
Bald wohl möchten die Pforten, fo weit fieder Zimmerer baute, 385 
Dennoch zu eng dir feyn im Hinaugflich’n über den Vorfaal! 
Jener ſprach's; da entbrannt' Curymachos Herz noch ergrimmter; 
Finſter ſchaut' er Daher, und ſprach die geflügelten Worte: 
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@iender, glei empfange den Kohn, daß du alfa gerebet, 
Dreiftes Muthe, wo der Männer fo viel find, und in ber Welt 
nichts 390 
Scheueſt! Gewiß dich bethoͤret der Weinrauſch; oder befkändig 
Hegſt du ſolcherlei Sinn, daß nichtige Worte du plauderſt! 
Schwindelt dir, weil bu den Iros, ben Landdurchſtreicher beſiegt 
‚haft? 
Sprach's, und faßte den Schemel und drohete; aber Odpſſeus, 
Schnell zu Amfinomos Knien, des Dulichters, font? er ich nie: - 


der, 395. 
Vor dem Eurymachss bang’; und der Schemel entflog an des 
Schenken 


Rechte Hand, daß die Kanne zur Erd’ Hintönete fallend, 
Und er felbft mit chen! rüdwärts in dem Staube geftredt lag. 

Aber die Freier durchtobten mit Laͤrm bie fchaftige Wohnung. 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 400 

Waͤre der Fremdling Doch, der irrende, fonft wo verdorben, 
Eh er Fam! dann bracht' er und nicht ſolch lautes Getümmel! 
Aber anitzt um Bettler ereifern wir; nichts auchgeneußt man 
Mehr von der Freude des Mahls; denn ed wird je länger, je 

ärger! 
Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 405 
Unglüdfelige Männer , ihr rast, und das offene Herz fchon 
Zeuget von Speif und Tranf; ein Himmlifcher wahrlich erregt 
euch! 

Aber da wohl ihr geſchmaust, geht heimwaͤrts wieder zum Aug: 
ruhn, 

Wann das Herz euch gebeut; doch treib ich keinen von hinnen. 
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Alfo ſprach er; und jene gefamt auf die kippen fich beißend, 410 
Staunten Telemachos an, wie entichloffenes Muths ex geredet. 
Aber Amfinomos fprach und redete vor der Verfammlung, 
Niſos glanzender Sohn, des aretiabifchen Herrichers: 

Trautefte, daß nun Feiner fo billigen Worten entgegen 
Zu feindfeliger Rede mit Ungeftüm fich ereifre; .415 
Auch nicht kraͤnkt den Fremdling hinfort, noch einen der andern 
Dienenden rings im Palafte des göttergleichen Odyſſeus. 

Auf, nun wende der Schenk von Neuem fich rechts mit den Be: 
. ern; 

Daß nach heiliger Sprenge wir heimwaͤrts gehen zum Ausruh’n. 
Aber der Fremdling bleib’ allhier im Palaft des Odyſſeus, A2O 
Unter Telemachos Schuß; da feinem Hanf’ er genaht if. 

Jener ſprach's; und Allen gefiel des Amfinomos Nede. 
Mulios aber, der Held, miſcht' ihnen im Krug des Getraͤnkes, 
Er des Amfinomos treuer Genoß, der dulichifche Herold; 

Trat dann zu Allen umher, und vertheilete. Jetzo den Goͤt⸗ 

tern "425 
Sprengten fie rings, und tranken des herzerfreuenden Weines. 
Aber nachdem fie gefprengt, und nach Herzenswunſche getrunfen, 
Bingen fie auszuruh’n, zut eigenen Wohnung ein Feder. 


‘ 
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Andalt. Odyſſeus trägt mit Telemachos die Wagen In die obere 
Kammer, und bleibt Im Saale allein. Sein Gefpräd mit Penelopela, 
Er wird beim Fußwafchen von der Pflegerin Curykleia an der Narbe erkannt. 
Die Königin, nachdem fie durch einen Bogenkampf die Freimerbung zu 
endigen befchloffen , entfernt ſich. 


Aber es blieb im Gemach der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Weber der Freier Mord mit Athene tief nachdenkend. 
Schnell zu Telemachos nun Die geflägelten Worte begann er 
Jetzo, Telemachos, gleich die Rüftungen drinnen verwahret, 
Allzumal. Die Freier indeß mit fhmeichelnden Worten 5 
Abgelenft, wenn fie etwa bei dir nachfpah’n, fie vermiffend: 
Ich enttrug fie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen fie jenen, 
Wie fie Odpſſeus einft, gen Ilios gehend, zurädließ; 
Sondern der Glanz ift gefchandet, fo weit hindampfte dag Feuer. 
Auch died Größere noch gab mir in die Seel’ ein Damon: 10 
Daß nicht etwa vom Weine beraufcht, und zu Hader euch reizend, 
Ihr einander verwundet, und ganz der Gäft’ und der Freier 


. Ehre befchimpft; denn felbft das Eifen ja ziehet den Mann an. 


Sprach's; und Telemachos war dem liebenden Batergehorfam, 


Mief hervor, und ermahnte die Pflegerin Eurykleia: 15- 
Mütterhen: halte mir jest in den Wohnungen drinnen die 
Weiber, 


Bis ich gebrachtin die Kammer die ftattlichen Waffen des Vaters, 


J 


Ev⸗⸗l durch Räffigteit blendet der Rauchdampf; 
if niet guter, und Ich war Knabe bis jetzo. 
zen 10 iſt id fie bergen, wo nicht hindampfe dad Feuer. 20 


Je plich, mein Kind, bedachtſamen Sinn du erlangteft, 
—— Haus zu verſeh'n, und die Güter geſamt zu be⸗ 
et firmen! 

er wer wird dir denn ald Begleiterin tragen die Tadel; 
Soll ja der Mägd’ ist keine hervorgeh’n, daß fie dir leuchte? 25 
und ber verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
gener Fremde! denn nicht darf müßig mir ſteh'n, wer von 
meinem 
Scheffel ein Antheil nimmt, und od er ferne daherkam. 

Alſo forach der Jüngling; und nicht entfloh ihr die Rede. 
Feſt verfchloß fie bie Pforten der fhönbewohnten Gemaͤcher. 30 
Aber Odyſſeus ſchnell, und der glänzende Sohn, fi erhebend, 
Trugen die Helme hinein, und die hochgenabelten Schilde, 
Auch die fpinigen Lanzen; voran ging Pallas Athene, 

Haltend die goldene Lamp’, und verbreitete Glanz und Er- 
leuchtung. 
Schleunig nunmehr zu dem Vater begann Telemachos alfo: 35 

Vater, ein großes Wunder erblid? ich dort mit den Augen! 
Ringe die Wände des Haufes, und jegliche fchöne Vertiefung, 
Auch die fichtenen Balken und hoch aufftrebeiden Säulen, 
Blänzen ia ganz den Augen, fo bel wie von brennenden 


- Feuer! 
Wahrlih ein Gott ift hier, wie fie hoch obwalten im Him- 
mel! 40 
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Ihm autwertete.dranf des erfindungsreihe Odpyſſeus: 
Schweig’, und bewahr' es geheim in bem Innerften, ohne zu 
forſchen? 
Das iſt bir der Gebrauch ber Unſterblichen auf dem Olympos. 
Doch nun gehe zur Ruh; ich ſelber bleib' im Gemach hier, 
Um noch etwa die Mägd’ und deine Mutter zu locken; 45 
Mich dann fragt fie betrübt, und erfundiget Alles und Jedes. 
Jener ſorach's; und der Sohn Telemachos ging ans dem 
Saal hin 
Auszuruh'n in die Kammer, mit angesündeten Fackeln, 
Wo er zuvor ausenbte, wann füß ihm nahte der Schlummer; 
Sept auch legt?’ eu ih dort, bie heilige Früh' erwartend. 50 
Aber es blieb im Gemach der Herrliche Dulder Odyſſeus, 
Ueber der Freier Mord mit Athene tief nachdenkend. 
Siehe, da trat aus ber Kammer die finnige Penelopeia, 
Artemig gleich an Geftalt, und ber goldenen Afrobite; 
Und fie Relleten ihr den eigenen Seffel zum Zeuer, 55 
Yusgelegt mit Silber und Elfenbeine, den vormals 
Kuͤnſtlich Ikmalios ſchuf; ein fhügender Schemel der Füße 
Hing befeftigt daran, auch deckt' ihn ein maͤchtiges Schafolteß. 
Hierauf ſetzte fich nun die finnige Penelopeia. 
Jetzo kam auch die Schaar. weißarmiger Mägb’ aus der Woh⸗ 
nung 60 
Diele raͤumten hinweg bie reichlihe Koft und die Tiſche, 
Auch die Gefäß”, aus welchen die üppigen Männer getrunfen; 
Schüttetendann zur Erde die Glut der Geſchirr', unb von Neuem - 
Häuften fie Holz darauf, daß Leuchtung wär’ und Erwaͤrmung. 
Aber Melantho fchalt zum anderenmal den Odyſſeus: 63 


⁊ 
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Fremdling, du willſt noch jeßo befcehwerlich werben bie Nacht 
dur, 
Wandernd umher im Palaft, und geheim auflauren den Weibern? 
Glender, geh’ zur Thüre hinaus, und begnüge des Mahls Dich; 
Dder du ſollſt mir geworfen mit fenrigem Brande hinausflieh'n! 
Finfter haut?’ und begann der erfindungsreiche Odyſſens: 70 
Was, Unglückliche, fährft du mich an, fo grimmiges Herzens? 
Weil nicht blühend ich bin, und in haͤßliche Lumpen gehüllet? 
Und ich im Volk umbettle? Die bittere Noth ja gebeut mir! 
Alfo ift der armen und irrenden Männer Berhängniß! 
Denn ic wohnte ja felbft ein Glüdlicher unter den Menſcheñ 75 
Einft im begüterten Hauf, und gab dem Irrenden oftmals, 
Sp wie geftaltet ex war, und in welchem Bedarf er daherkam. 
Auch der Dienenden waren unzählige, viel auch Des Andern, . 
Was man, wohl zu leben und reich zu heißen, erfordert. 
Aber Zeus Kronion vernichtet? es; denn fo gefiel’s ihm ! 80 
Drum dad nicht du felber, o Weib, einft gänzlich verliereft 
Dein Großthun, wie dujeßo vor anderen Mägden einherprangft! 
Daß nicht etwa die Fürftin in heftigem Zorn dir entbrenne, 
Dder Ddyfleus komme: denn noch ift Hoffnung vom Schiefal! 
Doch fen hin er geichwunden, und niemals kehr' er zur Hei: 
nr . mat; 85 
Schon ift groß ihm der Sohn, Telemachos, der durch Apollons 
Gnad' aufwuchs; und Feine der Mägd’ in der Wohnung um: 
her treibt 
Dem unbemerkt Muthwillen; benn traun nicht Knabe noch iſt er! 
Jener ſprach's; ihn hörte die finnige Penelopeia; 
Bilend fehalt fie die Magd und redete, alfo beginnend: 99 





Weunzehuter Seſang. | 305 


Du fehamisfeftes Weib von hundiſcher Seele, dich kenn' ih, 
Welcherlei Thaten du thuſt, und du follft mit dem Haupte fie 
büßen ! 
Alles ja wußteſt bu wohl, da felber von mir du gehöret, 
Daß ich zuvor den Fremdling befchloß in meinen Gemaͤchern 
Um den Bemabl zu befragen, da inniges Leid mich befümmert. 95 
Sprach's, und Erpnomen drauf, der Schaffnerin, fagte fie alfo: 
Bring’, Eurpnome, jebo den Stuhl, und drüber ein Schafvlieh, 
Daß er bequem dafigend ein Wort mir fage, der Fremdling, 
Und anhöre von mir; denn ich will ihn jetzo befragen. 
Als fie vernahm, da brachte die Schaffnerin eilig und ſtellt 
ihm 100 
Einen zierlihen Stuhl, und breitete drüber ein Schafolieh. 
Hierauf ſetzte fich nun der berrlihe Dulder Odyſſeus. 
Jetzo begann das Gefpräc die finnige Penelopeia: 
Dieſes zuerft muß felber ich dir abfragen, o Frembdling: 
Wer, und woher der Männer? wo hauſeſt bu? wo bie Er⸗ 
jeuger? 105 
Ahr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Keiner, o Königin, lebt, der dich im unendlichen Weltraum ° 
Zadele; traun dein Ruhm erreicht den gewölbeten Himmel: 
Selbft wie des Königes auch, der gut, und Die Götter verehrend, 
Webers ein Volk zahlreicher und tapferer Männer gebietet, 110 
Und die Gerechtigkeit ſchützt. Ihm tragt das dunkele Erdreich 
Weizen und Gerf! in Meng’, und voll find die Baume des Obſtes, 
Häufig gebiert auch dad Wick, und dad Meer gibt reichtiche 
Fiſche, 
Unter dem weiſen Gebot, und in Wohlſtand bluͤhen die Völker. 
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Drum nad Anderem jetzo befrag' in deinem Palafı mich; 115 
Aber nicht mein Geſchlecht erfundige, noch mein Geburtsland: 
Das du nicht mein Herz mit derberen Qualen erfülleft, 
Den? ich des Wehs; da fo Vieles ich duldete. Nicht auch ge- 
| . siemt mir, 
So im fremden Haufe mit troſtlos Hagender Schwermuth 
Dazufißen; es mehrt unendliche. Trauer dad Elend. 120 
Daß nicht eine der Mägde mir eifese, oder du felber, 
Sagend, ich fließ’ in Thraͤnen von überwallendem Weinrauſch! 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 
Mir, o Fremdling, fürwahr warb Trefflichkeit, Wuchs und 
Geftalt ja 
Ausgetilgt von den Göttern, da fern gen Ilios fuhren 125 
Argos Söhn?, und mitihnen auch ging mein vermählter Obpffeus. 
Wenn der wiedergefehrf mir Schub barböte des Lebens; 
Größer ja wäre ſodann mein Ruhm und fchöner in Wahrheit. 
Doch nun traur ich; ſo viel ja beſchied mir des Boͤſen ein 
Damon! 
Denn fo Biel-in den Inſeln Gewalt ausüben und Herrfchaft, 130 
Same, Dulichion auch, und der wälderreichen Zakynthos, 
Auch die in Ithaka felbft die fonnigen Höhen umwohnen: 
Alle fie werben um mich mit Gewalt, und zehren das But aus. 
Drum nicht acht’ ich hinfort auf Fremdlinge, noch aufBedrängte, 
Nicht auf die Herold’ auch, die Volkögefchäfte beforgen; 135 
Nur um Odpſſeus traur' ich, Das Herz abhärmendb in Sehnfacht. 
Jeder drängt die Wermählung; doch zoͤgernde Liften erfinw ich. 
Einen Mantel zuerft, gebot mir ein waltender Damon, 
Da ih ein großes Geweb' auffteit? in Der Kammer, zu wirken, 





- 
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Bein und übermäßig; fogleich dann ſprach ich zu jmen: 140 
Sänglinge, werbend um mich, weil frarb ber edle Obyſſeus, 
Wartet den Hochzeitstag zu beſchleunigen, bis ich den Mantel 
Sertig gewirkt (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verberbe), 
Unferen Held Laertes ein Leichengewand, wenn dereinft ihn 
Schredlich ereilt Die Stande des langhinbettenden Todes: 145 
Daß nicht irgend im Volt ber Achairinnen eine mich tedle, 
Läg’ uneingelletdet der Mann von fo großer Beſitzung. 

Alſo ich felbft, und beswang ihr muthiges Herz in Gehorſam. 
Jetzo ſaß ich ded Tages, und wirkt?’ am großen Gewebe, 
Trennt' es dann in der Nacht, bei angezündeten Fackeln. 150 
So drei Jahr? entging ich durch Liſt, und betrog die Achater. 
‚Doch wie das vierte der Jahr’ anfam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfelnden Monde fih viel der Tage vollendet; 
Geht durch der Mägde Verrath, der Hündinnen fonder Em—⸗ 

| pfindung, 

Trafen fie mich zukommend, und ſchrien laut drohende Worte. 155 
So vollendet' ich denn, zwar ungern, aber genoͤthigt. 

Doch nun weder vermeiden die Hochzeit kann ich, noch irgend 
Anderen Rath mir erſeh'n. Ernſthaft auch dringen die Eltern, 
Daß ich wahl’; und es zürnet der Sohn ob des Gutes Ver— 


= 


ſchwelgung, 
Kundig bereits; denn er reifte zum Mann, der fähig fürwahr 
iſt, 160 


Wohl fein Hans zu beforgen, und dem Zeus Ehre verleihet. 

Gleichwohl fage mir Doch dad Befchlecht an, dem du entftammeit; 

Nicht je der Eich? in der.Fabel entſtammeſt du, oder dem 
Felſen. 
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Ihr antwortete drauf der. erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyſſeus, 465 
Nie denn läffeft du ab, nach meinem Gefchlecht mich zu fragen ? 
Nun ich verfündige dir's; obgleich du dem Grame mich hingibft, 
Mehrerem, als mich umfängt: denn Gram fühlt billig ein 
Mann wohl, 
Wenn von der Heimat ferne fo lange Zeit, wie ich felbft num, 
Er viel Städte durchirrt der Sterblichen, müde von Drang: 
| E fol! 170 
Dennoch, was du gefragt und erfundiget, will ich dir fagen. 
Kreta heibet ein Land in der. Mitte des dunkelen Meeres, 
Fruchtbar und anmuthig, umwogt rings; fiehe darin find 
Biel, unzählbare Menfchen, die neunzig Städte bewohnen, 
‚ Andre von anderer Sprache gemifcht: Dort wohnen Achater, 175 
Dort einheimifche Kreter voll Tapferkeit, dort auch Kdonen, 
Dorier auch, dreifaches Geſchlechts, und edle Pelasger. 
Mächtig hervor ragt Knoſſos, die Stadt des Königes Minos, 
Der neunjährig mit Seus, dem gewaltigen, trautes Geſpräch 
pflog, 
Vater von meinem Vater Deukalion, ihm dem Beherzten. 180 
Er dann zeugete mich, und Idomeneus auch, ben Gebieter. 
Aber Idomeneus fuhr in prangenden Schiffen gen Troja, 
Atreus Söhnen gefellt: mein rühmliher Nam’ ift Aethon, 
Juͤnger ich felbft an Geburt; doch er fo älter wie ftärker. 
Dort den Odyſſeus fah ich einmal, und reiht’ ihm Bewir- 
- thung. 185 
Denn ihn hatte gen Kreta verftürmt die Gewalt des Orkanes, 
Als gen Troja er wollt’, und irre gerafft von Maleia. 
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Doch zum Ammifos gelangt, wo der Eileithya Gekluft ift, 
Sand er die fährlihe Bucht, und kaum entrann er dem Meer: 


fiurm. 
Schnell nad Idomenens dann fih erfundigend, kam er zur 
Stadt hin; 1% 


Jener fep, fo rühmt' er, ihm Gaftfreund, lieb und geehret. 
Aber der zehente Morgen erfchien dem, oder der elfte, 

Seit er von dannen gelenkt fchönborbige Schiffe gen Troja. 
Ihn nun fuͤhret' ich ſelbſt in das Haus, und bewirthet' ihn 


freundlich, 
Mit forgfältiger Pflege; denn viel war drinnen des Vor⸗ 
raths; 195 


Ihm auch, und den Genoſſen zugleich, die jenem gefolget, 

Gab ich Mehl, von dem Volke geſteu'rt, ſamt funkelndem Weine, 

Auch noch Stiere zum Opfer, daß wohl ihr Herz ſie erlabten. 

Zwölf der Tage verweilten bei uns die edlen Achaier; 

Denn fie hemmmte der Nord mit gewaltigem Sturm, ber im Land’ 
auch 200 

Kaum zu ſtehen vergönuf’; ihn erregt’ ein feindlicher Damon. 

Am dreizehenten ſank der Orkan; und fie fleuerten meerwärts. 

Alfo der Taufchungen viel erdichtet? er, ähnlich der Wahrheit. 

Aber ber Hoͤrenden floß Die ſchmelzende Thraͤn' auf die Wang’ hin; 

So wie der Schnee hinſchmilzt auf hochgefcheitelten Bergen, 205 

Welqen der Oft hinſchmelzte, nachdem ihn geſchüttelt ber Weſt⸗ 
wind; 

Dei von geihmolzener Waffe gedrängt abfließen die Bäche: 

Alſo ſchmolz in Thraͤnen der Gattin liebliches Antlig, 

Welche den nahen Gemahl beweinete. Aber Odyſſeus 
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Alfo fprach er; und jene gefamt auf die Lippen fich beißend, 410 
Stannten Telemachos an, wie entichlofienes Muths er geredet. 
Aber Amfinomos fprach und redete vor der Verfammlung, 
Niſos glänzender Sohn, des aretiadifchen Herrichers: 

Trautefte, daß nun keiner fo billigen Worten entgegen 
Zu feindfeliger Rebe mit Ungeftüm fich ereifre; 415 
Auch nicht kraͤnkt den Fremdling hinfort, noch einen der andern 
Dienenden rings im Palaſte des goͤttergleichen Odyſſeus. 

Auf, nun wende der Schenk von Neuem ſich rechts mit den Bez 
. ern; 

Daß nach Heiliger Sprenge wir heimwaͤrts gehen zum Ausrup’n. 
Aber der Fremdling bleib’ allhier im Palaft des Odvſſeus, 420 
Unter Telemachos Schuß; da feinem Hauf’ er genaht if. 

Jener ſprach's; und Allen gefiel des Amfinomosd Rede. 
Mulios aber, der Held, mifcht’ ihnen im Krug des Getraͤnkes, 
Cr des Amfinomos treuer Genoß, der dulichifche Herold; 

Trat dann zu Allen umber, und vertheilete. Jetzo den Göt- 

| tern "425 
Sprengten fie ringe, und tranken des herzerfreuenden Weines. 
Aber nachdem fie geiprengt, und nach Herzenswunfche getrunten, 
Singen fie auszuruh'n, zur eigenen Wohnung ein Feder. 
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Anhalt. Ddsiieud trägt mit Telemachod die Waſſen in die obere 
Kammer, und bleibt Im Saale allein. Sein Gefpräd mit Penelopela. 
Er wird beim Fußwafchen von der Pflegerin Euryfleia an der Narbe erkannt. 
Die Koͤnigin, nachdem fie durch einen Bogenkampf die Freiwerbung ni 
endigen befchloffen , entfernt ſich. 


Aber es blieb im Gemach der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Ueber der Freier Mord mit Athene tief nachdenkend. 
Schnell zu Telemachos nun die geflügelten Worte begann er 
Jetzo, Telemachos, gleich die Ruͤſtungen drinnen verwahret, 
Alzumal. Die Freier indeß mit fhmeichelnden Worten 5 
Abgelenkt, wenn fie etwa bei dir nachfpah’n, fie vermiffend: 
Sch enttrug fie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen fie jenen, 
Wie fie Döpffeus einfk, gen Ilios gehend, zuruͤckließ; 
Sondern der Glanz ift gefchandet, fo weit hindampfte dag Feuer. 
Auch died Größere noch gab mir in Die Seel’ ein Damon: 10 
Daß nicht etwa vom Weine beraufcht, und zu Hader euch reizend, 
Fhr einander verwundert, und ganz der Gaͤſt' und ber Freier 
. Ehre befchimpft; denn felbft das Eifen ja ziehet den Mann an. 
Sprach's; und Telemachos war dem liebenden Vater gehorfam, 


Rief hervor, und ermahnte die Pflegerin Eurpkleia: 15- 
Mütterhen: halte mir jegt in den Wohnungen drinnen die 
Weiber, 


Bis ich gebracht in Die Kammer bieftattlihen Waffen des Vaters, 


— — — ——— 
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Die mir unten im Saal durch Laͤſſigkeit blendet der Rauchdampf; 
Fern ja iſt mein Vater, und Ich war Knabe bis jetzo. 
Doch nun will ich ſie bergen, wo nicht hindampfe das Feuer. 20 
Ihm antwortete drauf die Pflegerin Eurpkleia: 
Wenn doch endlich, mein Kind, bedachtſamen Sinn du erlangteſt, 
Wohl dein Haus zu verſeh'n, und die Güter geſamt zu be: 
fhirmen! 
Aber wer wird dir denn ald Begleiterin tragen die Fackel; 
Soll ja der Mägd’ ist keine hervorgeh’n, daß fie dir leuchte? 25 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Jener Fremde} denn nicht darf müßig mir ſteh'n, wer von 
meinem 
Scheffel ein Antheil nimmt, und ob er ferne daherkam. 

Alſo Sprach der Jüngling; und nicht entfloh ihr die Rede. 
Feſt verfchloß fie die Pforten der fhönbewohnten Gemaͤcher. 30 
Aber Odyſſeus ſchnell, und der glänzende Sohn, ſich erhebend, 
Trugen die Helme hinein, und die hochgenabelten Schilde, 
Auch die fpisigen Lanzen; voran ging Pallas Athene, 

Haltend die goldene Lamp', und verbreitete Glanz; und Er- 
leuchtung. 
Schleunig nunmehr zu dem Vater begann Telemachos alfo: 35 
Vater, ein großes Wunder erblick' ich dort mit den Augen! 

Rings die Wände des Haufes, und jegliche Ihöne Vertiefung, 
Auch die fiihtenen Balken und hoch aufftreberiden Säulen, 
Blänzen ja ganz den Augen, fo heil wie von brennenden 

Feuer! 
Mahrlich ein Gott ift hier, wie fie hoch obwalten im Him⸗ 
mel! \ 40 
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Ihm antwortete drauf der erfindungsreige Odyſſeus: 
Schweig', und bewahr' es geheim in dem Innerſten, ohne zu 
forſchen: 
Das iſt dir der Gebrauch der Unſterblichen auf dem Olympos. 
Doch nun gehe zur Ruh; ich ſelber bleib' im Gemach hier, 
im noch etwa die Mägd’ und deine Mutter zu locken; 45 
Mich dann fragt fie betrübt, and erfundiget Alles und Jedes. 
Jener ſorach's; und der Sohn Telemachos ging aus dem 
Saal hin 
Auszuruh'n in die Kammer, mit angegündeten Fackeln, 
Wo er zuvor ausruhte, wann ſuͤß ihm nahte der Schlummer; 
Gent auch legt’ en ſich dort, die heilige Früh’ erwartend. 50 
Aber es blieb im Gemach der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Veber der Freier Mord mit Athene tief nachdenkend. 
Siehe, da trat aus der Kammer die innige Penelopeia, 
Artemis gleich an Geſtalt, und der goldenen Afrodite; 
Und fie Kelleten ihr den eigenen Seffel zum Feuer, 55 
Ausgelegt mit Silber und Elfenbeine, den vormald 
Kuͤnſtlich Ikmalios ſchuf; ein ſtützender Schemel der Füße 
Sing befeftigt daran, au deckt' ihn ein mächtiges Schafoließ. 
Hierauf feßte ſich nun die finnige Penelopeia. 
Jetzo kam auch die Schaar. weißarmiger Mägd’ aus der Woh⸗ 
nung. 60 
Diele räumten hinweg bie reichlihe Koft und die Tiſche, 
Auch die Gefäß’, aus welchen die üppigen Männer getrunfen; 
Schütteten dann zur Erde die Glut der Gefchirr’, und von Neuem . 
Häuften fie Holz darauf, daß Leuchtung dr’ und Erwaͤrmung. 
Aber Melantho ſchalt zum anderenmal ben Odyflens: 63 





⁊ 
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Srembling, du willft noch jeßo befchwerlich werben bie Nacht 
durch, 
Wandernd umher im Palaſt, und geheim auflauren den Weibern? 
Eleender, geh’ zur Thuͤre hinaus, und begnuge des Mahls dich; 
Oder du ſollſt mir geworfen mit feurigem Brande hinausflieh'n! 
Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſens: 70 
Was, Unglückliche, fährft du mich an, fo grimmiges Herzens? 
Weil nicht blühend ich bin, und. in häßliche Lumpen gehüllet? 
Und ich im Volk umbettle? Die bittere Noth ja gebeut mir! 
Alfo ift der armen und irrenden Männer Berhängniß! - 
Denn ic) wohnte ja felbft ein Slüdlicher unter den Menſchen 75 
Einft im begüterten Hau, und gab dem Irrenden oftmals, 
Sp wie geftaltet er war, und in welchem Bedarf er daherfam. 
Auch der Dienenden waren unzählige, viel auch des Andern, 
Mas man, wohl zu leben und reich zu heißen, erfordert. 
Aber Zeus Kronion vernichtet’ ed; denn fo gefiel's ihm ! 80 
Drum daß nicht du felber, o Weib, einft gänzlich verliereft 
Dein Großthun, wie dujeßo vor anderen Mägden einherprangft! 
Daß nicht etwa die Fürftin in heftigem Zorn dir entbrenne, 
Oder Odpyſſeus komme: denn noch ift Hoffnung vom Schiefal! 
Doch ſey hin er geſchwunden, und niemals kehr'er zur Hei— 
| mat; 85 
Schon ift groß ihm der Sohn, Telemachos, der durch Apollons 
Gnad' aufwuchs; und Feine ber Mägd’ in der Wohnung um: 
her treibt 
Dem unbemerkt Muthwillen; denn traunnicht Knabe noch ifter ! 
Jener ſprach's; ihn hörte die finnige Penelopeia; 
Bilend ſchalt fie die Magd und redete, alfo beginnend: 90 


Weunzschuter Grfang. 2305 


Du fehamistefies Weib von händiicher Seele, dich lenn' ich, 
Welcherlei Thaten du thuſt, und du follft mit dem Haupte fie 
büßen! 
Alles ie wußteſt du wohl, da felber von mir on gehoͤret, 
Daß ich zuvor den Fremdling befchloß in meinen Gemaͤchern 
Um den Gemahl zu befragen, da inniges Leid mich befümmert. 95 
Sprach's, und Erpnomen drauf, der Schaffnerin, fagte fie alfo: 
Bring’, Eurpnome, jetzo den Stuhl, und drüber ein Schafoließ, 
Daß er bequem dafitend ein Wort mir fage, der Fremdling, 
Und anhöre von mir; denn ich will ihn jeßo befragen. 
As fie vernahm, da brachte die Schaffnerin eilig und ſtellt 
ihm 100 
Einen zierlichen Stuhl, und breitete drüber ein Schafoließ. 
Hierauf ſetzte ſich nun der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Jetzo begann das Geſpräch die ſinnige Penelopeia: 
Dieſes zuerſt muß ſelber ich dir abfragen, o Fremdling: 
Wer, und woher der Männer? wo hauſeſt du? wo die Er⸗ 
jeuger? 105 
Ihr antwortete Drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Keiner, o Königin, lebt, der dich im unendlichen Weltraum 
Zadele; traun dein Ruhm erreicht den gewölbeten Himmel: 
Selbft wie des Königes auch, der gut, und die Götter verehrend, 
Weber ein Volk zahlreicher und tapferer Männer gebietet, 110 
Und die Gerechtigkeit fhüßt. Ihm trägt bad dunkele Erdreich 
Weisen und Gerſt' in Meng', und vol find die Bäume des Obſtes, 
Kaufig gebiert auch das Vieh, und das Meer gibt reichtiche 
| Fiſche, 
Unter dem weiſen Gebot, und in Wohlſtand bluͤhen die Voiker. 
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Drum nach Anderem jetzo befrag' in deinem Palaſt mich; 115 
Aber nicht mein Geſchlecht erkundige, noch mein Geburtsland: 
Daß du nicht mein Herz mit herberen Qualen erfülleſt, 
Denk' ich des Wehs; da ſo Vieles ich duldete. Nicht auch ge⸗ 
ziemt mir, 
So im fremden Haufe mit troſtios klagender Schwermuth 
Dazuſitzen; ed mehrt unendliche Trauer dad Elend. 120 
Daß nicht eine der Mägde mir eifere, ober du felber, 
Sagend, ich ließ? in Thranen von überwallendem Weinrauſch! 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopein: 
Mir, o Fremdling, fürwahr warb Trefflichleit, Wuchs und 
Geſtalt ja 
Ausgetilgt von den Goͤttern, da fern gen Ilios fuhren 125 
Argos Soͤhn', und mit ihnen auch ging mein vermählter Odyſſeus. 
Wenn der wiedergekehrt mir Schutz darboͤte des Lebens; 
Größer ja wäre ſodann mein Rahm und ſchöner in Wahrheit. 
Doch nun traur' id; 1 viel ja beſchied mir bes Voͤſen ein 
Damon! 
Denn fo Biel-in den Inſeln Gewalt ausüben und Herrfihaft, 130 
Same, Dulihion auch, und der wälderreichen Bakynthog, 
Auch die in Ithaka felbft die fonnigen Häben ummwohnen: 
Alle fie werben um mich mit Gewalt, und sehren dad Gut aus. 
Drum nicht aht’ich hinfort auf Fremdlinge, nod auf Bedrängte, 
Nicht auf Die Herold’ auch, die Volksgeſchaͤfte beforgen; 138 
Nur um Odpſſens traur ich, das Herz abhärmend in Schnfacht. 
Jeder drängt die Vermaͤhlung; Doch zögernde Liften erſinn' ich. 
Einen Mantel zuerft, gebot mir ein waltender Damon, 
Da ih ein großes Geweb' auffteht? in der Kammer, zu wirkten, 


- 
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Fern und übermäßig; fögleich dann ſprach ich zu jenen: 140 
Sänglinge, werbend um mich, weil ftarb Der edle Odyſſeus, 
Wartet den Hochzeitätag zu befchleunigen, bis ich den Mantel 
Fertig gewirkt (daß nicht fo unmfonft mein Garn mir verberbe), 
Unferem Held Laerted ein Leichengewand, wenn dereinft ihn 
Schredlich ereilt Die Stunde des Ianghinbettenden Todes: 145 
Daß nicht irgend im Volk der Achairinnen eine mich table, 
Laͤg' uneingelleidet der Mann von fo großer Beſitzung. 

Alſo ich felbft, und bezwang ihr muthiges Herz in Gehorſam. 
Jetzo faß ich des Tages, und wirkt?’ am großen Gewebe, 
Trennt? es ſodann in der Nacht, bei angezündeten Fackeln. 150 
So drei Jahr? entging ich durch Lift, und betrog die Achater. 
‚Doc wie dad vierte der Jahr’ ankam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfeinden Monde fich viel der Tage vollendet; 
Jetzt duch der Migde Verrath, der Hündinnen fonder Em: 

pfindung, 

Trafen fie mid zukommend, und fchrienlautbrohende Worte. 155 
So vollendet’ ich denn, zwar ungern, aber genöthigt. 

Doch nun weder vermeiden die Hochzeit kann ich, noch irgend 
Anderen Rath mir erſeh'n. Ernfthaft auch dringen die Eltern, 
Daß ich wahl’; und es zürnet der Sohn ob des Gutes Wer- 


ſchwelgung, 
Kundig bereits; denn er reifte zum Mann, der fähig fürwahr 
iſt, 160 


Wohl ſein Haus zu beſorgen, und dem Zeus Ehre verleihet. 

Gleichwohl ſage mir doch das Geſchlecht an, dem du entſtammeſt; 

Nicht je der Eich’ in der-Fabel entſtammeſt du, oder dem 
$elfen. 
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Ahr antwortete drauf der. erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyſſeus, 4165 
Nie denn läffeft dn ab, nach meinem Gefchlecht mich zu fragen ? 
Nun ich verfündige dir's; obgleich du dem Grame mich hingibft, 
Mehrerem, ald mich umfängt: denn Sram fühlt billig ein 
Mann wohl, 
Wenn von der Heimat ferne fo lange Zeit, wie ich felbft nun, 
Er viel Städte durchirrt der Sterblihen, müde von Drang- 
| | ſal! 170 
Dennoch, was du gefragt und erknndiget, will ich dir ſagen. 
Kreta heißet ein Land in der Mitte des dunkelen Meeres, 
Fruchtbar und anmuthig, umwogt rings; ſiehe darin ſind 
Biel’, unzählbare Menſchen, die neunzig Städte bewohnen, 
‚, Andre von anderer Sprache gemifcht: Dort wohnen Achaier, 175 
Dort einheimiſche Kreter voll Tapferkeit, dort auch Kydonen, 
Dorier auch, dreifaches Geſchlechts, und edle Pelasger. 
Mächtig hervor ragt Knoſſos, die Stadt des Königes Minog, 
Der neunjährig mit Zeus, dem gewaltigen, trauted Geſpräch 
pflog, | 
Vater von meinem Bater Deukalion, ihm dem Beherzten. 180 
Er dann zeugete mich, und Idomeneus auch, den Gebieter. 
Aber Jdomenens fuhr in prangenden Schiffen gen Troja, 
Atreus Söhnen gefellt: mein rühmliher Nam? ift Aethon, 
Jünger ich felbft an Geburt; doch er fo älter wie ftärfer. 
Dort den Odyſſeus fah ich einmal, und reiht’ ihm Bewir: 
- thung. 185 
Denn ihn hatte gen Kreta verftürmt die Gewalt des Orkanes, 
Als gen Troja er wollt’, und irre gerafft von Maleia. 
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Doc) zum Amniſos gelangt, wo der Eileithva Gelluft ift, 
Sand er die fährlihe Bucht, und kaum entrann er dem Meer: 


ſturm. 
Schnell nah Idomenens dann ſich erkundigend, kam er zur 
Stadt hin; 1% 


Sener fey, fo ruͤhmt' er, ihm Gaſtfreund, lieb und geehret. 
Aber der zehente Morgen erfchien dem, oder der elfte, 

Seit er von dannen gelenkt Ichönbordige Schiffe gen Troja. 
Ion num führer? ich felbft in das Haus, und bewirthet? ihn 


freundlich, 
Mit forgfältiger Pflege; denn viel war brinnen des Ber: 
raths; 195 


Ihm auch, und.den Genoflen zugleich, die jenem gefolget, 
Gab ih Mehl, von dem Volke geften’rt, famt funkelndem Weine, 
Auch noch Stiere zum Opfer, daß wohl ihr Herz fie erlabten. 
Zwoͤlf der Tage verweilten bei ung die edlen Achaier; 
Denn fie hemmte der Nord mit gewaltigem Sturm, der im Land’ 
auch 200 
Kaum zu ftehen vergönnt’; ihn erregt’ ein feindlicher Damon. 
Am dreisehenten ſank der Orkan; und fie ftenerten meerwärte. 
Alfo der Taͤuſchungen viel erdichtet? er, ähnlich ber Wahrheit. 
Aber der. Hörenden floß die ſchmelzende Thraͤn' auf die Wang’ hin; 
So wie der Schnee hinfchmilzt auf hochgefcheitelten Bergen, 205 
Welchen der Oſt hinſchmelzte, nachdem ihn geſchüttelt der Weſt⸗ 
wind; 


Das von gefchmolzener Waffe gedrängt abfließen bie Bäche; 


Alſo ſchwolz in Thraͤnen der Gattin liebliches Antlig, 
Welche den nahen Gemahl beweinete. Aber Odpſſeus 


400 Odys | 
Sah mit erbarmendem. Heryen beu Gram der Mlagenden Sat: 
tin; 210 
Dennoch ftanden die Augen wie Horn ihm, oder wie Eiſen, 
Unbewegt in den Wimpern; unb Elug verbarg er bie Chräne. 
Als fie nunmehr ſich gefätkigt des voll ausweinenden Grames, 
Drauf begann fie von Neuem, im Wechfelgefpräch ihm erwidernd: 
Jetzo muß ich Dich wohl ein wenig prüfen, o Fremdling, 215 
Db du in Wahrheit dort mit den goͤttergleichen Genoffen 
Meinen Gemahl im Haufe bewirtheteft, wie du erzähleft. 
Sage mir denn, in was für Gewand’ er gekleidet einherging, 
Auch wie er ſelbſt ausſah, und Die Seinigen, die ihm gefolget. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 220 
Schwer, o Königin, iſt's, nach fo langwieriger Trennung 
Kund ihn zu thun; da ſchon das zwanzigfte Jahr ihm ent- 
floh'n iſt, 
Seit von dannen er ging, und hinweg mir ſchied aus der Heimat. 
Dennoch will ich dir ſagen, fo viel mein Geiſt ſich erinnert. 
Purpurn war und rauch Dad Gewand des edlen Odyſſeus, 225 
Zwiefach; aber daran bie goldene Spange geheftet, 
Schließend mit doppelten Röhren; und vorn war prangendes 
Stidwert: 
Zwiſchen den Vorderklauen bes wild anftarrenden Hundes 
Zappelt' ein flediges Rehchen; und jeglicher ſchaute bewundern, 
Wie, aus Golde gebildet, der Hund anftarrend das Rehkalb 230 
Würgete, aber das Reh zu entflich’n mit den Füßen fi) abrang: 
Unter dem Mantel bemerkt’ ich den wunderköftlihen Leibrock; 
Zart und weich, wie die Schal’ um eine getrocknete Zwiebel, 
War dad feine Geweb’, und ſchimmerte Hell, wie die Sonne. 
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Wahrlich viel der Weiber betrachteten. ihn mit Entzüdung. 235 
Eines verfünd’ ich dir noeh, und. Du bewahr’ es im Herzen. 
Nicht weiß ich's, ob von Haufe gebracht die Kleidung Odpſſeus, 
Ob fie ein Freund ihm gefchentt, da im hurtigen Schiff er hin: 
wegfuhr, 
Dder wo fonft ein Bewirther: dieweil fehr Vielen Odyſſens 
Theuer war; denn es glichen ihm wenige nur ber Achaier. 240 
Ich auch gab zum Geſchenk Erzſchwert und Doppelgemand ihm, 
Stattlid und purpurroth, mit langansreihendem Leibrod, 
Ehrenvoll ihn entiendend im Ichöngebordeten Meerſchiff. 
Ferner ein Herold auch, ein weniges.älter denn jener, 
Folgt’ ihm nach; auch dieſen bezeichn’ ich dir, wie die Geftalt 


wer. 245 
Bucklicht war er, und braun von Geficht, und lodiges Haupt: 
haare; 


Und Eurpbates hieß er: ihn ehrete bach vor den andern 
Kriegsgenoflen der Held, weil fügfames Sinnes fein Herz war. 
Sprach's, und erregt’ ihr ftärfer bes Grams wehmüthige 
Sehuſucht, 
Da fie Die Zeichen erkannt, die genau ihr verkündet’ Odyſſeus. 250 
als fie nunmehr fich gefdttigt des voll ausweinenden Grames, 
Drauf begann fie von Neuem, im Wechfelgeipräc im er: 


widernd: 
Tun fo follft du, o Fremdling, wie jammervoll du zuvor 
warſt, . 


Jetzo in meinem Palafte geliebt mir feyn und geehret. 
Denn ich felbft gab biefe Gewand’ ihm, welche du nenneft, 255 


Wohlgefügt and der Sammer, und dran die blintende Spange 
Homers Werke. I. 36 
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Ser? ich jenem zum Schmind. Doch nie empfang’ ich ihn wieber, 

Der in fein Haus heimkehret zum lieben Lande der Bäter! 

Ach unfelige Stunde, da weg mir in Schiffen Odyfleus 

.Segelte, Troja zu ſchan'n, die unnennbare Stadt des Ver⸗ 
derbens! 260 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Du ehrwürdiges Weib bed Laertiaden Odyſſeus, 

Nicht mehr ſchade ber fchönen Geftalt, noch zehre das Herz dir 

Ab, den Gemahl betrauernd. Ich tadele zwar es mitnichten: 

Denn wohl jegliche Frau wehklagt, die des Mannes Seraubt 
ward, 265 

Ihres Jugendgemahls ‚ mit dem fie Kinder gezeuget; 

Und von Odyſſeus fagt man, er war Unfterblihen ähnlich. 

. Dennoch ftille den Sram, und vernimm itzt meine Verkündung. 

Denn ich will ungefälfcht dir verfündigen, nichts auch verhehlend: 

Daß fchon felbft ic) gehört von der Wiederkehr des Odyſſeus, 270 _ 

Welcher nah im fetten Gebiet der thedprotifhen Männer 

gebt! Auch führt er daher gar viel und koͤſtliches Kleinod, 

Das er im Volt fih erbat. Doc die wertheften Freunde ver- 
lor er, ° 

Sant dem geräumigen Schiff, inder dunkelen Woge des Meeres, 

Als von Thrinakia's Infel er fuhr; denn es zürneten jenem 275 

Zeus und Helios fehr, deß Rinder die Freunde gefchlachtet. - 

Sie num alfe verfanten im ſtürmenden Schwalle ber Meerflut; 

Ihn nur warf auf dem Kiele des Schiffs die brandende Wog’ 
aud, 

An der Faͤakier Land, die felig leben wie Götter: 

Welche hoch ihn im Herzen, wie einen Unfterblichen, ehrten, 280 
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Auch viel But ihm verlich’n, und felbit entfenden ihn wollten, 
Unverfehrt in dad Hand. Auch wäre vorlängft dir Odyſſeus 
Hier ſchon; aber ihm fchien es ein vortheilhafterer Rathſchluß, 
Güter umher zu fammeln, noch mehrere Länder durchgehend ; 
Sp wie Döyffeus ſtets vor den Sterblichen Erdebewohnern 285 
Wußte, was Vortheil ſchafft; kein Lebender möcht?’ ed ihm 
gleich thun. 
Alſo fagte mir Feidon, der edle thesprotifche König. 
Auch beſchwur er mir felbft bei heiliger Spreng’ in der Wohnung, 
Schon’ ſey niedergezogen dad Schiff, und Ruderer fertig, 
Um ihn heimzufenden zum lieben Lande der Väter. 290 
Doch mich fandt’ er zuvor ; denn ed traf, daß eben ein Meerfchiff 
Ging, von Thesproten geführt, zu Dulichions Weizengefilden. 
Ja mir zeigt’ er die Güter, fo viel fih gefammelt Odyffeus. 
Wohl bie in’s zehnte Geſchlecht kann noch fein Enkel verforgt feyn : 
So viellag ihm des Schatzes gehäuftim Palafte des Königs! 295 
Jener ging gen Dodona, erzählet’er, dort aud des Gottes 
Hochgewipfelter Eiche von Zend zu vernehmen den Ratbichluf:: 
Wie er Fehren ihn heiße zum lieben Lande der Väter, - 
Nach fo langer Entfernung, ob öffentlich oder verborgen. 
Alfe lebt ex noch frifch und gefund; auch kommt er gewiß 
bald 300 
dahe Daher; nicht ferne den Seinigen und dem Geburtsland 
Wird er noch lang? ansbleiben; das ſchwoͤr' ich mit heiligen 
Eidſchwur. 
Hoͤre denn Zeus zuerſt, der Seligen Hoͤchſter und Beſter, 
Auch Odyſſeus Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin: 
Daß fürwahr das Alles geſcheh'n wird, wie ich verfünde! 305 
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Noch in des Jahrs Umkreis wird hieher kommen Odyſſeus, 
Wann der jetzige Mond ablaͤuft, und der folgende eintritt! 
Wieder begann dagegen die ſinnige Penelopeia: 
Möchte doch dieſes Wort zur Vollendung kommen, o Fremdling! 
Dann erkennteſt du bald durch Pfleg' und viele Geſchenke 310 
Meinen Dank, und jeder Begegnende prieſe dich ſelig! 
Aber ach ſchon ahnet im Geiſte mir, wie es geſcheh'n wird: 
Weder Odyſſeus kehrt in dad Haus je, noch der Entſendung 
Wirſt du froh; denn es find nicht ordnende Männer im Haufe, 
So wie Odyſſeus war, ber Herrlihe! (ah er war es) 315 
Die ehrwuͤrdige Gaͤſt' entſendeten, oder empfingen. 
Aber waſcht ihm die Süß’, Ihr Magd’, und bringet ein Lager, 
Bettgeftell und Mäntel, und Teppiche, werth der Betrachtung; 
Daß er gewärmt fortruhe zum Licht der goldenen Eos. 
Morgen früh dann follt ihr mit Bad’ und Salb’ ihn er: 
> quicken; 320 
Daß zu Telemachos drinnen geſellt er gedenke des Frühmahls, 
Sitzend im Maͤnnerſaal. Doch weh ihm, welcher von jenen 
Ihn durch kränkende Thaten beleidiget; nicht das geringfte 
Soll er hinfort hier ſchaffen, und zuͤrn' er noch ſo gewaltig! 
Denn wie doch, o Fremdling, erkennteſt du, ob ich vor an⸗ 


dern 325 
Frauen vielleicht vorftreb’ an Verſtand und bedachtſamer Klug: 
. heit; 


Wenn vol Wuſt du elend Gelleideter hier an der Wohnung 
Speifeteft? Sind doch den Menfchen nur wenige Tage befchieden. 
Wer nun graufam felber erfcheint, und Graufames ausübt; 
Den verfinchen auf immer die Sterblichen alle dem Unglüd, 330 
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Weil er lebt; und den Todten auch ſchmaͤh'n noch alle mit Ab⸗ 
ſcheu. 
Doch wer untadelig felber erſcheint, und Untadliges ausübt; 
Deſſen Ruhm wird weit von den Fremdlingen ausgebreitet 
Unter die Menſchen der Welt; und Mancher nennt ihn den 
| Guten. 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 335 
Du ehrwürdiged Weib des Laertiaden Odpyſſeus, 
Wahrlich Mäntel ſowohl ald Teppiche, werth der Betrachtung, 
Sind mir verhaßt, feitdem ich von Kreta’s fchneeigen Bergen 
Ueber dad Meer ausfuhr im langeberuderten Schiffe. 
Laß mich ruh'n, wie zuvor fchlaflog ich Die Naͤchte durchharret. 340 
Denn viel Nächte bereits auf unanfehnlihem Lager 
Hab’ ich durchwacht, und erharret das Licht der goldenen Eos. 
Auch nicht iſt mir dad Wafchen der Füß' im Herzen hinfort noch 
Angenehm; nicht fol auch ein Weib den Fuß mir berühren, 
Jener, die dir im Haufe zu jeglihem Dienfte beftellt ind; -345 
Iſt nicht eine bejahrt, ein Mütterchen, treu und forgfam, 
Die fo manderlei ſchon, ald ich, im Leben geduldet; 
Der wohl wehrt’ ich ed nicht, mir meinen Fuß zu berühren. 

Wieder begann dagegen die finnige Penelopein: 
Lieber Saft! denn noch ift kein fo verftändiger Fremdling 350 
Mir ein lieberer Gaft fernher in die Wohnung gelommen; 
Sp mit klugem Bedaht und verftandvoll redeſt du Alles! 
Ja ein Mütterchen hab’ ich von wohlnachdentendem Herzen, 
Welche den Unglüdhaften ald forgiame Pflegerin aufzog, 
Und in die Arm’ ihn nahm, fobald ihn geboren die Mutter: 355 
Diefe wäfcht dir die Füße, wie fehr auch der Kräfte fie mangelt. 
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Stehe denn auf, und waſche, du redliche Eurpkleia, 

Ihn, der mit deinem Herrn gleich alt iſt; auch dem Odyſſeus 

Sind vielleicht ſchon alſo die Füß', und alſo die Hände: 

Denn in dem Ungtie pflegen die Sterblihen frühe zu al: 
tern. " 360 

Jene ſprach's, und die Alte verbarg mit den Händen ihr Antlig, 

Heiße Thraͤnen vergießend, und fprach mit jammernder Stimme: 

Weh mir um dich, mein Sohn! ich Verlorne! Hat denn To 


fehr Zeug 
Dich vor den Menfchen gehaßt, wie gottesfürchtig Dein Herz war 7 
Denn fo viel hat Feiner dem donnerfrohen Kronion 365 


Fette Schenkel verbrannt, noch erlefene Sühnhefatomben: 
ALS dir jenen geweiht, in frommem Vertrau’n, du erreichteft 
Einft ein behagliches Alter, und zögft den glänzenden Sohn auf. 
Doc nun hat dir allein er gänzlich geranbt die Zurüdkunft! 
Ach vieleicht auch jenen verhöhneten alfo die Weiber 370 
Fern im fremden Gefchlecht, wo ein mächtiges Haus er befuchte, 
Ehen wie dich hier ſchmaͤhlich die Hündinnen alle verhöhnen; 
Deren Gefpött nun meidend und fo ruchlofe Beſchimpfung, 
Du das. Wachen verwehrft. Doch mir, die gerne gehorchet, 
Heißt es Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. 373 
Dir gern wafch’ ich Die Füße, ſowohl um der Penelopeia, 
Als deinwegen; denn tief in dem Innerften reget dad Herz mir 
Zraurigfeit! Aber wohlan, vernimm itzt, was ich dir fage. 
Biel der Fremdlinge fchon befuchten ung, irrend in Unglüds 
Doc nie, mein? ich, erfhien Jemand mir fo ähnlicher Bil- 
dung, 380 
Als an Geftalt und Laut und Fühen du gleicht dem Odyſſeus. 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Mutter, das ſagen ſie alle, ſo viel uns ſeh'n mit den Augen, 
Daß wir beid' einander beſonders aͤhnlich an Bildung 


Sey’n; wie jetzo auch du mit achtſamem Sinne bemerket. 385 


Sprach's; und dad Mütterchen ging, und nahm die blinfende 
Wanne, 
Zum Fußwaſchen beſtimmt; dann goß fie kaltes Gewaäͤſſrr 
Viel hinein, und miſcht' es mit kochendem. Aber Ddyffeus 
Miidte den Stuhl von dem Heerd’, und wandte’ in das Dunkel 


fich ploͤtzlich; 
Denn ſchnell bebte dad Herz dem Ahnenden, daß, ihn beruͤh⸗ 
rend, 390 


Jene die Narbe bemerkt', und öffentlich würde die Sache. 
Jetzo naht? und wuſch fie den Herrn, und erkannte die Narbe 
Gleich, die vordem ein Eber mit fhimmerndem Bahn ihm gehauen, 
Ald zum Parnafos er kam, zu Autolpkos hin und den Söhnen, 
Seinem Ahn von der Mutter, der hoch vor den Menſchen be: 


rühmt war 395 
Durch Ausrede mit Schwur: ihm gewaͤhrt' es ein Himmliſcher 
ſelber 


Hermes; denn dem brannt' er erkorner Laͤmmer und Zicklein 
Fette Schenkel zur Gab'; und huldreich ſchirmte der Gott ihn. 
Dieſer Autolykos Fam in Ithaka's fruchtbares Eiland 
Einſt, und traf bei der Tochter ein neugeborenes Knaͤblein. 400 
Das nun ſetzt' auf die Kniee die Pflegerin Eurykleia 
Ihm, nach vollendetem Mahl, und redete alſo beginnend: 
Selbſt nun finde den Namen, Autolykos, um dein geliebtes 
Kindesfind zu benennen; das dir fo herzlich erwuͤnſcht iſt. 
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Aber Autolykos drauf antwortete, lauf ausrufend : 405 

Gebt denn, Eidam und Tochter, den Namen ihm, welden 
{ch fage. 
Bielen ja komm’ ich jetzo ein Zürnender her in das Eiland, 
Männern fowohl als Weibern, auf nahrungfproffender Erde: 
Heiß’ er Odyſſeus drum der Zürnende. Uber ich felber, 
Bann er ein Juͤngling einmal zum erhabenen Mutterpalafte 410 
Kommt an Parnaſos Höhn, wo mir jebt große Beſitzung, 
Ihm dann ſchenk' ich davon, und laſſ' ihn In Fröhlichfeit heim: 
zieh'n. 
Deßhalb kam nun Odyſſeus, bie koͤſtlichen Gaben erwartend. 
Aber Aufolykos ſelbſt, und des Koͤniges muthige Soͤhn' auch, 
Reichten die Hände zum Gruß, und redeten freundliche Worte; 415 
Auch Amfithea, herzlich geſchmiegt um den Enkel Odyſſeus, 
Küßt' ihm das Angeſicht und beide glänzenden Augen. 
Aber Autolykos rief den gepriefenen Söhnen befehlend , 
Ihm ein Mahl zu bereiten; und jene befchleunigten folgfam. 
Bald nun führten herein fie den Stier fünfjährigen Alters, 420 
Schlachteten, zogen ihn ab, und zerlegten Alles gefchäftig, 
Schnitten behend’ in Stücke das Fleifch, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten fodann vorfichtig, und reichten geordnete Theile. 
Alto den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne 
Schmandten fie; und nicht mangelt’ ihr Herz ded gemeinfamen 
Mahles. 425 

Ale die Sonne nunmehr abſank, und dad Dunfel heraufzog; 
Zegte ſich Feder zur Muh’, und empfing die Gabe des Schlafes. 

Als die daͤmmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
Eilten zur Stadt fie hinaus, die fpürenden Hund’ und fie felber, 
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Dort des Autolykos Soͤhn', und zugleich der edle Odyſſeus. 430 
Maſch zu den Höhen empor des weldummachl'nen Parnaſos 
Strebeten fie, und erreichten des Bergs fcharfluftige Krümmen. 
Helios aber befhien mit erneuetem Stral. die Gefilde, 
Aus fanftwellender Flut Des tiefen Okeanosſtromes; 
As in ein Waldthal famen die Jagendben. Immer voran- 
nun 435 
Wandelten ihnen die Hund’, und fpüreten; aber von hinten 
Dort bes Autolykos Soͤhn'; und zugleich der edle Odyſſeus 
Wandelte naheden Hunden,und ſchwang den erhabenen Tagdfpiep. 
Siehe, da lag im verwachſ'nen Gefträuch ein gewaltiger Eber. 
Diefes durchwehete nimmer bie Wuth naßhauchender Winde, 440 
Auch nicht Helios felber durchdrang es mit leuchtenden Stralen, 
Ya kein gießender Regen durchneßel” ed: fo in einander 
. War e8 verfchränft, und bed Laube war rings ein nnendlicher 
Abfall. 
Jener vernahm der Männer und Hund’ herſchallenden Fußtritt, 
Als fie zur Jagd eindrangen; da ſtuͤrzt' er hervor aus dem 
Dieicht, 445 
Hoch die Borſten geſträubt, mit wild anfunkelnden Augen, 
Nahete jenen und ſtand. Doch ſogleich vor allen Odyſſeus 
Rannte hinzu, hoch hebend den Speer in der nervichten Rechten, 
Ihn zu verwunden entflammtz doch zuvor Fam jener, und 


haut’ ihn 
Weber dem Knie, viel riß ex des Fleifhes hinweg mit dem 
Zahne, 450 


Seitwarts nahendes Schwungs, doch nicht bis zum Knochen 
ihm drang er. 
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Aber Odyſſeus traf und verwunder ihn rechts in Die Schulter, 
Das ihm gerade durchfuhr die Ichimmernde Spige des Schaftes; 
Und er entfant in den Staub mit Gefchrei, und dad Leben ent- 
flogifm. - 
Diefen umftanden fofort Autolykos Söhne geſchaͤftig; 455 
Aber Odyſſeus Wunde, des götterähnlihen Jünglings, 
Banden fie wohl, und hemmten das ſchwarze Blut mit Be- 
ſchwoͤrung; 
Bald dann kehrten ſie heim zum Palaſt des liebenden Vaters. 
Aber Autolpfns ſelbſt, und des Koͤniges muthige Söhn’ auch, 
As fie wohl ihn geheilt, und Eöftliche Gaben geichenfet, 460 
Schnell entfandten fie fröhlich den Fröhlichen heim zur geliebten 
Ithaka: wo fein Vater zugleich und die treffliche Mutter 
Herzlich froh heimkehren ihn fah’n, und Alles erforfchten, 
Was ihm die Narbe gebraht; und er fagt? es ihnen genau an: 
Wie auf ber Jagd ein Eher mit fchimmerndem Zahn ihn ver: 
wundet, 565 
Als zum Parnaſos er kam mit Autolykos muthigen Soͤhnen. 
Dieſe, da kaum ſie die Alte mit flachen Händen berühret, 
Kannte ſie unter dem Druck, und ließ hingleiten den Schenkel; 
Nieder ſank in die Wanne das Bein, daß klingend das Erz ſcholl, 
. Und auf die Seite ſich lehnt’, und zur Erd’ ausſtroͤmte dag 
Mafler. 470 
Freude zugleich und Kummer ergriffen ihr Herz; und die Augen 
Waren mit Thranenerfült, und athmend ſtockt' ihr die Stimme. 
Jetzo dad Kinn anfaffend, begann fie und ſprach zu Odyſſeus: 
Wahrlich Ddpffeusbift du, mein Sohn! nicht aber erkannt' ich 
Eher den eigenen Herrn, eh’ ganz dich umher ich betaſtet! 473 





VNeunzehnter Geſang. 411 


Sprachs', und wandte die Augen zur Herrſcherin Penelo⸗ 
peia, 
Anzukuͤnden bereit, ihr lieber Gemahl ſey zu Haufe. 
Doch nicht konnt’ herichauen die Königin, noch es bemerken, 
Weil ihr Athene das Herz abiwendete. Aber Odyſſeus 
Hielt in mähtigem Drud ihr die Kehle gefaßt mit der Mech: 
ten, 4850 
Und mit der anderen zog er fie näher ſich, alio beginnend: 
Mutter, was willft du verderben mich ſehn? Du nährteſt fe 
ſelber 
Mich an eigener Bruſt; und jezt nach ſo mancherlei Truͤbſal 
Kan ich im zwanzigſten Jahre zurück in der Väter Gefilde. 
Doch da du ſolches bedacht, und dir's ein Himmliſcher eingab; 485 
Schweig, daß nicht ein Andrer in dieſem Palaſt es vernehme. 
Denn ich ſage dir jetzt, und das wird wahrlich vollendet. 
Wenn ein Gott mir etwa bezwingt die trotzigen Freier; 
Werd’ ich auch dein nicht ſchonen, der Pflegerin, wann ich die 
andern. 
Dienenden Mägd’ in meinem Palaſt mitdem Tode beftrafe! 400 
Ihm antwortete Dranf die verfiändige Eurykleia: 
Welch ein Wort, mein Kind, ift dir aus Den Lippen entflohen? 
Weißt du ja auch, wie dad Herz mir feit ift, und unerſchüt⸗ 
tert! 
Halten will ich's, fo feft wie ein Feld ftarrt, oder wie Eifen! 
Eines verfünd’ ich dir noch; und Du bewahr’ ed im Herzen. 495 
Wenn ein Gott dir etwa beziwingt die troßigen Freier, 
Dann werd’ Ich dir benennen die Weiber umher in Der Wohnung, 
Die dich verachten ſowohl, als die unfträflich bebarret., 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Mutter, was wilft du jene mir kündigen? Nicht ja bedarfft 
Ä du. 500 
Denn ich felbft ſchon werde mir jegliche merken und ausfpäh’n.: 
Halte nur folhe& geheim, und überlaß ed den Göttern. 
Jener ſprach; da enteilte die Pflegerin aus dem Gemache, 
Holend ein anderes Bad; denn das erſte war alles verfchüttet. 
Als ſie nunmehr ihn gewaſchen, und drauf mit Oele gefalbet, 505 
Naͤher zog an dad Feuer zurück den Seſſel Odyſſens, 
Daß er ſich wärmt', und die Narbe verhüllet' er unter den 
Zumpen. 
Sepp begann das Geſpräch bie finnige Penelopein: 
Fremdling, ich will dich jeßo nur noch Died Wenige fragen: 
Denn bald wird je die Stunde der lieblihen Muhe heran: 
nah'n, 510 
Wen der erquickende Schlummer umfaͤngt, vor großer Betrübniß. 
Doch mir Armen beſchied unermeßlichen Jammer ein Damon. 
Denn bei Tag' erfreut es mich nur, wehklagend und ſeufzend 
Auf mein Werk au ſchau'n, und der dienenden Mägd’ in der 
Wohnung. 
Doch wenn die Nacht ankommt, und AN’ ausruh'n auf dem 
Lager, 515 
Lieg' ich in meinem Bett, und gedrängt um dad leidende Herz 
, mir 
Wühlen verwundende Sorgen zu neuem Gram mid erregend. 
. Wie wenn Pandareod Tochter, bie Nachtigall, falbes Gefieders, 
Holden Geſang anhebt, in des Frühlinges junger Erneuung; 
Unterdem dichten Gefproß umlanbender Bäume fich feßend, 52U 
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Fender fie oft, und ergießt tonreich die melobifhe Stimme, . 
Klagend ihr trautes Kind, den Itylos, welchen aus Thorheit 
Einft mit dem Erz fie erihlug, den Sohn des Koͤniges Zethos; 
Alfo ſchwingt unruhig mein Geift fih hiehin und dorthin: 
Sb bei dem. Sohn’ ic bleib’, und im Wohlſtand' Alles er: 
halte, 525 
Meine Hab’, und die Mägd’, und die hochgebuͤhnete Wohnung, 
Scheuend das Ehebett des Gemahls, und die Stimme des 
Volkes; 
Oder ob heim mich führe der edelſte jener Achaier, 
Welcher warb im Palaſt, und hoͤhere Gaben mir darbot. 
Aber der Sohn, ſo lang' er ein Kind noch war und vernunft⸗ 
los, t 530 
Ließ er mich nicht heirathen, das Haus des Gemahles verlaffend. 
Jetzo da groß er ift, und dad Juͤnglingsalter erreichet, 
MWünfcht er felbft,, daß ich wieder hinweggeh’ aus dem Palafte, 
Wegen der Hab’ unwillig, die ihm die Achaier verfchwelgen. 
Aber wohlan, den Traum erkläre mir jeßt und vernimm ihn. 535 
Zwanzig hab’ ich der Gaͤnſ' im Hauf? hier, welche den Weizen 
Freſſen mit Waflergemifcht; und ich Freue mich folche betrachtend. 
Siehe, da kam vom Gebirg’ ein krummgeſchnabelter Xbler, 
Brad) den Gänfen die Half, und mordete; wild durch einander 
Lagen fie al im Palaſt, under flog in die heilige Luft auf, 540 
Aber ich felbft wehklagt' und fchluchzete laut in Dem Traume; 
Rings auch verfammelten fich ſchoͤnlockige Frauen zur Tröftung 
Mir, die in Kummer verging, daß gewürgt mir die Ganfe 
der Adler. 
Piotzlich kam er zurück, und ſaß auf dem Simfe des Baltens; ; 
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ri L borther, glaub’ ich, daß mir ein bedeutendes Traum⸗ 
* N . bild 
te “wieermänfgtmie ſelbſt und dem Sohne gefhäß’ es! 
cs 3 Yich dir noch; und Du bewahr es im Herzen. 570 
. 2 2* *t der Tag, der unnennbare! der von Odyſſeus 
”, * ® führt. Denn jeßo beftimm’ich den Wettkampf, 
2 —— 
a L % ‘treffen, die Er in feinem Palafte 
7 Xx wie des Kiels grad ſtehende Hölzer. 
⸗ vrück, und ſchnellte den Pfeil durch. 575 
* anjetzt aufgeben den Freiern. 
J X ER 2 annt in den Händen. den Bügel, 
142 rw durch alle zwölf nach einander: 
8 X2X nt ans dieſem Palaſte 
a De .s Prangenden, reich an Be: 
P— ſitzung, 5380 


wohl kuͤnftig, im Traume ſogar, fich erinnert! 
„wortete drauf der erfindungsreiche Odpſſeus: 
egrwürdiges Weib ded Laertiaden Odyſſeus, 
Zögere nicht, im. Palafte fogleich zu beftimmen den Wettkampf. 
Eher ja kommt dir daher der erfindungsreihe Odypffens, 585 
Che noch jene gefamtden geglätteten Boden belajtend, 
Ihm die Senne gefpannt und den Pfeil durch die Eiſen geſchnellet. 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopein : 
Wollteſt du mich, o Fremdling, im Saal hier neben mir fißend 
Länger erfreu'n; nicht würde der Schlaf auf die Augen mir 
finfen. | 59 

Doch nicht ift es ja möglich, daß ſchlaflos immer beharren 
Sterbliche : denn die Götter verordnneten jegliches Dinges . 
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Map und Ziel ben Menſchen auf nahrungſproſſender Erbe. 
Ich demnach will wieder zur oberen Kammer hinaufgeh'n, 
Dort auf bem Lager zu ruh'n, das mir. zum Sammer beftiimmt 
ward, 595 
Stets von rinnenden Thränen befledt ‚ feitdem mir Odpſſeus 
Wegfuhr, Troja zu ſchau'n, die unnennbare Stadt des Ver⸗ 
ü derbeng. 
Dorthin ger. ich zu ruhen: du feiber ruh' im Gemach hier, | 
Ob auf die Erde gelagert, und ob dir ein Bette geſtellt fey. - 
Gene ſprach's, und ſtieg in die prangenden Obergemaͤch⸗er; 600 
Nicht fie allein, ihr folgten auch andere dienende Weiber. 
Als fie nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden Jung⸗ 
frau’n; . 
Weinte ſie dort um Odyſſeus, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene. 
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Anhalt. Odyſſens, in Vorſaal ruhend, bemerkt tie Unarten der 
Maͤgde. Den endlich Entfihlafenen wedt dad Jammern der Gemaplin. 
Stüdliche Zeichen. Eurykleia bereitet den Saal zum früheren Schmaufe 
ded Meumondfefed. Nah dem Sauhlrten und Siegeuhirten koͤmmt der 
Rinderhirt Filoͤtios, und bewährt feine Treue, Die Freier hindert ein Bei: 
hen an Tetemachod Mord. Beim Schmanfe wird nach Odyſſeus ein Kup: 
fuß geworfen. DBerwirrung der Treier, die in wilder Luſt ten Tod ahnen. 
Der weiſſagende Theotlymenos wird verhöhnt, und geht weg. Penelopeia be: 
merkt die Ausgelaſſenkeit. 


Er nun lagerte ſich vor dem Saal, der edle Odpſſeus, 

Unten breitet' er erſt die ungegerbete Stierhaut, 

Drüber ſodann Schafvließe, vom üppigen Schmaus der Achaier. 

Aber Eurpnome deckte den Ruhenden noch mit dem Mantel. 

Dort lag wachend Odyſſeus, und ſann auf der Freier Verderben 5 

Mit unruhigem Geiſt. Doc jetzo gingen die Weiber 

Aus dem Palaft, die der Freier Gefellfchaft liebten vordem ſchon, 

Wechfelsweir ein Gelächter und fröhlichen Scherz fich gewährend. 

Aber empört ward jenem der Muth in der Tiefe Des Herzens. 

Biel nun fann er umher in des Herzens Geift und Empfin- 
dung: 10 

Ob er hinangeftürgt mit dem Tod jedwede beftrafte, 

Dh er fie ließ im Verkehr der übermüthigen Sreier, 
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Einmal noch und zuleßt; und das Herz im Innerften beit? ihm. 
Sp wie die muthige Hündin, die zarten Jungen umwandelnd, 
Jemand, den fie nicht Fennt, anbellt, und zum Kampf ſich er- 


eifert: 15 
So in dem Bufen ihm belt? es, vor Grimm ob der fchändlichen 
Frevel. 


Aber er ſchlug an die Bruſt, und ſtrafte das Herz mit den Worten: 
Dulde nun aus, mein Herz! noch Haͤrteres haft du geduldet, 

Jenes Tags, da in Wuth der ungeheure Kyklop mir 

Fraß die tapferen Freund’; allein du ertrugft, big ein Rathſchluß 20 

Dich aus der Höhle geführt, wo Todesgrau'n du zuvorfahft. 
Alfo ſprach er, dad Herz im wallenden Bufen beftrafend; 

Bald nun blieb in der Faſſung das Herz ihm, und unerfhüttert 

Dauert’ ed aud. Doch er felbft noch wälzte fih hierhin und 


dorthin, 
Wie wenn den Magen ein Mann, an gewaltiger Flamme des 
Feuers, 25 


Welcher mit Fett und Blute gefüllt ward, hierhin and dorthin 
Stets umdreht, und in Eile verlangt Ihn gebraten zu fehen: 
Alſo Hiehin und dorthin bewegt? er fi, tief nachdentend, 

Wie er die Hand’ an bie Freier, die ſchamlos Trotzenden, legte, 


Er allein an fo Viele. Da naht’ ihm Pallas Athene, 30 
Steigend vom Himmel herab, wie. ein jugendlich Mäbchen ge: 
ſtaltet; 


Ihm zum Haupte nun trat ſie, und ſprach anredend die Worte: 
Warum wachſt du doch, Unglücklichſter aller Gebornen? 

Iſt dein Haus doch dieſes, und dein die Gattin im Hauſe, 

Auch der Sohn, wie Mancher ſich wohl denErzeugeten wünfdhet! 35 





| \ 
Pwanzigfler Gefong. 419 


Ihr antwortete brauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wahrlich, o Göttin, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Etwas aber erwägt mein Herz im Bufen mit Unruß’: 

Wie ich die Hand’ an die Freier, die ſchamlos Trotzenden, lege, 
Ich allein, da jene fo zahlreich hier fich verfammeln. 4 
Auch dies Grögere noch erwägt im Bufen das Herz mir: 

Wenn ich fie etwa ermorde, durch Zeus und deine Gewährung, 
Wo dann werd’ ich entflieh’n? Das nun zu bebenten ermahn' ich. 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

O Kleinmüthiger, traut man doch einem geringeren Freunde, 43 

Der auch fterblich nur ift, und nicht fo reich an Erkenntniß, 

Aber ich felbft bin Göttin, die immerdar dich behütet, 

In jedweder Gefahr. Drum fag’ ich bir laut die Verkündung. 

Wenn auch fünfzig Schaaren der vielfahredenden Menfchen 

Rings ung beid’ umftänden, im Kampf zu ermorden begierig; 50 

Doc entführteft du jenen gemäftete Rinder und Schafe. - 

Auf, dich umhüle der Schlummer! Beſchwerlich iſt's auch zu 
wachen, 

Ganz die Nacht fhlaflod; du enttauchft ja den Leiden nun endlich. 

Alſo fprach fie, und det’ ihm die Augenlieder mit Schlummer;; 
Dann zum Olympos empor entwich die erhabene Göttin, 55 
als ihn der Schlummer umfing, der gramzerſtreuend die Glieder 
Sanft auflöst”. Es erwachte nunmehr die treue Gemahlin; 
Und fie weinete laut, im weichen Lager fich feßenb. 

Aber nachdem fie weinend des innigen Grams ſich gefättigt, 
Flehte zu Artemis erſt die Edelſte unter den Weibern: 60 
Heilige Tochter des Zeus, o Artemis, wenn du mir jetzt doch 
Träfft.das Herz mit deinem Geſchoß, und Das Leben entnähmeſt, 
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Jetzo fogleih! Ja wenn doch empor mid raffend ein Sturm 
wind 

Führete weit in die Fern’ auf mitternächtlihen Pfaden, .. 

Und hinwürfe, wo Ereifend die Flut des Okeanos ausftrömt! 65 

So wie Pandareos Töchter vordem aufhuben die Stürme. 

Ihrer Erzeuger beraubt von den Ewigen, blieben fie huͤlflos 

Und verwaist im Palafte, da pflegete fie Afrodite 

Wohl mit gelabeter Mil, und Wein, und würzigem Honig; 

Here fodann gab ihnen vor allen fterblihen Weibern 70 

Schoͤne Geſtalt und Verſtand, und die heilige Artemis Hoheit, 

Aber Athene die Kunſt geprieſene Werke zu wirken. 

Als Afrodite nunmehr aufſtieg zum hohen Olympos, 

Daß fie den Mädchen erflehte Den Tag der holden Vermählung, 

Zum hohdonnernden Zeus; denn der lenkt Alles mit Weisheit, 75 

Gutes und böfed Gefchick der fterblichen Erdebewohner: 

Hatten indep ihr die Mädchen hinweg die Harpyen geranbet, 

Und fie gefhentt den verhaßten Erinnyen Dienfte zu fröhnen. 

Mücdten mich fo aus der Kunde der Welt die olympifchen Götter! 

Dder Artemis Bogen entfeelte mich! daß ich, Odyſſeus 80 

Bild im Geift, nur unter die traurige Erde verfänfe, 

Eh? ich dem ſchlechtern Manne das Herz mit Freude gefättigt! 

Dennoch ift erträglich noch ftets dag Leiden, wofern man 

Zwar den Tag Durchweinet,, das Herz voll nagendes Kummers, 

Aber die Racht der Schlummer beherrfcht; denn Alles ja tilgter, 85 

Gutes fowohl ald Böfes, fobald er die Augen umfchattet. 

Doch mich ftöret auch Nachts mit fehredlichen Träumen ein 
Damon! 

Eden ja ruht? es wieder bei mir, ganz ähnlich ihm felber, 
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So von Geſtalt, wie er ging mit dem Kriegsheer; aber mein 
Herz war 
Innig froh: nicht duͤnkt' ed ein Traum mir, ſondern Gewißheit. 90 
Jene ſprach's; da erſchien die goldenthronende Eos. 
Doch der Weinenden Stimme vernahm der edle Odyſſeus. 
Angſtvoll fann er umher; und jeßo dacht' ihn im Herzen, 
Als ob ſchon ihn erfennend fie Daftänd’ oben zum Haupte. 
Eilend rafft? er den Mantel zugleich und die Felle des Lager, 95 
Trug in den Saal, und legt’ auf den Seffel fie; aber die Stier- 
haut 
Trug er hinaus; und flehte dem Zeus mit erhobenen Händen: 
Vater Zend, wenn ihr gnaͤdig durch trodenes Land und Ge- 
wäffer 
Heim mich geführt in mein Land, nachdem ihr hart mich gequälet; 
O dann rede mir einer der Wachenden Vorbedeutung 100 
Drinnen im Kauf, und draußen erfchein’ auch ein Zeichen Kro- 
nions! 
Alſo fleht' er empor; ihn hoͤrte der Ordner der Welt Zeus. 
Ploͤtzlich erſcholl ſein Donner vom glanzerhellten Olympos 
Hoch aus den Wolken herab; und froh war der edle Odpſſeus. 
Vorbedeutung auch redet’ ein mahlendes Weib im Gemache 105 
Nahe bei ihm, allwo die Mühlen des Königes ftanden. 
Täglich waren daran zwölf Müllerinnen gefchäftig, 
Mehl aus Weizen und Gerfte zu fertigen, Mark der Männer. 
Aber die anderen fchliefen, nachdem fie den Weizen gemalmet; 
Jene nur ruhte noch nicht, denn fchwäachlicher war fie an Glie- 
| “ dern. 110 
Sie nun hemmte die Mühl’, und redete Deutung dem König: 


( 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Mutter, was willſt du jene mir kündigen? Nicht ja bedarfft 
du. | 500 
Denn ich ſelbſt ſchon werde mir jegliche merken und ausſpahen 
Halte nur ſolches geheim, und überlaß es den Goͤttern. 
Jener ſprach; da enteilte die Pflegerin aus dem Gemache, 
Holend ein anderes Bad; denn das erſte war alles verſchüͤttet. 
Als ſie nunmehr ihn gewaſchen, und drauf mit Oele geſalbet, 505° 
Naͤher zog an dad Feuer zurück den Seſſel Odyſſeus, 
Daß er ſich wärmt', und die Narbe verhüllet' er unter den 
£umpen. 
Jetzo begann Das Geſpräch die finnige Penelopeis: 
Sremdling , ich will dich jebo nur noch Died Wenige fragen: 
Denn bald wird ja die Stunde der liebliben Muhe heran: 
nah’n, 510 
en der erguidtende Schlummer umfängt, vorgroßer Betrübniß. 
Doch mir Armen befhied unermeßlichen Jammer ein Damon. 
Denn bei Tag’ erfreutes mich nur, wehllagend und feufzend 
Auf mein Werk gu ſchan'n, und der dienenden Mägd’ in ber 
Wohnung. . 
Doch wenn die Naht ankommt, und AM’ ausruh’n auf dem 
Lager, 515 
Lieg' ich in meinem Bett, und gedrängt um das leidende Herz 
mir 
Wühlen verwundende Sorgen zu neuem Gram mid erregend. 
. Wie wenn Pandareod Tochter, die Nachtigall, falbes Gefieders, 
Holden Sefang anhebr, in des Frühlinges junger Ernenung; 
Unter dem̃ dichten Gefproß umlanbender Bäume fich feßend, 520 
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endet fie oft, und ergießt tonreich die melodifhe Stimme, . 
Klagend ihr trauted Kind, den Itylos, welchen aus Thorheit 
Einft mit dem Erz fie erihlug, den Sohn des Königes Zethos; 
Alfo ſchwingt unruhig mein Geift fi hiehin und dorthin: 
Ob bei dem. Sohn’ ich bleib’, und im Wohlſtand' Alles er- 
Gbalte, 925 
Meine Hab’, und die Mägd’, und die hochgebühnete Wohnung, 
Scheuend bad Ehebett des Gemahls, und die Stimme des 
Volkes; 
Oder ob heim mich führe der edelſte jener Achaier, 
Welcher warb im Palaſt, und hoͤhere Gaben mir darbot. 
Aber der Sohn, ſo lang' er ein Kind noch war und vernunft⸗ 
los, 530 
Ließ er mich nicht heirathen, das Haus des Gemahles verlaſſend. 
Jetzo da großer iſt, und das Junglingsalter erreichet, 
Wunſcht er ſelbſt, daß ich wieder hinweggeh' aus dem Palaſte, 
Wegen der Hab’unwillig, die ihm Die Achaier verfchweigen. 
Uber wohlan, den Traum erkläre mir jegt und vernimmibn. 535 
Zwanzig hab’ ich der Gänf’ im Hauf hier, welche den Weizen 
Freſſen mit Waffergemifcht; und ich frene mich folche betrachtend. 
Siehe, da kam vom Gebirg’ ein krummgeſchnabelter Adler, 
Brad) den Bänfen die Half, und morbete; wilb dur einander 
Lagen fie al’ im Palaſt, under flog in die heilige Luft auf, 540 
Aber ich felbft wehklagt' und fchluchzete laut in dem Traume; 
Rings auch verfammelten fich fhönlodige Frauen zur Tröftung 
Mir, die in Kummer versing, daß gewärgt mir die Gänfe 
ber Adler. 
Dina fam er zurüd, und faß auf dem Simſe des Balkens; 
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Und mir menſchlicher Stimme den Gram mir zähmend, be- 
gann er: 545 
Muthig „Ikarios Tochter, des ferngepriefenen Königs! 
Traum nicht, fondern Geficht, zum Heil dir wird es vollendet. 
Freier find fie, die Gänf; und ich war deutender Adler 
Kurz dir zuvor, doch jeßt ald Chegemahl dir komm’ ich, 
Daß ich den Freiern gefammt ein ſchreckliches Ende bereite. 550 
Jener ſprach's; mich aber verließ der erquidende Schlum: 
mer, 
Forſchend darauf nach den Sänfen, erblidt’ ih fie aM’ in der 
Wohnung, 
Welche mit Waizen am Trog fich fättigten, fo wie gewöhnlich. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Fürſtin, es wär’ unmöglihb, den Sinn zu. erflären des 
Traumes, 555 
Anderswohin abbeugend; dir fagte ia felber Odyſſeus, 
Wie zu vollenden er denkt: es erfcheint das Verderben den 
Sreiern 
Allzumal, daß Feiner dem Tod und den Keren entflieh'n wird! 
Mieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 
Sremdling, gewiß doch Träume, die finnlosredenund eitel, 560 
Gibt ed; und nicht geht Alles den Sterblichen einft in Erfüllung. 
Denn es find zwo Pforten der Iuftigen Traumgebilde: 
Diefe von Elfenbein, und jen’ aus Horne gefertigf. 
Welche nun geh’n. aus der Pforte gefchliffenes Elfenbeines, 
Sole täufhen den Geift durch wahrbeitlofe Verfündung; 565 
Aber Die and des Hornes geglätfeter Pforte heransgeh’n, 
Wirklichkeit denten ſie an, wenn der Sterblichen einer fie fchonet. 
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Doch nicht dorther, glaud' ich, daß mir ein bedeutendes Traum⸗ 
bild 
Nahete. Ach wie erwuͤnſcht mir ſelbſt und dem Sohne gefhäh’ es! 
Eines verkuͤnd' ich dir noch; und Du bewahr es im Herzen. 570 
Morgen erſcheinet der Tag, der unnennbare! der von Odyfſeus 
Haufe hinweg mich führt. Denn jego beftimm’ich den Wettlampf, 
Durch zwölf Aerte zu treffen, die Er in feinem Palafte 
Stellete grade gereiht, wie des Kield grad ſtehende Hölzer. 
Selbft dann trat er ferne zurück, und fchnellte den Pfeil durch. 575 
Diefen Wettlampf will ich anjegt aufgeben den Freiern. 
Wer. am leichteften nun anfpannt in den Händen. den Bügel, 
Und durch die Aert? hinſchnellt, durch alle zwölf nach einander: 
Solhem werd’ ich folgen, getrennt aus diefem Palafte 
Meines Jugendgemahls, dem Prangenden, reich an Be— 
ſitzung, 58U 
Deffen mein Herz wohl künftig, im Traume fogar, fich erinnert! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Du ehrwürdiged Weib des Laertiaden Odyſſeus, 
Zögere nicht, im Palafte fogleich zu beftimmen den Wettkampf. 
Eher ia kommt dir Daher der erfindungsreiche Odyſſeus, 585 
Ehe noch jene gefamtden geglätteten Boden belaftend, 
Ihm die Senne geipannt und den Pfeil durch die Eifen gefchnellet. 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopein : 
Wollteſt du mich, o Fremdling, im Saal hier neben mir fißend 
Kanger erfreu'n; nicht würde der Schlaf auf die Augen mir 
finfen. | 5 
Doch nicht ift es ja möglich, daß ſchlaflos immer beharren 
Sterbliche: denn die Götter verordneten jegliches Dinges 
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Map und Ziel ben Menſchen auf nahrungfprofiender Erde. 

Ich demnach will wieder zur oberen Kammer hinaufgeh'n, 

Dort auf dem Lager zu ruh’n, das mir. zum Sammer beftimmt 
ward, . 595 

Stets von rinnenden Thranen befledt', feitdem mir Odpfſeus 

Weofuhr, Troja zu ſchau'n, die unnennbare Stadt des Bet: 

derbens. 
Dorthin geh ich zu ruhn: du ſelber ruh' im Gemach hier, 
Ob auf die Erde gelagert, und- ob dir ein Bette geftellt fey. - 
Gene ſprach s, und ſtieg in die prangenden Obergemaͤcher; 600 

Nicht ſie allein, ihr folgten auch andere dienende Weiber. 

Als ſie nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden n Jung— 
frau'n; 

Weinte he dort um Odyſſeus, den trauten Gemahl, ‚bis m 
Schlummer 

Sanft die Augen ihr fchloß Die Herrſcherin Pallas Athene. 
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Anhalt. Odyſſens, im Vorſaal ruhend, bemerkt die Unarten der 
Maͤgde. Den endlich Entſchlafenen wedt dad Jammern der Gemahlin. 
Glückliche Zeichen. Jurnfleia bereitet den Saal zum früheren Schmaufe 
ded Neumondfefled. Nach tem Sauhirten und Biegenhirten koͤmmt der 
Rinderhirt Filoͤtios, und bewährt feine Treue. Die Freier hindert ein Bei: 
chen an Telemachos Mord. Beim Schmaufe wird nach Odyſſeus ein Kup: 
fuß geworfen. Verwirrung der Freier, die in wilder Luft ten Tod ahnen. 
Der weiſſagende Theotlymenos wird verhöhnt, und geht weg. Penelopeta be: 
merkt die Ausgelaſſenheit. 


Er nun lagerte ſich vor dem Saal, der edle Odyſſeus, 

Unten breitet' er erſt die ungegerbete Stierhaut, 

Drüber ſodann Schafoließe, vom üppigen Schmaus der Achaier. 

Aber Eurpynome deckte den Ruhenden noch mit dem Mantel. 

Dort lag wachend Odyſſens, und ſann auf der Freier Verderben 5 

Mit unruhigem Seift. Doc jeßo gingen die Weiber 

Aus dem Palaft, die der Freier Gefellfchaft liebten vordem fchon, 

MWechfelsweit ein Gelächter und fröhlichen Scherz fich gewähren?. 

Aber empört ward jenem der Muth in der Tiefe Des Herzens. 

Biel nun fann er umher in ded Herzens Geift und Empfin- 
dung: 10 

Ob er hinangeftürzt mit dem Tod jedivede beftrafte, 

Db er fie ließ im Verkehr der übermüthigen Freier, 
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Einmal noch und zuleht; und das Herz im Innerften belt? ihm. 
So wie die muthige Hündin, die zarten Jungen umwandelnd, 
Jemand, den fie nicht Fennt, anbelt, und zum Kampf fih er- 


eifert: 15 
So in dem Bufen ihm beilt? es, vor Grimm ob der ſchaͤndlichen 
Frevel. 


Aber er ſchlug an die Bruſt, und ſtrafte das Herz mit den Worten: 
Dulde nun aus, mein Herz! noch Haͤrteres haſt du geduldet, 
Jenes Tags, da in Wuth der ungeheure Kyklop mir 
Sraßdietapferen Freund’; allein du ertrugft, bis ein Rathſchluß 20 
Di aus der. Höhle geführt, wo Todesgrau’n du zuvorfahft. 
Alfo fprach er, das Herz im wallenden Bufen beftrafend; 
Bald nun blieb in der Kaflung dad Herz ihm, und unerfhüttert 
Dauert’ ed aus. Doch er felbft noch wälzte fih hierhin und 


dorthin, 
Wie wenn den Magen ein Mann, an gewaltiger Flamme dee 
Feuers, 25 


Welcher mit Fett und Blute gefüllt ward, hierhin and dorthin 
Stets umdreht, und in Eile verlangt ihn gebraten zu fehen: 
Alfo hiehin und dorthin bewegt? er fi, tief nachdenkend, 

Wie er die Hand’ an die Freier, die ſchamlos Trotzenden, legte, 


Er allein an fo Viele. Da naht? ihm Pallas Athene, 30 
Steigend vom Himmel herab, wie. ein jugendlih Mäbchen ge⸗ 
' _ftaltet; 


Ihm zum Haupte nun trat fie, und ſprach Anredend die Worte: 
Warum wachft du doch, Unglüdlichiter aller Gebornen? 

ft dein Haus doch dieſes, und dein die Gattin im Haufe, 

Auch der Sohn, wie Mancher fich wohldenErzeugeten wünfchet! 35 
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Ihr antwortete drauf ber erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wahrlich, o Goͤttin, du haſt wohlziemende Worte geredet. 
Etwas aber erwägt mein Herz im Buſen mit Unruh': 

Wie ich die Hand’ an die Freier, die ſchamlos Troßenden, lege, 
Ich allein, da jene fo zahlreich bier fich verfammeln. 40 
Auch dies Größere noch erwägt im Bufen das Herz mir: 

Wenn ich fie etwa ermorbe, durch Zeus und deine Gewährung, 
Wo dann werd’ ich entflieh'n? Das nun zu bedenken ermahn' ich. 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

O Kleinmüthiger, traut man doch einem geringeren Freunde, 43 

Der auch ſterblich nur ift, und nicht fo reich an Erkenntniß, 

Aber ich felbft bin Göttin, Die immerdar dich behütet, 

In jedweder Gefahr. Drum fag’ ic dir laut die Verkündung. 

Wenn auch fünfzig Schaaren der vielfachredenden Menfchen 

Ringe ung beid’ umfländen, im Kampf zu ermorden begierig; 50 

Doc .entführteft du jenen gemäftete Rinder und Schafe. 

Auf, Dich umhüle der Schlummer! Befhwerlih iſt's auch zu 
| wachen, 

Ganz die Nacht fchlaflos; du enttauchft ja den Leiden nun endlich. 

Alſo ſprach fie, und det’ ihm die Augenlieder mit Schlummer; 
Dann zum Olympos empor entwich Die erhabene Göttin, 55 
Als ihn der Schlummer umfing, der gramzerſtreuend die Glieder 
Sanft auflöst’. Es erwachte nunmehr die treue Gemahlin; 
Und fie weinete laut, im weichen Lager fich feßend. 

Aber nachdem fie weinend des innigen Grams fich gefättigt, 
Flehte zu Artemis erft die Edelfte unter den Weibern: 60 
Heilige Tochter des Zeug, o Artemis, wenn du mir jeßt doch 
Traͤfſt das Herz mit deinem Gefchoß, und das Leben entnähmert, 
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Jetzo ſogleich! Ja wenn doch empor mich raffend ein Sturm⸗ 
wind 

Führete weit in die Fern’ auf mitternaͤchtlichen Pfaden, 

Und hinwürfe, wo Freifend die Flut des Okeanos ausſtroͤmt! 65 

So wie Pandareos Töchter vordem aufhuben die Stürme. 

Ihrer Erzeuger beraubt von den Ewigen, blieben fie hülflos 

Und verwaist im Palafte, Da pflegete fie Afrodite 

Wohl mit gelabeter Milch, und Wein, und wärzigem Honig; 

Here fodann gab ihnen vor allen fterblihen Weibern 70 

Schoͤne Geſtalt und Verſtand, und die heilige Artemis Hoheit, 

Aber Athene die Kunſt geprieſene Werke zu wirken. 

Als Afrodite nunmehr aufſtieg zum hohen Olympos, 

Daß fie den Mädchen erflehte den Tag der holden Vermählung, 

Zum hochdonnernden Zeus; denn der lenkt Alles mit Weisheit, 75 

Gutes und böfed Gefchic der fterblichen Erdebewohner: 

‚Hatten indeß ihr die Mädchen hinweg die Harpyen geranbet, 

Und fie gefihentt den verhaßten Erinnyen Dienfte zu fröhnen. 

Mückten mich fo aus der Kunde der Welt die olympischen Götter! 

Dder Artemis Bogen entfeelte mich! daß ich, Odyſſeus 80 

Bild im Geiſt, nur unter die traurige Erde verfänfe, 

Ch? ich dem fhlechtern Manne das Herz mit Freude gefättigt! 

Dennoch ift erträglich noch frete das Leiden, wofern man 

Zwar den Tag durchweinet, das Herz voll nagendes Kummers, 

Aber die Nacht der Schlummer beherrfcht; denn Alles ja tilgter, 85 

Gutes fowohl ald Böfes, fobald er die Augen umfchattet. 

Doch mich fröret auch Nachts mit fehredlichen Träumen ein 
Damon! 

Eben ja ruht? es wieder bei mir, ganz ahnlich ihm felber, 


Svanzigſter Gefang. 421 


So von Geſtalt, wie er ging mit dem Kriegsheer; aber mein 
Herz war 
Innig froh: nicht duͤnkt' es ein Traum mir, ſondern Gewißheit. 90 
Jene ſprach's; da erſchien die goldenthronende Eos. 
Doch der Weinenden Stimme vernahm der edle Odyſſeus. 
Angſtvoll ſann er umher; und jetzo dacht’ ihn im Herzen, 
Als ob ſchon ihn erfennend fie Daftänd’ oben zum Haupte. 
Eilend rafft’ er den Mantel zugleich und Die Felle des Lagers, 95 
Trug in den Saal, und legt’ auf den Seffel fie; aber die Stier: 
baut 
Krug er hinaus; und flebte dem Zeus mit erhobenen Händen: 
Vater Zeus, wenn ihr gnddig Durch trodenes Land und Ge- 
u waͤſſer 
Heim mich geführt in mein Land, nachdem ihr hart mich gequälet; 
D dann rede mir einer der Wachenden Vorbedeutung 100 
Drinnen im Hauf, und draußen erfchein? auch ein Zeichen Kro⸗ 
nions! 
Alſo fleht' ee empor; ihn hörte der Ordner der Welt Zeus. 
Ploͤtzlich erfcholl fein Donner vom glanzerhellten Olympos 
Hoch aus den Wolken herab; und froh war der edle Odyſſeus. 
Vorbedeutung auch redet’ ein mahlendes Weib im Gemache 105 
Nahe bei ihm, allwo die Mühlen des Königes ftanden. 
Täglich waren daran zwölf Müllerinnen gefchäftig, 
Mehl aus Weizen und Gerfte zu fertigen, Mark der Männer. 
Aber die anderen fchliefen, nachdem fie den Weizen gemalmet; 
Jene nur ruhte noch nicht, denn Ihwächlicher war fie an Glie- 
| dern. 110 
Sie nun hemmte die Mühl’, und redete Deutung dem König: 
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Vater Zeus, ber du Goͤtter und ſterbliche Menſchen beherrſcheſt, 
Traun laut donnerteſt du vom Sterngewoͤlke des Himmels; 
Doch iſt nirgend Gewoͤlk: du gewaͤhrſt wohl Einem ein Zeichen! 
Auch mir Elenden nun vollende dad Wort, was ich ſage. 115 
Einmal noch und zulegt laß heut die üppigen Freier 
Hier in Odyſſens Haufe fich freu'n am lieblihen Feſtſchmaus: 
Welche mir ſchon die Kniee gelöst dur die kraͤnkende Arbeit, 
Ihnen dag Mehl zu bereiten! Zuletzt nun ſchmauſe der Schwarm 

hier! 

Jene ſprach's; froh hörte Die Vorbedeutung Odyſſeus, 120 
Und Zeus Donnergetoͤn; denn zu züchtigen hofft? er die Frevler. 

Aber die anderen Mägd’ in Odyſſeus fchönen Gemaͤchern 
Kamen, und zündeten fchnellanf dem Heerd’ unermüdete Glut an. 
Auch der göttliche Held Telemachos fprang aus dem Lager, 
Angethan mit Gewanden, und bängte dad Schwert um die 

Schulter; 125 
Unter die glaͤnzenden Fuͤß auch band er ſich ſtattliche Sohlen, 
Nahım auch die mächtigeXange, geſpitzt mit Der Schärfe des Erzes; 
Ging an die Schwell' und fand, und zu Eurpfleia begann er: 

Muͤtterchen, ſag', ob ihr Ehre mit Speif und Lager gethan 

habt 
Unferem Gaft im Hauf; ob ganz ungeachtet er daliegt? 130 
Denn fo ift die Mutter mir nun, wie veritändig fie denket, 
Daß fie ganz in Verwirrung den fchlechteren Erdebewohner 
Ehrt, und den befferen Mann ohn' einige Ehren entiendet. 

Ihm antwortete drauf die verftändige Eurpklein! 

Nicht doch, befcehuldige, Sohn, die ganz unfchuldige Mutter. 135 
Denn er tranf Dafigend des Weing, fo lang ihm geliebte. 
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Auch vonder Koft nicht weiter verlanget? er; denn fie befragt’ ihn. 
Aber ſobald er der Muh’ und des lieblichen Schlafes gedachte, 
Trieb zwar jene die Mägd’ im Lagergeftell ihm zu beiten: 
Doch er felbft, wie ein ganz unglüdlicher Mann des Elends, 140 
Wollte nicht in dem Bett ausruh'n auf prächtigen Polftern; 
Nur auf Vließen der Schaf’ und der ungegerbeten Stierhaut 
Schlummert' er vorn am Saal; wir deckten ihn noch mit bem 
_ Mantel. 

Gene hraqhs; da enteilte Telemachos durch den Palaſt hin, 
Haltend den Speer; ihm folgten gugleich ſchnellfüßige Hunde; 145 
Eilend ging er zum Markt, zu den belumfchienten Achaiern. 
Dort indeß den Mägden gebot Die Edle der Weiber, 

Eurykleia, Die Tochter von Ops, dem Sohne Peiſenors: 

Hurtig heran, ihr dort, ben Saal mir gelehrt mit Dem Befen; 
Sprengt auch zuvor; dann legt anf die Ichöngebildeten Seffel 150 
Purpurne Teppiche hin! Ihr anderen fcheuret die Tafeln 
Alle mit Schwimmen umber, und reiniget fauber Die Miſchkruͤg', 
Auch die doppelten Becher, die kuͤnſtlichen! Ihr da enteilt mir, 
Waſſer zu holen vom Born; doch daß ihr mir ſchleunig zurück⸗ 

fommt! 
Denn nicht fänmen diegreier fich hier im Gemache zu fommeln ; 155 
Nein heut kommen fie früh ; denn dies ift Allen ein Feſttag. 

Jene ſprach's; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten. 
Zwanzig eileten hin zu des Felsborns dunfelem Sprudel; 
Andere dort im Gemach vollendeten klüglich die Arbeit. 


Jetzo Famen herein hochherzige Diener der Freier, 160 | 


Welche wohl und geſchickt Holz fpalteten; aber die Weiber 
Kamen vom Borne zurüd; auch kam ber trefflihe Sauhirt, 
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Der drei Schweine der Maft eintrieb, die fetteften aller. 
Und num ließ er fie weidend im fchönen Geheg' umhergeh’n; 
Er dann tratzu Odyſſeus, und fprach die freundlichen Worte: 165 
Srembling, haft du bereits mehr Anfeh’n vor den Achaiern? 
Dder entehren fie Dich, wie vormals, hier in der Wohnung? 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſens: 
Wenn doch einft, Eumaͤos, die Himmliſchen ftrafen den Unfug 
Jener, die fo vol Hohns muthwillige Thaten verüben, 170 
Hier im fremden Palaft, und aller Scham ſich entäußert! 
Alſo redeten jen' im Wechfelgefpräch mit einander. 
Naͤher wandelte nun Melanthios, Hüter der Geidtrift, 
Biegen vom Feld’ herführend, die trefflichiten rings aus den 


Heerden, 
Feſtlichen Schmaus für die Freier, von zween Geishirten be: 
gleitet. 175 


Jen' ist banden das Vieh in der dumpfumtönenden Halle; 
Er dann trat zu Odyſſeus, und fprach die Eränfenden Worte: - 
Fremdling, du willft noch jeßo befchwerlich feyn in der Woh- 
nung, | 
Bettelnd umher bei den Männern, und nie zur Thüre hinaus: 
geh'n? | 
Niemals werden wir r beib’ ung wieder trennen, vermuth’ ich, 180 
Ch’ du die Fänfte gekoftet! Denn traun ganz wider bie Ordnung 
Bettelft Du! Anderswo ja find Schmäufe genug der Achaier! 
Jener ſprach's; nichts fagie Darauf der Eluge Odyſſeus; 
Schweigend nur bewegt’ er das Haupt, voll arged Entwurfes. 
Auch der Männergebieter Filötios führte den Freiern 185 
Ein unfruchtbared Rind zum Schmauf und gemäftete Siegen. 
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Dorther brachten vom Land Fuhrmänner fie, welche herüber 
AndereMenfhen auch fahren, fo jemand kommt und fleanfpricht. 
Feſt band jener dad Vieh in der dumpfumtönenden Halle; 
Selbit dann ging er hinan zum Hüter der Saw’ und befragt’ 
| ihn: 190 
Wer iſt doch, Sauhüter, der neu ankommende Fremdling 
Hier in unſerem Hauſe? von welcherlei Maͤnnern erzeugt denn 
Preiſet er ſich? und wo ſein Geſchlecht und Vatergefilde? 
Armer! Fürwahr er erſcheint an Geſtalt wie ein herrſchender 
Koͤnig! 
Doch die Goͤtter verkuͤmmern das Anſeh'n irrender Menſchen, 195 
Huch wenn Königen felbft ihr Rath zutheilet dad Elend. 
Sprach's, und genaht ihm bot er die rechte Hand zur Be: 
| gruͤßung; 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Freude dir, fremder Vater! es muͤſſe dir wenigſtens künftig 
Wohl ergeh'n; denn jetzo umringt dich mancherlei Trübſal! 200 

Vater Zeus, wie biſt du vor allen Unſterblichen grauſam! 

Nicht ja dau'rt Dich der Männer, die doch du ſelber gezeuget, 

Sie zu verfenten in Noth und unausfprechliches Elend. 

Schweiß drang vor, da ich kaum dich gefeh’n, und mir thraͤnten 
die Augen; 

Denn ich dacht' an Odyſſens: dieweil auch jener, vermuth? ich, 205 

Alſo in Lumpen gehüllt umherirrt unter den Menſchen, 

Wenn er vielleicht wo lebend das Kicht der Sonne noch fehauet. 

Wenn er jedoch fchon ftarb, und in Wides Wohnungen einging; 

Mehe mir dann um Odyſſeus, den Herrlichen! der mid den 
Rindern 
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Vorgeſetzt, noch ſo jung, in der Kefallener Gebiete. 210 
Dieſe vermehren ſich nun in's Unendliche; ſchwerlich wo anders 
Hat ein Mann ſo gedeihlich die Zucht breitſtirniger Rinder. 
Aber es heißen mich Andre daher ſie führen zum Schmauſe 
Ihnen ſelbſt; die weder des Sohns im Palaſte noch achten, 
Weder vor goͤttlicher Rache ſich ſcheu'n: denn ſie trachten ſogar 
ſchon 213 
Hab’ und Gut zu theilen des lang’ abwefenden Könige. 
Oftmals fhon hat dieſes im innerften Bufen Das Herz mir 
Hin und wieder bewegt: fehr unrecht zwar, ba ber Sohn lebt, 
Weg In ein anderes Land zu entflieh’n mit den fämmtlichen 
Rindern, 
Zu fremdartigem Volk; doch fchredlicher, hier zu beharren, 220 
Rinder für Andere hütend mit unaufhörlichem Aerger! 
Ja vorlängft wohl wär? ich zu einem gewaltigen König 
Weg ans dem Lande gefloh’n: denn ganz unerträglich ift jenes! 
Aber noch ftets fein denk' ich, des Leidenden, ob er Doch endlich 
Komme, den Schwarm ber Freier umher zu zerfireu’n in der 
Wohnung 225 
Ihm antwortete drauf ber erfindungsreiche Odyſſeus: 
Kuhhirt, weil kein fchlechter noch thörichter Mann du erfchet: 
neft, 
Sondern ich felbft erkenne, daß guter Verftand dich befeelet; 
Drum verkünd’ ich dir jezt, und mit heiligem Eide befchwör? ichs, 
Höre denn Zeus von den Göttern zuerft, und der gaftliche Tiſch 
bier, 230 
Auch Odpſſeus Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin; 
Daß noch, während du felbft Hier bift, heimkehret Odpſſeus, 
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Und du mit eigenen Augen ed anfchanft, wenn's bir geliebet, 
Wie er ermordet die Freier, die hier obwelten fo herriſch. 
Wieder begann dagegen ber Oberhirte ber Rinder : 235 
Henn dies Wort, o Sremdling, hinaus doch führte Kronion! 
Traun du ſaͤhſt/ was auch meine Gewalt und die Hände ver: 
möchten! 
Eben fo fleht' Eumaͤos zu allen unfterbliden Göttern, 
Daß in fein Haus heimkehrte der weisheitsuolle Odpfſeus. 
Alſo redeten jen’ im Wechfelgeipräch mit einander. 240 
Doch die Freier beichloffen den Tod Telemachos jetzo, 
Meuchlerifh. Uber es kam linksher ein bedeutender Vogel, 
Ein hochfliegender Adler, und hielt Die bebende Taube. 
Und Amfinomos fprach, und redete vor der Werfammlung: 
Nimmer, o Freunde, gelingt nach unſerem Wunſche der Rath⸗ 
ſchluß 245 
Ueber Telemachos Mord. Wohlauf, und gedenket des Mahles! 
Jener ſpraͤch's; und Allen gefiel des Amfinomos Rede. 
Als fie gekommen in's Haus des goͤttergleichen Odyſſens, 
Legten fie ab die Mäntel auf ſtattliche Seſſel und Throne. 
Sie nun opferten groß Schafsich und gefeiftete Siegen, 250 
Dpferten auch Mafteber zum Schmauf’, und ein Rind von ber 
Heerde, 
Brieten die Eingeweid’, und vertheileten; Andre gefchäftig 
Miſchten in Krügen fih Wein, und der Sauhirtreichtedie Becher; 
Aber Filoͤtios reichte dad Brob, der Männergebieter, 
Rings in zierlihen Körben, den Wein dann ſchenkte Melan: 
theus. | 255 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 
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Doch den Odyſſens ſetzte Telemachos, Liften erdenkend, 

Im feſtgruͤndigen Maͤnnergemach, an die fteinerne Schwelle, 

Wo er den fchlechteren Stuhl ihm geftellt, und Die Fleinliche Tafel. 
Bor ihn legt? er ein Theil des Eingeweides, und goß ihm 260 
Wein in den goldenen Becher, und fprach anredend die Worte: 

Hier nun fige geruhig, und trinfe Wein mit den Männern. 
Schmähungen werd’ ich felber von dir abwenden und Angriff 
Aller Freier umher: denn. traun kein Öffentlich Haus ift 
Diefes ja, nein des Odyſſeus; und mir erwarb ed der Vater. 265 
Ihr indeß, o Freier, enthaltet das Herz der Beſchimpfung 
Ind der Gewalt, daß nicht wo Hader und Sant ſich erhebe. 

Alfo ſprach er; und jene, gefamt auf die Lippen fich beißend, . 
Stannten Telemachos an, wie entichloffenes Muths er geredet. 
Aber Enpeithes Sohn Antinoos ſprach zur Verfammlung: 270 

Freunde, wie hart fie auch ift, Doch nehmt des Telemachos Rede 
Ruhig dahin, der ung fo Drohende Worte verfündigt! 

Nicht ja Zeus der Kronide vergoͤnnt's; fonft hätten wirlängft ihn 
Hier gefhweigt im Palafte, den hell ertönenden Medner! 

Alfo fprach der Freier; doch Er nicht achtete ſolches. 275 

Dort durch die Stadt nun führten die Kefthefatombe der 
Götter 

Herold’ Hinz und Gewähl von hauptumlodten Achaiern 

Drang in den Ichattigen Hain des treffenden Föbos Apollon. 

Als num diefe gebraten das Fleifch, undden Spießen entzogen, 
Theilten fie Alles umher, und feierten ftattlichen Feſtſchmaus. 230 
Auch vor Odpſſeus legten ein Antheil dar Die Beforger, 

Blei, fo wie fie es felber erlosfeten: denn fo befahl es 
Ahnen Telemachos an, ber geliebte Sohn des Odyſſeus.⸗ 


_ 
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Doch den üppigen Freiern geftattete nicht Athenda 
Ganz fi fih) vom Spott zu enthalten, dem kraͤnkenden; daß noch 
entbrannter 285 

Drang’ in die Seele der Schmerz dem Laertiaden Odyſſeus. 
Denn es war mit den Freiern ein Mann ruchlofer Geflunung, 
Der, Ktefippog genannt, ein Haus in Same bewohnte, 

"Und der jest, im Vertrau'n auf die maͤchtigen Güter ded Vaters, 
Warb um Obyffend Weib, des lang’ abwefenden Könige, 290 
Diefer begann nunmehr in der üppigen Freier Verfammlung: 

Hört mich an, was ich fag’, ihr ebelmüthigen Freier. 

Zwar hat längft der Fremde fein Antheil, wie fich gebühret, 
Gleich ung ſelbſt; denn es wäre ja unanftändig und unrecht, 
Säfte vorbeizugeh’n, die Telemachos Wohnung befuchen. 295 
Aber auch Ich verehr? ihm ein Gaſtgeſchenk, das er felber 
Gebe der Magd zum Dant, Die ihn badete, oder der andern 
Einem, wer dient im Palafte des göttergleichen Odyſſeus. 

Alfo fprach er, und warf mit nervichter Nechten den Kuhfuß, 

Welchen er dort aus dem Korbe gelangt; doch mied ihn Döyf: 

feug, 300 

Leif? ausbengend das Haupt; und fiehe, mitfchredlichem Lächeln 

Barg er den Zorn, und das Bein fuhr gegen die zierliche Mauer. 
Doch zu Kteſippos begann Telemachos, heftig ihm drohend: 

Traun, Ktefippog, es war dir ein großes Glück für dein Leben, 

Daß du den Fremden nicht trafft; denn er beugete felber dem 

Wurf aus! 305 

Traun ich hätte dich mitten durchbohrt mit der ſpitzigen Lanze, 

Und hier ftatt der Vermählung ein Grabfeft würde dein Vater 
Sertigen! Drum Daß feiner mir Ungebühr in der Wohnung 
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Aeußere! Denn ſchon hab’ ich Verftand, und erfenne genugfam, 
Gutes zugleich und Boͤſes; doch vormals war ich ein Kind 
noch! 310 
Gleichwohl tragen wir dies, mit duldendem Herzen es ſchauend, 
Wie man das Vieh abſchlachtet, und Wein undjeglichen Vorrath 
Ausleert! Denn was vermag ein Einzeler gegen ſo Viele? 
Aber wohlan, nicht mehr ber Beleidigung übt mir in Feindſchaft! 
Wo ihr indes mich felber zu morden gedenft mit dem Erze; 315 
Lieber ja wollt’ ich Dad, auch weit. zuträglicher wär? es, 
Sterben, denn immerfort fo fchändliche Thaten mit anfchau’n: 
Wie man Fremdlinge krankt und verftößt, und die Mägde des 
Haufes 
Zur unmwürdigen Luft Hinzieht in den fhönen Gemächern! 
Jener ſprach's, doch Alle verſtummten umher, und fchwiegen. 320 
Endlich begann vor ihnen Damaſtors Sohn Agelaos: 
Zrautefte, daß nun Feiner fo billigen Worten entgegen 
Zu feindfeliger Rede mit Ungeſtüm fich ereifre; 
Auch nicht Fränft den Fremdling hinfort, noch einen der andern 
Dienenden rings im Palafte des göttergleichen Odyſſeus. 325 
Doch dem Telemachos möcht? ich ein Wort und der Mutter ver: 
trauen, . 
Sreundlihes Sinns, wenn fo euch beiden es wäre gefällig. 
Als noch euch von Hoffnung das Herz im Bufen erfüllt war, 
Daß ın fein Haus heimkehre der weisheitsvolle Odyſſeus; 
Da war’d nicht zu verargen, wenn man, fein harrend, fie auf: 
hielt, 330 
In dem Palaſt die Freier; denn vortheilhafter doch waͤr' es, 
Wenn heimkehrt' Odyſſeus, und wiederkam' in die Wohnung. 
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Doc nun feh’n wir ja ar, daß niemals jemer zuruͤckkehrt. 
Auf denn, gehe zur Mutter, und heiße fie, neben ihr fißend, 
Wählenden Mann, wer edler erfchien, und Mehreresdarbot:335 
Daß du felber vergnügt dein vaterlich Erbe geniefeft, 
Eſſend und teinfend allbier, da des Anderen Hand fie vers 
waltet, 

Und der verftändige Füngling Telemachos fagte Dagegen: 
Nein bei Zeug, Agelaos, und allen Leiden des Waters, 
Der von Ithaka fern wo hinfchwand, oder umherirrt! 340 


Nicht verzögr? ich der Mutter die Wahl; felbft heiß’ ich viel- 


mehr fie 

Wählen den Mann, den fie will, ja noch reichliche Gaben gewähr’ ich. 
Aber ich fcheue, mit Zwang fie hinweg aus dem Haufe zu treiben 
Durch ein gewaltfames Wort. Kein Gott vollende doch ſolches! 

Jener ſprach's; und den Freiern erregete Pallas Athene 345 
Unzähmbares Gelächter, und rädte hinweg die Beſinnung. 
Und ſchon lachten fie alle, verzerrt ihr grinfendes Autlitz. 
Blutbefudeltes Fleifch nun aßen fie; aber die Augen 
Waren mit Thraͤnen erfült, und das Herz umſchwebete Tammer. 
Jetzt vor ihnen begann Theoklymenos, göttlicher Bildung: 350 

Ach was trifft euch für Leid, Unglückliche? Dunkel In Nacht ja 
Sind euch Haupt und Antlig gehüllt, und unten die Glieder! 
Wehklag' hat fih empört, naß find von der Thraͤne bie Wangen! 
Blut auch fprengte die Wand’, und jegliche fhöne Vertiefung! 
Voll iſt fchwebender Schatten die Flur, und vol auch der Vor⸗ 

| hof, 355 

Die zum Erebos eilen in Sinfterniß! Aber die Sonn?’ ift 
Ausgelöfht am Himmel, und rings herrſcht gräßliches Dunkel 
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Jener ſprach's; doch Alle mit herzlicher Lache vernahmen's. 
Aber Eurymachos ſprach, des Polpbos Sohn, zur Verſammlung: 
Unklug ſchwatzt da der Fremdling, der jüngſt von ferne daher: 
kam! 360 
Auf, ihr Juͤnglinge, ſchnell aus dem Saale hinaus ihn geleitet, 
Daß erzum Markt hingehe; denn hier dunkt Alles wie Nacht ihm! 
Ihm antwortete. drauf Theoklpmenos, göttlicher Bildung: 
Keineswegs verlang’ ich, Eurymachos, deine Geleiter ; 
Denn wohl find noch Augen und Ohren mir, beid’ auch bie 
Füße, 365 
Auch mein guter Verftand ift gar fich felber nicht ungleich. 
Hiermit geh? ich hinaus: denn ich ſeh' ein boͤſes Geſchick euch 
Annah’n, das wohl keinem Entflieh’n gönnt, oder Errettung, 
Euch, ihr Freier im Saale des göttergleichen Odyſſeus, 
Ro ihrdie Männer verhöhnt, muthwillige Thatenverübend. 370 
Diefes-gefagt, enteill? er den fhönbewohnten Gemächern, 
Und kam bin zu Peirdos, der gern und freundlich ihn aufnahm. 
Aber die Freier gefamt, in das Antliß ſchauend einander, 
Höhnten Telemachos aus, um feine Saft? ihn verlachend. 
Alſo begann im Schwarm ein übermüthiger Juͤngling: 375 
Keiner, Telemachos, je hat ſchlechtere Gäſte geherbergt, 
Als du ſelbſt! Welch einen verhungerten Bettler da haſt du, 
Der nach Speiſ' und Weine nur giert, doch weder der Arbeit 
Kundig tft, noch der Kraft, nein ſchlechtweg Laft des Gefildeg! 
Uber der Andere dort erhub fih wahrzufagen ! 380 
Auf, wenn mir du gehorchft, was weit zuträglicher wäre: 
Laß und die Gaͤſt' einwerfen in's vielgeruderte Meerſchiff, 
Und an die Sikeler ſenden, wo gut wohl einer bezahlt wird. 
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Alſo fprachen die Freier; doch Er nicht achtete ſolches. 
Schweigend wandt' er zum Vater den Blid; und harrte bes 
ſtaͤndig, 385 
Wann er die Hand’ an die Freier, die ſchamlos Trogenden, legte. 
Jetzo dem Saal entgegen auf fchöngebildetem Seffel 
Saß Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia, - 
Jegliches Wort der Männer umher im Saale vernehmend. 
Frühmahl feierten jene nun zwar in lautem Gelächter, 390 
Wohlgemuth und behaglich, dieweil fehr viel fie geopfert. 
Aber ein Spätmahl ward unlieblicher fchwerlich gefeiert, 
Als wie bald die Göttin es dort und der tapfere Streiter 
Jenen bot, die zuvor unwürdige Thaten verübet. 


— 
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Einundzwanzigfier Gefang. 


Inhalt. Penelopela veranftaltet den entfcheibenden Boyenkampf. 
Empfindung der treuen Hirten. Telemachos fiellt die Sampfeifen, und 
wird, den Bogen zu fpannen, vom Vater gehindert. Die Freier verfuchen 
nad) einander, Ahnung ded Dpferprofeten. Der Bogen wird erweicht. Odyſ⸗ 
feud entdeckt fich draußen dem Sauhirten und Rinderhirten, und beißt die 
Thuͤren verfchliegen. Die Freier verfchieben den Bogenkampf. Odyſſeus bitter 
um den Bogen, und die Freier laffen es endlich gefchehen. Er ipannt und 
trifft durch die Eifen. 


Jetzo gab in die Seele die Herrfcherin Pallas Athene 

Ihr des Ikarios Tochter, der finnigen Penelopeia, 

Vorzulegen den Freiern Geſchoß und grauliches Eifen, 

Dort in Odpſſeus Saale, zum Kampf und Beginne des Mordes. 

Eilend ftieg fie Hinan bie erhabenen Stufen der Wohnung, 5 

Rahm in die rundliche Hand den fchöngebogenen Schlüffel, 

Sierlich aus Erz gebildet, mit elfenbeinenem Griffe; 

Eilete dann zu der Kammer hinab, famt dienenden Weibern, 

Hinterwärtd, wo verwahrt manch Kleinod ruhte des Königs, 

Erz und Goldes genug, und fchöngefchmiedetes Eifen. 10 

Dort war auch verwahret dag ſchnellende Horn, und der Köcher, 

Boll der Pfeil’; er enthielt viel bittere Todesgeſchoſſe: 

Was ihm begegnend gefihenft in der Stadt Lakedaͤmon ein 
Gaftfreund, 

Ifitos, Eurytos Sohn, Unfterblichen felber vergleichbar. 


‘ 
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Beid' in Meſſene vordem begegneten jen' einander, 15 

Dort in Orſilochos Hauſe, des Feurigen. Siehe, Odyſſeus 

Kam zu betreiben die Schuld, die vom ſaͤmmtlichen Volk ihm 

gebuͤhrte, 

Weil meſſeniſche Männer aus Ithaka Schafe geraubet, 

Und in den Schiffen entführt, drei Hunderte, famt den Hirten. 

Darum kam ein Gefandter den weiten Weg nun Odpſſeus, 20 

Süngling anno, vom Vater gefandt, und den anderen Obern: 

Aber Ifitoskam, Die verlorenen Roſſe ſich forfchend, 

Zwölf noch fäugende Stuten, mit laftbauen Füllen der Mäuler; 

Welche darauf ihm felber befehleunigten Tod und Verhängnip; 

Als zu dem Sohne des Zeus er gelangete, jenem beherzten 25 

Wundermann Herakled, dem Kundigen großer Thaten, 

Welcher den Saft aufnahm und erfchlugin der eigenen Wohnung; 

Sraufamer! nichts galt jenem der Götter Gericht, noch der 

Gaſttiſch, 

Den er ihm vorgeſetzt; nein gleichwohl wuͤrgt' er ihn ſelber; 

Aber die malmenden Roſſe behielt er felbft in der Wohnung. 30 

Die austundigend traf er Odyſſeus dort; und er ſchenkt' ihm 

Seinen Bogen, den einft der gewaltige Eurptos führte, 

Und, da er farb, dem Sohn im erhabenen Haufe zurüdlieh. 

Aber Odpſſeus ſchenkte fein Schwert und die mächtige Lanze 

Ihm zum Beginn gaftfreier Vertraulichkeit; doch an dem Gaft: 
tifch 35 

Sahen. fie nie einander, zuvor ſank unter Herakles 

Ifitos, Eurptos Sohn, Unfterblichen felber vergleichbar, 

Der ihm den Bogen gefchenft, Nie trug ihn der edle Odyſſens, 

Wann er zum Streit auszog in dunfelen Schiffen des Meeres; 
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Sondern dort zum Gedaͤchtniß dem unvergeßlichen Gaftfreund 40 
Ließ er ihn ruh'n im Palaſt; doch trug er ihn ftets in der 
Heimat. 
Ale fi te nunmehr die Kammer erreicht, die Edle der Weiber, 
Und die eihene Schwelle hinanftieg, welche der Meifter 
Einft wohl ſchnitzte mit Kunft, und ordnete feharf nach der Richt: 
ſchnur, 
Drauf die Pfoſten erhob, und einſchloß glänzende Flügel; 45 
Loͤste fie ab den Riemen fogleich vom Ringe der Pforte, 

Stedte den Schlüffel hinein, und fchob wegdrängend die Riegel, 
Mit vorfhauendem Blick: da erkrachten fie, laut wie ein 
| Pflugſtier 

Bruͤllt in blumiger Au, fo krachten bie glänzenden Flügel, 
Aufgebrängt vondem Schlüffel, und breiteten ſich auseinander. 50 
Jetzo ftieg fie zur Höhe der Buͤhn' auf, wo ihr die Kaften 
Standen; es lagen darin wohlduftende Kleider verwahret. 

Dort empor fich ftredtend, enthob fie vom Nagel den Bogen, 
Samt dem Behälter zugleich, der ihn umhüllete glanzreic. 

- Nieder ſaß fie anjetzt, und ihn auf die Kniee fich legend, 55 
Meinete fie lautauf, und entzog den Bogen des Koͤnigs. 

Als fie nunmehr ſich gefättigt des voll ausweinenden Grames, 
Ging fie hinweg in den Saal zu den übermüäthigen Freiern, 
Haltend zugleich in der Hand das fchnellende Horn, und den 

Köder, 
Voll der Pfeil’; er enthielt viel bittere Todesgefchoffe. 60 
Folgende Mägd’ auch trugen den Müftlorb, welcher des Eiſens 
Viel einfchloß und des Erzed, die Kampfgeräthe des Könige. 
Als fie nunmehr die Freier erreicht, Die Edle der Weiber, 
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Stand fie dort an der Pfofte des Tchöngewölbeten Saales, 
Hingefenft vor die Wangen des Haupts hellfhimmernde 
Schleier; 05 
Und an den Seiten ihr fland in Sittſamkeit eine ber Jungfrau'n. 
Gene begann zu den Freiern fofort, und redete alfos 
Hört mich muthige Freier, die ihr in unfere Wohnung 
Euch zu Effen und Trinken hereindrängt immer beharrlich, 
Weil der Gemahl fo lang’ entfernt iſt; und die fogar nichts 70 
Anderes ihr dem Beginnen nur vorzumenden vermöget, 
Als daß mich zu erwerben ihr wünfcht, heimführend als Gattin! 
Auf, ihr Sreier, wohlan; ed erfcheint euch jeßo ein Wettkampf! 
Denn bier feß’ ich das große Geſchoß des erhab’nen Döpffeus. 
Wer am leichteften nun anfpannt in den Händen den Bügel, 75 
Und durch die Aext' hinſchnellt, durch alle zwölf nach einander: 
Solchem werd’ ich folgen, getrennt aus diefem Palaſte 
Meines Tugendgemahls, dem Prangenden, reich an Befikung, 
Deffen mein Herz wohl künftig, im Traume fogar, fih erinnert! 
Jene ſprach's, und befahl dem trefflichen Hirten Eumdog, 80 
Vorzulegen den Sreiern Geſchoß und grauliches Eifen. 
Weinend empfing Cumdos, und legt’ ed dar; ihm entgegen 
Meint’ auch der Ninderhirt, da des Königes Bogen er anſah. 
Aber Antinoos halt, und rief mit erhobener Stimme: 
Alberne Landbewohner, dem Taͤglichen nur nachfinnend, 85 
Unglüdfelige, fprecht, was vergießt ihr Thränen, und regei 
Jener das Herz im Bufen noch heftiger, welcher ja fo fchon 
Kummer die Seel’ umpült, da den lieben Gemahl fie ver: 
loren ? 
Sitzt denn ruhig am Schmauf? euch fättigend ‚oder hinaus auch 
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Seht vor der Thüre zu weinen, und laßt den Bogen ung 


Freiern, 90 
Daß wir den Kampf anheben, den furchtbaren! denn ich ver⸗ 
muth' es 


Gar nicht leicht, ihn zu ſpannen, den ſchoͤngeglaͤtteten Bogen. 

Iſt doch ein ſolcher Mann nicht hier in der ganzen Verſammlung, 

Als wie Odyſſeus war! Ich ſelbſt noch hab’ ihn geſehen; 

Und ich entſinne mich wohl: ein ſtammelnder Knabe noch war 
ich. 95 

Jener ſprach's; doch das Herz im Inneren dachte fich felber 

Schon die Senne gefpannt, und den Pfeil durch die Eiſen 
gefchnellet. 

Siehe, des Pfeiled zuerft war ihm zu koſten befchieden, 

Aus des Odyſſeus Hand, des Untadligen, den er entehret, 

Sigend dort im Palaft, und gereizt auch alle Genoffen. 100 

Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 

Götter, fürwahr des Verftandes beraubte mich Zeus Kronion! 
Meine Mutter verheißt nunmehr, wie gut fie auch denfet, 
Einem Anderen folgend hinwegzugeh'n aus der Wohnung, 

Und ich lache dazu, und freue mich thörichtes Herzens. 105 
Aber, o Freier wohlan! ed erfcheink euch jebo ein Wettkampf, 
Um fol Weib, wie Feined annoch im achaiifchen Rand? ift, 
Nicht in der heiligen Pylos, in Argos, oder Mpfene, 

Noch in Ithaka felbit, noch Dort in der dunkelen Veſte. 

Doc ihr felbft ja wißt ed; was darf ich loben die Mutter? 110 
Aber wohlan, nicht länger entzieht euch, oder erfinnet 

Jenes Geſchoß zu fpannen noch Zögerung, daß wir einmal ſeh'n! 
Fa ich felbft wohl möchte ded Bogens Kraft verfuchen. 
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Denn wofern ich gefpammt, und den Pfeil durch die Eifen 


gefchnellet; 
Nicht mir Traurenden würde dad Haus fie verlaffen, die 
Mutter, 115 


Einem Anderen folgend, da Ich ein Verlaffener bliebe, 
Tüchtig fchon zu befteh’n die edelen Kämpfe des Vaters. 
Sprach's, und warf von den Schultern den purpurfchimmern: 
den Mantel 

Grad’ auffahrend, und warf das ſchneidende Schwert von der 
Schulter. 

Erſt nun ſtellt' er die Aext' einher, auffurchend das Eſtrich 120 

Allen in Einem Zug', und ordnete ſcharf nach der Richtſchnur; 

Rings dann ſtampft' er die Erd', und Staunen ergriff, die es 

anſah'n, 

Wie ſo genau er ſtellte, da nie er zuvor es geſchauet. 

Jetzo trat er zur Schwell', und verſuchte die Kraft des Bogens. 

Dreimal erſchuͤttert' er jenen, und ſtrengt' aufziehend Gewalt 
an; 125 

Dreimal verſagt' ihm die Kraft; doch eiferig hofft' er im Geiſte 

Schon die Senne geſpannt, und den Pfeil durch die Eiſen 
geſchnellet. 

Und nun haͤtt' er geſpannt, da mit Kraft er das viertemal anzog; 

Aber Odyſſeus winkt', und hielt den ſtrebenden Juͤngling. 


Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Staͤrke: 130 
Goͤtter, fuͤrwahr, wohl bleib’ ih ein Zag' auf immer und 
Weichling; 


Oder zu jung noch bin ich, und nicht den Haͤnden vertrauend, 
Abzuwehren den Mann, wer etwa zuerſt ſich ereifert! 
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Aber wohlan, ihr Andern, die mir an Kraft ihr vorangeht, 
Jetzo den Bogen verſucht; und laßt uns enden den Wettkampf! 135 
Alſo ſprach er, und ftellt’ aus der Hand zur Erde den Bogen, 

Angelehnt an die ftarfen und fhöngebildeten Slügel; 

Ihm dann lehnt’ erden yurtigen Pfeilan die zierliche Srummung ; 

Kam und feht? auf den Seſſel fi bin, von welchem er aufitand. 

Aber Eupeithed Sohn Antinoos fprach zur Verfammlung: 140 
Rechtshin nun in der Ordnung erhebt euch, alle Genoſſen, 

Dort von bem End’ anfangend, woher umgehet der Weinſchenk. 

Jener ſprach's; und-Allen gefiel des Antinoos Rede. 

Siehe, zuerft erhub fi der Denopide Leiodes, 

Der, ihr Opferprophet, am flattlihen Kruge beftändig 145 

Saß im Winkel zuleßt, der Einzige, welchem der Unfug 

Widerlich war, und verhaßt die ſaͤmmtliche Rotte der Freier. 

Diefer zuerft nahm Bogen und hurtigen Pfeil von der Erde, 

Trat alddann zu der Schweil’ und verfuchte die Kraft des 


Ä Bogens, 
Do er fpannete nicht; Ihm erfchlafften die Hand’ in den Auf: 
jiehn, 150 


Weichlich undarbeitlod; under fprach zu der FreierBerfammilung : 
Trauteſte, nein Ich fpanne den nicht; nur ein Anderer 
nehm’ ihn. , 
Vielen ja raubt der Bogen allhier, und den edelften Männern , 
Seel’ und Ddem hinweg; denn weit zuträglicher ift es, 
Sterben vielmehr, als lebend den Zweck verfehlen, um den 
wir, 195 
Harrend von Tage zu Tag’, in diefem Palaft ung verfammeln, 
Jetzo hofft wohl Mancher im Geift, und wünfcht fich mit Sehnfucht 





Einundsmanzigfler Geſang. 441 


Penelopeia zum Weib’, Ddyffeus edle Gemahlin. 
ber fobald den Bogen er wohl geprüft und betrachtet; 
Traun ein’ andere dann der prangenden Töchter Achaia's 160 
Suche mit Brautgefchenten-der Werbende; diefe dagegen 
Waͤhl' ihn, welcher zumeift barbringt, und vom Schidfal er: 
feh’n warb. 
Alſo redete jener, und ftellt’ auf die Erde den Bogen, 
Angelehnt an die ſtarken und fhöngebildeten Flügel; 
Ihm dann lehnt? er den hurtigen Pfeil an die zierliche Kruͤm⸗ 


mung, 165 
Kam und ſetzt' auf den Seffel fih hin, von welhem er auf- 
ftand. 


Aber Antinvos fhalt, und rief mit erhobener Stimme: 
Welch ein Wort, Leiodes, ift dir aus den Lippen entflohen? 
Surchtbar traun und entfeglich! Mit innigem Aerger ver- 
v nehm? ich's! 
Mag? der Bogen allhier, der raubt den edelften Männern 170 
Seel?’ und Ddem hinweg, weil dur nicht taugft, ihn zu ſpannen? 
Dich nun freilich gebar nicht fo die trefflihe Mutter, 
Daß du ein Held mit Bogen und hurtigen Pfeilen erfchieneft! 
Doc find wohl, ihn zu ſpannen, noch andere muthige Freier! 
Sener ſprach's, und gebot dem Ziegenhirten Melantheus: 175 
Auf num, zünd’ und Feuer in dieſem Gemach, o Melantheug; 
Stelle davor den Seffel und breit? ung drüber ein Schafvließ; 
Her dann bringe des Fettes gewaltige Scheib’ aus der Kammer: 
Dep wir FJünglinge wohl mit Warm’ und Salb’ ihn erweichen, 
Dann den Bogen verfuchen, und fchnell vollenden den Wett: 
i Kampf. 180 


+‘ 
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Jener ſprach's; da entflammte Melanthios mächtiges Feuer, 
Stelte davor den Seffel und breitete drüber ein Schafoließ, 
Her dann bracht’ er des Fettes gewaltige Scheib’ aus der 

Kammer. 
Hiermit waͤrmeten jen’ und verfuchten ih. Aber fie konnten ü 
Nicht aufzleh n; denn um Vieles ermangelten fie des Ver⸗ 
mögend, 185 
Nur noch Antinoos ſäumt', und Eurymachos, goͤttlicher Bildung, 
Fuͤrſten der Freier ſie beid', an Tapferkeit Alle beſiegend. 

Sept aus derWohnung gingen hinaus mit einander gemeinfam 
Beide, der Rinderhirt und der maͤnnerbeherrſchende Sauhirt. 
Ihnen folgt’ aus dem Saale der göttergleiche Odyſſeus. 190 
als fie nunmehr ans der Pforte gelangeten , und aus dem Vorhof, 
Redete jener fie an, und fprach die freundlichen Worte; 

Hört, ih möcht’euch was fagen, du Rinderhirt und du Sauhirt. 
Dder verfchweig’ich dad Wort? Mich treibt zu reden das Herz an. 
Wie waͤr't Ihr dem Odpſſeus Vertheidiger, Fam’ aus der 

Fremd' er 195 
Hieher plöglich zurüd, und bracht’ ihn der Himmlifhen einer? 
Wuͤrdet ihr wohl die Freier vertheidigen, oder Odyſſeus? 
Redet frei, wie euch felber das Herz und die Seele gebietet. 

Ihm antwortete drauf der Dberhirte der Rinder: 

Vater Zeus, o wenn du gewähreteft diefes Verlangen, 200 

Daß heimfehrte der Held, und ihn ein Unfterblicher führte! 

Traun du fähft, was auch meine Gewalt und die Hände ver: 
möchten! 

Eben fo fleht? Eumaͤos zu allen unfterblichen Göttern, 

Daß in jein Haus heimkehrte ber weisheitsvolle Odpffeue. 


[) 
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Als num beider Geſinnung er ganz durchſchaut nach der Wahr: 
heit, 205 
Wiederum im Wechſelgeſpräch antwortet? er alſo: 

Nun hier bin ich felber daheim; nach unendliher Trübfal 
Kam ich im zwanzigften Tahre zurüc in der Väter Gefilde. 
Und ich erfenne, wie fehr euch beiden erfehnt ich gefommen, 
Euch des Gefindes allein! denn der Anderen hoͤret' ich Nie: 

mand 210 
Wanſchen mitFleh'n, daß Ich heimkehrender kaͤm In die Wohnung. 
Euch denn will ich genau ankündigen, wie es geſcheh'n ſoll. 
Wenn ein Gott mir etwa bezwingt die trotzigen Freier, 
Werd' ich Jedem vermaͤhlen ein Weib, und Beſitzungen geben, 
Und euch Häufer erbau'n, ganz nahe mir; auch in der Zukunft 215 
Sollt ihr Telemachos Freunde mir feyn und leibliche Brüder. 
Jetzo wöhlan, noch will ich ein deutliches Zeichen entderfen, 
Daß ihr wohl mich erkennt, und Vertrau'n in der Seele ge— 
winnet: 
Hier die Narbe, die einſt mir ein Eber gehau'n mit dem Zahne, 
Als zum Parnaſos ich kam mit Autolykos muthigen Söhnen. 220 

Dieſes geſagt, entbloͤßt' er die große Narb' aus den Lumpen. 
Jene, ſobald ſie geſeh'n, und wohl nun Alles bemerket, 
Weineten beid', umarmend den waltenden Herrſcher Odyſſeus, 
Hießen ihn froh willkommen, und kuͤßten ihm Antlitz und Schul⸗ 


tern. 
So kuͤßt' ihnen das Haupt und die Händ' auch der edle Odyſ⸗ 
ſeus. 225 


Ja den Klagenden wäre dag Licht der Sonne geſunken, 
Wenn nicht Odyſſeus felber gehemmt, und alfo geredet: 


h 
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Ruhet jetzt vom Weinen und Gram; daß keiner es ſehe, 

Aus dem Palaſt vorgehend, und dann es verkündige drinnen. 
Einzeln geht nach einander hinein, nicht alle mit Einmal: 230 
Erſt ich ſelbſt, dann ihr. Doch dies werd’ unfre Bezeichnung: 
Siehe die Anderen alle, ſo viel ſind muthige Freier, 

Dulden es nie, daß mir auch gereicht ſey Bogen und Koͤcher. 
Doc) du, edler Eumaͤos, gettoſt mit dem Bogen den Saal durch 
Geh, undreich’ ihn mirin bie Hand. Auch fage den Weibern, 235 
Feſt dem Gemach zu verfchließen die wohl einfugenden Flügel; 
Und fo man etwa der Männer Geächz hier oder Gepolter 

Hört in.unferem Saal, daß Feine hervor aus der Thüre 
Wandere, fondern dafelbft in Ruhe beharr' an der Arbeit. 
. Edler Fildtios, Dir fey des Hofthors Sorge vertrauet; 240 
Schleuß mit dem Riegel es feſt, und fchüry’ ihm behende den 

Knoten. 

Alſo ſprach er, und ging in die fhöngebäuete Wohnung, 
Kam und ſetzt' auf den Seffel fich hin, von welchem er aufftand. 
Drauf auch gingen die Knechte hinein bed edlen Odpfſeus. 

Aber Eurpmachos wandte nunmehr in den Händen den Bo: 

_ gen, 245 
Hin ihn wärmend und herin der Glut Anftralung, und doch nicht 
Konnt? erdie Senn’ aufgieh’n; ererfeufzt’ ehrfüchtiged Herzens. 
Unmuthsvoll nun ſprach er, und rief mit erhobener Stimme: 

Götter, wie thut mir ed weh, um mich felbft und alle die An- 


dern!. 
Nicht fo fehr die Bermahlung bejammer’ ich, herzlich betrübt 
war; 250 


Sind doc andere viel der Achaierinnen, ſowohl hier 


x 
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Sr in gthatere Reich, als auch in anderen Staͤdten: 

Nein wenn nun fo gaͤnzlich der edelen Kraft wir ermangeln - 

Gegen Odyſſeus den Held, daß nicht wir taugen zu fpannen 

Sein Sefhop! Hohnlachend vernimmt’s auch ſpaͤtes Geſchlecht 
noch! 255 

Aber Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort: 

Nein, Eurymachos, nicht alfo! auch weißt du es felber. 

Heute begeht ja das Volk ein Feſt des erhabenen Gottes 

Feierlich. Wer doch fpannt ein Geſchoß dann? Lieber geruhig 

“gegt eshin: doch Die Aexte, mich daͤucht, die laffen wir immer 260 

Alfo fteh’n; denn ſchwerlich ja wird fie einer entwenden, 

Hier eingehend zum Saal des Laertiaden Odyſſens. 

Auf, nun wende der Schen? von Neuem fi rechtd mit den Be: 
ern, 

Daß wir nach beiliger Sprenge das krumme Gefchoß hinlegen. 

Aber morgen befehlt dem Ziegenhirten Melantheug, 265 

Ziegen baherzuführen, die trefflichften ringe aus den Heerden: 

Daß die Schenkel wir weih’n dem bogenberühmten Apollon, 

Dann den Bogen verfuchen, und fchnell vollenden den Wettfampf. 

Jener ſprach's; und Allen gefiel ded Antinoos Rede. 

Eilend fprengten mit Waſſer Die Herold’ ihnen die Hände; 27€ 

Sünglinge füllten fodann die Krüge zum Rand mit Getränfe,. 

MWandten von Neuem fi rechts, und vertheileten Allen bie 
Becher. 

Als nun Alle gefprengt, und nach Herzenswunſche getrunfen; 

Trugvoll jeßo begann der erfindungsreiche Odyſſens: 

- Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Zürftin, 275 

Daß ich rede, wie mir dad Herz im Buſen gebietet. S 
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Doch Eurymachos dort und Antinoos, göttlicher Bildung, 
Fleh' ich zumeiſt, da folches geziemende Wort er geredet; 
Heute zu ruh'n vom Geſchoß, und ed anzuvertrauen den Göttern, 
Morgen ja wird der Gott, wem er will, Darreichen die Siegs⸗ 


. kraft. 280 
Gebt denn mir das Geſchoß, das geglättete, daß ich vor euch 
hier 


Meiner Hände Gewalt auch anſtreng', ob mir annoch ſey 
Kraft, wie vordem fie geftrebt-in den leichtgebogenen Gliedern, 
Ob fie bereits hinſchwand durch Irr' und mangelnde Pflegung. 
Sener ſprach's; da entbrannten in heftigem Zorne die Freier 285 
Sorgend, er möcht? ihn fpannen, den fchöngeglätteten Bogen. 
Aber Antinoos fchalt, und rief mit erhobener Stimme: 

Ha, elendeſter Fremdling, Verſtand auch im mindeſten fehlt 

dir! 

Biſt du nicht froh, daß du ruhig in unſerer ſtolzen Verſammlung 
Schmauſeſt, und nichts von dem Mahle dir abgeht? daß du auch 


anhoͤrſt 290 
Jedes Wort und Geſpraͤch der Verſammelten; während ja nie: 
mals 


Sonft bier unfre Geſpräch' ein Sremdling und Betteler anhört? 

Wahrlich der Wein bethoͤrt dich, der liebliche, welcher auch An- 
dern 

Scadet, fo Einer ihn gierig verſchluckt, nicht mäßig genießet. 

Selbft der berühmte Kentaur Eurption tobte vor Unfinn, 295 

Als der Wein ihn beraufcht in des edeln Veirithood Wohnung: 

Denn er Fam ben Rapithen ein Saft; doch im Rauſche des Weines 

Maste fein Herz, daB er Gräuel verübt? in Peirithoog Saale; 
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Zornvol fprangen die Helden empor, und über den Vorfaal 
Schleppten fie jenen hinaus, und mäbten mit grauſamem 
Erze 300 
Naſ' thm und Ohren hinweg; und er in dumpfer Betäubung 
Wandelte fort, mitnehmend die Straf unfinniges Geiſtes. 
Hieraus folgte der Streit dem Kentaurengefchleht und den 
Männern; 
Aber ſich ſelber zuerſt fand trunkenes Muths er das Unheil. 
Alſo auch dir verkuͤnd' ich ein Schreckliches, wenn du den Bo— 
gen 305 
Etwa ſpannſt! Nicht wirſt du hinfort mildredende Goͤnner 
Finden in unſerem Volk; nein ſtracks im Schiffe zum Koͤnig 
Echetos hin, dem Schreden der ſterblichen Erdebewohner, 
Senden wir dich, wo du fchwerlich gefund weggeheft! Wohlan 
denn, 
Trink in Ruh’, und nicht wetteifre mit jüngeren Männern! 310 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Den, Antinoog, doch, wie unanſtaͤndig und unrecht, 
Fremde vorbeizugeh’n , bie Telemachos Wohnung befuchen! 
Meineſt du, wenn auch der Fremde den mächtigen Bogen Odpf⸗ 
ſeus 
Etwa ſpannt, den Händen und eigener Staͤrke vertrauend, 315 
Daß er mich dann heimführ’ ale feine vermählete Gattin ? 
Schwerli er felbft wohl heget im Inneren folderlei Hoffnung! 
Auch ſey keiner von euch deshalb in der Seele befümmert 
Hier am feftlihen Mahl! Unmöglich ja wär? es, unmöglich! 
Aber Eurpmachos ſprach, des Polybos Sohn, ihr erwi: 
bernd; 320 


— — — — 
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O Ikarios Tochter, du finnige Penelopeia, 

Nicht daß jener dich führe, vermuthen wir; o wie unmoͤglich! 

Nein wir denken mit Scham der Maͤnner Gered' und der Weiber, 

Daß nicht ſage dereinſt ein Niedriger wo der Achaier: 

Wie weit ſchlechtere Männer dem herrlichen Mann um die 
Gattin 325 

Werben; da Feiner vermag den geglätteten Bogen zu fpannen! 

Aber ein Anderer am, ein bettelnder Mann aus der Fremde, 

Diefer fpannete leicht das Geſchoß, und traf durch die Eiſen! 

Alſo fprächen fie dann; und Vorwurf wär? ed und ewig! 

Ihm antwortete drauf die. finnige Penelopeia: 330 
Nie, Eurymachos, koͤnnen ja wohlgeprieſen im Volke 
Männer ſeyn, die alſo das Haus durch Schwelgen entehren, 

Jenes erhabenen Manns! Doch warum dunkt dieſes euch Vor⸗ 
wurf? 

Schauet dort ben Fremdling, wie groß und gedrungenes Wuch⸗ 
ſes; u 
Auch ein edeler Manu, fo rühmet er, war fein Erzeuger 335 
Gebt denn Ihm das Gefchoß, das geglättete; dag wir einmal 
feh’n! 
Denn ich verfündige jept, und das wird wahrlich vollendet, 
Kenn er den Bogen gefpannt, und Ruhm ihmgewaͤhret Apollon, 
Werd' ich wohl ihn umhüllen mit ftattlihem Mantel und Leib: . 


tod, 
Ruͤſten mit feharfem Speer, dem Schredien der Hund’ und der 
Männer, 340 


Und zweifchneidigem Schwert, auch Schuh’ an die Füßeverleihen, 
Und ihn fenden, wohin fein Herz und Wille gebietet. 
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Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Mutter , ded Bogens hat Fein einziger aller Achaier 
Macht, denn Ih, ihn zu geben nah Willkühr, oder zu wei- 
gern; 345 
Meder fo viel um die Felfen von Ithaka walten mit Herrſchaft, 
Noch in den Inſeln umher vor der roſſeweidenden Elis: 
Keiner davon ſoll mich mit Gewalt abhalten, und wollt' ich 
Ihm auch ſogleich das Geſchoß auf den Weg mitgeben, dem 
Fremdling! 
Auf, zum Gemach hingehend, beſorge du deine Geſchaͤfte, 350 
Spindel und Webeſtuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 
Fleißig am Werke zu ſeyn. Für Gefhof liegt Männern die 
Sorg’ ob, 
Allen, und mir ja zumeift; denn mein tft Die Macht in der Mob: 
nung! . 
Staunend darob ging jene zurück in ihre Gemädher; 
Denn fie erwog im Geift die verftändige Rede des Sohnes. 355 
Als fie nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden Jung: 
frau'n, 
Weinte ſie dort um n Odyſeus, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene. 
Hin nun trug er dad krumme Geſchoß, der treffliche Sauhirt. 
Aber die Freier geſamt ſchrien lautes Geſchrei in dem Saale. 360 
Alſo begann im Schwarm ein uͤbermüthiger Juͤngling: 
Wo nun hin mit dem krummen Gefchoß, ungefegneter Sau- 
hirt? 
Raſender! bald bei den Säuen zerreißen dich hurtige Hunde, 
Homers Werke. II. 29 
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Sern von Sterblichen, fie, die du aufzogft! wenn ung Apollon 
Jetzo Gnade gewährt, und die andern unfterbliden Götter! 365 
Alfo der Schwarm ; da legte der Tragende dort auf der Stel’ 
ihn, 
Bange, dieweil fo viele daherfchrien rings in dem Saale. 
Aber Telemahog rief mit drohender Stimme dagegen: 
Vater, da bring das Geſchoß! Nicht wohl, wenn du Allen 
gehorcheſt! 
Daß ich nicht, ob auch jünger ich ſey, zu Felde dich jage, 370 
Werfend mit Steinen daher; denn an Kraft ein Stärferer bin 
id! 
Wenn fo weit doch vor Allen, wie viel ringsum in der Wohnung 
Sreier find, ich an Händen und Kraft ein Stärkerer wäre! 
Bald dann wanderte Mancher, von mir gar übel bewirthet, 
Heim aus unferem Haufe, dieweil fie nur Böfes erfinnen! 375 
Jener ſprach's; und fie Alle mit herzlicher Lache vernahmen's 
Ringsum; und nun ließen vom heftigen Zorne die Freier 
Gegen Telemachos nach. Da trug den Bogen der Sauhirt 
Hin durch den Saal, und reicht' ihn dem waltenden Helden 
Odyſſeus; oo. 
Rief dann hervor, und ermahnte die Pflegerin Eurykleia: 380 
Höre, Telemachos fagt dir, verftändige Eurpkleia, 
Feſt dem Gemac zu verichließen die wohl einfugenden Flügel; 
Und fo man etwa Der Männer Geächz hier oder Gepolter 
Hoͤrt in unferem Saal, daß Feine hervor aus der Thüre 
Wandere, fondern dafelbft in Ruhe beharr’ an ber Arbeit. 385 
Alfo ſprach Eumaͤos, und nicht entflog ihr die Rede; 
Schnell verfhloß fie die Pforte der ſchoͤnbewohnten Gemächer. 
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Heimlich nunmehr auch fprang Filötios aus dem Palafte, 
Und er verfchloß die Pforte des wohlumhegeten Vorhofs. 
Dort lagunterder Hall’ ein Seil aus dem Bafte des Byblos, 390 
Vom gleihichwebenden Schiff, hiermit verband er die Flügel, 
Kam und feht’ auf den Seffel fih Hin, von welchem er aufftand, 
Stets auf Ddyffens den Blick. Er nun bewegte den Bogen, 
Ueberall umdrehend, und hier und dort ihn verfuchend, 
Ob das Horn auch Würmer zernagt, da der Eigner entfernt 
war, 395 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Traun ein kluger Befchauer, und Eunftäriffreicher, des Bogens! 
Ob er vielleicht auch felbft dergleichen im Haufe bewahret, 
Ob er ihn nachzubilden fi vornimmt? Wie er ihn umdreht 
Hin und her in den Handen, der landdurchbubende Schlau: 
kopf! 400 
Drauf begann von Neuem ein übermüthiger Jüngling: 
Daß doch eben ſo viel Glückſeligkeit jenem begegne, 
Als ihm jemals dieſes Geſchoß zu ſpannen gelinget! 
Alſo ſprachen die Freier. Allein der kluge Odyſſeus, 
Als er den mächtigen Bogen gehandhabt, ringe ihn betrach⸗ 
tend: 405 
Sp wie ein Mann, wohlkundig des Lautenfpield und Gefanges, 
Sonder Mühl’ auflpannet am neuen Wirbel die Saite, 
Fügend an jeglichen Ende den fhöngelponnenen Schafdarm: 
So nachlaͤßig nun fpannte den mächtigen Bogen Odpffeus. 
Dann mit der rechten Hand verfucht? er faffend die Senne; 410 
Lieblich erflang. ihn die Senn’, und hell wie bie Stimme ber 
Schwalbe. 
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Aber die Freier umber durhdrang Schmerz, aller Geftalt auch 

Wanbelte fih. Zeus aber erdonnerte, Zeichen gewähren. 

Freudig vernahm dad Wunder der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Welches ihm fandte der Sohn des unerforihlihen Kronos. 415 

Jetzo fat? er den hurtigen Pfeil, der entblößt auf dem Tiſche 

Vor ihm lag; indeg im bergenden Köcher die andern 

Ruheten, die jetzt bald die Achnier ihm ſollten verſuchen. 

Den auf dem Griff nun faßt' er, und zog die Senn’ und Die 

Kerbe, 

So wie dort auf dem Seffel er faß, und fchnellte den Pfeilab 420 

Mit vorfhauendem Blick, und verfehlete Feine der Aexte; 

Ganz vom vorderften Dehr big hindurch aus dem lebten von allen 

Stürmte dad ehrne Geihoß; und drauf zu Telemachos ſprach er: 
Nicht Telemachos, bringt dir Schand’ im Palafte der Fremd⸗ 


| ling, 
Sigend allhier! Nicht fehlt’ ich das Ziel, und den Bogen zu 
fpannen 425 


Ward nicht langegeftrebt! Noch dauret die Kraft ungefchwächt mir, 

Nicht alfo, wie die Freier mich ausgehöhnt und entehret! 

Doc Zeit iſt's, den Achaiern dad Spätmahl auch zu bereiten, 

Noch bei Tag’; und darauf ift andre Beluſtigung übrig, 

Lautenſpiel und Geſang; denn das find Zierden des Mahles! 430 
Sprach's, und winfte geheim, da warf fein ſchneidendes 

Schwert fih 

Hurtig Telemachos um, der Sohn bes erhab’nen Odpſſeus; 

Dann mit der Hand umfchlang er den Speer, und nahe zu jenem 

Stellt’ er fi neben den Thron, mit blinfendem Erze beiwapnet. 
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Inhalt. Odyſſeus erſchießt den Antinood, und entdeckt fich den Freiern. 
Eurtz machos bittet um Schonung. Kampf. Telemachos bringt Waffen von 
oben, und läßt die Thüre offen. Der Ziegenhirt fchleicht hinauf, und wird 
von den treuen Hirten gebunden. Athene erfcheint in Mentor Geftalt, dann 
ald Schwalbe. Entfcheidender Sieg. Nur der Sänger und Medon werden 
verfchont. Der gerufenen Eurykleia Frobloden gehemmt. Reinigung ded 
Saals, und Strafe der Treulofen. Odyſſeus räuchert dad Haud, und wird von 
den treuen Mägden bewillkommt. 


Jener entblößt’ aus den Lumpen fich raſch, der Huge Odyſſeus, 
Sprang auf die Höhe der Schwel’ und hielt den Bogen und 
Köder, 
Ganz mit Gefchoffen erfüllt; die gefiederten Pfeile dann goß er 
Dort vor die Füße fih and, und fprach zu ber Freier Verfamm: 
lung: 

Diefer Wettkampf nun, der furchtbare, wäre vollendet. 5 
Jetzo ein anderes Ziel, Das noch Fein Schüße getroffen, 
Mahl’ ichmir, ob ich es treff', und Ruhm mirgewähret Apollon. 

Sprach’s, und Antinoos drauf erzielt’ ermit herbem Gefchoffe. 
Diefer trachtete jegt das fhöne Gefäß zu erheben, 

Golden und zweigeöhrt, undfchon inden Händen bewegt’ er’s, 10 

Daß er traͤnke des Weins: doch nichts von feiner Ermordung 

Ahnet’ er. Wer wohl dacht? in der fchmaufenden Männer Ver: 
fammlung, 
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Einer allein bei fo Vielen, und ob er der Tapferfte wäre, 
Würd’ ihm bereiten Des Todes Gewalt und das ſchwarze Wer: 
haͤngniß? 
Aber Ddyffeus ſchnellte den Pfeil ihm grad’ in die Gurgel, 15 
Daß aus dem zarten Genid die eherne Spiße hervordrang. 
Nieder ſank er zur Seil’, und der Hand entftürzte der Becher; 
Schnell dem Erſchoſſenen fuhr ein dicker Stral aus der Nafe, 
Dunteles Menfchenbluts, und fhleunig hinweg mit dem Fuße 
Stieß erden Tifch anfchlagend, und warfzurErdedie Speifen, 20 
Daß fih Brot und Gebratnes befudelten. Wild durch einander 
Zärmten die Freier im Saul, da den fallenden Mann fie gefehen; 
Und fie entfprangen den Thronen, den Saal durchtobend mit 
Aufruhr, 
Ringsumher anfchauend die fhöngemauerten Wände: | 
Doch war nirgend ein Schild, noch mächtiger Speer für den An- 
. griff. 25 
Und mit ereiferten Worten bedroheten fie den Odyſſeus: 
Sremdling, zum Unheil ſchnellſt du Geſchoß auf Männer! Hin- 
fort nie 
Kämpfeft du andern Kampf! Nun naht dein graufes Verhängniß! 
Solchen Mann nun eben erfchoffeft du, welcher der befte 
Füngling in Ithaka war! Drum bier nun freffen dich Geier! 30 
So rief jeder im Schwarm; denn fie wähneten, ohn' es zu 
wollen, 
Hab’ er getödtet den Mann: doch nicht, o Thörichte, fah’n fie, 
Daß nun über fie AM herdrohe das Siel des Verderbens. 
Finfter fhaut’ und begann der erfindungsreiche Odpſſens: 
Ha ihr Hund, ihr wähntet, ich kehrete nimmer zur Heimat 35 
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Fern aus der Troer Gebiet: drum zehrtet ihr Schwelger mein 
@ut aug, 

Und mißbrauchtet zur Luft die dienenden Weiber gewaltfam, 

Sa ihr buhltet fogar um des Lebenden Chegenoffin : 

Weder die Ewigen fheuend, die hoch obwalten im Himniel, 

Noch ob unter den Menſchen befchimpft würd’ euer Gedächtniß! 40 

Nun feht über euch AU herdrohen dad Ziel des Verderbens! 

Alfo ſprach er; und rings dort faßte fie bleiches Entfeßen, 
eglicher Schaut’ umher, zu entflieh’n dem graufen Verhängniß, 
Kur Eurymachos noch antwortete, folched erwidernd: 
Wenn du denn jept Odyſſeus der Ithafer heimgekehrt bift; 45 

D dann rügft du mit Fug, was Alles verübt die Achaier! 

Diel im Palafte gefhah Unziemendes, viel auf dem Land’ auch! 

Aber er liegt ja bereite, der fchuldig war an dem Allen! 

Denn Antinoos dort hat folcherlei Thaten geftiftet, 

Nicht nach Bermählung einmal fo fehnfuchtevoll und begierig, 50 

Sondern ein Anderes dentend, was nicht ihm vollendet Kronion: 

Daß er in Ithaka's Meiche, dem blühenden, felber als König 

Herriht?, und den theueren Sohn dir geheim austilgte durch 

Arglift, 

Doch nun hat er fein Theil ja dahin! Du aber verfchone 

Deines Volks! Wir alle, dich Öffentlich wieder verföhnend, 55 

Wollen, fo viel Dir im Hauſ' an Trank und Speife verzehrt ward, 

Dep zum Erfaß herführen an zwanzig Rinder ein Jeder, 

Huch dir Erz und Gold einhändigen, bis wir das Herz dir 

Wieder erfreut. Nicht tft ja zuvor unbillig dein Eifer. 

Firnſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 60 
Nein, Eurpmachos, wenn ihr auch ganz barbrachtet dad Erbgut, 
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Alles was jetzo ihr habt, und Dazu noch Anderes legtet; 

Doch nicht follten nunmehr die Hände mir ruh’n von Ermor: 
- dung, 

Ehe ganz ihr Freier die Miffethat mir gebüßet ! 

Jetzo fteht es vor euch: mit Kraft entweder zu ftreiten, 65 

Dder zu flieh’n, wer etwa dem Tod und den Keren entrinne! 

Doc kein Einziger, hoff’ ich, entflieht dem graufen Verhaͤngniß! 

Jener ſprach's; und allen erzitterten Herz und Kniee. 

Aber Eurymachos rief noch Einmal in der Berfammlung: 

Trauteſte, nimmer ja hemmt der Mann die unnahbaren 

Hände, 70 
Sondern nachdem er gefaßt den geglätteten Bogen und Köcher, 
Sendet er feine Gefchsfle Daher von der zierlichen Schwelle, 
Bis er uns alle vertilgt! Wohlauf, und gedenfet der Streitiuft! 
Hurtig die Schwerter gezudt, und abgewehrt mit den Tifchen 
Sein fchnelltädtend Geſchoß, dann alle zugleich auf ihn felber 75 
Eingeftürmt, ob wir etwa von Schwel und Pfort' ihn ver- 
drangen, 
Dann umgeh'n in der Stadt, und ſchnell ein Gefchrei ſich er: 
hebe! 
Bald dann hätte der Mann das letztemal Pfeile verfendet! 

Alfo redete jener, und 309 dad geſchliffene Schwert aus, 
Ehern, mitdoppelter Schneid’, und fprang empor zu Odyſſeus, 80 
Mit graunvollem Gefchrei. Doch zugleich ber edle Odyſſeus 
Schnellte daher ein Gefhoß, und traf ihm die Brufk an der 

Warze. 
Tief in die Leber ihm bohrte der ftürmende Pfeil; aus der Rechten 
Sank zur Erde dad Schwert, und übergewälzt mit dem Tiſche 
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Taumelt’ er fhwindelnd hinab, und warf zur Erde die Speifen, 85 
Samt dem doppelten Becher ; er fhlug mitder Stirne das Eftrich, 
Bol der entfeglichen Angft, undden Thron mit zappelnden Füßen 
Rüttelt? er weg, und die Augen umzog ihm nachtendes Dunkel. 
Aber Amfinomos fprang zu dem hochberühmten Odyſſeus 
Stärmend hinan, und zuckte Das fchneidende Schwert in ber 
Rechten, 90 
Ob er vielleicht ihm wiche vom Eingang. Doch ihn ereilend, 
Rannte Telemachos ſchnell den ehernen Speer in den Ruͤcken, 
Zwiſchen der Schulterbucht, Daß vorn aus dem Buſen er vor: 


drang. 

Dumpf hin kracht' er im Fall, und fhlug anf den Boden dag 
Antlitz. 

Aber Telemachos floh, und lieh die ragende Lanze 95 


Dort in Amfinomos Keib, denn er fürchtete, daß ein Achaier, 
Wenn er die Zany Auszöge, die tragende, ihn mit dem Schwerte 
Hergeftürgt entweder durchbohrete, oder zerhaute. 
Eilendes Laufs entlam er zum lieben Vater Odyſſeus; 
Und ihm nahe geftellt, die geflügelten Worte begann er: 100 
Vater, fogleich dir hol’ ich den Schild, zween blinfende Speer’ 
auch 
Samt dem Helme von Erz, der wohl um die Schlafen ſich woͤlbet. 
Selbft dann nehm? ih mir Waffen, und trag' auch undem Eu: 
mãos 
Und dem Filoͤtios zu. Man kaͤmpft doch beſſer in Rüſtung. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 105 
Lauf und bring', indem mir zur Abwehr Pfeile noch da ſind; 
Daß fie mich nicht abdringen vom Eingang, wenn ich allein bin! 
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Spradö; und Telemachos drauf gehorchte dem theneren 
Vater, 
Eilt' und ſtieg in's Gemach, wo die prangende Ruͤſtung ver⸗ 
wahrt lag. 
Dorther nahm er ſich vier der Schild', acht ragende Lanzen, 110 
Und vier eherne Helme, geſchmückt mit wallendem Roßſchweif, 
Trug fie hinab, und eilte zum lieben Vater Odpſſeus. 
Selber zuerft num hüllt' er den Leib in eherne Ruͤſtung; 
So auch waffneten fih der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Und fie umftanden den klugen erfindungsreihen Odyſſeus. 115 
Sener, fo lang ihm Pfeile noch übrig waren zur Abwehr, 
Street’ im eigenen Saale, der Zielende, einen der Freier 
Stets mit jeglihem Schuß, und fie taumelten über einander; 
Mber nachdem ed an Pfeilen gebrach. dem fchnellenden Herrſcher; 
Jetzo gegen die Pfofte des ftarfgegründeten Saale 120 
Lehnt er den Bogen zu fteh’n, an bie fchimmernden Border: 
wände, 
Dann um die Schulter fih warf er den Schild Selig 
Schichtung; 
Auch das gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bedeckt' er, 
Von Roßhaaren umwallt, und fürchterlich winkte der Helmbuſch; 
Faßte ſodann zwo ſtarke, mit Erz gerüſtete Lanzen. 125 
Eine Moſte zur Treppe war ſchraͤg an der zierlichen Mauer; 
Und an der äußerften Schwelle der farfgegründeten Wohnung 
Führt? ein Weg in den Gang, mit wohleinfirgender Thüre. 
Diefen befahl Odyſſens der Hut deg edlen Eumaͤos, 
Nahe davor zu ſteh'n; denn Einen nur faßte die Deffnung. 130 
Jetzo begann Agelaos, und rief in die ganze Verfammlung: 


Sn 
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Sreund’, o koͤnnte man nicht zur Treppenpforte hinaufgeh’n, 
Und es dem Volk anfagen, daß ſchnell ein Geſchrei ſich erhübe? 
Bald dann haͤtte der Mann das letzte Mal Pfeile verſendet! 

Wieder begann zu jenem Melanthios, Huͤter der Geiſtrift: 135 
Nimmer geh'ts, Agelaos, du Goͤttlicher! Fürchterlich nahe 
Iſt ja die Pforte des Hofs, und eng die Mündung des Ganges. 
Selbſt ein einzelner Mann, wenn er Muth hat, wehret ihn Allen. 
Aber wohlan, ich hol? euch Kriegsgeraͤth aus dein Söller, 

- Daß ihr den Leib euch rüftet! Denn dort, fonft nirgend, ver: 
muth’ ich, 140 
Hot Odpſſeus die Waffen verwahrt, mit dem glänzenden Sohne. 

Dieſes gefagt, auf flieg er, der Seiätrift HiterMelantheug, 
. Hin zu Odyſſeus Kammern, empor die Stufen des Haufes. 
Dorther nahm er fih zwölf der Schild’, und zwölf auch der 


Lanzen, 
Auch zwölf eherne Helme, geihmüdt mit mwallendem Roß-⸗ 
ſchweif; 145 


Eilte hinab, und brachte ſie ſchnell, und gab ſie den Freiern. 
Aber dem edlen Odpſſeus erzitterten Herz und Kniee, 

Als er umhüllt fie fchaute mit Nüftungen und in den Handen 
Zange Speere bewegend; denn groß erfchien ihm die Arbeit. 

- Schnell zu Telemachos nun die geflügelten Worte begann er: 150 
Sicher, Telemachos, wohl hat eine der Mäyd’ im Palafte 
Jenen Kampf und erregt, den fchredlihen, oder Melantheus! 
Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte Dagegen: 

Vater, das hab’ ich felber verſeh'n, und keiner iſt anders 
Schuldig daran; denn der Kammer mit Kunft einfugende 
Pforte 155 
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Ließ ich nur angelehnt; und dep war ein treffliher Laufcher: 
Seh? denn, edler Eumaͤos, verſchleuß die Pforte der Kammer, 
Und.nimm wahr, ob es eine der Mägd’ ift, die das gethan hat, 
Dder Dolios Sohn Melantheus, dem ich vermuthe,. _ 

Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 160 

Wieder nun eilt’ in die Kammer der Geistrift Hüter Me⸗ 
lantheug, 

Stattlihe Wehr abholend. Ihn merkte der trefflihe Sauhirt; 

Schnell begann er daranf zu Odyſſeus, dem er genaht war: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Dort ift wieder der Mann, der verberblihe, den wir ver: 
Ä muthet, - 165 

um in die Kammer zu geh’n. Wohlen, du fage mir.deutlic: 

Ob ich fogleich ihm tödte, fofern ich an Macht ihm befieget; 

Ob ich ihn dir herführe, damit er büße Die Srevel, 

Welche fo vielfach jener in deinem Haufe verübt hat? 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 170 
Ich und Telemachos werden ja ſchon die trotzigen Freier 
Drinnen im Saal aufhalten, wie wild ihr Haufen auch an- 

ftürmt. 
Doc ihr Anderen dreht ihm Hand’ und Füß auf den Rüden, 
Werft ihn hinein in die Kammer, und hinter euch bindet die 
Pforte; 
Knüpfet drauf an jenem ein ſtarkes Seil, und ziehtihn 175 
Hoch an der ragenden Säule hinauf, bis dicht an die Balken, 
Daß er noch lang? hinlebe von fchredlihen Qualen gepeinist. 

Sener ſprach's; da hörten fie aufmerkfam und gehorchten. 

Beid’ int eilten zur Kammer, geheim ihn drinnen befchleichend. 








Rveinndzwanzisſter Geſang. 461 


| Gr dort ſpaͤhte nach Waffen umher im Wintel der. Kammer; 180 


Doc fie ſtanden erwartend an jeglicher Pfofte des Eingangs. 
Als er die Schwelle betrat, der Geistrift Hüter Melantheus, 
Tragend in einer Hand den fhönen Helm, in der andern 


-- Einen gewaltigen Schild, entftellt von Alter und Schimmel, 


Den Laertes der Held einft trug ale blühender Jüngling; 185 
Doch nun lag er bereits mit geborfteten Naͤthen der Riemen: 
Jetzo zugleich anftürmend erhafchten fie, zogen hinein ihn 
Jugendlich, warfen ſodann den Jammernden hin auf das 
Eſtrich, 
Banden ihm Hand’ und Füße vereint in ſchmerzender Feſſel, 
Ganz auf den Rüden gedreht mit Heftigkeit, fo wie befohlen 190 
Er, des Laerted Sohn, det herrlihe Dulder Odyſſeus; 
Knüpften darauf an jenem ein ftarfed Seil und zogen 
Hoch an der ragenden Säul'ihn hinauf, bis dicht an die Balken. 
Ihn nun höhneteft du, und fprahft, Sauhüter Eumäos: 
Jetzo wirft du ja wohl die Nacht durchruhen, Melantheug, 195 
Da du immeichen Lager dich ausbehnft, wie dir gebühret. 
Auch wird nicht unbemerkt die goldenthronende Eos 
Dir von Okeanos Fluten herannah’n; daß du den Freigrn 
Ziegen bringft, im Saale den koͤſtlichen Schmaug zu bereiten. 
Alfo blieb dort jener, gefpannt in der folternden Feffel. 209 
Beid’ in Waffen gehuͤllt, verfchloffen die fchimmernde Pforte, 
Eileten dann zum Eugen erfindungsreichen Odpſſeus. 
Diefen nunmehr muthathmend umftanden fie: dort anf der 
Schwelle | 
Vier, nnd entgegen im Saale fo viel und tapfere Männer. 
Siehe da nahete Zeus blaudugige Tochter Athene, 205 
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Mentorn gleich in Allem, ſowohl an Geftalt wie an Stimme. 


— 


Freudig ſchaute die Goͤttin der Held, und redete alſo: 
Mentor, wehre der Noth, und gedenke des liebenden Freundes, 
Der dir Gutes gethan; auch biſt du Genoß mir der Jugend! 
Alſo ſprach er, Athene die Schaarenzerſtreuerin ahnend. 210 
Aber die Freier umher ſchrien lautes Geſchrei in dem Saale. 
Heftig droht' ihr vor Allen Damaſtors Sohn Agelaos: 
Mentor, werde du nicht durch Odyſſeus Worte verleitet, 
Daß du die Freier bekaͤmpfſt, und Schutz ihm ſelber gewaͤhreſt. 


Denn fürwahr fo, mein' ich, vollenden wir unferen Rath— 


ſchluß: 215 
Wann wir dieſe getoͤdtet, den Vater zugleich mit dem Sohne, 
Dann auch dich ſamt ihnen ermorden wir, weil du ein ſolches 
Denkſt im Palaſte zu thun; mit eigenem Haupte bezahlſt du! 
Aber nachdem wir eurer Gewalt mit dem Erz euch entledigt; 
All dein Gut, das du haſt, im Hauſe ſowohl, wie draußen, 220 
Unter Odyſſeus Gut vermiſchen wir! Weder die Söhne 
Laffen wir leben hinfort in den Wohnungen, weder die Töchter, _ 
toch ein ebeled Weib in der Stadt der Ithaker umgeh'n! 
Jene ſprach's; da entbrannte noch heftiger Pallas Athene, 
Und den Odyſſeus fchalt fie mit eifernden Worten des Zornes: 225 
Nicht mehr daur't dir, Odyſſeus, der Muth noch Stärfe zur 
" Abwehr, 
Als wie um Helena einft, Zeus lilienarmige Tochter, 
Du neun Sahre die Troer befämpfeteft immer beharrlich, 
Und viel Manner erfchlugft in fhredenvoller Entſcheidung. 
Deinem Rath auch erlag des Priamos thürmende Vefte! 230 
Wie denn nun, da zu deinem Palaft und Gute du heimkehrſt, 
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Jammerſt du gegen die Freier zu ſteh'n in tapferer Abwehr? 
Aber wohlan, tritt naͤher, mein Freund, und ſchaue mein 
Thun an: 
Daß du erkennſt, wie bir in feindlicher Männer Umgebung 
Mentor, -Allimod Sohn, Wohlthat zu vergelten gewohnt 
fey ! 235 
Sprach's; doch nicht gewährte fie ganz den wankenden Sieg ihm, 
Sondern den Muth annoch und die Tapferkeit prüfte fie ferner, 
Sp des Odyſſeus felbft,, wie feined gepriefenen Sohnes. 
Selber nunmehr hoch über des Saale ſchwarzrußigem Balfen 
Saß fie gehoben tm Schwung, und gleich der Schwalbe von 
Anfeh’n. 240 
Doc die Freier ermahnte Damaſtors Sohn Agelaog, 
Auch Eurynomos dort, und Amfimedon, Polpbos Kraft auch, 
Demoptolemos auch, und Polyktors Erbe Peifandrog. 
Denn fie ragten hervor an Tapferkeit unter den Freiern, 
Allen, fo viel noch lebten, den Kampf um die Seele beftehend; 245 
Sene vertilgte bereitd das Geſchoß und die häufigen Pfeile. 
Fetzo begann Agelaos, und rief in die ganze Verſammlung: 
Freunde, gewiß bald hemmet der Manndieunnahbaren Hande! 
Denn fhon ging ihm Mentor hinweg, da er eitel geprahlet; 
Und fie bleiben allein an der vorderen Pforte des Saales. 250 
Drum nicht Alle zugleih nun ſchwingt die ragenden Lanzen; 
Auf, ihr ſechs da zuerft entfendet fie, od euch nielleicht Zeus 
Gebe, daß fharf den Odyſſeus ihr trefft, und gewinnet den 
Siegsruhm. 
Denn mit den Anderen hat's nicht Noth, wenn jener nur 
daliegt! 
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Jener ſprach's; und fie AN’ entiendeten, wie er befohlen, 255 
Voller Begier; doch Alles vereitelte Pallas Athene. 

Einer hatte die Pforte des wohlgegründeten Saales 

Tief durchbohrt, ein Undrer die feft einfugende Pforte, 
Einem entfuhr in die Mauer der Eſch' erzlaftender Stachel. 
Aber nachdem fie vermieden die Wurfipieß’ Alle der Freier: 260 
Drauf zu ihnen begann der herrliche Dulder Odpſſeus: 

Jetzo war’ ed an mir , euch Trapnteften auch zu befehlen, 
Daß in der Freier Gewühl ihr hineinfchwingt, welche fogar ung 
Nuszutilgen gedenken zu allem vorigen Srevel. 

Jener ſprach's; undfie all entfendeten zielend die Lanzen: 265 
Demoptolemog traf der göttergleiche Döyffeus. 

Dann den Euryades traf Telemachos, aber der Sauhirt 

Elatos, und den Peifandros der Oberhirte der Rinder: 

Diefe zugleich nun Enirfchten den Staub des geräumigen Bodens. 

Aberdie Freier entfloh’n inden äußerften Winfel des Saales; 270 

‚Sie dann fprangen hinzu, und zogen die Speer’ aus den Todten. 
Wieder anjetzt die Freier entſendeten ſpitzige Lanzen, 

Voller Begier; doch viele vereitelte Pallas Athene. 

Einer hatte die Pfoſte des wohlgegründeten Saales 

Tief durchbohrt, ein Andrer die feſt einfugende Pforte, 275 

Einem entfuhr in die Mauer der Eſch' erzlaſtender Stachel. 

Nur Amfimedon traf des Telemachos Hand an dem Knoͤchel, 

Streifend, die obere Haut war kaum von dem Erje ver: 

wundet. 
Auch Ktefi ipbos traf dem Eumäos ritzend die Schulter 
Weber dem Si; hin ftürmte der Speer, und ſank auf die 
” Erde. 280 
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gJene darauf um ben klugen erfindungsreichen Dbyflens, 
Hin in der Freier Gewühl, entfandten fie fpißige Langen. 
Jetzt den Eurydamas traf der Städtenerwüfter Odyſſeus, 
Dann den Amfimedon traf Telemachos, aber der Sauhirt 
Polybos, und den’Atefippos der Oberhirte der Rinder; 288 
Dem burchbohrt’er die Bruft, und rief frohlockend ben Ausruft 
D Polytherſes Sohn, Spottfüchtiger, nimmer binfort Doch 
Rede von Thorheit verführt fo prahleriſch; Tondern den Göttern 
Ueberlaß das Gefhäft, denn weit gewaltiger find fie. 
Nimm dieß Ehrengefchent fürden Kuhfuß, welchen du neulich 290 
Gabſt dem edlen Ddpfleus, da bettelnd im Saal er umherging. 
Alſo fprad der Hüter bed Hornviehs. Aber Odpſſeus 
Sprang auf Damaftord Sohn, und erflach mit ragender Lanz’ 
ihn. 
Auch Telemachos ftach dem Leiofritod, Sohn bes Euenor, 
Mitten den Speer in den Bauch, und drängete hinten dad Erz 
dur; 295 
und er entſank vorwärts, und ſchlug auf den Boden das Antlitz. 
Jetzo erhub Athenaͤa die menſchenverderbende Aegis, 
906 von der Dede Daher; und ihr Herz ward wild vor Ent: 
fegen: 
All⸗ durchzitterten bange den Saal, wie die Heerde der Rinder, 
Welche die heftige Bremſe voll Wuth nachfliegend umher: 
ſcheucht, 300 
Einſt in der Frühlingszeit, wann längere Tage gekommen. 
Gene, den Habichten gleich, ſcharfklauigen, Erummes Gebiffes, 
Die, vom Gebirg anfommend, auf Fleinere Bögel ſich fehwingen ; 
Diefe flattern in's Feld angftvoll aus den Wolken herunter, 
Honıerd Werke. I. " 30 
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Doc bie verfolgenben Stößer ermorden fie; nirgend erfcheint 
auch 395 
Tapferkeit, ober Entflieh'n; ed freu'n fich Die Menfchen des Fanges: 
So bort unter bie Freier hineingeftürst in dem Saale 
Morbeten wild fie umher; mißtöniges Roͤcheln erhub fich 
Unter der Schädel Gekrach, und Blut umftrömte das Eftrich. 
ber Leiodes fprang zu Ddpffens hinan, und umſchlang ihm 310 
Flehend die Knie’, und laut die geflügelten Worte begann er: 
Schone doch, ach bei den Knien, und erbarım dich meiner, 
Ddpffeus! 
Nimmermehr ja hab’ ich dir eine der Mägd’ in ber Wohnung 
Weder mit Worten noch Thaten verunehrt, fondern fogar auch 
Unbere Freier gezähmt, wer ſolcherlei Chung fich erfrechte. 315 
Doch nit folgten mir jene, die Hand vom Bufen zu wenden: 
Darum traf auch bie Frevler das fchredliche Todeöverhängniß. 
Aber fol Ich, ihr Opferprofet, der nichts gethan hat, 
Fallen zugleich ? So tft ja des Wohlthung Feine Vergeltung ! 
Finſter ſchaut· und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 320 
Wenn du denn DOpferprofet bei jenen zu ſeyn dich rühmeft, 
Oft dann Haft du vermuthlich gefleht in diefem Palafte, - 
Daß mir fern hinfchwände der Tag der fröhlichen Heimkehr, 
Und mein liebended Weib dir folge’, und Kinder gebäre. 
Schwerlih demnach entrinnft du dem hart hinſtreckenden 
| Tode! 325 
Diefed gefagt, ergriff er das Schwert mit nervigter Rechten, 
Das dort lag, da zur Erd’ hingleiten es ließ Agelaos, 
Als er ftarb; mit diefem gerad’ in den Naden ihm haut’ er, 
DapdesftedendenHauptmitdemStaubhinrollend vermifchtward. 
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hängniß, 330 
Femios, der dort fang, von dem Schwarm ber Freier ge: 
nöthigt. 


Diefer fand, in den Händen die hellerklingende Harfe, 

Nabe der Treppenpfort’, und im zweifelnden Herzen erwog er: 

Ob er, entichlüpft aus dem Saal, am Altar des grofen Kronton 

Draußen im Hof fi feßte, dem prangenden, wo zur Verſoͤh⸗ 

nung 335 

Viele Schenkel der Stiere Laertes verbrannt und Odyffeus ;» 

Db bei den Knieen er flehte hinangeftürzt dem Odyſſeus. 

Diefer Gedank' erichien dem Sweifelnden endlich der befte,, 

Faſſend die Kniee zu fleh’n dem Laertiaden Odpffeug. 

Jetzo legt’ er zur Erde die fhöngewölbete Harfe, 340 

Zwiſchen dem mächtigen Krug’ und dem filbergebudelten Seffel; 

Selber fprang er baranf zu Ddpffend hinan, und umfchlang ihm 

Flehend die Knie’, und lauf die geflügelten Worte begann er: 
Schone Doch, ach bei den Knien, und erbarm' dich meiner, 

Ddyffenst 
Denn du felber hinfort bedauerteft, wenn du den Sänger 345 
Jetzo erfhlägft, der Goͤttern und fterblihen Menfchen ge: 
fungen ! 
Sieh, ich lernte von felbft, und ein Sott hat mancherlei Lieder 
Mir in die Seele gepftanzt! Wohl hoͤrſt du von mir den Ge⸗ 
fang an, 

Gleich wie ein Sott! Drum fey nicht eiferig mic) zu enthaupten ! 

Auch dein ttautefter Sohn Telemachos gebe Das Zeugniß, 350 

Daß ich nie freiwillig daherkam, noch aus Gewinnſucht, 
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VBorzufingen den Freiern am feftlihen Mahl in der Wohnung ; 
Sondern Mehrere führten und Stärkere mich mit Gewalt ber. 
Jener ſprach's; ihn hörte Telemachos heilige Stärfe; 
Eilend fprang er hinan, und rief zum Vater Odyffeus: 355 
Halt, nicht diefen verwund’; er ift unfchuldig, mein Vater ! 
Auch den Herold Medon verfchonen wir, welcher mich forgfam 
Immer in unferem Haufe gepflegt hat, ald ich ein Kind war; 
Wo nicht ſchon ihn erlegte Filoͤtios, oder der Sauhirt, 
Dder du felbft ihn traflt, da den Saal du mit Nahe durd: 
ftürmteft. - . 360 
Jener ſprach's, und Medon vernahm’g, ber verftändige Herold. 
Unter den Thron lag jener gefchmiegt, und barg in ded Rindes 
Friſche Haut fi den Leib, die dunfele Ker zu vermeiden. 
Eilig enttaucht’ er dem Thron, und hüllte fich rafch aus derKuhhaut; 
Dann zu Telemachos fprang er mit Ungeftüm, und umfchlang 
. ihm 365 
Flehend die Knie’, und laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, da bin ich felber! O ſchon', und fage dem Vater, 
Daß er. mich nicht in Eifer mit mordendem Erze vertilge, 
Megen der Freier erzürnt, Die feine Hab’ in der Wohnung 
Ausgezehrt, und dich in thörichter Seele verachtet! 370 
Lächelnd erwiderte drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Sey getroft, denn diefer gewährt Dir Schuß und Errettung : 
Daß du erkennſt im Herzen, und Anderen auch es verlündef, 
Wie weit mehr, ald übel zu thun, fich belohne das Wohlthun. 
Aber geht aus dem Saal, und feßt euch Draußen im Vorhof, 375 
Ans dem Gewürg, du felbft und der liederkundige Sänger, 
Bis ich alles im Haufe gefertiget, wad mir gebühret. 
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Jener ſprach's; und ſofort enteilten ſie beid' aus dem Saale, 
Setzten ſich dann im Hof am Altar des großen Kronion, 
Ueberall umfchauend, den Tod noch immer erwartend. 380 
Jetzo ſchaut' Odyſſeus im Saal umher, ob vieleicht noch 
Lebend ein Mann fich entzöge, die Dunfele Ker zu vermeiden. 
Aber er ſah fie alle, mit Blut und Staube befudelt, 
Hingeſtreckt in Menge den Fifchen gleich, die die Fifcher 
An den geleten Strand and graulicher Woge des Meeres 385 
Ausgezogen im Neb, dem mafchigen; alle fie liegen, 

Lechzend nach falziger Flut, auf Fiefigem Sande gefchättet; 
Und mit fengendem Stral raubt Helios ihnen den Odem: 

So nun lagen die Freier gefamt auf einander geſchuͤttet. 
Drauf zu Telemachos fprach der erfindungsreiche Odyſſeus: 390 

Raſch, Telemacos, rufe die Pflegerin Eurykleia, 

Daß ich ein Wort ihr fage, wie mir auf dem Herzen ed lieget. 
Sprach's; und Telemachos drauf gehorchte dem theueren Water, 
Pocht' an die Thür’, und ermahnte die Pflegerin Eurpfleia: 

Hieher eile fofort, du altehrwürdige Mutter, 395 
Die du der dienenden Maͤgd' Auffeherin bift in der Wohnung; 
Komm, dich ruft mein Vater, er bat dir Etwas zu fagen. 
Alſo ſprach der Juͤngling; und nicht entflog ihr Die Rede. 
Auf nun fchloß fie die Pforten der fhönbewohnten SGemächer, 
Eiiete dann, wie führend Telemachos felber voranging. 400 
Sept den Odyſſens fand fie, umringt von erfchlagenen Leichen, 
Wie er mit Blut und Staube befleckt war: ähnlich Dem Bergleu'n 
Der, vom ländlichen Stiere gefättiget, ſtolz einhergeht; 
Siehe, die Bruft ringsum und die Baden an jeglicher Seit’ ihm 
Triefenvon blutigem Mord;furchtbar ift zu ſchauen fein Antlitz: 405 
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Sp war Odyſſens befleckt um die Fuͤß' und die Hände von oben. 
Als fie die Todten nunmehr und die Ström’ anfchaute des 
Blutes, 
Strads ein Gejubel erhub fie: denn traun groß war ihr der 
Anblick. 
Aber Odyſſeus hemmt’, und wehrete ihrer Entzüdung; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: A10 
Mutter, im Geift fep frob, und enthalte dich Beet 
Sünde ja iſt's, lautauf um erfchlagene Männer zu jauchzen. 
Diefe beswang der Götter Gericht, und eigene Bosheit. 
Denn fie ehrten ja keinen ber fterblihen Erdebewohner,, 
Weder gering noch edel, fo Jemand kam und fie aniprah. 415 
Darum traf aud die Frevler das fehredliche Todesverhaͤngniß. 
Aber du nenne mir jegt die Weiber umber in der Wohnung, 
Die mich verachten ſowohl, als die unſtraͤflich beharret. 
Ihm antwortete drauf die Pflegerin Eurpkleia: 
Gern will Ich's, o Sohn, bir verfündigen, ganz nach ber Wahr 
heit. _ 420 
Dir find fünfzig hier der dienenden Maͤzd' im Palafte, 
Denen wir jegliche Kunft gepriefene Werke zu wirken 
Zehreten, Wolle zu kaͤmmen, und häuslicher Dienfte Beſtellung. 
Htevon haben fich zwölf zur Unverfchämtheit gewendet, 
Weder mich noch ehrend, noch felbft auch Penelopeia. 425 
Zwar feit Kurzem erwuchd Telemachos; aber die Mutter 
Duldete nie, daß jener den dienenden Mägden geböte. 
Jetzo wohlan, auffteigend zum prangenden Säller verkünd’ ich 
Deiner Gemahlin dad Wort, die ein Gott mit Schlummer er⸗ 
quidet. 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens:? 430 
Noch nicht wecke mir jene; beſtelle du erſtlich die Weiber 
Hieher, welche zuvor unwuͤrdige Thaten verübten. 

Jener ſprach's; da enteilte die Pflegerin aus dem Gemache, 
Brachte den Maͤgden Befehl, und ermahnete ſchleunig zu kommen. 
Ihn den Telemachos nun, Filstios auch und Eumaos, 438 
Nief der König heran, und ſprach die geflügelten Worte: 

Selbft aun traget die Todten hinaus, und befehlt ed den 

Meibern. 
Hierauf eilt auch Tiſch' und ſtattliche Seffel vom Unrath 
Biederum mit Waller und lockeren Schwämmen zu fäubern. 
Aber nachdem ihr Alles umber im Saale geordnet, 440 
Führt die Mägbe hinaus vor bie wohlgegründete Wohnung, 
Zwiſchen das Küchengewölb’ und ded Hofs untadlihe Mauer; 
Dort mit gefchliffenem Schwert ermordet fie, bis daß ich Aller 
Seelen hinweggetilgt, und ganz fie vergeffen der Wolluft, 
Die mitdem Freierſchwarm fie gebt in heimlicher Buhlfchaft. 445 

Jener ſprach's; und die Weiber verfammelten fih im Gedränge, 
Jammervoll wehllagend, und häufige Thraͤnen vergießend. 
Erftlich trugen fie nun die abgefchtedenen Todten 
Unter die tönende Halle des feftverichloffenen Hofes, 

Legten fie dann aufeinander geftredit. Es ordnet' Odyſſeus 450 
Selb antreibend dad Werk; und fie trugen hinaus, auch ger - 
| zwungen. 
Hierauf eilten ſie, Tiſch' und ſtattliche Seſſel vom Unrath 
Wiederum mit Waſſer und lockeren Schwaͤmmen zu ſaͤubern. 
Aber Telemachos ſelbſt, der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Schaufelten nun das Eſtrich des anmuthreichen Gemaches 455 
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Hein; und ed trugen die Maͤgd' hinaus vor die Thuͤre das 
Kedricht. 

Aber nachdem fie rings dad Gemach nun wieder geordnet, 

Führten fie jene hinaus vor die mohlgegrändete Wohnung, 

Zwiihen dad Küchengewölb’ und des Hofe untadliche Mauer, 

Drangten fie dann in die Enge, wo nirgend ein Weg zu ent: 
flieh'n war. 460 

Und der verftändige Süngling Telemachos ſprach zu den Andern: 

Nicht mit reinem Tode fürwahr fol der Odem geraubt fepn 

Dielen, die mir fo lang’ auf dad Haupt Unehre gehäufet, 

Auch der Mutter zugleich, und gebuhlt mit den üppigen Freiern. 

gJener ſprach's und ein Seil vom fchwarzgefchnäbelten Meer: 


| ſchiff 465 
Knüpft' an den ragenden Pfeiler er feft, und umfchlang dad 
Gewölbe, 


Spannend f6 hoch, Daß feine ben Grund mis den Füßen erreichte. 
Und wie ein fliegender Zug der Drofleln, oder ber Tauben, 
Oft in die Schling? einftärzt, die anfgeftelt im Geſtraͤuch ift, 
Eilend zur nächtlichen Ruh’; doc ein trauriges Lager empfängt 
fie: 470 
Alſo hingen ſie dort an einander gereiht mit den Haͤuptern, 
Ulle die Schling' um den Hals, des klaͤglichſten Todes zu ſterben; 
‚Bappelten dann mit den Füßen ein Weniges, aber nicht lange. 
Auch den Melanthios führten ſie über Die Flur und den Vorhof. 
Ihm dann Naf’ und Ohren hinweg mit grauſamem Etze 475 
Schnitten fie, riffen zum Fraß für zerfleifhende Hunde bie 
Schaam aus, 
daueten Gin auch und Füße vom Rumpf, mit ereiferter Seele. 
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Jetzo, nachdem fie rein fih Hand’ und Füße gewaſchen, 
Kehreten fie zu Odyſſeus im Saal; und das Werk war vollendet. 
. Über DOdyffeus fprach zur-Pflegerin Eurykleia: 480 

Bringe mir Glut, o Mutter, und fluchabwendenden Schwefel, 
Daß ich durchräucre den Saal. Dann rufe du Penelopeia, 
Hieher eilig zu kommen zugleich mit ben dienenden Sungfrau’n; 
Alle gefamt auch Die Mägde befchleunige mir aus der Wohnung. 

Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurpfleia : 485. 
Wahrlich du haft, mein Kind, wohlziemende Worte geredet. 
Aber wohlan, dir bring’ ih Gewand’ erft, Mantel und Leibrod. 
Nicht alfo, mit Lumpen bededt um die mächtigen Schultern, 
Stehe du hier im Gemach; denn unanftändig ja wär’ ee. 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 490 
Glut nun werde zuerft mir bier im Gemache bereitet. 

Jener ſprach's; da gehorchte bie Prlegerin Eurykleia; 

Eilend brachte‘ fie Glut und Schwefel ihm. Aber Odyſſeus 

Raucherte wohlim Saal’ und im Hanf umher und im Vorhof. 

Sie num, bie Alte, durchging des Odyſſeus prächtige Kam⸗ 

mern, 493 

Brachte den Mägden Befehl,und ermahnete fchleunigzufommen; 

Und vor gingen die Mägd’ aus dem Saal, in ben Händen bie 
Fackel. 

Alle fie ſtürzten umher mit freudigem Gruß um Odyſſeus, 

Hießen ihn froh wiutommen, und kuͤßten ihm Antlitz und 
Schultern, 

Auch die ergriffenen Haͤnd'; und er, voll inniger Wehmuth, 500 

Weint’ und ſchluchzete laut; er erkannt? in Herzen noch Alte. 


— 
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Anhalt. Menelopeia, von der Pflegerin gerufen, geht mißtrauifch in 
den Saal. Odyſſeus gebeut den Eeinigen Reigentanz, um die Ithaker zu 
täufchen. Er ſelbſt, vom Bade verfchinert, rechtiertigt fi der Gemahlin 
durch ein Geheimnis. Die Reuverbundenen erzählen vor dem Schlafe ſich 
ihre Leiden, Am Morgen befiehlt Odyſſeus der Gemahlin, ſich einzufchließen, 
und geht mit dem Sohn und den Hirten zu Laertes hinaus. 


Aber das Mütterchen ftieg frohlodend empor in den Söller, 

Anzuſagen ber Fürftin, ihr lieber Gemahl fey zu Haufe: 

Muͤhſam ftrebten bie Knie’, und es trippelten hurtig die Füße. 

Ihr zum Haupt num trat fie, und fprach auredend die Worte: 
Wach' auf, Penelopeia, mein Töchterhen, daß du es ſeheſt 5 

Selbft mit eigenen Augen, worauf du täglich geharret: 

Keim ift Odpſſeus gekehrt, und im Hauf’ hier, endlich doch, 

endlich! 
Auch die Freier erfchlug er, die Trotzigen, welche dad Haus ihm 
Alfo gefräntt, und die Güter verſchwelgt, und den Sohn ih 


entehret! 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 10 
Mütterchen, traum dich bethörten die Himmlifchen: welden ie 
leiät ift, 


Unverſtaͤndig zu machen, auch wer ſehr hellen Verſtand hat, 
Und Blödfinnige wieder mit heiterem Sinn zu erleuchten; 
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Diefe verlegten dich wohl, da zuvor dein Geift fo gefund war. 
Warum fpotteft du mein, der voll von Kummer das Herz ift, 13 
Durch unwahre Verkündung, und wedft mich vom lieblichen 
Schlummer, 
VWelcher mir, ach wie fanft, Die Augenlieder umhuͤllte? 
Denn:noch niemals fchlief ich. fo feft, feitdem mir Odyſſeus 
Wegfuhr, Troja zu ſchau'n, die unnennbare Stadt des Ver⸗ 
derbens! 
Flugs denn ſteige hinab, und kehr' in die untere Wohnung. 20 
Hätte der anderen eine, fo viel auch Weiber mir dienen, 
Solh ein Mährhen gebracht, und mich vom Schlummer 
gewedet: 
Bald dann hatt’ ich fuͤrwahr fie fürchterlich wieder entfender, 
Heim in den unteren Saal! Dir frommt dein Alter für diesmal. 
Wieder begann dagegen die Pflegerin ECurykleia: 25 
Nein, ich fpotte ja nicht, mein Coͤchterchen; fondern in Wahrheit 
Heim ift Odyſſeus gekehrt, und im Hanf bier, wie ich dir fage: 
Jener Fremde, den Alle fo ſchnoͤd' im Saale verhöhnet! 
Auch Telemachos wußte vorlängft fchon, daß er Daheim fep; 
. Aber mit klugem Bebacht verbarg er des Vaters Geheimniß, 30 
Bis er rächte den Troß der übermüthigen Maͤnner. 
Jene ſprach's; und mit Freuden entfprang demLager die Fürftin, 
Se um die Alte gefchmiegt; ihr frürgte Die Chran’ aus den 
Wimpern; 
uUndn mit erhobenem Laut bie geflügelten Worte begann fie: 
Nun fo verfünde mir doch, mein Mütterchen, lautere Wahr: 
heit; 35 
Meng er gewiß zum Haufe gelehrt ift, wie du erzäbleft, 


% 
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Wie doch legt’ er die Haͤnd' an die ſchamlos troßenden Freier, 
Er allein, da fie immer fo zahlreich hier fih verfammelt ? 
Wieder begarın dagegen die Pflegerin Eurykleia: 
Weder geſeh'n hab' Ich's, noch gehört; nur das Aechzen vernahm 
ich, 40 
Als er ſie ſchlug: denn im Winkel der feſtgebaueten Kammern 
Saßen wir Mägde voll Angſt, bei wohlverſchloſſenen Thüren, 
Bis mich zulegt dein Sohn Telemachos aus dem Gemache 
Vorrief, welhen der Vater daher mich zu rufen gefender. 
Sept den Odyſſeus fand ich, umringt von erfchlagenen Leichen, 45 
Dafteh’n; aber umher am gediegenen Eftrich die Freier 
Weber einander geftredt. Did) erfreut wohl hatte der Anblick, 
Wie er mit Blut und Staube befledt war, ähnlich dem Bergleu’n. 
Doc num liegen fie All' an der vorderen. Pforte des Hofes 
Aufgehaͤuft; und er raͤuchert die praͤchtige Wohnung mit 
Schwefel, 50 
Mäntige Glut amandend, und ſendet mich her, dich zu rufen. 
Folge mir denn, Damit ihr zu freudigem Muthe zurückfuͤhrt 
Beide das liebe Herz, da des. Grams fo viel ihr geduldet. 
Denn nun ging ja endlich der lange Wunſch in Vollendung: 
Selbft ein Lebender kam erzum eigenen Heerd’, und fand dich, 55 
Sand auch den Sohn im Palaft; doch fie, die Boͤſes gethan ihm, 
Alle die Freier beftraft’ er mit ſchreclicher Nach’ in der Wohnung. 
hr antwortete drauf die finnige Penelopein: 
Muͤtterchen, noch nicht mußt du fo laut frohlocken und inbeln. 
Weißt du do, wie erwänfcht in feinem Palaſt er erfchiene, 60 
Allen, und mir ja zumeift, und dem Sohn, ben wir beide 
gezeuget. » 


 Dreiundsweanzigfler Gefang. 477 


Aber unmöglich ift das Wahrheit, was du erzählert! 
Nein, ein unfterblicder Gott erfehlug die trogigen Freier, 
Welchen der Frevel empört’, und die feelenträntende Bosheit. - 
Denn fie ehrten ja keinen der fterblichen Exrdebewohner, 65 
Meber gering noch edel, fo Jemand kam und fie anfprad: 
Darum traf fie das Weh, die Frevler! Aber Odyfſeus, 
Fern von Achaia verlor er die Heimkehr, ach und den Geiſt auch F 

Wieder begann Dagegen bie Pflegerin Enryllein: 
Welch ein Wort, o Tochter, ift dir aus den Lippen entflohen? 7O 
Was? der Gemahl, der drinnen am Herd' iſt, fageft du, nimmer 
Kehr' er nah Haufe zurück? Wie ftetd unglaͤubig dein Herz iſt! 
Aber wohlan, noch will ih ein deutliches Zeichen bir fagen, 
Jene Narbe, die einft ihm ein Eber gehau’n mit dem Sahne, ' 
Diefe nahm beim Wafchen ich wahr, und wollt’ es dir felber 75 
Kundthun; aber er faßte mir fchnell mit den Händen die Gurgel, 
Und nicht ließ er mich reden, aus wohlbedachtfamer Klugheit. 
Folge mir denn; ich will ja zum Pfand darftellen mich felber, 
Wo ich mit Trug dich getäufcht, des Häglichften Todes zu ſterben! 

Ihr antwortete drauf die ſinnige Penelopeia: 80 
Muͤtterchen, ſchwerlich vermagſt du, der ewigwaltenden Götter 
Weiſen Rath zu erforſchen, wie klug du ſeyſt an Erfahrung. 
Dennoch laß zu dem Sohn uns hinabgeh'n, daß ich ſie ſchaue, 
Jene trotzigen Freier entſeelt, und wer fie getödtet. 

Dieſes gefagt, entſtieg fieden Wohnungen; aber ihr Herz war 85 
Unruhvoll, ob entfernt den lieben Gemahl fie befragte, 
Oder genaht.ihm küßte das Haupt und die Hände mit Inbrunſt. 
Jetzo ging ſie hinein, die ſteinerne Schwelle betretend, 

Nahm dann gegen Odpſſeus den Sitz, im Glanze des Feuers, 
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Dort an ber anderen Wand, Doch er an der ragenden Säule 90 
Saß, die Augen gefentt, und erwartete, was fie ihm fagte, 
Seine erhabene Gattin, nachdem fie gefeh’n mit den Augen. 
Range verftummt ſaß jene, denn ganz nahm Staunenihr Herz ein. 
Bald num fand fie ihn ähnlich, genau anfchauend das Antliß; 
Bald mißkannte fie wieder, da ſchlechte Gewand’ ihn umhuͤllet. 95 
Aber Telemachos fchalt, und redete, alfo beginnend: . 
Mutter, du böfe Mutter, wie flarr dein Herz und gefühllos! 
Warum bleibft du dem Vater fo abgefondert, und fegeft 
Richt zu jenem dich hin, und fragft und forſcheſt nach Allem? 
Wohl kein anderes Weib wird fo ausdaurendes Starrfinns 100 
Bon dem Gemahl abfteh’n, ber ihe nach unendlicher Trübfal 
Wieder im zwanzigften Fahr heimkehrt in der Väter Geflide; 
Du nur trägft im Bufen ein Herz, dad härter denn Stein if! 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Lieder Sohn, mein Geift ift ganz von Erftaunen bewältigt ! 108 
Weder ihn anzureden vermag ich, noch zu befragen, - 
Noch in das Antliß grad’ ihm zu ſchau'n. Doc ift er es wirklich 
Selbft, und kehrt' in das Haus mein Odpſſeus; wohl ja einander 
Werben wir bald ung erfennen, und fiherer; denn wir haben 
Eigene Zeichen für ung, die geheim wir wiffen vor Andern. 110 
Sprach's; da lächelte fanft der herrliche Dulder Odpffeus. 
Schnell zu Telemachos drauf die geflügelten Worte begann er: 
Nun fo laß die Mutter, Telemahos, hier inder Wohnung 


Immerhin mich verfuchen; gewiß bald merket fie befler. 


Sept, da ich ſchmucklos bin, und in haͤßliche Lumpen gehüflet, 115 | 
Drum verachtet fie mich, und glaubt, nicht fep ich es felber. 
Bir nun wollen erwägen, wie dieß am beften geſchehe. 
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Denn wer Einen der Dränner auch nur im Volke getötet, 
Ihn, der gar nicht viele Vertheidiger hinter fich daließ, 
Slädtet ja doch, und verläßt die Gefreundeten und das Ge: 
burtsland. 120 
Und wir ſchlugen die Stuͤtze des Reichs, die die edelſten aller 
Juͤngling' in Ithaka find. Dieß nun zu bedenken ermahn' ich. 
Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos ſagte dagegen: 
Vater, du ſelbſt wohl mußt hier zuſeh'n! Stets ja der beſte 
War dein Rath ver den Menſchen, erzaͤhlen ſie; ſchwerlich ver⸗ 
mag dir 125 
Irgend ein Mann ſich zu gleichen der ſterblichen Erdebewohner. 
Wir mit freudiger Seele begleiten dich; nimmer auch ſollſt du 
Unſeres Muths vermiſſen, ſo viel die Kraft nur gewaͤhret! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Nun ſo will ich dir ſagen, wie mir's am beſten erſcheinet. 130 
Gehet zuerſt in das Bad, und ſchmuͤckt euch wohl mit dem Leibrock; 
Auch den Maͤgden im Haufe befehlt, ſich Gewande zu wählen. 
Aber der göttliche Sänger, die klingende Harf' in den Händen, 
Sol Anführer und ſeyn frohſcherzendes Reigentanzes, 
Daß fie ein Zeft vermuthen der Hochzeit, Draußen es hörend, 135 
Wer aufder Gaſſ' hingeht, und wer in der Gegend umherwohnt; 
Und nicht eher der Ruf ringsum von der Freier Ermordung 
. Sic in der Stadt ausbreite, bevor wir draußen erreichet 
Unſeren ländlichen Hof voll Pflanzungen. Dort mit einander 
innen wir, was zum Heil der Olympier etwa gewähre. 140 
Jener ſprach's; da hörten fie aufmerkfam, und gehorchten, 
“ =. Gingen zuerſt in dad Bad, und ſchmuͤctten fih wohl mit dem 
Leibrod;, = 
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Auch die Maͤgd' erſchienen im Schmuck. Doch der göttliche 
RF Saͤnger 

Nahm die gewoͤlbete Harf', und regt’ in Allen Begier auf 

Liebliches Freudengefangs und ſchoͤn nachahmendes Tanzes. 145 

Ringsum ſcholl Ber große Palaft von dem ftampfenden Fußtritt 

Tanzender Männer zugleich und fchöngegürteter Weiber. 

Alfo redete Mancher, wer draußen es hört’ auf der Gaffe: 

- Sicher vermählt fih ein Freier die vielummworbene Fürſtin! 
Böfe Frau! nicht konnte fie ihm, dem Gemahle der Sugend, 150 
Häten den großen Palaft in Beftändigkeit, bis er gekehret! 

Alſo redete man; nicht wußten fie, wie es beftellt war. 

Ihn in der eigenen Wohnung, den großgefinnten Odyſſeus, 
Bade? Eurpnome jeht, die Schaffnerin, falbte mit Delihn, - 
Und umhuͤllt' ihn darauf mit prächtigem Mantel und Leibrock. 155 
Aber das Haupt umgoß ihm mit Anmuth Pallas Athene, 

Daß er hoͤher erſchien und voͤlliger; auch von der Scheitel 

Goß ſie geringeltes Haar, wie die purpurne Blum' Hyakinthos. 
Wie wenn mit goldenem Rand' ein Mann das Silber umgießer, 
Sinnreich, welchem Hefaͤſtos gelehrt und Pallas Athene 160 
Allerlei Weisheit der Kunſt, um reizende Werke zu bilden: 
Alſo umgoß die Göttin ihm Haupt und Schultern mit Anmurh. 
Jetzo entflieg er der Wann’, an Geftalt Unfterblihen ähnlich, 

Kam; und ſetzt' auf den Seffel fih hin, von welchem er aufftand, 
Seiner Gattin entgegen, und fprach anredend die Worte: 165 
Seltſame Frau, wie Dir vor den zartgebildeten Weibern 
Fuͤhllos fchufen das Herz der olpmpifchen Höhen Bewohner! 
Wohl Fein anderes Weib wird fo ausdauerndes Starriinnd . 
Bon dem Gemahl abſteh'n, der ihr nach unendlicher Trübfal 
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Wieder im zwanzigften Jahr heimkehrt in der Water Gefilde! 170° 
Aufdenn, bereite mein Bett, o Mütterchen, daß ich mich felber 
Lagere! Sie bat wahrlich ein eifernes Herz in dem Bufen! 
Wieder begann dagegen bie finnige Penelopeia: 
Seltfamer Mann, nicht ſteh' ich aus Stolz je, noch aus Wer: 


Achtung, 
Noch aus Befremderi zuruͤck; ich weiß fehr wohl, wie du aus- 
ſahſt, 175 


Als du von Ithaka fuhrſt im langberuderten Schiffe. 
Auf denn, mit Sorgfalt bette das Lager ihm, Eurpkleia, 
Außer dem wohlerbauten Gemach, das er felber gezimmert. 
Sept das zierlihe Bett ihm hinaus, und breitet zum Lager 
Wollige Vließ und Mäntel, und Teppiche, werth der Be- 
trachtung. "180 
So den Gemahl verfuchte die Königin. Aber Ddyffeug 
Wandte fih unmuthsvoll zur tugendfamen Gemahlin: 
Wahrlich du Haft, o Frau, ein Franfendes Wort mir geredet! 
Wer hat anders geftellt mir dad Bett? Das könnte ja fchwerlich 
Selbſt ein erfahrener Mann; wo nicht ein Unfterblicer 
nahend 185 
Sonder Muh’, wie er wollte, zur anderen Stell’ ed hinwegtrug: 
Doch Fein fterblicher Menſch, wie er trotzt' in Kräften der Jugend, 
Möchr? es hinmwegarbeiten; denn gar ein großes Geheimniß 
War an dem Fünftlihen Bett; und ich felbft, fein Anderer, 
baut’ ed, 
Gruͤnend wuchs im Geheg’ ein weitumfchattender Delbaum, 190 
Start und blühender Kraft; fein Umfang war, wie der Säule. 
Diefem umher dad Gemach erbauct? ich bis zur Vollendung, 
Soma Merle II | 31 
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Häufige Stein’ anorbnend, und bühnete zierlich die Dede; 
Auch verfchloß ich die Pforte mit. feſt einfugenden Flügeln. 
Hierauf Tappt’ “N die Arone des weitumfchaftenden Del: 


baums; 195 
Aber den Stamm von der Wurzel behaut' und glättet' ich 
ringsum 
Wohl und geſchickt mit dem Erz, und ordnete ſcharf nach der 
Richtſchnur, 
Bildend dem Bette zum Fuß, und bohrt' ihn ganz mit dem 
Bohrer. 


Hieran fügt? ich das Bett, und meißelt’ ed bis zur Vollendung, 

Kunſtlich mit Gold und Silber und Eifenbeine durchwirkend; 200 

Spannte darin damn Riemen von purpurfhimmernder Stiers 
haut. 

Alfo dieß Wahrzeichen verkünd’ ich Dir. Uber ich weiß nicht, 

Frau, ob noch wie zuvor mein Bett ift, oder ob Jemand 

Anders fchon ed geftellet, den Fuß abhauend des Delbaums. 

Jener ſprach's; ihr aber erzitterten Herz und Kniee, 205 
Da fie die Zeichen erkannt, die genau ihr verkündet’ Odyſſeus. 
Weinend lief fie hinan, und fchlang fich mit offenen Armen 
Ihrem Gemahl um den Hals, und das Haupt ihm küſſend 

begann fie: 

Zuͤrne mir nicht, Odyſſeus; du warit ja vor anderen Männeen 
Immer fo gut und verkändig! Die Ewigen gaben und Elend, 210 
Welche zu groß es geachtet, daß wir beifammen in Eintracht 
Uns der Jugend erfreuten, und fanft annshten dem Alter. 
Aber du mußt mir darum nicht gram fepn, oder mir eifern, 
Weil ich nicht, da du eben erfchienft, dich alfo bewilllommt. 
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immer ja flarrete mir mein armes Herz in dem Bufen 215 

Angſtvoll, dag mich einer ber Sterblichen täufchte mit Worten, 

Hieher kommend; es find ja fo mancherlei fchlaue Betrüger! 

Auch wohl Helena nicht , die Argeierin, Tochter Aroniong, 

Hätte dem Fremdlinge je fich gefellt in Lieb’ und Umarmung, 

Wenn fie bedacht, einft würden bie ftreitbaren Männer 

Adata’d 220 

Wieder zuräd mit Gewalt zum Vaterlande fie führen. 

Doc fie ergab, von der Göttin gereizt, ſich der ſchnoͤdeſten Unthat, 

Nicht bie Strafe zuvor in ihrem Herzen ermägend, 

Welche fo grau'nvoll kam, auch und heimfuchte mit Kummer. 

Jetzo nachdem du die Zeichen mir foumftändlichgenannt haft, 225 

Unferer Lagerſtatt, die fonft ein Sterblicher ſchaute, 

Als du allein und ich felbft, und unfere Dienerin einzig, 

Aftoris, die mein Vater mir mitgab, als ich daherkam, 

Die uns beiden die Pforte bewahrt des feſten Gemaches: 

Jetzo befiegft du mein Herz, wie hart ed immer zuvor war.. 230 

Sprach’, und erregt’ ihm ſtaͤrker des Grams wehmüthige 

Sehnfucht; 

Weinend hielt er die treue, die herzeinnehmende Gattin. 

Und wie erfreulich das Land herſchwimmenden Männern er⸗ 
ſcheinet, 

Welchen Poſeidons Macht das rüſtige Schiff in der Meerflut 

Schmetterte, durch die Gewalt des Orkans und geſchwollener 
Brandung; 235 

Wenige retteten fich aus graulicher Flut: an’d Geitade 

Schwimmend daher, und haufig umſtarrt die Glieder das 
Meerſalz; 


484 Odyssee, 

Freudig anjeßt erfteigen fie Land, dem Verberben entronnen: 

So war Ihr auch erfreulich der Anblid ihres Gemahles, 

Und feft hielt um den Hals fie Die Lilienarme geichlungen. 240 

Ya den Traurigen wäre genaht Die rofige Eos; 

Aber ein Andres erfann Die Herricherin Pallas Athene. | 

Zange hielt fie die Nacht am Ende der Bahn, und verweilte 

Dort an Dleanos Strom die goldenthronende Eos; 

Und nicht fhirrete jene, das Licht den Menfchen zu bringen, 245 

Lampos und Faethon an, die ihr ſchnellfüßig Geſpann find, 

Drauf zur Gattin begann der erfindungsreiche Ddpffeus: 
Frau, noch haben wir nicht das Ziel der furhtbaren Kampfe 

Völlig erreicht, und droht auch hinfort unermepliche Arbeit, 

Biel und vol Mühſal, die gefamt zu vollenden mir obliegt. 250 

So hat mir’s des hohen Teirefias Seele geweiffagt, 

Jenes Tags, da hinab in Aides Wohnung ich einging, 

Wiederkehr den Genoſſen zugleih und mir felber erforichend. 

Aber, o komm, laß, Frau, zum Bett und geben, damit wir 

Auch des erquickenden Schlafs une fättigen, fanft gelagert. 255 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopein: 

Dir wird nun dein Lager bereit feyn, wann du im Herzen 

Selbſt ed verlangft; nachdem dir die Götter gewährt die Zurüd: 

kunft 

In das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Vaͤter. 

Doch da du ſolches bedacht, und dir's ein Himmliſcher eingab; 260 

Sage mir jetzo den Kampf. Ich muß ihn, denk' ich, hinfort doch 

Hoͤren; ſo waͤre ja wohl, ihn gleich zu vernehmen, nicht ſchlimmer. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Arme, warum ſo eifrig verlangeſt du, daß ich dir jenes 
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Sage? So will ich's denn ankündigen, nichts auch verhehlend. 265 
Zwar nicht wird dein Herz fi erfreu’n dep; nicht ja ich felber 
Freue mic. Denn fehr weit dur der Sterblichen Städte ge: 
beut er 
Hinzugeh’n, in den Handen ein fchöngeglättetes Ruder ‚ 
Immerfort, bie ich komm' an Sterbliche, welche dad Meer nicht 
Kennen, und nimmer mit Salz gewürzete Speife genießen: 270 
Auch nicht Kund’ tft ihnen der rothgefchnäbelten Schiffe, 
Noch der geglätteten Ruder, mit welchen ſich Schiffe beflügeln. 
Über ein deutliches Zeichen verkündet er; du auch vernimm ee. 
Wenn mir einft in der Fremd’ ein begegnender Wanderer faget, 
Daß des Worfelerd Schaufel.ich trag’ auf rüftiger Schulter: 275 
Jetzo heft' ich dad Ruder, wie jener gebeut, in die Erde, 
Bring’ auch heilige Gaben dem Meerbeherrſcher Poſeidon, 
Einen Widder und Stier und faubefruchtenden Eber; 
Und dann wander’ ich heim, und opfere Kefthefatomben 
Für die unfterblichen Götter, die hoch obwalten im Himmel, 280 
Allzumal nad der Reihe. Zuletzt wird außer dem Meer mir 
Kommen der Tod gar fanft, der mich, von bebaglichem Niter 
Aufgeloͤſt, in Srieden hinwegnimmt ; während die Völker. 
Mingsher blüh'n und gedeih’n. Alſo weiſſagt' er mein Schidfal. 
Wieder begann dagegen bie finnige Penelopeia : 235 
Wenn dir die Ewigen denn ein befferes Aiter gewähren, 
Dann tft Hoffnung annoch, daß ſich Ausflucht Iffne des Elends. 
Alfo vedeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Aber Eurpnome jest und die Pflegerin deckten das Lager, 
Weihe Gewand’ ausbreitend, im, Glanz ber leuchtenden 
Facein. | 290 
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Drauf, nachdem fie gebettet das tüchtige Bager mit Sorgfalt, " 

"Bing die Alte zu ruh'n hinweg in die eigene Kammer. 

Doch Eurynome führt‘, als Wärterin ihres Gemaches, 

Jene zum Lager baher, in der Hand die leuchtende Fadel. 

Als fie erreicht bad Gemach, da enteilte fie. Beidenunendlih 295 ' 

Kehreten froh zum Bunde des alten vertraulichen Lagers. 
Aber Telemachos felbit, und der Rinderhirt und der Sauhirt, 

Ruheten jebt von des Tanzes Geſtampf, auch ruhten bie Weiber; 

Jeder fodann ging fchlafen umber in den dunklen Gemächern. 
Beide, nachdem ſie das Herz ber erfreuenden Liebe gefättigt, 300 

Sreueten fih des Geſpraͤchs, und redeten viel mit einander. 

Gene, wie viel im Palaft fie ertrug, die Edle der Weiber, 

Stets die uͤppigen Freier zu ſchau'n, und die arge Werwüftung: 

Die um fie felbft fo viele gemaͤſtete Rinder und Schafe 

Schlachteten; auch wie des Weines fo viel den Gefäßen ent: 

fchöpft ward. 305 

Drauf erzählt’ auch Odyſſens ber Held, wie mancherlei Gram er 

Andern gebracht, und wie Manches er felbft im Elend geduldet, 

Alles genau. Froh horchte die Königin, ohne daß Schlaf ihr 

Sant auf die Augenlieder, bevor er Alles erzäblet. 

Und er begann, wie zuerſt ber Kifonen Gewalt er beswungen, 310 

Drauf an der fruchtbaren Flur der Lotofagen gelandet; 

Auch was gethan der Kyklop, und wie Mac’ er geübt und Ber: 

geltung 

Wegen der tapferen Freunde, bie jener ihm fraß' ohn' Erbarmen; 

Wie dann Neolos ihn den Kommenden freundlich bewirthet, 

Auch entfandt: doc die Stund’ ind Vaterland zu gelangen 315 

Bar noch nicht, da ergriff ihn der Ungeftüm des Orkanes, 
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Der ſiſchwimmelnde Fluten hindurch den Erſeufzenden fort: 
u trug; 

Wie er Telepylos dann und bie Läfteygonen erreichet, 

Welche die Schiff’ ihm verderbt, um die hellumſchienten Genoflen; 

Auch von der Kirke Betrug und Tauſendkuͤnſten erzählt’ er, 320 

Und wie hinab er gelommen in Aldes Dumpfe Behauſung, 

Um des thebifchen Greiſes Teireſias Seele zu fragen, 

Im vielrudrigen Schiff, und bie ſaͤmmtlichen Freunde gefchauet, 

Auch die Mutter, die einft ihn gebar. und nährte von Kind auf; 

Wie er ſodann ber Seirenen beganbernde Stimme gehöret; 325 

Dann wie den irrenden Kelfen er naht? und der graufen Cha: 
rpbdig, 

Auch der Stola, n wo nie unverleut noch Einer vorbeifuhr;; 

Dann wie bed Helios Rinder ermordeten feine Genoflen, 

Und wie das Schiff im Lanfe zerſchlug mit dampfendem Olutftral 

Der hochdonnernde Send: ed verfanten bie tapferen Freund’ 
ibm 330 

Alle zugleich, nur er felber entraun dem Schredendverhängniß; 

Wie zur ogpgiſchen Infel er Fam, und der Nymfe Kalppfo, 

Die fo lang’ ihn verweilt, ihn fich zum Gemahle begehrend, 

In der gewälbeten Srott’, und Koft ihm gereicht, und verheißen, 

Ihn unfterblich zu Ichaffen in ewig blühender Jugend: 335 

Doch ihm Eonnte fie nimmer das Herz im Buſen bewegen ; 

Wie er darauf Die Faͤaken erreicht, nach unendlicher Trübfal, 

Welche Hoch ih im Herzen, wie einen Unfterblichen, ehrten, 

Auch im Schiff ihn entfandten zum lieben Lande der Vater, 

. Reihlih mit Erz und Golde befchenkt, und köftlicher Klei- 

dung. 340 


488 Odyssee. 


Kaum nun hatt' er das Letzte geſagt, da der Schlaf ihm die 
Glieder 

Sanft aufloͤſend umfing, der Seel’ Unruhe zerſtreuend. 

Wieder ein Andres erſann Zeus herrſchende Tochter Athene. 

Als fie nunmehr im Herzen vermuthete, daß ſich Odyſſeus 

Schon der Ruh” bei der Gattin erfättiget hab’, und des 
Schlafes; 345 

Schnell vom Okeanosſtrome die goldenthronende Eos 

Trieb fie daher, Daß den Menſchen ſie leuchtete. Aber Odyſſeus 

Sprang aus dem fchwellenden Lager, und gab der Gemahlin ben 
Auftrag: 

Stau, wir Haben bisher des Elends volle Genüge 

Beide geihmedt: du hier um meine bejammerte Heimkehr 350 

Weinend; und Ich, weil Zeus und die anderen Götter durch 
Ungluͤck 

Mich, wie ich ſtrebt', abhielten vom heimiſchen Lande der Väter. 

Aber da beide wir nun zum erfehneten Lager gelangt find, 

Mas ih an Gut noch habe, beforge du mir in der Wohnung: 

Auch was an Vieh mir indeß die üppigen Freier verfhwelget, 355 

Theile wird mir es erfegen der Kriegsraub, theild der Achaier 

„ Ehrengefchent, bis alle die Meierhöfe gefühlt find. 

Aber ich felbft nun will zur ländlichen Pflanzung binausgeh’n, 

Meinen Vater zu ſchau'n, der mich fo herzlich betrauert. 

Dir denn befehl’ ich diefes, o Franz zwar denkſt du verftändig; 300 

Gleich wird gehen der Ruf, fobald die Sonne ſich hebet, 

Daß ich die ſaͤmmtlichen Freier ermordete hier im Palafte; 

Darum fteig’ in den Söller, und famt den dienenden Weibern 

. Seße dich, ohne daß Einen du anfchauft, oder befrageft. 
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Alto ſprach er, und hüllte die ftattlihe Wehr um die Schul: 
tern, 365 

Weckte Telemachos dann, Filötios auch und Eumaͤos, 
Und hieß alle fofort mit Kriegesgeräth fi bewaffnen. 
Willig gehorchten ihm je’, und nahmen ſich eherne Rüftung, 
Schloſſen die Pfortedann auf, und enteilten, geführt von Odyſſens. 
Schon verbreitete Licht um die Erde fi ; aber Athene 370 
Fuͤhrte fie ſchnell aus der Stadt, in dunfele Nacht fie verhülfend. 
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Inhalt. Die Seelen ter Freier finden in der Unterwelt ben Adhit: 
leus mit Agamemnon ſich unterredend: jener, der ruhmvoll vor Troja 
ftarb, ſey glüdfich vor dieſem, der heimtehrend ermordet ward. Aya: 
memnon, dem Amfimeton dad Geſchehene nach feiner VBorfiellung erzählt, 
preifer die Gluͤckſeligkeit ded fiegreich heimkehrenden Ddyifeud. Diefer Ins 
des entdeckt fi dem Water Laertes mit fchonender Vorficht, und wird 
beim Maple von Doliod und deffen Söhnen erkannt. Eupeithes, des 
YAntinood Vater, erregt einen Aufruhr, der nad Eurzem Kampfe durch 
Athene geſtillt wird. 


Sermes aber entrief, der Kpllenier, jetzo die Seelen 

Jener erſchlagenen Freier, und hielt in den Handen ben Macht: 
ftab, - 

Schön aus Golde gebildet, womit er ber Sterblichen Augen 

Zufchließt, welcher er will, und die Schlummernden wieder er- 
mwedet: 

Hiermit regt’ er fie fort; und ſchwirrend folgten die Seelen. 5 

So wie die Fledermäuf im Geklüft der fhaudrichten Höhle 

Schwirrend umher fich fhwingen, wenn ein’ aus ber Reihe des 
Schwarmes 

Niederfank von dem Fels, und daranfaneinander fih Hammern: 

So mit zartem Geſchwirr fort zogen fie; aber voran ging 

Hermes, der Retter ausNoth, durch dampfbeſchimmelte Pfade. 10 








» 
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Hin an Dfeanos Flut, und hin am leukadiſchen Felfen, 

Auch an Helios Thore hinweg, und dem Lande der Träume, 

Zogen fie; kamen dann bald zur Asfodeloswiefe hinunter, 

Wo die Seelen zugleich, die Gebild’ Ausruhender, wohnen. 

Und fie fanden die Seele des Peleiaden Achilleng, 15 

Auch des Patroklos Seel’, und Antilochos, jenes Erhabnen, 

Auch des gewaltigen Ajaß, Der ragt’ an Seftalt und an Bildung 

Rings im Danaervolf, nach dem tadellofen Achilleus: 

Welche ftetd um jenen fih fammelten. Nabe daher auch 

Wandelte jet die Seele von Atreus Sohn Agamemnon, 20 

Schwermuthsvoll; auch umringten ihn Andere, welche zugleich 

| ihm 

Dort im Saal des Aegiſthos den Tod und das Schickſal erreichten. 

Jetzo begann die Seele des Peleionen Achilleus: | 
Atreus Sohn, wir dachten, der Donnerer habe für immer 

Did aus edelem Männergefchlecht fih erkoren zum Liebling, 25 

Darum weil fo Vielen und Tapferen einft du geboteft, 

Fern im troifchen Lande, wo Noth umfing und Achaier. 

Aber auch dir ja zu früh mußt?’ ach annahen bed Todes 

Hartes Geſchick, dem Feiner entrinnt, wen geboren die Mutter. 

Hätteſt du doch in der Ehre Genuß, mit welcher du berrichteft, 30° 

Fern im troifchen Lande den Tod und das Schickſal gefunden! 

Denn ein Denkmal hätten gefamt dir erhöht die Achaier, 

Und du hätteft dem Sohn auch gefchafft hochherrlichen Nachruhm. 

Doch nun ward, zu fterben den Eläglichften Tod, dir geordnet! 
Wieder begann die Seele von Atreud Sohn Agamemnon: 35 

Glücklicher Peleus Sohn, du göttergleicher Achilleus , 

Der du vor Ilios ftarbft, von Argos fern ! denn umber dir 
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Sanken zugleich der Troer und Danaer tapferfte Söhne, 
Muthvoll kaͤmpfend um dich: du lagft im Gewirbel des Staubes 
Groß, auf großem Bezirk, der Wagenkunde vergeffend. 40 
Doch wir anderen fämpftenden Tag durch; ja und durchaus nicht 
Hätten vom Streit wir geruht, wenn nicht Zeus trennte mit 
Sturmwind; 
Als wir nun zu den Schiffen hinab Dich getragen vom Schlacht: 
feld, 
Legeten wir auf Gewande den fchönen Leib, den wir fauber 
Wuſchen in laulichem Waffer, und falbeten ; häufige Chränen 45 
Weineten rings dieAchaier um dich, und fchorenihr Haupthaar. 
Auch die Mutter entftieg mit den Meergöttinnen dem Abgrund, 
Als fie vernommen die That; und Gefchrei ſcholl über die Meer: 
flut 
Graulich daher, daß vor Schrecken erzitterten alle Achaier. 
Jeder auch wär? auffahrend entfloh'n zu den raͤumigen Schiffen, 50 
Wenn nicht hemmt’ ein Mann, ein Kundiger alter Erfahrung, 
Neftor, welcher auch fonft mit trefflihem Rathe genüßet; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor ber Berfammlung: 
Haltet ein, Argeier, und flieht nicht, Männer Achaia's; 
Denn die Mutter entfteigt mit den Meergöttinnen demAbgrund5S 
Dorther, daß fie den Sohn zumandele, welcher entfeelt ift. 
Jener ſprach's; da hemmten Die Flucht die erhab’nen Achaier. 
Um dich ftanden die Nymfen, erzeugt vom altenden Meergreig, 
Die, aufjammernd vor Gram, inambrofifche Kleider dich hüften. 
Alle neun auch die Mufen, mit holdem Ton fich erwidernd, 60 
Klageten : und wohl einen der Danaer fahe man jeßo 
Thränenios; fo rührten der Göttinnen helle Gefänge. 
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Siebzehn Tag’ um dich und gleich viele Nächte beftändig 
Weinten wir, ewige Götter ſowohl, als fterbliche Menichen. 
Am achtzehnten verbrannten wirdich, und fchlachteten ringsum 65- 
Diele gemäftete Schaf und Irummgehörnete Rinder. 

Doc du brannteft im Göttergewand, undvon Salben umduftet, 
Auch balfamifhem Honig; und. viel der Helden Achaia's 
Eiferten, ftralend in Erz, um das lodernde Todtenfener, 
Rennend zu Fuß und zu Wagen; es ftieg ein lautes Getöf auf. 70 
Als num ganz dich verzehret die heilige Glut des Hefäftos; 
Fruͤh ist fammelten wir dein weißes Gebein, o Achilleug, 
Lauteren Wein auffprengend und Balfam. Uber die Mutter 
Gab ein goldenes Henkelgefäß ; ein Gefchent Dionvſos 

Pries es jew’, und ein Werk des hochberühmten Hefäſtos. 75 
Hierin ruht dein weißes Gebein,, ruhmvoller Achilleus, 

Mit dem Gebeine vermifcht des Menötiaden Patroflos;- 

Aber gefondert der Staub des Antilochos, den du vor allen 
Anderen Freunden geehrt, nach dem abgefhied’nen Patroklos. 
Drüber fodann ein großes bemundrungswürdiges Grabmal 80 
Hänften wir heiliged Heer der Danaer, fertig im Speerwurf, 
Am vorlaufenden Strande des breiten Hellefpontod: 

Daß ed fernfichtbar aus ber Meerfint wäre den Männern, 
Allen, die jeßt mitleben, und die ſeyn werden in Zukunft. 
Jetzo ftellte die Mutter des Kampfes Kleinode, von Göttern 85 
Selber erfieht, in den Kreis, für die edelen Zürften Achaia's. 
Schon bei vieler Helden Beftattungen warft bu zugegen, 
Wenn fi einmal am Feſte des hingefchwundenen Königs 
Jünglinge gürten zum Kampfe um manch vorftralendes Kleinod; 
Doch dort hätt?’ am meiften das Herz bir geftaunt bei dem Anblict,90 
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Welcherlei Kampfkleinode die filberfüßige Thetis 

Dir zur Ehre geftellt: denn ein Liebling warſt du den Göttern 
Alſo anch nicht im Tod’ erlofch dein Name ; vielmehr ſtets 
Waͤhrt bei allen Menfchen ein herrliher Ruhm bir, Achillens. 
Doc was frommete mir’d, nachdem ich ben Krieg vollendet? 95 
Mir Heimkehrenden felber beichied Zeus grauſes Verderben 
Unter Aegiſthos Hand, und jenes entiehlihen Weibes! 

alſo vebeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 

Ihnen nahete jetzt der beftellende Argoswürger, 

Führend die Seelen der Freier hinab, die getödtet Odyſſeus. 100: 
Gradan gingen fie beide, verwunderungsvoll ob dem Anblid ; 
Und ed erkannte die Seele von Atrens Sohn Agamemnon 
Dort ben Amfimebon gleich, ded Melaneus rühmlichen Spröß- 


Welcher ihm Saftfeeund war, in der felfigen Ithaka wohnend. 
Jetzo begann zu jenem die habe Seel’ Agamemnous: 105 


Was, Amfimedon, fiihrt euch herab in den dunkelen Erdgrund?! 
Alle, wie auserwaͤhlt, gleichaltrige! Schwerlich wo anders 
Könnte man wohl in der Stadt fo treffliche Maͤnner erleſen! 
Hat euch vielleicht in Schiffen ber Erdumftiirmer bewältigt, 
Schreckliche Wind’ aufregend zum Ungeftüm bed Orkanes? 110 
Oder der Feind’ Obmacht hat euch auf ber Vefte gefchabet, 

Als ihr weidende Rinder geraubt und ftattliches Wollvieh, 
Dder indem für bie Stadt fie kämpfeten , und für Die Weiber 7 
Sage mir Fragenden bieß, dein Gaſtfreund war ich ja lebend. 
Denkſt du nicht, wie dort in euere Wohnung ich ankam, 115 
Daß ich Odpſſens trieb’, und der göttliche Held Menelaos, 

Mit gen Troja zu geh’n in fhöngebordeten Schiffen? 


\ 
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Völlig ein Monat fhwand, eh’ wir vollbrachten die Meerfahrt, 
Da nur Baum wir beredbet den Städteverwälter Ddyffens. 
Jenem erwiderte drauf Amfimedons Seele die Antwort: 120 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völferfürft Agamemnon, 
Wohl noch. denk' ich dad alles, o Goͤttlicher, wie du geredet. 
Aber ich will dir Alles verfündigen, ganz nach der Wahrheit, 
Wie das fchredliche Ende geicheh’n ift unfered Todes. 
Wir umwarben Odyſſeus des lang’ abweienden Gattin; 125 
Doch fie verfagt’ ung nie, und vollendete nie bie Vermählung, 
Une indgeheim ausfinnend den Tod und das ſchwarze Verhäng: 
niß. 
Dieſen Betrug mit Andern erſpähte ſie ſchlaues Geiſtes. 
Siehe ſie ſtellt' in der Kammer und wirkt’ ein großes Gewebe, 
Fein und übermäßig; und fprach vor unfrer Verfammlung : 130 
Sünglinge, werbend um mich, weil ftarb der edle Odpffens, 
Wartet den Hochzeittag zu befchleunigen, bis ic) den Mantel 
Fertig gewirkt, (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verberbe,) 
Unferem Held Laertes ein Leihengewand, wenn bereinft ihn 
Schredlich ereilt die Stunde des Ianghinbettenden Todes: 135 
Daß nicht irgend im Volk der Achairinnen Eine mich tadle, 
Läg’ uneingelleidet der Mann von fo großer Befikung. 
Jene ſprach's, und begwang und das muthige Herz in Gehorſam. 
Jetzo faß fie des Tages, und wirkt’ ihr großes Gewebe, 
Trennt’ es fodann in der Nacht bei angezündeten Sadeln. 140 
So drei Jahr? entging fie durch Lift, und betrog die Achaier. 
Doch wie das vierte der Jahr? ankam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechſeluden Monde fich viel der Tage vollendet; 
Jetzo erzählt? e3 eine der Dienenden, welche fie wahrnahm; 
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Und wir fanden fie ſelbſt ihr ſchoͤnes Geweb' auftrennend. 145 
So vollendete fie, zwar ungern, aber genöthigt. 
Als fie den Mantel num zeigt’, und die ſtattliche Webe gewaſchen 
Uns mit dem Slanze der Sonn’ anfchimmerte, oder des Mondes; 
Jetzo trieb den Odyſſeus woher ein verderblicher Damen, 
Fern an die Gränze der Flur, wo ein Haus bewohnte der Sau: 
hirt. 150 
Dorthin Fam auch der Sohn des göttergleichen Odyſſeus, 
Heim mit dem dunkelen Schiffe gekehrt aus der fandigen Pplos. 
Beide, da über der Freier entfeklihen Mord fie gerathfchlagt, 
Kamen zur prangenden Stadt der Ithaker: nämlich Odpſſeus 
Folgete nach, ihm voraus war Telemachos früher gegangen. 155 
Aber der Sauhirt führte den fchlechtgefleideten König, 
- Der, dem befümmerten Bettler von Anfeh’n gleich und dem 
reife, 
Wankt' am Stab’, um den Leib mit häßlichen Lumpen bekleidet. 
Keiner von und vermochte den Mann zu erfennen für jenen, 
Welcher fo plöglich erfchien, auch felbft von den Aelteren Eei- 
ner; 160 
Sondern mit Worten zugleich mißhandelten wir und mit Würfen. 
Sener zuerſt nun trug in der eigenen Wohnung den Unfug, 
Wie man ihn warf und fhmahlich verhöhnt?, ausdaurendes Her⸗ 
zens. 
Aber nachdem ihn erweckte der Geiſt des Aegiserſchütt'rers, 
Jetzt mit Telemachos ſchnell die ſtattlichen Waffen enthebend 105 
Barg er fie oben im Soͤller, und ſchloß die Pforte mit Riegeln. 
Selbft dann feiner Gemahlin mit lifiiger Seele gebot er, 
Vorzulegen den Freiern Gefchoß und grauliches Eifen, 


— 
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Uns Ungluͤcklichen allen zum Kampf und Beginne bed Mordes. 
Keiner von und nun Eonnte des übergewaltigen Bogend 170 
Senn’ aufzieh'n; denn um Vieles ermangelten wir des Vermoͤ⸗ 
gene. 
Doc) da das große Geſchoß hinging in die Hand ded Odyſſeus; 
Wir jest alle gefamt fchrien lautes Geſchrei in dem Saale, 
Richt ihm den. Bogen zu geben, und redet’ er noch fo Vieles, 
Aber Telemahos ſprach mit dringendem Ernft den Befehl 
aus. 175 


Ihn dann nahm in die Hand der herrliche Dulder Odyſſens, 
Spannete leicht aufzicehend die Senn’, und traf durch die Elfen; . 


Sprang dann zur Schwelle hinauf, und goß diegefiederten Pfeil’ 
aus, 
Fuͤrchterlich rollend den Blick, und Antinoos fchoßer, den König. 
Dann auf die Anderen auch entfendet? er herbe Gefchoffe, 180 
Zielend von oben daher; und fie taumelten über einander. 
Sichtbar war's, daß ihnen ein Gott zur Hülfe geeilt war. 
Siehe, mit Wuth in dem Saale, dahingerafft von der Kühnbeit, 
Mordeten wild fie umher; mißtöniges Röcheln erhub fich 
Unter der Schädel Gekrach, und Blut umftrömte Das Eftrich. 185 
Alfo dem Tod’, Agamemnon, erlagen wir, und nocd anjeht und 
Liegen die Leiber verfäumt im hoben Palaſt des Odpſſeus. 
Denn noch willen es nicht die Gefreund’ in unferen Häufern, 
Daß fie den wuftigen Mord abfpülen den Wunden, und Flagend 
Unfere Bahren umfteh’n; denn das iſt die Ehre der Todten. 190 
Wieder begann dagegen die hohe Seel’ Agamemnons: 
Gluͤcklicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Ja zu gefegnetem Heile fürmahr ward dir die Gemahlin! 
Hmad Werte. II, 33 
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O wie edel geſinnt die untad'lige Penelopeia 

War, Ikarios Tochter! wie dachte ſie ſtets des Odyſſeus, 195 

Ihres Jugendgemahls! Drum ſchwind'auch nimmer der Nachruhm 

Ihrem Verdienſt; denn die Goͤtter verewigen unter den Menſchen 

Einſt durch holden Geſang die züchtige Penelopeia. 

Nicht wie Tyndareos Tochter verübte ſie frevele Thaten, 

Welche den Mann der Jugend erſchlug. Ein verhaßter Geſang 

| iſt 200 

Jene den Menſchen hinfort, und haͤuft' Unehr? auf den Namen 

Zartgefchaffener Frau’n, auch die fi des Guten befleipigt! 

- Abo vedeten jen' im Wechfelgefpräch mit einander, 

Stehend unter der Erd’, in Aides Dunkler Behaufung. 
Sen’ißteilten hinab ausder Stadt, und erreichten Laertes 205 

Ländlichen Hof, den fchönen geordneten, welchen fich felber 

Einft Laertes erwarb, mit des Kriegs mühfeliger Arbeit. 

Dort war jenem ein Haus, umringt von Gebäuden der Wirth: 

j fhaft, 

Wo ihr Mahl empfingen, zugleich auch faßen und fchliefen 

Seine.nöthigen Knechte, die ihm, was er wünfchte, beftellten. 210 

Drinnen wohnt? auch die alte Sifeletin, welche des Greiſes 

Pflegte mit forgfamer Treu’, entfernt von ber Stabt auf dem 

. Lande. 

Dort zudem Sohn und den Hirten begann ber edle Odyffeus: 
Ihr nun gehet hinein in die fhöngebauete Wohnung; 

Schnell dann opfert zumMahledas anserlefenfteMaftfhwein.215 
Aber ich felbft will geh’n, um unferen Vater zu prüfen: 

Ob er mich etwa erkennt, und wohl bemerfet im Anblid; 

Dder für fremd mich achtet, da lange Seit ich entfernt-war. 
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Alſo ſprach er, und reichte Dad Kriegesgeräth den Genoſſey. 
Sie dann wandten fofort zu dem Haufe fih. Aber Odyſſeus 220 
Eilt' in das fruchtbeflangte Gefild’, um den Vater zu prüfen, 
Und nicht Doliod fand er, da weit er den Garten hinanging, 
Roc fonft einen der Knecht', auch die Söhne nicht ; ale zugleich 

nun ° 
Sammelten Dorngefträuch, daß befriediget wuͤrde der Fruchthain, 
Draußen im Feld’; und er felber der Greis war Führer des 
Weges. 225 
Ihn nur fand er, den Vater, Im ſchoͤngeordneten Fruchthain, 
Welcher ein Bäumen umgrub. Ihn hüllt' ein ſchmutziger 
Leibrock, 
Grob und häufig geflidt: auch ein paar ſtierlederne Schienen 
Trug er geflidt um bie Beine, dem rißenden Dorne zur Ab: 
wehr; 
Handſchuh' auch an den Händen, vor Stachelgewaͤchs; und von 
_ oben 230 
Deckt' er dad Haupt mit der Kappe von Geisfell, nährend den 
Kummer.“ 
Als nun jenen erblickte der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Wie er gefhwächt von Alter, und tief in der Seele betrübt war, 
Stand er am mächtigen Stamme des Birnbaums, Chränen ver: 
gießend. 
Und ererwog hierauf in des Herzens Geiftund Empfindung ; 235 
Ob er mit Küffen den Vater umarnete, und ihm auf einmal 
Sagte, wie heim er komme, gekehrt zum Lande der Väter; 
Ob er zuvor ausforſcht', und jegliched prüfte mit Sorgfalt. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 
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Erſe mit fherzender Red' ihn wohl zu prüfen, den Vater. 240 

Mifo gefinnt ging grad’ er hinan, ber edle Ddpffeus. 

Jener, das Haupt abfentend, umloderte ämfig den Sprößling; 

Jetzo trat ihm näher der glänzende Sohn, und begann fo; 

Greis, nicht fehlet dir Kund’ in tüchtiger Gartenbeftellung, 

Sondern ſchoͤn wird alles gepflegt; Fein einzig Gewächs hier, 245 

Weder Rebe noch Obſt, Fein Delbaum, Feigen- und Birnbaum, 

Keinesder Beet? auch vermißt diegehörige Pfleg' in dem Garten. 

Eines nur fag? ich dir an; du eifere nicht in der Seele. 

Selbft wirft du nicht gehörig gepflegt, vom traurigen Alter 
Schwach zugleich, und elend in Wuft und häpliher Kletdung. 250 
Traun nicht Trägheit ift ed, warum dich bein Herr ungepflegt 

' läßt. 

Selbft nichts Knechtiſches ift nur gemäß dir, wenn man be= 

. trachtet 
Deine Geſtalt und Groͤße; denn koͤniglich ſcheinſt du von An⸗ 
ſeh'n. 
Solchem Mann ja geziemte, vom Bad' erquickt und der Mahl⸗ 
zeit, 

Sanft ſich auszuruh'n; denn das iſt die Weiſe der Alten. 255 
Aber o ſage mir jetzt, und verfündige lautere Wahrheit: 

Wem denn dienft du alsKnecht ? und weß Fruchtgarten beforgft du? 
Auch erzähle mir dies als Redlicher, daß ich es wiſſe: 

Ob denn in Ithaka hier wir gelangeten, wie mir geſaget 

Jener Mann, der mir eben begegnete, als ich daherging? 260 
Kein Wohldenkender zwar: denn er harrete nicht, mir ein jedes 
Kund zu thun, noch zu achten des Redenden, als ich ihn fragte, 
Wegen des Gaſtfreunds hier, ob dieſer noch lebt und geſund iſt, 
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Dder vieleicht ſchon ftarb, und in Aides Wohnungen einging. 
Denn ich fage dir an; duhöre mein Wort, undvernimm es. 265 
Einen Mann herbergt’ ich vordem in der Väter Gefilde, 
Welcher bei uns einkehrt'; und noch Fein anderer Mann ift 
Mir ein lieberer Saft fernher in die Wohnung gekommen. 
Jener pries fein Geſchlecht aus Ithaka, und er erzählte, 
Daß ihn Laertes gezeugt, der arleifiadifche Herrſcher. 270 
Ihn num führer? ich felbft in dad Haus, und bewirthet? ihn 
" freundlich 
Mit forgfältiger Pflege, denn viel war drinnen des Vorraths; 
Ehrengeſchenk' auch reicht’ ich, ale Gaftfreund, wie ed gebührte: 
Schenkt' ihm fieben Talente des fchöngebildeten Goldes; 
Einen Krug auch ſchenkt' ich von lauterem Silber, mit Blu⸗ 
men; 275 
"Zwölf der Teppiche dann, und des Schlaf einfachere Hüllen, 
Auch Keibröde fo viel, und fo viel der prächtigen Mäntel; 
Außerdem noch Weiber, untad’lige, kundig der Arbeit, 
Bier von edler Geftalt, die er felbft nach Gefallen fih audkor. 
Aber der Vater darauf antwortete, Thraͤnen vergießend; 280 
Ja in das Land, o Fremdling, gelangteft du, welches du frageft; 
Doch muthwillige wohnen darin, und frevele Männer; 
Und du verfchenkteft umfonft mit Gefälligfeit Jenes fo vieles. 
Hätteft du ihn doch lebend in Ithaka's Volke gefunden! 
Wahrlich er hätt’ anftändig mit Gegengeſchenk dich entfendet, 285 
Und gaftfreundlicher Pflege ; denn ſolches gebührt dem Beginner. 
Aber o ſage mir jest, und verfündige lautere Wahrheit: 
Wie viel Fahre nun find’3, da jener ald Saft dich befuchte ? 
Dein unglüdlicer Freund, mein Sohn einft! ach er war es! 
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Armer Sohn! den, ferneden Seinigen wohl und ber Heimat, 290 
Schon wo im Meer die Fifche verzehreten, oder zu Lande , 
Raubended Wild und Gevoͤgel hinwegfchlang! Nicht hat die 
Mutter 
Ihn einkleidend beweint, und ich, die wir beid’ ihn erzeugten; 
Noch hat die edle Genoſſin, die züchtige Penelopeia, 
Schluhzend geklagt am Bette des lieben Gemahls, wie ed zie⸗ 
met, 295 
Und ihm die Augen gedrädt: denn das ift die Ehre der Todten! 
Auch erzähle mir dies als Redlicher, daß ich es wiſſe: 
Wer, und woher der Männer? wo hanfeft Du? wo die Erzeuger? 
Und wo fteht lauffertig das Schiff, das dich felber dahertrug, 
Samt den tapferen Freunden? Vielleicht als Reiſender kamſt 
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Mit aufgedungenem Schiff, und fie feßten dich aus, und ent: 

eilten? 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Ddyffeus: 

Gern will ich dir folhes verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 

Her aus Alybas bin ich, ein fkattliches Haus da bemohnend, 

Ich vonAfeidas erzeugt, dem herrfhendenSohnPolppemong ;305 

Und mein eigener Nam’ ift Eperitos. Aber ein Damon 

Trieb von Sikania mich, daß ich herfam, ohne mein Wollen. 

Dorthin fteht mir das Schiff, abwärts von der. Stadt am Ge: 
filde. 

Schon das fünfte der Jahr? erfchien dem edlen Odyſſens, 

Seit von dannen er fuhr, mein heimiſches Ufer veriaſſend. 310 

Armer Freund! doch flogen dem Gehenden glückliche Vögel, 

Mechtseinher, und freudig darob entfendet’ ich jenen, 
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Freudig ging er auch ſelbſt: demm oft noch dachten wir beide. 
Uns als Säfte zu ſeh'n, und Föftlihe Gaben zu wechfeln. 
Sprah’s; und jenen umhüllte der Schwermuth finftere 
Wolke, . 315 
Siehe, mit beiden Händen des fchwärzlihen Staubes ergreifend, 
Weberftreut’ er fein Haupf, wie ed graut', und feufzete heftig. 
Aber empört ward Jenem das Herz, und es fchnob in der Naf’ 
ihm 
‚ Schnell der erbitterte Muth, da den lebenden Vater er anfah. 
Küffend umſchlang er ihn jetzo hinangefkürzt, und begann fo: 320 
Jener bin ich, mein Vater, ich ſelbſt, nach welchem du frageft, 
Der ich im zwanzigften Jahr heimkehrt' in der Väter Gefilde! 
Doch nun ruhe vom Weinen und endlos thranenden Sammer! 
Denn ich fage dir an: (hier gilt ed Belchleunigung wahrlich!) 
Nieder ſchlug ich Die Freier gelamt in unferer Wohnung, 325 
Daß ich den Frevel beftraft’, und die ſeelenkränkende Bosheit! 
Aber Laertes drauf antwortete, laut ausrufend; 
Wenn du denn wirklich mein Sohn Odpſſeus wiedergekehrt bift, 
Gieb doch ein Zeichen mir an, ein entfcheidendes, daß ich ee 
glaube. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 330 
Erftlich die Narb' allhier mit eigenen Augen betrachtet, 
Die am Parnafod ein Eber mit ihimmerndem Zahn mir ge: 
hauen, 
Als ich verreist; denn mich ſandteſt du ſelbſt und die treffliche 
| Mutter 
Hin zum liebenden Ahn Autolyfos, daß die Geſchenk' ich 
Naͤhme, die hier im Beſuch mit verheißendem Winker gelobet. 335 
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Jetzo wohlan, auch bie Bäume des fhöngeordneten Fruchthains 
Nenn’ ich dir, welche du einft mirgefchentt ; denn ich bat dich um 
jeden, 
Als ich ein Kind dich im Garten begleitete: unter den Bäumen 
Singen wir um, und du nannteft und zeigteft mir jegliche Gat⸗ 
tung. 
Dreizehn gabft vol Birnen du mir, zehn andre mit Aepfeln, 340 
Vierzig der Feigenbäum’; auch nannteft Du Mebengeländer 
Mir ald Geſchenk hier, fünfzig, wo jegliher Stock für die Kelter 
Wucherte ; rings ift Alles mit mancherlei Trauben belaftet, 
Bann Zeus Horen anjegt fruchtſchwer anbringen von oben. 
Jener ſprach's; unddem Greif erzitterten Herz und Kniee, 345 
Als er die Zeichen erkannt, die genau ihm verfündet Odyſſeus. 
Schnell den geliebteften Sohn umarmet’ er; aber es hielt ihn, 
Wie er in Ohnmacht ſank, der herrliche Dulder Ddyffens. 

Als er zu athmen begann, und der Geiſt dem Herzen zurüdtam, 
Jetzo mit lauter Stimm’ antwortet? er, ſolches erwidernd: 350 
Bater Zeus, noch lebt er fürwanr, ihr olyınpifchen Götter, 
Wenn doch endlich die Graͤuel der trogigen Freier beftraft find. 

Doch nun forg’ Ich, im Herzen geängftiget, daß fie auf einmal 
Alle zugleich antommen, die Ithaker, und die Verkündung 
Ringsumher in die Städte der Kefallenier fenden! 355 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odpſſeus: 
Muthig, und laß nicht diefes das Herz dir im Bufen befüm- 
mern. 
Auf, wir geh’n zu dem Haufe, das nah' am Garten dir lieget. 
Dort ift Telemachos fchon, und Der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Welche voran ich gefandt, um ſchnell zu bereiten das Frühmahl. 360 


y 
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Alſo redeten beid’, und gingen zur ftattlichen Wohnung. 
Bald erreichten fie jest die Ihönbewohnten Gemaͤcher, 
Wo Telemachos fchon, und der Minderhirt und der Sauhirt, 
Fleiſch zerlegten in Meng’, und mifhten den röthlichen Feſt⸗ 
wein. 
Ihn in der eigenen Wohnung, den großgefinnten Laertes, 365 
Badete jest bie treme Sikelerin, falbte mit Del ihn, 
Huͤllt' ihn deauf in den Mantel, den prangenden. Aber Athene 
Trat hinan, und erhöhte den Wuchs dem Hirten der Völter, 
Größer ihn, denn zuvor, und völliger Ihaffend von Anfeh’n. - 
Jetzo entitieg er der Wann’; und es ftaunte der Sohn vor Be: 
wund’rung,. 370 
Als er ihn fah in Geftalt unfterblicher Götter einhergeh’n. 
Und mit erhobenem Laut-die geflügelten Worte begann er: 
Vater, gewiß hat einer der ewigwaltenden Götter 
Did an Größ’ und Geftalt weit herrlicher jego gebilber! 

Und der verfländige Greis Laertes fagte dagegen: 375 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
So, wie ich Nerikos einft, die fchöngebanete Veſte, 

Nahm, an Epeiros Geſtade, die Kefallenier führend, g 
So von Geſtalt dich geftern ich felbft in unferer Wohnung, 
Wohlbewehrt um die Schultern, vertheidiget hatt’, und ge: 
kaͤmpfet 380 
Gegen der Freier Gewalt! Dann hätt! ich die Kniee geldfet 
Mancher im räumigen Saal, dir zu inniger Freude des Herzens! 
Alſo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Aber nachdem fie rubten vom Wert, und das Mahl ſich bereitet, 
Sesten fih alle gereiht auf ftattlihe Sefel und Throne. 385 
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Dort erhoben zum Mahle die Hände fie. Nahe daher kam 
Dolios jeßo der Greis, und zugleich die Söhne des Greiſes, 
Müůde der Feldarbeit, dieweil fie zu rufen die Mutter 
Ging, die fifelifhe Alte, die jen’ erzog, und des Greifes 
pflegte mit forgfamer Treue, nachdem ihn befchlichen das 
Alter. 390 
Als fie nunmehr den Odyſſeus gefeh’n, und im Herzen erkannten, 
Standen fie ftil im Gemach, und ftauneten. Aber Odyſſeus 
Redete freundlich fie an mit fanft.einnehmenden Worten : 
Setze dich, Alter, zum Mehl, und enthaltet euch alles Ver: 
wundern; 

Denn ion lange ur Koft die Hand zu erheben begierig, 395 
Harren wir hier im Gemach, euch Anderen immer erwartend. 
Sprach's; doch Dolios fehnell mit ausgebreiteten Armen 

Eilte Hinzu, und ergriff und Füßte Die Hand dem Odyſſeus; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
*  Kieber,da heim du gefehrt,nach unferem herzlichen Wunfche, 400 
Doch ohn' alles Vermuthen, und Himmliſche felbft dich geführet;. 
. Heildir,und Freude die Füll', und beftändiger Segen der Götter ! 
Died auch fage mir num ald Nedlicher, daß ich es wife: 
Ob fie vielleicht ſchon weiß, die verſtaͤndige Penelopeia, 
- Daß du zu Hanfe gekehrt; ob fchnell wir fenden die Botfchaft. A05 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Alter, fie ‚weiß es fhon; was brauchſt du dich drum zu be: 
müben? 
Sprach's; da feßte fich jener auf einen der zierlichen Seel. 
So auch Dolios Söhne, gedrängt um den edlen Odpſſeus, 
Hießen ihn froh willkommen, und drüdten ihm alledie Hände, 410 
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Sehten ſich dann in bie Reihe zu Dolios, ihrem Erzeuger. 
So um das Frühmahl waren fie dort in der Wohnung gefchäftig. 
Oſſa indes, die fchnelle Verkünderin, eilte die Stadt durch, 

Anzufagen der Freier entfegliches Todesverhängniß. 

Jene vernahmen es kaum, und fie wandelten dorther und da⸗ 
ber, \ 45 

Laut mit Klag’ und Sefeufz, vor ben hohen Palaft des Odpſſens, 

Trugen die Todten hinaus, ‚und beftatteten jeder den feinen. 

Doch die aus anderen Städten entfandten fie, jeden zur Heimat, 

Durch hinfahrende Fifcher, in hurtige Schiffe fie legend. 

Dann zu dem Markt im Gewühl enteilten fie, trauriges Her: _ 
zens. 420 

Als fie nunmehr fih verfammelt, und vol bie Verfammlung 
gedrängt war: 

Jetzo entftand Eupeithes, und redete vor den Achaiern; 

Denn um Antinoos trug er unheilbaren Schmerz in der Seele, 

Seinen Sohn, den zuerft mit Sefchoß ermordet Odyſſeus; 

Diefer begann mit Chränen, und redete vor der Verſamm⸗ 
lung: 425 

Freunde, fürwahr ein Großes verübte der Mann den Achaiern; 

Erft in den Schiffen entführend fo viel und tapfere Männer, 

Hat er die räumigen Schiffe verderbt, und verderbt die Genoſſen; 

Heim dann fehrend erfehlug er die edelften Kefallener. 

Uber wohlan, eh’ jener gen Pplos fchnell fich gerettet, 430 

Oder zur heiligen Elis, der Herrfchaft ſtolzer Epeier; 

Folget ihm! Traum, fonft werden wir nie aufheben das Antlig! 

Sande | ja wär’ es und Hohn auch ſpaͤtem Gefchlecht zu ver: 
nehmen, 
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Wenn wir nicht Die Mörber der Soͤhn' und teiblihen Brüder 
Strafeten! Nein, ich könnte mit fröplidem Herzen hinfort 
| nicht 435 
Leben; vielmehr bald fänfich entfeelt zu den Schatten hinunter! 
Auf denn, verfolgt, Daß nicht ung über das Meer fie entfliehen! 
Alfo der weinende Greis; und Erbarmen durchdrang die 
Berfammlung. 
Nahe nunmehr kam ihnen ber göttliche Sänger und Medon 
Her aus Odpyſſeus Haufe, nachdem fie der Schlümmer ver: 
laffen; 440 
Beide fietraten hervor inden Kreis, und es ftaunten Die Männer. 
Hierauf redete Medon im Volk, der verftändige Herold: 
Höret anjeht mein Wort, ihr Ithaker! Wahrlih Odyſſeus 
Hat nicht ohne den Nath der Olympier ſolches vollendet! 
Selber erfah ich ihn, den Unfterblichen, der dem Odyſſeus 445 
Immer zur Seite ftand, und Mentord ganze Geftalt trug. 
Jener unfterbliche Gott, bald dort, vor dem edeln Odyſſeus 
Sichtbar, kräftig’ er ihn, und bald die Freier zerrüttend, 
Tobt' er umher durchden Saal, und fie taumelten über einander. 
Alſo fprach er; und ringe dort faßte fie bleiches Entfeßen. 450 
Jetzo begann vor ihnen der graue Held Halitherfeg, 
Maftord Sohn, der allein vorwärts hinfchauet und ruͤckwaͤrts; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 
Hoͤret anjept mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch fage. 
Euerer Trägheit halben, o Freund’, ift ſolches geſchehen; 455 
Denn nicht folgtet ihr mir, noch dem völferweidenden Mentor, 
Daß ihr euerer Söhm’ unbandige Herzen besähmtet, 
Welche die [hredliche That mit Frevelmuthe verübten, 
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Hab’ und Gut wegtilgend, ja frech entehrend die Gattin 

Senes erhabenen Manns, im Wahn, nicht kehr' er zur Heimat. 460 

So nun möy’ ed geſcheh'n; willfahret mir, wie ich euch fage: 

Nicht ihn verfolgt; daß Feiner fich felbft nachziehe das Unheil ! 

Sener ſprach's; doch fie fuhren empor mit Gefchrei und 

Getümmel, 

Mehr denn die Hälfte des Volks; die Anderen blieben ver: 
fammelt. 

Denn nichtjenen gefiel, was er redete; nein den Eupeithes 465 

Höreten fie; und fogleich zu den Rüftungen rannten fie eilig. 

Jetzo, nachdem fie den Leib in blendbendes Erz fich gehüllet,, 

Kamen fie außer der Stadt im Blachgefilde zuſammen. 

Aber Eupeithes führte die Heerfchaar,, thörichtes Herzens: 

Denn er gedachte zu rächen den Mord des Sohnes; allein 


. nicht 470 
War ihm zu kehren beftimmt, nein dort zu vollenden fein 
Schidfal. 


Jetzo begann Athenda zum Donnerer Zeus Kronion: 

Vater und Allen gefamt, o Kronid’, hochwaltender König, 
Sage mir Fragenden nun, was Raths du im Herzen verbergeft: 
Db du hinfort durch Kriegesgewalt und verderbende Zwie⸗ 

tracht 475 
Zuchtigeſt, oder in Frieden die beiderlei Schaaren vereineft? 

Ihr antwortete drauf der Herrſcher im Donnsrgewölf Zeus: 
Tochter, warum doc folches erfundigeft du, mich befragend? 
Haft du denn nicht diefen Beſchluß dir erfonnen du felber, 

Daß einmal zu jenen mit Rach' heimkehret' Odyſſeus? 480 
Thue, wie dir es gefällt; doch will ich fagen, was ziemet. 


. 
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Weil er. nunmehr die Freier geftraft, ber edle Odyffend, 
Schwöre man heiligen Bund: er bleib’ ihr König auf immer; 
Wir dann wollen der Söhn’ und leiblichen Brüder Ermordung 
Tilgen aus Aller Geift; man liebe fih unter einander 4835 
So wie zuvor; und es fey Wohlftand und Kriede befeftigt. 
Alfo Zeus, und erregte die ſchon verlangende Göttin; 
Stärmenden Schwungs entflog fie den Selfenhöh’ndes Olympos. 
Als num jene das Herz mit labender Speife gefättigt, 

Jetzo begann zu ihnen der. herrliche Dulder Odyſſeus: 490 
Gehe doch Einer zu fhau’n, ob bereits annahen die Feinde. 
Jener ſprach's; und ein Sohn des Doliog ging, ihm gehorchend, 

Trat auf die Schwelle des Haufes, und fah annahen fie Alle, 
Schnell zu Odpſſeus drauf die geflügelten Worte begann er: 
Nahe find jene bereits; wohlauf zu den Rüftungen eilig! 495 
Sprach's; da fuhren fie auf, und hülleten Waffengefchmeib’ um: 
Bier ded Odyſſeus Zahl, und Sechs dort, Dolios Söhne; 
Auch Laertes zugleich und Doliod nahmen die Rüftung, 
Graues Haupts wie fie waren, durch Noth geswungene Krieger. 
Aber nachdem fie den Leib in blendendes Erz fich gehüllet, 500 
Schloffen die Pforte fie auf, und enteilten, geführt von Odyſſeus. 
Ihnen nahete Zeus blaudugige Tochter Athene, 
Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme. 
Dieſe zu ſchau'n war fröhlich der edele Dulder Odyſſens; 
Schnell zu Telemachos nun, bemtrauteften Sohne begann er: 505 
Jetzt, o Telemachos, wirft du dahinfeh’n, felber genaht dort, 
Wo in der Männerfchlacht fich hervorthun tapfere Streiter, 
Nicht zu fehänden den Stamm der Unfrigen, welche zuvor ja 
Kraft und männlicher Muthangzeichnete rings auf dem Erdreich! 


— 
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Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 510 
Vater, du wirft anſchau'n, fo du wilft, daß mit diefer Ge⸗ 
‚ finnung 
Ich nicht fhände den Stamm der. Deinigen! Welcherlei 
ſprachſt du! 
Freudig vernahm Laertes das Wort, und redete alfo: 
Was für ein Tag mir diefer! wie freut fih mein Herz, o ihr 


Götter! 
Sohn zugleih und Enkel beginnnen mir Streit um die Tu: 
gend! 515 


. Ihm genaht ſprach jeßo die Herrfcherin Pallas Athene: 

O Arkeifiod Sohn, mir geliebt vor allen Genoſſen, 

Flehe zu Zeus dem Vater, und Zeus blaudugiger Tochter, 

Rafch dann fehwing’, und entfende die weithinfchattende Lanze, 
Alfo Pallas Athen’, und haucht? ibm erhabenen Muth ein. 520 

Sener flehete drauf zu Zeus des Allmächtigen Tochter, 

Mafch dann fhwang, und entfandt’ er die weithinfchattende 

Lanze; 

Sieh, und er traf dem Eupeithes des Helms erzwangige Kuppel: 

Und nicht hemmete folche den Speer, bucchftürmte das Erz ihm: 

Dumpf bin kracht? er im Fall, und ed raffelten um ihn die 


Maffen. 53 
Aber Ddyffend rannt', und der glänzende Sohn, in⸗den Vor: 
kampf, 


Zuckend daher die Schwerter und zwiefachſchneidenden Lanzen. 
Und nun haͤtten ſie Alle vertilgt und beraubet der Heimkehr, 
Wenn nicht Pallas Athene, des Aegiserſchütterers Tochter, 
Ausrief hallenden Ruf, und die Streitenden alle zurückhielt: 530 
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Ruht, ihr Ithaker, ruht vom unglücdfeligen Kriege! 
Schonet des Menſchenblutes, und trennt euch ſchnell aus 
einander! 
Alſo rief Athenaͤa; da faßte fie bleiches Entſetzen. 
Schnell aus den Finden hinweg der Erfchrodenen flogen die 
Waffen, 

' am auf die Erde geftürzt, da den Ruf austönte die Göttin; 535 
Gegen die Stadt nun floh’n fie, in ängftlicher Sorg’ um das 
| Leben. 

Aber fürchterlich ſchrie der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Und anſtürmt' er gefaßt, wie ein hochfliegender Adler. 
ZJetzo ſchwang der Kronide daher den dampfenden Glutſtral; 
ieſer ſchlug vor Athene, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 540 
mid zu Odyſſeus ſprach die Herrſcherin Pallas Athene: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Halte dich, zaͤhme den Kampf des allverderbenden Krieges, 
Daß nicht Zorn dich treffe vom waltenden Ordner der Welt Zeus. 
Alſo gebot ihm Athen’; und mit freudiger Seele gehorcht' er. 545 
Zwiſchen ihm und dem Volk erneuete jetzo das Buͤndniß 
Selber Pallas Athene, des Aegiserſchuͤtterers Tochter, 
Mentorn gleich in Allem, ſowohl an Geſtalt wie an Stimme. 
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